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Der Einstich des Detailhandels auf die Preise.
Von A. Bayerdörffer.

I.

M it größtem Interesse haben von jeher alle diejenigen, welche die 
Hebung der wirthschaftlichen Lage unserer großen, wenig bemittelten Volks-- 
klassen zu fördern suchen, die Vorgänge verfolgt, welche eine Verminderung 
der Produktionskosten unserer wichtigsten Güter herbeiführen und also zur 
Folge haben sollten, daß diese Güter jenen Volksklassen für einen geringeren 
Aufwand ihres Arbeitsverdienstes zufließen a ls  vorher. M it nicht geringerem 
Interesse wird aber auch beobachtet, ob die Verminderung der Produktions­
kosten wirklich den letzten Konsumenten voll zu Gute kommt. E s können 
bekanntlich auf fast allen Stu fen  der Produktion und des Um laufes Kräfte 
auftreten, welche einen so günstigen Vorgang verhindern und selbst die 
Preisentwickelung beeinflussen, und unsere Aufgabe soll es sein, diese Kräfte 
auf dem für eine Reihe von W aaren letzten Stadium  des Um laufs, also 
an der Stelle, von wo sie in die Hände der Konsumenten übergehen, d. h. 
beim Detailhandel, zu beobachten.

Die Einwirkung, welche der Detailhandel auf die Preisbildung aus­
üben kann, ist eine doppelte: einmal muß der Händler, da, wie wir später 
sehen werden, seine Arbeit und sein Kapitalaufwand beim Um lauf eines 
großen Theiles der Güter nothwendig sind und den Werth derselben er­
höhen, aus dieser Werthvergrößerung den üblichen Lohn für jene, sowie 
Transportkosten und andere Spesen erstattet erhalten; der P reis muß daher 
durch das Eingreifen des Detailhändlers so viel steigen, a ls  die genannten 
Faktoren betrogen. Wäre diese Tendenz allein vorhanden, so würde das 
zur Folge haben, daß der Detailpreis, so lange in diesen Faktoren keine 
Aenderung eintritt, bei Schwankungen der Engros-, mithin der Einkaufs­
preise, ebenfalls eine entsprechende Veränderung zeigt. Nun lehrt aber die 
Erfahrung und wir können es jederzeit wieder beobachten, daß ein solches 
Zusammengehen der Engros- und Detailpreise nicht stattfindet, und daß 
letztere den ersteren nicht immer folgen. Jedes Familien-Wirthschaftsbuch

Schriften XXXVII. -  Einst. d. Kleinhandels. 1
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2 A. Bayerdörffer.

kann uns zeigen, daß wir Kaffee, R eis und andere derartige W aaren oft 
Jahre lang zu denselben Preisen kaufen, während die Handelsberichte täg­
liche oder doch sehr häufige Schwankungen der Preise an den Märkten 
melden. E s müssen daher im Detailverkehre Kräfte vorhanden sein, welche 
die Detailpreise von der ihnen durch die Schwankungen der Engrospreise 
vorgeschriebenen B ahn ablenken oder, wie es meistens geschieht, auf dem 
einm al angenommenen Stande festhalten, während die Engrospreise ihre B e­
wegungen fortsetzen. —

D ie erstere Einwirkung, welche wir die normale nennen können, finden 
wir auch bei den übrigen Handelszweigen und bei der Produktion; die 
letztere —  die anormale —  ist dagegen zum großen Theil das Resultat 
von Kräften, welche aus der eigenthümlichen Art des Detailverkehrs hervor­
gehen, obschon, wie wir oben bereits andeuteten, ä h n l i c h e ,  wennauch  
schwächer wirkende Kräfte in den übrigen Wirthschaftszweigen ebenfalls zu 
finden sind.

Diese Kräfte wirken zum Theil nicht direkt auf die Detailpreise, sondern 
indirekt dadurch, daß sie die Konkurrenz zwischen den einzelnen Händlern 
hemmen. W ir müssen nämlich annehmen, daß der Kaufmann, w ill er 
seine Kundschaft nicht verlieren, bei ganz freier Konkurrenz gezwungen ist, 
seine Preise so billig a ls möglich zu stellen, d. h. in der Hauptsache, daß 
er den Lohn für seine Arbeit und seinen Kapitalaufwand nicht über das 
übliche M aß hinaus in Anrechnung bringen darf. W ir sahen schon, daß, 
wenn diese Tendenz zum Ausdruck käme, ein annäherndes Zusammengehen 
der Engros- und Detailpreise die Folge wäre. Wird nun dieser Druck der 
Konkurrenz gemildert, so tritt eine andere Tendenz in den Vordergrund; 
der Händler sucht seine Preise so hoch a ls möglich zu halten; denn der 
Zweck seiner Unternehmung ist für ihn, aus Kauf und Verkauf von Waaren 
Gewinn zu ziehen, und zwar nicht einen bestimmten Gewinnsatz, sondern 
einen möglichst hohen. D ie Grenzen für die Höhe seiner Verkaufspreise 
werden durch die Linie gezogen, wo die Faktoren, welche die Konkurrenz 
hemmten, nicht mehr stark genug sind, und letztere wieder in Thätigkeit 
tritt, und außerdem durch das Gefühl für Recht und S itte , welches dem 
Einzelnen innewohnt. —  D araus geht hervor, daß der Detailhändler seine 
Verkaufspreise nicht fortwährend den allgemeinen Preisveränderungen an­
zupassen braucht, sondern sie innerhalb der eben angegebenen Grenzen nach 
seinem Vortheil unverändert lassen, herauf- oder herabsetzen kann.

Dieser Umstand ist selbstverständlich für die Volksw irtschaft von 
großer Bedeutung, und Untersuchungen darüber, wie diese Vorgänge sich 
in  Wirklichkeit vollziehen und welche Resultate sie hervorbringen, dürften 
daher nicht unwichtig sein. W ir wollen versuchen, hier eine möglichst genaue 
Schilderung zu geben; leider ist die Z ahl der D etailw aaren , bei denen 
solche Untersuchungen m it Erfolg angestellt werden können, nicht groß, aus 
Gründen, die wir später erörtern werden; den weitesten Raum bieten noch 
die K olonialwaaren und andere Artikel, welche wir für unseren laufenden 
Bedarf in den K olonial- und Materialwaarengeschäften kaufen, und diesen 
Verkehr wollen wir zunächst ins Auge fassen.

Nehmen wir an, es herrsche in diesem Theile des Detailhandels freie
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 3

Konkurrenz, so würde das bedeuten, daß die Händler ihre Preise so niedrig 
als möglich stellen, um die Kunden heranzuziehen; es würde dazu aber 
auch erforderlich sein, daß die Konsumenten bei jedem ihrer Einkäufe genau 
wüßten, wo die Preise am billigsten sind, und daß sie ohne Rücksicht auf 
andere Umstände jedesmal an dieser billigsten Bezugsquelle kaufen. —  E s 
ist leicht einzusehen, daß dieser Vorgang sich nirgends so abspielt und auch 
nicht so abspielen kann. —  W ie wird z. B . eine bürgerliche Fam ilie  
handeln, die gewöhnt ist, ihren Kaffee mittlerer Sorte  in Q uantitäten von 
1/2 oder 1 Pfd. nach Bedarf zu kaufen? —  Selbstverständlich läßt sich 
hier kein allgemein gültiges Verfahren angeben, denn jeder wird dabei nach 
seinem Ermessen handeln; aber wir können doch beobachten, daß im Großen 
und Ganzen auf ähnliche Weise Verfahren wird, d. h. man kauft, sobald 
der Vorrath zu Ende geht, das gewöhnliche Q uantum  bei demjenigen 
Händler, welchem man das Vertrauen schenkt, daß er für den betreffenden 
Preis verhältnißmäßig gute W aare liefert, und der uns am nächsten wohnt. 
Suchen wir die Gründe für diese Handlungsweise und fragen wir, weshalb  
der Käufer seinen Vortheil nicht mehr im Auge hat und nicht auch andere 
Händler bei seinem Einkaufe konkurriren läßt, die möglicherweise billigere 
Preise haben, so ist die Antwort zunächst: weil es im Detailverkehr, 
namentlich einer größeren S tad t, nicht ganz leicht ist, festzustellen, welcher 
Kaufmann feine W aaren am billigsten giebt. E s wäre dazu erforderlich, 
daß der Käufer sich Preisangaben von einer großen Z ahl dieser Händler 
machen lä ß t ; die M ühe und der Zeitaufwand würden aber dann in keinem 
Verhältniß stehen zu der Ersparniß. welche dabei erzielt werden kann. D a s  
Pfund einer M ittelsorte gerösteten Kaffees kostet etwa 1 ,50  b is 1 ,6 0  M .;  
die Preisunterschiede der einzelnen Händler können hiernach nur wenige 
Pfennige betragen, weil die Einkaufspreise, Frachten und andere Spesen  
meistens nicht viel von einander abweichen werden, wenigstens nicht so 
viel, daß der Pfundpreis sich um einen erheblichen Betrag niedriger stellen 
könnte, a ls bei anderen Händlern. Der Käufer würde also vielleicht 
mehrere Stunden Zeit aufwenden, um den billigsten Preis zu erfahren, 
und dann im günstigsten Falle wenige Pfennige erspart haben. —  M an  
könnte nun sagen: der Konsument kennt jetzt die billigste Bezugsquelle und 
wird daher in Zukunft ohne M ühe die W aare immer zum niedrigsten 
Preise kaufen, w as im Laufe des Jahres doch eine namhafte Ersparniß 
ausmachen kann. D as würde aber höchstens bei solchen W aaren zutreffen, 
welche ihren Engros- und Detailpreis selten ändern, und hier vollzieht sich 
am leichtesten eine Ausgleichung der Preise sämmtlicher Verkäufer eines 
Ortes, weil die Differenzen nach und nach bekannt und beseitigt werden. 
I n  anderen Fällen muß der Konsument, w ill er stets billig kaufen, dasselbe 
weitläufige Verfahren bei jedem neuen Kaufe wiederholen, weil er nicht 
sicher ist, ob nicht Preisveränderungen eingetreten sind, und nun ein anderer 
die billigsten Preise hat. Denken wir uns das ausgedehnt auf viele unserer 
kleinen Einkäufe, so zeigt sich von selbst, daß das oben bezeichnete Ver­
fahren für den Konsumenten nicht anwendbar ist. Auf dem Lande und in 
kleinen Orten würden einer solchen Erforschung der billigsten Preise wahr­
scheinlich weniger Schwierigkeiten entgegenstehen; ob sich aber viele Kon-

1*
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4 A. Bayerdörffer.

sumenten selbst dieser geringeren M ühe unterziehen werden, erscheint uns 
zweifelhaft; der zu erwartende Nutzen ist eben bei diesen täglichen Ein­
käufen, die wir hier im Auge haben, in jedem einzelnen Falle zu klein, 
um dafür irgend welches Opfer an Zeit zu bringen.

D am it wollen wir jedoch nicht behaupten, daß der Konsument in der 
Regel der Frage, wo man die W aaren am billigsten kauft, gleichgültig 
gegenüber steht; im Gegentheil: die große Menge der Käufer, besonders die 
weniger bemittelten Klassen, haben stets ein großes Interesse dafür, wo die 
niedrigsten Preise gestellt werden; aber wir finden hier doch kein konsequentes, 
bewußtes Forschen nach diesen niedrigsten Notirungen, wie es im Engros- 
verkehre gebräuchlich ist, und wie es auch im Detailhandel nothwendig 
wäre, wenn hier freie Konkurrenz herrschen sollte. Besitzen wir eine billige 
Bezugsquelle, so ist es meistens der Zufall, der uns diese entdecken ließ; 
wir kaufen bei einem uns bisher fremden Bäcker ein Brod und finden, daß  
dieses bei gleichem Preise schwerer ist a ls wir es von unserem gewöhnlichen 
Lieferanten erhalten; oder wir erfahren durch Freunde, daß man in diesem 
oder jenem Laden irgend eine W aare billiger kaufe a ls anderwärts. Der 
Bäcker und der Kaufmann haben die Gegenstände vielleicht schon lange 
so billig verkauft, ohne daß wir es wußten, und erst der Zufall brachte es 
zu unserer Kenntniß. —

W ir sehen also: schon die erste Bedingung für eine freie Konkurrenz 
im Detailverkehre —  daß die Konsumenten sich leicht über die Höhe der 
Verkaufspreise unterrichten können und das auch wirklich thun —  ist nicht 
vorhanden. Aber selbst wenn wir annehmen wollen, daß diese Schwierig­
keiten wenigstens an manchen S tellen  zu überwinden wären, so stoßen wir 
doch sogleich auf neue Hindernisse: es genügt nicht, die Höhe der Preise 
für die verschiedenen W aaren zu kennen, wir müssen auch über die Q ualität 
derselben unterrichtet sein, bevor wir die Preise vergleichen können. Der 
eine D etailist bietet z. B . seinen Kunden gerösteten Kaffee zu 130 , 140 , 
150, 160, 1 7 0 , 180 und 200  Pfennigen per Pfd. an, ohne Bezeichnung 
der Sorten , welche er für diese Preise giebt; ein anderer empfiehlt H oll. 
blau Menado-Kaffee zu 150  P fg., also eine bestimmte Sorte, doch kann der 
Konsument daraus auch noch nicht viel entnehmen, denn ein dritter ver­
kauft Holl. M enados zu 14 0 , 160 und 180 P fg., und eine Vergleichung 
dieser beiden letzten Offerten ist nicht möglich, w eil es verschiedene Q u a li­
täten von Menado-Kaffee giebt. Ein viertes Anerbieten lautet einfach: 
„feinschmeckend gerösteter Kaffee zu 140  Pfg." und bietet also ebenfalls 
keine Grundlage für eine Vergleichung mit anderen. —  W ir haben diese 
Beispiele dem wirklichen Verkehre entnommen, und dieselben werden hin­
reichen, um uns zu zeigen, daß es für den Konsumenten oft ganz unmöglich 
ist, zu sagen, dieser Kaffee ist hier billiger a ls dort, es sei denn, daß er 
hinreichend Zeit und Sachkenntniß besitzt, um seine Nachforschungen nach 
den Preisen auch auf die Q ualitä t der betreffenden Waaren ausdehnen zu 
können. —  Und wie m it Kaffee, so verhält es sich auch mit vielen anderen 
Verkaufsartikeln; R eis wird mit verschiedenen Abstufungen von 13 b is 
35 P fg. angeboten, auch Zucker, Gries, Butter u. dergl. sind in verschieden­
artiger Q ualitä t zu haben, und w as den letzteren Gegenstand betrifft, so
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 5

weiß jede Hausfrau, daß Butter zu gleichem Preise aus zwei Läden in  
vielen Fällen für den Käufer nicht gleichw ertig ist.

Noch schwieriger, ja oft ganz unmöglich erscheint eine erfolgreiche B e ­
gleichung der W aaren in anderen Handelszweigen. W ill jemand Tuch zu 
einem Kleidungsstücke kaufen und erkundigt er sich nach den Preisen in 
mehreren Tuchgeschäften, so wird er, wenn er nicht zufällig Fachmann ist, 
am Schlüsse kaum sagen können, welcher S toff der relativ billigste ist. Und 
betrachten wir die zahlreichen Artikel aus Eisen, S ta h l und anderem M aterial, 
so weiß jeder, daß er den Werth derselben nur ganz im allgemeinen zu 
schätzen vermag; ein Messer kann hier mit 3 Mark zu theuer bezahlt sein, 
während ein ähnliches dort mit 3^2 Mark billig ist; es kommt hier eben 
alles darauf an, welches M aterial dazu verwendet und m it welcher S o rg ­
falt der Gegenstand hergestellt ist, zwei Umstände, die sich in vielen Fällen  
der Beurtheilung des Laien entziehen.

Allerdings giebt es auf der anderen S eite W aaren, welche im Ver­
kehre nur in einer oder in wenigen ganz bestimmten Sorten vorkommen. 
Hier würde der Konsument nur die Preise der verschiedenen Verkäufer zu 
vergleichen haben, um die für ihn günstigste Gelegenheit heraus zu finden; 
aber w eil die B egleichung hier verhältnißmäßig leicht ist, hat auch die 
Konkurrenz einen breiteren Spielraum  insofern, a ls  jeder Händler bestrebt 
ist, keine höheren Preise zu stellen a ls andere; das hat zur Folge, daß 
diese Preise nicht oder nicht viel von einander abweichen, und der Konsument 
kann sich daher die M ühe der B egleichung sparen und kaufen, wo es ihm  
am bequemsten ist. W ir erinnern hier nur an Petroleum , welches z. B .  
in Magdeburg von fast allen M aterialwaarenhändlern sowie in zahlreichen 
Klempner- und Kellergeschäften verkauft wird. Der P reis ist fast überall 
schon seit Jahren 20 Pfg. pr. 1 Liter, und nur einzelne abgelegene Hand­
lungen verkaufen zu 19 Pfg. —

Doch derartige W aaren kommen im Detailhandel seltener vor; im a ll­
gemeinen ist es für den Käufer wegen der Verschiedenheit der Q u alitä t einer 
W aare schwer, die Preise der einzelnen Verkaufsstellen zu vergleichen und 
sich die billigste Quelle auszusuchen. Dazu kommt, daß bei manchen Käufen 
ein etwas höherer oder niedrigerer P reis —  auch m it Rücksicht auf die 
Q ualität der W aare höher oder niedriger —  noch nicht den Ausschlag 
giebt, sondern daß auch andere Faktoren auf den Käufer einwirken, sich 
hierhin oder dorthin zu wenden. W ill jemand ein Kleidungsstück kaufen, 
so wird er unter denjenigen Gegenständen, deren Preis innerhalb gewisser 
Grenzen liegt, nicht immer den billigsten, sondern den aussuchen, welcher 
seinem Geschmack entspricht; von zwei Stücken Zeug ganz gleicher Q ualitä t, 
aber mit verschiedener Farbenzusammenstellung, kann das eine hier etwas 
billiger sein, als dort das andere, der Käufer wird trotzdem das theurere 
wählen, wenn es ihm am besten gefällt. —  Und in ähnlicher Weise be­
einflussen solche Faktoren auch eine Reihe anderer Einkäufe, zum Theil sogar 
die von Kolonialwaaren, Fleisch, Brod u. s. w. Selbst wenn wir ganz 
genau wüßten, wie viel das Pfund Fleisch bei jedem Fleischer, das Pfund  
Brod und andere Backwaaren bei jedem Bäcker kosten, so ist es doch fraglich, 
ob wir bei unseren Einkäufen die billigste Quelle wählen. Zahlreiche
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6 A. Bayerdörffer.

Fam ilien kaufen Rindfleisch nur in bestimmten Fleischereien und bezahlen 
den sehr hohen Preis von 80 P f. pro Pfd., während andere Fleischer nur 
70 oder 60  P f. fordern, dem Käufer liegt hier am meisten daran, ein 
gutes, wohlschmeckendes Nahrungsm ittel zu erhalten; er weiß, daß er 
solches in den ersteren Verkaufsstellen bekommt, hat aber keine Gewißheit, 
daß dieses auch in den anderen stets der F a ll ist. Und bei Backwaaren, 
besonders den feineren, spielt doch die Zubereitung, der Geschmack eine 
große Rolle, und die Rücksicht daraus überwiegt in vielen Fällen die Rück­
sicht auf die Höhe des Preises.

Freilich g ilt das nicht gleichmäßig für alle Volksklassen; je reicher 
oder wohlhabender der Käufer ist, um so weniger wird in der Regel für 
ihn der Preis bei den fortlaufenden Einkäufen seiner Lebensbedürfnißgegen­
stände maßgebend sein, und um so mehr werden dagegen andere M otive 
in Wirksamkeit treten; dieser Einfluß neigt sich aber mit der Abnahme des 
Reichthums und der Wohlhabenheit immer mehr auf die Seite des Preises, 
bis schließlich in den unbemittelten Klassen die Niedrigkeit des Preises das 
hauptsächlichste M otiv  für den Käufer bildet. S o  sucht der Bem ittelte  
die großen reich ausgestatteten Läden auf. obgleich er weiß, daß die W aaren  
hier theuer sind und wegen der großen Geschäftsunkosten auch theurer fein 
müssen, a ls anderwärts; der Arme wendet sich nach den Verkaufsstellen, 
wo billige W aaren zu haben sind, doch pflegt auch innerhalb dieser V or­
gänge noch eine A usw ahl seitens der Käufer nach den oben erwähnten 
M otiven stattzufinden.

W enn nun der Käufer sich nur schwer über die Höhe der Preise an 
verschiedenen S tellen  unterrichten kann, wenn dazu die Schwierigkeit tritt, 
daß er auch die Q u a litä t der zum Verkauf gestellten W aaren in vielen 
Fällen  nicht leicht beurtheilen und vergleichen kann, wenn er also nur 
selten weiß, wo er am Vortheilhaftesten einzukaufen vermag, so müssen ihn 
andere Faktoren veranlassen, bei feinen Käufen bestimmte Detailgeschäfte 
auszuwählen. D ie hauptsächlichsten und wichtigsten sind, wie aus unseren 
bisherigen Schilderungen schon hervorgeht, das Vertrauen, welches der 
Konsument zu dem einen oder anderen Verkäufer hegt, daß er für einen 
bestimmten P reis eine entsprechend gute W aare erhalte, und dann die Ge­
wißheit oder doch die Wahrscheinlichkeit daß er an dieser oder jener S telle  
die gesuchte W aare so finden wird, wie sie seinem Geschmacke oder seinen 
Zwecken entspricht. Der Käufer Pflegt also nicht bei jedem einzelnen Kaufe 
nachzuforschen, ob er die W aare vielleicht irgendwo etwas billiger erhalten 
kann. a ls  an der S telle , welche er ins Auge gefaßt hat, sondern er be­
gnügt sich damit, zu wissen, daß er hier im allgemeinen normale Preise 
und hinreichende A usw ahl zu erwarten hat.

Aber diese Faktoren weisen meistens noch nicht auf e i n e  bestimmte 
Verkaufsstelle hin; wir können dieses Vertrauen zu mehreren Detailisten  
haben und geben doch dem einen den Vorzug vor den übrigen; auch dazu 
haben wir dann unseren triftigen Grund: wir ersparen uns gern weite 
W ege und wählen deshalb meistens dasjenige Detailgeschäft, welches uns 
am nächsten liegt und unser Vertrauen besitzt, und zwar ist dieser Beweg­
grund da am eingreifendsten, wo es sich um W aaren handelt, die wir in
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 7

kurzen Zwischenräumen zu kaufen gewöhnt sind. K olonial-, Fleisch- und 
Backwaaren kauft man gern in solchen Läden, welche uns möglichst nahe 
liegen, w eil der fast tägliche Einkauf dieser Sachen in entfernten Geschäften 
viel Zeit in Anspruch nehmen würde. Dieser Umstand ist schon für solche 
Fam ilien wichtig, denen Dienstboten zur Verfügung stehen; für weniger 
Bemittelte aber kann er sogar zum hauptsächlichsten M otiv  werden; so 
kommen für Arbeiterfamilien, wo der M ann  seine Beschäftigung hat, die 
Frau vielleicht ebenfalls für den Erwerb thätig oder mit häuslichen Geschäften 
überhäuft ist, oft überhaupt nur die nächstgelegenen Läden in Betracht, 
und die Nähe einer Verkaufsstelle überwiegt hier zum Theil sogar das 
größere Vertrauen, welches man zu einer anderen hat. —  W eniger wirksam 
ist dieser Faktor bei anderen W aaren, welche seltener gebraucht werden, 
z. B . Tuch, Kleider, Wirthschaftsgegenstände; w ill man diese kaufen und 
glaubt man sie in einem entfernt liegenden VerkaufsgeschäfLe vortheilhafter 
zu erhalten a ls in der Nähe, so macht man wohl den weiten W eg, da 
sich diese Einkäufe nicht oft wiederholen, der Zeitverlust also nicht groß ist. 
D araus folgt auch, daß die ersteren Detailgeschäfte, welche jene Gegenstände 
des täglichen Bedarfs liefern, über die ganze S ta d t verbreitet sind, während 
sich die letzteren in einzelnen Stadttheilen zusammendrängen; wir haben 
M aterialwaarenläden und ähnliche Verkaufsstellen fast in jeder S traße; 
die Schnitt-, Konfektions-, Eisenwaaren-Handlungen dagegen finden wir 
zum größten Theil nur in bestimmten Verkehrreichen Straßen.

W ir werden aus diesen Schilderungen entnehmen können, daß es für 
die Konsumenten nicht leicht ist, sich stets zu vergewissern, ob sie bei ihren 
Einkäufen die billigste Bezugsquelle benutzen; wir sehen aber auch, daß sie 
es da, wo sie es könnten, nicht immer thun; damit fällt aber gleichzeitig 
auch die hauptsächlichste Grundlage für eine wirksame Konkurrenz unter 
den Verkäufern. W enn wir unter Konkurrenz das Bestreben der einzelnen 
Händler verstehen, durch verhältnißmäßig billige Preise und andere Vor­
theile möglichst viel Käufer heranzuziehen, so ist es klar, daß diese Kon­
kurrenz in ihrem Haupttheile unterbunden sein muß, wenn die Käufer sich 
um die Preisfestsetzung der einzelnen Händler wenig kümmern; bietet irgend 
einer feine Waaren etwas billiger an a ls der andere, so wird er damit 
meistens nicht viel Erfolg erzielen; denn ein Theil der Käufer erfährt nichts 
davon, ein anderer ist mißtrauisch, daß für den niedrigen P reis auch 
schlechtere W aare geliefert wird, einem dritten ist der Weg zu weit, ein 
vierter glaubt in dem betreffenden Geschäfte nicht das zu finden, w as seinen 
Anforderungen entspricht.

Auf der anderen Seite liegen die Verhältnisse aber doch auch nicht 
so, daß der Detailist jeden beliebigen P reis fordern könnte. W ir haben 
gesehen, daß bei den Konsumenten oft an die S te lle  des Suchens nach 
dem billigsten Preise das Vertrauen tritt, man werde die W aaren von be­
stimmten Detailhändlern im allgemeinen stets zu normalen Preisen er­
halten. Dieses Vertrauen beruht in der Regel nicht auf vorgefaßter 
M einung oder einer fubjektiven Erwägung, sondern hat meistens eine ganz 
reale Grundlage, nämlich die Erfahrung, die wir theils durch eigene frühere 
Einkäufe, theils durch die M ittheilungen anderer gesammelt haben. Hier­
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8 A. Bayerdörffer.

durch ist die Möglichkeit, die Detailpreise beliebig hoch zu stellen, für den 
Händler begrenzt; er muß darauf bedacht sein, für alle Waaren wenigstens 
einen mittleren Preis zu halten, w ill er nicht in den Ruf kommen, daß 
er die Käufer übertheuert, und dadurch seine Kundschaft verlieren. Dieser 
Umstand muß hier die Konkurrenz ersetzen und er ist in seiner Wirkung 
ja auch derjenigen der freien Konkurrenz ähnlich; er verhindert, daß die 
Preise über gewisse Grenzen hinaus steigen, und dasselbe thut die Kon­
kurrenz auch, nur daß hier diese Schranken tiefer stehen a ls dort. B is  zu 
jener Grenze ist der Detailist allerdings ziemlich unbeschränkt; so lange er 
diese nicht überschreitet, braucht er sich wenig darum zu kümmern, ob ein 
anderer diese oder jene W aare etwas billiger verkauft; seine Kunden werden 
ihm mit wenigen Ausnahmen doch ihr Vertrauen bewahren.

Trotz dieser Freiheit finden wir aber, daß die Detailpreise, besonders 
diejenigen der bekannten, oft verlangten W aaren, an einem Orte in vielen 
Fällen nicht, in  anderen nur sehr wenig von einander abweichen. W ir  
stellen hier die Notirungen eines M aterialwaarenhändlers in einer Haupt­
straße M agdeburgs, und eines solchen aus einer Vorstadt zusammen, ver­
gleichen damit noch die Preise des Vereins von Kolonialwaarenhändlern 
in Magdeburg und werden das dann bestätigt finden.

(Vergleiche die Tabelle S .  9 und 10.)

W ir sehen, mit einigen Ausnahmen stimmen die Preise ungefähr 
überein, nur sind sie in der S ta d t selbst im allgemeinen etwas höher, w as 
sich Wohl durch die höheren Unkosten (Ladenmiethe u. s. w .) erklären läßt; 
bei der Vergleichung einzelner Notirungen des Geschästes in der S tad t mit 
denjenigen anderer Handlungen haben wir eine ähnliche annähernde Ueber­
einstimmung gesunden. Auffallend bleiben in unserer Tabelle einige Diffe­
renzen zwischen den Zahlen der beiden Händler und denen des Vereins 
von K olonialwaaren-Detailisten. Weizengries z. B . bieten jene in l a  W aare 
zu 16 bezw. 15 P f., der Verein aber in I, II, l i l a  zu 25, 20, 16 P f. an. 
M an kann allerdings sich eine Erklärung dafür leicht ohne alle Nachfrage 
schon selbst geben; die Richtigkeit derselben wurde uns aber vor Kurzem ganz 
zufällig dadurch bestätigt, daß bei einem Händler b este  geschälte Erbsen, 
welche er zu 18 P f. in der Zeitung offerirt hatte, gekauft werden sollten; 
da ergab sich nun, daß er außer dieser Sorte noch eine andere zu 25 P f. 
führte. M an  wird es also mit der Bezeichnung „ l a" oder „beste" oft nicht 
zu genau nehmen dürfen; w as die beiden Detailisten bei Weizengries, Graupen, 
Stärke a ls l a  bezeichnen, ist in der Preisliste des Vereins nur l i la  W aare.

Nach unserer früheren Darstellung hätten wir erwarten müssen, daß 
die Detailpreise manche Abweichungen zeigen würden; da dieses jedoch, 
wie aus der Tabelle hervorgeht, nur in beschränktem M aße der F a ll ist, 
so führt das zu der Frage, wie die Detailpreise zu entstehen Pflegen. M it  
dem Versuche der Beantwortung dieser Frage tritt man aber an eine sehr 
schwierige Ausgabe heran; denn es bietet sich der wissenschaftlichen Unter­
suchung fast nirgends eine feste G rundlage, um eine, wenn auch noch so 
weit gefaßte Regel ausstellen zu können; fast alles beruht hier auf mehr 
oder weniger willkürlicher Festsetzung, wobei allerdings der Einzelne nicht
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immer nach freiem Ermessen zu handeln, sondern älteren, aber ebenfalls 
regellos entstandenen Gewohnheiten und Gebräuchen zu folgen pflegt, wozu 
aber theilweise auch die eigenthümliche Natur des Detailgeschäftes zwingt.

Die Grundlage bei der Preiskalkulation ist im Detailhandel selbst­
verständlich ebenso wie überall der Einkaufspreis nebst den Transport- und 
Geschäftsunkosten; diese müssen durch den Handel unbedingt voll wieder 
aufgebracht werden, wenn das Geschäft bestehen oder wenigstens die be­
treffende Waare weiter verkauft werden soll. Freilich ist diese Grundlage 
nicht für alle Detailisten eines Ortes gleich; der kleine Händler, welcher 
seine Kolonialwaaren von den Grossisten des Platzes entnimmt, der Petroleum  
ebenfalls im Orte selbst in einzelnen Fässern kauft, muß diese theurer 
bezahlen als der große Detailist, welcher die W aare direkt von Bremen, 
Hamburg oder London bezieht; andererseits sind wieder die Geschäfts­
unkosten der großen, an frequenten Straßen liegenden M aterialwaaren- 
geschäfte verhältnißmäßig höher, als diejenigen der kleinen, einfach ein­
gerichteten, mehr abseits gelegenen. —  Aber auch für den Händler, 
welcher am ungünstigsten kauft, müssen die Kosten durch den Handel auf­
gebracht werden, wenn dieser von Dauer sein soll, und nicht allein die 
Kosten, sondern auch noch ein hinreichender Gewinn für den Unternehmer. 
Der letzte Faktor ist aber bei der Bildung der Detailpreise sehr dehnbar. 
Der Detailist wird, wenn er seine Verkaufspreise festsetzt, nur in verhältniß­
mäßig wenigen Fällen sagen: so viel betragen die Selbstkosten, 1 0 , 20 
oder 30 Prozent mußt du verdienen, folglich ist der Verkaufspreis 
so hoch; das wird er vielleicht bei einzelnen theureren Waaren thun, bei 
anderen wird er sich sagen: für Gegenstände, welche du mit 10 Pfennigen 
einkaufst, kannst du 1 3 , 15 Pfennige und mehr je nach der A rt der 
Waare nehmen; bei noch anderen Artikeln, die in ganz kleinen Quantitäten  
verlangt werden, setzt er den Preis ganz willkürlich und dann meistens im  
Verhältniß zum Engrospreise sehr hoch fest, so daß in solchen Fällen sein 
Gewinn mehr betragen kann, als die Selbstkosten. Er folgt hierin ge­
wöhnlich feststehenden Gebräuchen, welche sich in der Praxis am zweck­
mäßigsten erwiesen haben, und wollte jemand davon abgehen und ohne 
Berücksichtigung derselben seine Preise nach bestimmten Grundsätzen ein­
richten, so würde er wahrscheinlich seine Rechnung nicht finden; er würde 
vielleicht für einzelne W aaren zu viel verlangen und keine Käufer erhalten, 
andere Preise dagegen sehr niedrig stellen, ohne dadurch viel Kunden 
heranzuziehen.

Das ist im Materialwaarengeschäfte so. und ähnliche Verhältnisse 
haben w ir auch in anderen Geschäftszweigen; der Schnittwaaren-, der 
Kurzwaarenhändler und andere haben Waaren, an welchen sie verhältniß­
mäßig vie l, und andere, an denen sie wenig verdienen; das letztere wird 
meistens da veranlaßt, wo es sich um bekannte Artikel handelt, wo der 
Käufer weiß, was der Gegenstand ungefähr kosten kann, wo also die 
Konkurrenz schärfer eintritt, als bei den ersteren Waaren (z. B . Modesachen), 
deren Werth der Konsument nicht zu beurtheilen vermag.

Die Detailpreise bieten uns hiernach wenig Festes, Greifbares zur 
Aufstellung von Regeln über die Entstehung derselben, und w ir müssen
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12 A. Bayerdörffer.

uns daher darauf beschränken, uns im Detailverkehre ein wenig umzusehen 
und zu beobachten, welche Usancen dort besonders hervortreten.

Manches Lehrreiche zeigen uns schon die Notirungen unserer Tabelle 
S . 9 u. 10. Hiernach wird Kaffee in Abstufungen von 130 bis 200 Pfennigen 
verkauft; das Publikum, welches die W aare in kleinen Quantitäten  
(1, * /2, */4 Pfund oder noch weniger) zu entnehmen pflegt, also die große 
Mehrzahl der Konsumenten, ist nicht gewöhnt, bei seinen Einkäufen eine 
bestimmte Sorte Kaffee, wie Campinas, Santos, Menado, zu verlangen; 
dazu fehlt ihnen bei der Menge der Sorten und den verschiedenen Qualitäten, 
in welche jede Sorte noch zerfällt, im allgemeinen das Verständniß; es ist 
ihnen bequemer, Kaffee für einen bestimmten Preis zu fordern, also nach 
den Vermögensverhältniffen und nach dem Geschmacke zu 13 0 , 160 bis 
200 Pfennigen, oder in einer anderen Form : gute, mittlere oder geringe 
Sorte, und Offerten wie diejenige des Vereins der Kolonialwaarenhändler, 
welche für bestimmte Sorten lauten (nach unserer Tabelle), werden darin 
nicht viel ändern; auch die Kunden der Detailisten, welche nach diesen 
Preisen verlausen, verlangen in der Regel nicht Java oder Menado oder 
Campinas, sondern ebenfalls nur Kaffee zu 200, 180 oder 120 Pfennigen. —  
Jene Einrichtung entspricht also einem Bedürfniß der Konsumenten, welchem 
der Händler gerecht werden muß; er hat dann freie Hand, für die be­
treffenden Preise irgend welche Sorten zu geben, nur geht diese Freiheit 
nicht so w eit, daß er den Umstand übermäßig zu seinem Vortheile aus­
beuten könnte; denn sein Interesse verlangt zunächst, daß er seine Kunden 
zufriedenstellt, weil ihm nicht an dem einmaligen Verkaufe eines Pfundes 
Kaffee, sondern nur an fortlaufenden Geschäften gelegen sein kann. Die 
Folge ist nun, daß man in den einzelnen Läden für den gleichen Preis 
ganz verschiedene Sorten bekommt, die freilich annähernd von gleichem 
Werthe sein können. D ie Kalkulation erfolgt hier in umgekehrter Weise 
als gewöhnlich: der Verkaufspreis der W aare ist gegeben, und der 
Detailist hat die Aufgabe, Sorten einzukaufen, welche er zu diesem Preise 
liefern kann. So entsteht allerdings auf Seiten der Verkaufspreise eine 
große Gleichmäßigkeit; auf der anderen Seite finden w ir dagegen um 
so größere Verschiedenheiten, welche durch zufällige Vorgänge beim Einkauf 
der Waare und durch mannigfache Erwägungen der Verkäufer hervor­
gerufen werden. —

W ir  stellen hier zusammen, was einige Magdeburger Detailisten für 
die angeführten Preise liefern:

f. Ja va - und Mokkamelange, geröstet...................................................... 5 Pfund 1,30 M k.
f. Java- und Campinasmelange geröstet................................................. „ „ 1,40 „
ff. P erl- und Campinasmelange geröstet................................................. „ „ 1,50 „
ff. Java- und Guatemalamelange geröste t.............................................„ „ 1,60 „
ff. Ceylon und Preangermelange geröstet .............................................„ „ 1,80 „

L .
br. Java , geröstet 
P erl, geröstet. .

ü Pfund 2 , -  M k. 
2,- „
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Menado I,  geröstet . . .
„ I I  „ - . -

Campinas I  „ . . .
I I  „ . - -

Ordinärer Kaffee, geröstet

H oll. blau Menado, geröstet

Menadomischung, geröstet 
f. blau Menado „ 
Hochfein „ 
ff. gelb „
Extras, gelb „

ff. Campinas, geröstet. . . . 
„ Javamischung, geröstet . . 
Extras, holl. Menado, geröstet

................................................. ö Pfund 1,80 Mk.
.............................................. „ „ 1,60 „
................................................. „ „ 1,50 „
................................................. „ „ 1,40 „
................................................. „ „ 1,30 „

0.
....................................................... „ 1,50 „

v.
................................................. „ „ 1,40 „
........................................................... . 1,50 „
.............................................. ..... „ 1,60 „
.............................................. ..... „ 1,80 „................ . „ 2,- „
......................................................   „ 1.30 „
......................................................   „ 1,40 „
....................... a Pfund 1,50, 1,70, 1,80 „

Edler Campinas, geröstet.................................................................................ä Pfund 1,40 „
f. Javamischung „ ...............................................................................„ „ 1,50 „
ff. Menado-Mischung, g e rö s te t ...................................................................... „ „ 1,60 „

6 .
f. Guatemala, geröstet...................................................................................... „ „ 1,40 „
f. Menado „ ........................................................................................ „ 1,60 „

H.
M elan g eka ffe e ......................................................................... ä Pfund 1,40, 1,50, 1,60 „
ff. P er'l-Ja vaka ffe e ....................................................................................... a Pfund 1,60 „

Diese Beispiele werden genügen, um uns zu zeigen, welche Ver­
schiedenheiten beim Kaffeeverkaufe vorkommen. Der Konsument ist gar 
nicht in der Lage, beurtheilen zu können, wo er am billigsten kaust, ob 
die Java- und Campinasmischung des oder die Menadomischung des 
v ,  oder der Campinas des oder endlich der feine Guatemala des 
0  zu 1,40 M ark am Preiswerthesten ist; er muß sich darauf beschränken, 
seinen Kaffee da zu holen, wo er glaubt, ihn stets zu einem mäßigen 
Preise und in einer seinem Geschmack entsprechenden Q ua litä t zu erhalten; 
er wird daher auch wenig Werth auf den Namen des Kaffee legen, sondern 
durch Angabe des Preises, den er bezahlen w ill,  andeuten, in welcher 
Q ualität er die W aare wünscht. W ollte er anders handeln, so würde er 
wahrscheinlich selten das bekommen, was er sucht; verlangt er z. B . in  
mehreren Läden Javakaffee, so kann er ganz verschiedene Sorten erhalten; 
das zeigt unsere vorstehende Aufstellung und der Umstand, daß in Hamburg 
Javakaffee von 94 bis 150 Pf. pro Pfund zu haben ist. H a t der 
Konsument freilich schon öfter in demselben Laden gekauft, und weiß er, 
was der Detailist für einen bestimmten Preis giebt, so kann er natürlich 
auch den Kaffee mit seinem Namen fordern; das geschieht aber dann nicht
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14 A. Bayerdörffer.

deshalb, weil er gerade diese Sorte wünscht, sondern deshalb, weil der 
Kaufmann diese Sorte für den betreffenden Preis liefert.

Ueber den Aufschlag auf den Einkaufspreis, welchen der Detailist zur 
Deckung seiner Unkosten und seines Gewinnes macht, läßt sich schwer etwas 
Bestimmtes sagen, weil dabei gewiß nur in den wenigsten Fällen nach 
einem feststehenden Prinzip Verfahren wird. W ohl mögen sich mit der 
Zeit in jedem Geschäfte Usancen herausbilden, nach denen man beim 
Kaffeeverkauf handelt; aber diese bestehen dann mehr oder weniger nur in 
Schätzungen; denn würde z. B . ein bestimmter Aufschlag nach Prozenten 
gemacht, so wäre es nicht möglich, daß alle Detailisten bei sämmtlichen 
Preisen nur auf ru n d e  Zahlen, wie 130, 140, 150 u. s. w ., kommen.

Zudem ist es für den Verkäufer nicht ganz leicht, seinen Einkaufs­
preis genau festzusetzen. W ir  sehen beim Kaufmann daß er für 
130 Pf. eine Mischung von Java- und Mokkakaffee giebt; beide Sorten 
muß er, da sie roh eingekauft werden, rösten und kann dabei nicht jedesmal 
den Gewichts- und anderen Verlust auf Heller und Pfennig ausrechnen. —  
Beim Verkauf von rohem Kaffee liegen allerdings die Verhältnisse einfacher; 
aber auch hier scheint nicht ein fest bestimmter Aufschlag gemacht zu 
werden; denn auch diese Verkaufspreise zeigen fast ausschließlich runde 
Zahlen.

Jedenfalls herrschen auf diesem Gebiete, soweit die Detailisten sich 
nicht organisirt haben und gemeinschaftlich vorgehen, noch mancherlei 
Verschiedenheiten; möge aber der Einzelne seinen Aufschlag machen, wie er 
wolle, so wird jeder doch darauf achten müssen, daß sein Nutzen nicht 
unter einen gewissen Prozentsatz sinkt, und letzterer darf keineswegs selbst 
bei einem so hoch im Werthe stehenden Artikel als sehr niedrig an­
genommen werden. I m  Materialwaarengeschäfte bildet der Erlös aus 
dem Kaffee einen bedeutenden Theil des Gesammtumsatzes; der Artikel 
muß daher auch einen wesentlichen Theil der Geschäftsunkosten tragen, 
und diese sind nicht klein. Hier in Magdeburg wird ein einigermaßen 
lebhaftes Geschäft in guter Lage nicht unter 1000 bis 2000 Mk. Laden­
miethe bezahlen, die größeren noch mehr, die kleineren vielleicht etwas 
weniger; dazu kommen die Besoldung des Hilfspersonals und die übrigen 
Unkosten. D ie Höhe des Umsatzes in einem solchen Geschäfte läßt sich 
freilich nicht angeben, wenn man nicht einen bestimmten F a ll im Auge 
hat> ); w ir glauben aber eher zu niedrig als zu hoch zu greifen, wenn 
w ir annehmen, daß sämmtliche Unkosten 8 — 10 Prozent des Umsatzes aus­
machen; diese müssen dann doch auch beim Kaffeehandel wenigstens an­
nähernd m it aufgebracht werden. —  Andererseits bewilligen viele Händler 
bei Abnahme von mindestens 5 Pfd. rohen Kaffee einen Nachlaß von dem

0  F ü r ein ziemlich bedeutendes Magdeburger Geschäft wird der Umsatz mit 
ca. 90 000 M k. angegeben; derjenige der Geschäfte mittleren Umfanges dürste aber, 
soweit w ir  die Sache übersehen können, im allgemeinen etwas weniger betragen. —  
I n  einer Zeitungsanzeige, durch welche ein Kolonialwaarengeschäst'in GoSlar zum 
Verkauf gestellt w ird , giebt man den Umsatz m it 30000 M k ., den Reinertrag ab­
züglich „aller H aushalts- und Geschäftsunkosten" auf 4000 M k. an; hiernach müßten 
mindestens durchschnittlich 20 Prozent verdient worden sein.
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gewöhnlichen Detailpreise um 5 P f. pro P fu n d s ; das ergiebt für ge­
brannten Kaffee über 6 Pf. und macht bei einem Preise von 2 M k. etwa 
3 Prozent, bei 1,30 Mk. etwa 4^/2 Prozent aus, und bei dieser Preis­
reduktion muß der Kaufmann immer noch etwas verdienen. —  Aus dem 
Umstände, daß von dem Aufschlage auf den Einkaufspreis einerseits die 
Geschäftsunkosten mit zu decken sind, daß der Detailist andererseits 3 bis 
4*/2 Prozent Nachlaß im Preise gewähren kann, dürfen w ir wohl schließen, 
daß das M inim um  des Aufschlages nicht viel unter 10 Prozent betragen 
muß, wenn noch ein Nutzen bleiben soll. —  Selbstverständlich macht diese 
Berechnung nicht den Anspruch, überall und stets gültig zu sein; denn es 
werden auch hier viel Verschiedenheiten vorkommen. Aber w ir sind zu der 
Ansicht gelangt, daß ein genau rechnender Detailist in unserer Gegend im  
allgemeinen meistens zu ähnlichen Resultaten gelangen wird.

Eine Begleichung der Detailpreise mit den Hamburger Engrospreisen, 
um daraus den Nutzen des Detailisten zu ermitteln, scheint uns nur un­
sichere Ergebnisse zu liefern, weil die Sorten zu verschiedenartig sind und 
auch noch andere Faktoren auf den Preis im Kleinhandel einwirken können. 
Java z. B . kostete im Januar 1888 in Hamburg 9 4 — 150 P f . , Mokka 
110— 1 5 0 , Campinas 8 4 — 9 0 , Guatemala 87— 102 Pf. pro V 2 K ilo ; 
ohne Angabe der Kaufleute, welchen Preis sie für ihren Kaffee bezahlt 
haben, ist hiernach eine Begleichung nicht gut anzustellen. Wollen w ir 
trotzdem den Versuch machen, so ergiebt sich Folgendes: Campinas kostete 
Anfang Dezember 1887 in Hamburg 77— 84 Pf. pro Pfund; rechnen 
w ir dazu den Z o ll (20 P f.) und die Fracht, ferner den Verlust beim 
Rösten (etwa 20 Prozent), so würde sich diese Sorte in Magdeburg aus 
120— 130 P f. stellen; Kaufmann L  verkaufte zu derselben Zeit Campinas I I  
zu 140 und Campinas I  zu 150 P f . , L  zu 130, ^  zu 140 P f. —  Der 
Preis für Guatemala war im Januar 1888 in Hamburg 87— 102 P f.;  
dazu kommen ebenfalls die Kosten für Z o ll,  Fracht und Gewichtsverlust, 
und w ir erhalten damit den Magdeburger Einkaufspreis von 132— 150 P f., 
während der Detailist L  zu 140 P f. verkauft. —  W ir  haben daher nur 
bei Campinas wesentliche Aufschläge, bei Guatemala nicht, und müssen 
daher annehmen, daß L  noch ältere Vorräthe besitzt, die er billiger ein­
gekauft h at, oder daß andere Rücksichten ihn zu so niedriger Preisstellung 
veranlassen. —  W ir  wollen auch noch einen Versuch bei ungebranntem 
Kaffee machen und stellen daher die Verkaufspreise des Kaufmanns ^  für 
mehrere Sorten mit den Hamburger Preisen von Anfang Dezember 1887  
zuzüglich Zoll und Fracht zusammen:

V e r k a u fs p r e is e  des
f. Santos r o h ...............................1,20 Mk.
f. Campinas, r o h .......................... 1,20
ff. „ „ .................... 1,20
ff. Java, roh, g e l b ......................1,30
ff. Guatemala ' .................. ....  . 1,40

h a m b . P r e is  nebst Z o l l  u n d  F ra c h t.  
Santos, reell ord. . — ,95 bis — ,98 M k.

 ̂ Campinas. . . . — ,98 „ 1,05 „

J a v a ..................... 1,15 „ 1,71 „
Guatemala . . . .  1,06 „ 1,23 „

Es ergeben sich hiernach ähnliche Differenzen wie oben.

i) E in größeres hiesiges Detailgeschäft ermäßigt seinen Preis bei 25 Pfd. sogar 
um 10 Pf. pro Pfd.
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16 A. Bayerdörffer.

Unsere Tabelle zeigt uns, daß die Preisfeststellung auch noch bei 
anderen W aaren in ähnlicher Weise erfolgt. Reis wird ohne Angabe der 
Sorten zu verschiedenen Preisen verlangt und verkauft, und der Detailist 
ist also hier in derselben Lage wie bei Kaffee: er muß die Sorten nach 
den bereits feststehenden Detailpreisen einkaufen. —  Auch für Butter haben 
w ir meistens bestimmte Preise, die sich z. B . bei fast allen Detailisten 
Magdeburgs zwischen 80 und 130 P f. pro Pfund bewegen, mit Ab­
stufungen von je 10 P f. —

Von einer Konkurrenz der Händler mittelst des Preises kann hiernach 
bei allen diesen W aaren nicht die Rede sein; jeder Detailist hat Sorten 
zu hohen, mittleren und niedrigen Preisen, und der Käufer kann in jedem 
Laden W aaren zu solchen Preisen erhalten, die seinen Zwecken und M itte ln  
entsprechen. Die Konkurrenz vermag sich daher in der Hauptsache nur 
darin zu zeigen, daß der Händler den anderen durch die Q ualität der für 
einen bestimmten Preis zu liefernden W aare zu übertreffen sucht. Diese 
Form ist aber, so weit nicht die Macht der Konkurrenz überhaupt durch 
die früher schon angegebenen Hemmnisse aufgehoben wird, bei diesen Nahrungs­
und Genußmitteln eine ziemlich wirksame; denn wenn auch die ärmeren 
Klassen den Preis berücksichtigen und sich auf die billigen Sorten be­
schränken müssen, so bildet doch innerhalb dieser Schranken die Q ua litä t 
der W aare hier und dort ein wichtiges Moment beim Kauf und bei den 
besseren Sorten ist die Höhe des Preises in vielen Fällen überhaupt nicht 
der hauptsächlichste Beweggrund. So vermag die Molkerei in Magdeburg, 
obschon in den Butterhandlungen gute Tifchbutter zu 12 0— 130 Pfg. zu 
haben ist, ihr Produkt zu höheren Preisen, 140— 150 Pfg., ohne Schwierigkeit 
unterzubringen, weil viele Familien weniger auf billigen Preis als auf 
gleichmäßig gute Q ua litä t der W aare sehen.

Eine Reihe von Preisen unserer Tabelle ist dann in der gewöhnlichen 
Weise, also auf Grund der Einkaufspreise, festgestellt worden, so für Linsen, 
Bohnen, Erbsen rc. I m  Engrosverkehre wurden im November 1887 
notirt: Linsen 26 — 38 M . , Bohnen 18 — 19 M . ,  Erbsen (Viktoria) 
15— 16 ^ 2  M .  pr. 100 also 13— 19, 9 - 9 ^ 2 ,  7V 2— 8^/4 Pfg. pr. 
Pfd. i ) ;  in unserer Liste haben w ir die Detailpreise von 22 und 25, 15, 
13 Pfg. —  W ie mögen diese Preise entstanden sein? Offenbar nicht durch 
eine Berechnung, nach welcher den Engrospreisen die Transport- und 
andere Unkosten zugezählt und dann ein gewisser Prozentsatz für den Gewinn 
aufgeschlagen worden ist; auch hier pflegt der Preis das Resultat von 
mancherlei Erwägungen seitens des Verkäufers zu sein, Erwägungen, die 
freilich, nicht jedesmal in ihrer ganzen Ausdehnung angestellt werden, 
deren Ergebniß aber durch die Erfahrung so fest steht, daß die Preise dann 
auf Grund der Selbstkosten ohne eingehende klare Ueberlegung, also scheinbar 
willkürlich bestimmt werden. Zunächst muß der Detailist bei jedem einzelnen 
Geschäfte so viel verdienen, daß der Nutzen wenigstens einigermaßen den

i) W ir  wissen nicht, ob dieses die Einkaufspreise der betreffenden Detailisten 
sind; w ir  müssen aber die Marktberichte als Basis annehmen, da uns andere Zahlen  
nicht zu Gebote stehen.
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Auswand von Mühe und Zeit lohnt; kaust er z. B . einen oder einige 
Zentner Erbsen, so erfordert schon der Kauf und die Aufbewahrung manche 
Arbeit; er muß aber dann das ganze Quantum in kleine Partien ab­
wiegen, diese verpacken u. s. w. und kann unter diesen Umständen unmöglich 
mit einem Gewinn von 10 oder 20 Prozent, was 1 bis 2 Pf. pr. Pfd. aus­
machen würde, zufrieden sein. E r wird daher von einer Berechnung seines 
Nutzens nach Prozenten ganz absehen und so viel aufschlagen, als er bei 
diesen kleinen Geschäften mit billiger W aare verdienen muß, um Ersatz für 
seine Arbeit und den Zeitverlust zu finden.

Nun neigen sich aber die Detailpreise, wie die Preise in vielen Fällen  
überhaupt, gewissen Zahlen mehr zu als anderen. Der Grund mag zum 
Theil in unserem Zahlensysteme liegen, da sich mit manchen Zahlen leichter 
und schneller rechnen läßt, als mit den übrigen, zum Theil auch in unserem 
Münzsysteme, nach welchem gewisse kleine Beträge, um die es sich im D etail­
verkehre meistens handelt, leichter und bequemer zu bezahlen sind, als 
andere. Nach unseren Erfahrungen sind am bevorzugtesten die m it 10 theil- 
baren Zahlen; bei billigen W aaren ist freilich eine solche Abrundung des 
Preises nicht immer möglich ; denn kostet eine Waare beim Einkaufe, wie 
oben angenommen, 8 oder 9 P f., so kann der Händler sie nicht zu 10 P f. 
verkaufen, weil dann sein Gewinn zu klein sein würde; 20 Pfg. kann er 
aber auch nicht fordern, da hierdurch der Nutzen unverhältnismäßig hoch 
werden und bald die Konkurrenz herausfordern würde. W ir  sehen jedoch 
in unserer Tabelle, daß die Kaffee- und Butterpreise so abgerundet sind, 
und w ir werden auch sonst noch bestätigt finden, daß eine solche Abrundung 
oft stattfindet, wenn der Preis für die gebräuchliche Gewichts- oder M a ß ­
einheit die Summe von 1 Mk. übersteigt. Nächstdem werden die m it 5 
theilbaren Zahlen vorgezogen, zum Theil schon bei den höheren Preisen, 
hauptsächlich aber bei denen von 1 Mk. abwärts; endlich sind bei niedrigen 
Preisen noch diejenigen Zahlen bevorzugt, welche 2 und 3, 7 und 8 als 
„Einer" haben, also außer 2, 3, 7, 8 noch 12, 13, 17, 18 u. s. w .; da­
gegen werden Preise von 11, 14, 16 und 19 P f. weniger vorkommen. —  
Diese Rücksichtnahme auf leichtere Rechnung und bequemere Bezahlung ist 
im Detailverkehre sehr wichtig, wo viele kleine Geschäfte im Laufe des 
Tages abgewickelt werden müssen, wenn der Händler bestehen soll; da aber 
die Nothwendigkeit einer solchen Rücksichtnahme überall vorliegt, so haben 
wir darin einen Grund (wenn auch nicht den einzigen), weshalb die D eta il­
preise an einem Orte annähernd übereinzustimmen Pflegen; die Einkaufs­
preise, also die Engrospreise, können nicht viel von einander abweichen, 
wenigstens nicht so viel, daß die Differenzen, auf die kleinen Quantitäten  
des Detailhandels reduzirt, erheblich wären; bilden die Detailisten nun 
nach den oben bezeichneten Erwägungen ihre Verkaufspreise, so werden sie 
annähernd auf die gleiche Höhe kommen.

Bei den bisher genannten, wie überhaupt bei den meisten Waaren ist 
die Kenntniß der Q ua litä t für den Konsumenten von großer Wichtigkeit, 
und deshalb, wie wir schon ausgeführt haben, die Konkurrenz der Händler 
sehr erschwert. Es giebt aber auch Gegenstände, die nur in einer be­
stimmten Art im Handel vorkommen, wo die Konsumenten also ihr Augen-

Län-isten XXXVll. -  Einst. d. Kleinhandels. 2
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18 A. Bayerdörffer.

merk beim Einkaufe nur auf die Preise zu richten haben, und wo mithin 
die Konkurrenz wesentlich erleichtert wird. Hier treten jene Erwägungen 
der Detailisten bei der Feststellung der Preise, welche w ir bei den anderen 
Waaren angetroffen haben, nicht so in den Vordergrund, sondern mehr die 
Rücksichtnahme auf den allgemein geltenden Preis des betreffenden Artikels, 
und darin liegt dann ein weiterer Grund für die Uebereinstimmung an 
einem Platze. Es ist früher schon ein solcher Gegenstand erwähnt worden, 
nämlich Petroleum, das Liter kostet jetzt z. B . in Magdeburg fast überall 
20 P f . , in einer Vorstadt 19 P f . ; kein Detailist wird aber die Waare 
für längere Zeit zu höherem Preise als 20 P f. verkaufen können, so lange 
die Engrospreise sich nicht wesentlich ändern.

Gan</ unregelmäßig ist die Preisbildung bei einer Anzahl von Waaren, 
welche meistens von den Haushaltungen nur in kleinen Quantitäten ge­
braucht und gekauft werden; so verlangen die Käufer in einem Kolonial- 
waarengefchäfte häufig nur für 5 oder 10 P f. von irgend einem Gewürz 
oder dergleichen; das Quantum, welches für diese Preise gegeben w ird, ist 
gewiß nicht überall gleich; dem stehen schon technische Schwierigkeiten ent­
gegen; denn kostet z. B . das Pfund schwarzer Pfeffer 1,30 M k ., und es 
verlangt jemand für 10 P f . , so würde genau genommen * 1 3  Pfd. oder 
*20 kZ abzuwiegen sein, also eine nicht unbedeutende Arbeit entstehen. Der 
Händler muß sich deshalb hier zum Theil auf Schätzung verlassen, d. h. 
er giebt ein Q uantum , welches etwas unter * 1 3  Pfd. zurückbleibt, weil 
sonst sein Gewinn bei diesem kleinen Geschäfte der Arbeit und Zeit nicht 
entsprechen würde; wie viel aber das Quantum weniger als * 13 Pfd. wiegt, 
darin werden natürlich Differenzen bei den einzelnen Detailisten unver­
meidlich sein.

Um die Probe darauf zu machen, haben w ir uns von einem M ateria l- 
waarengeschäfte mittleren Umfanges, welches uns als solid bekannt ist, und 
welches w ir als typisch für die große Mehrzahl derartiger Magdeburger 
Geschäfte betrachten können (von den wenigen großen und von den vielen 
kleinen Handlungen also abgesehen), für 10 Pf. Pfeffer und für 5 P f. Zim m t 
holen lassen und dabei Folgendes in Erfahrung gebracht: Schwarzer, ge­
mahlener Pfeffer wird bei Abnahme eines Pfundes mit 1,30 M k. pr. *2 KZ 
verkauft; für 10 P f. giebt der Delailist 30 § in der Weise, daß das Gewicht 
der Papierumhüllung, welches nach unserer Ermittelung ca. 1*2 § beträgt, 
in diesen 30 Z m it eingeschlossen ist. D a  wir also für 1,30 Mk. 500 Z 
erhalten, müßten für 10 P f. 38^ 13 Z geliefert werden; w ir bekommen 
aber nur 30 § oder, wenn w ir das Papiergewicht in Abzug bringen, 28* 2 
mithin ca. 10 § ^  26 Prozent zu wenig oder mit anderen Worten: das 
Packet von brutto 30 §, netto 26 * 2 sollte nicht 10, sondern nur 7,4 P f. 
kosten. —  Das Pfund —  500 Z gestoßener Zim m t wird mit 1,50 Mk. 
bezahlt; in unserem Packete für 5 P f. befanden sich 10 g oder, da auch 
hier das Papier mit gewogen w ird , nur 8* 2  §; w ir mußten nach dem 
Pfundpreise eigentlich 16^ 3 Z  erhalten, und hiernach ist nahezu die Hälfte 
zu wenig gegeben worden, oder das Packet von 8 *  2 § hätte nur 2,55 Pf. 
kosten dürfen.

Das Verhältniß stellt sich also nun so: Verkauft der Detailist 500 §
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Pfeffer in einem Posten, so nimmt er dafür 1,30 Mk. ein, setzt er dieselbe 
Menge in kleinen Quantitäten von je 28 * 2 § ab, so beträgt sein Erlös 
1,75 M k .; er hat demnach im letzteren Falle einen Extragewinn von 45 P f. 
D as ist vollkommen gerechtfertigt; denn einmal verursacht das Abwiegen 
eines Pfundes Pfeffer nicht mehr Arbeit als dasjenige von 30 Z; der 
Verkauf in solchen kleinen Quanten ist also viel mühevoller als der eines 
Pfundes; dann muß der Händler in dem einen Falle 17 Papieremballagen 
zugeben, während er ein Pfund in einer einzigen, allerdings größeren ver­
packt; auch hierin liegt ein Unterschied.

500 Z Zim m t in einem Posten bringen dem Kaufmann, wie erwähnt, 
M k. 1,50; dasselbe Quantum in Theilen von 8 ^ 2 g verkauft, schafft eine 
Einnahme von 2,95 M k., also von nahezu dem Doppelten; aber auch hier 
ist zu berücksichtigen, daß der Händler im letzteren Falle anstatt eines 
Packetes deren 59 fertig machen, ebensoviel M a l  den Betrag von 5 P f. 
vereinnahmen, 59 Papieremballagen zugeben muß u. dergl. Das kann er 
natürlich nicht umsonst thun, denn dazu ist sein Gewinn beim Pfeffer- und 
Zimmtgeschäfte nicht groß genug; in Hamburg kostet schwarzer Pfeffer 
ca. 78 M k. pr. 50 rechnen w ir dazu den Z o ll und die Fracht, so 
wird sich der Artikel bis Magdeburg auf ungefähr 105 M k. stellen, —  
1,05 Mk. für 500 § , und der' Händler verdient hiernach 0.25 Mk. ^  
ca. 24 Prozent, vorausgesetzt, daß er die W aare von Hamburg bezieht; in 
vielen Fällen werden aber derartige in kleinen Quantitäten gebrauchte 
Waaren hier von den Grossisten gekauft, und dann kann der Einkaufspreis 
wohl noch etwas höher sein. —  Aehnlich ist es beim Z im m t; hier läßt 
sich aber der Engrospreis in Hamburg nicht feststellen, da es mehrere Sorten 
zu ganz verschiedenen Preisen giebt, und w ir nicht wissen, welche Sorte der 
betreffende Detailist führt *).

Aus dieser Schilderung geht nun allerdings hervor, daß die meisten 
Konsumenten derartige Waaren bedeutend über ihrem Werthe bezahlen 
müssen; aber da es sich in der Regel nur um kleine Quantitäten handelt, 
welche selten gebraucht werden, so ist weder der Nutzen des Kaufmanns, 
noch die Mehrausgabe des Käufers an sich erheblich, und jedenfalls kann 
die letztere nicht vermieden werden, da nicht das Eingreifen des Handels 
allein, sondern hauptsächlich die Nothwendigkeit der Theilung in kleine 
Quantitäten die Vertheuerung verursacht.

Aehnliche Erhöhungen des Preises beim Verkauf kleiner Quantitäten  
treten übrigens zum Theil aus den angegebenen Gründen noch bei manchen 
anderen Waaren auf. Eine bestimmte Sorte Cichorien kostet z. B . hier in 
Packeten von 1 Pfd. verpackt 25 P f . , in *2 Pfd.-Packeten l5  P f . ,  in 
* 4 Pfd.-Packeten 8 P f . ; der Käufer, welcher nur * 4 Pfd. kauft, bezahlt 
also die Waare um 7 Pf. pr. Pfd. ^  28 Prozent zu theuer. Allerdings 
ist das nicht ein besonderer Gewinn für den Detailisten oder für die Fabrik,

i) Anfragen bei den Verkäufern über den Einkaufspreis find meistens resultat- 
los, da der Kaufmann einem Fernstehenden nicht gern Angaben macht, aus welchen 
ihm sein Gewinn nachgerechnet werden kann; von feinem Standpunkte aus können 
W ir ihm das auch nicht verdenken; leider w ird aber dadurch die wissenschaftliche 
Forschung sehr erschwert oder zum Theil unmöglich gemacht.

2 *
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20 A. Bayerdörffer.

sondern die Herstellungskosten sind bei den leichten Packeten größer als bei 
den schweren, und das ist ein weiterer Grund sür manche Erhöhung der 
Preise bei kleinen Quantitäten; ein dritter ist der, daß dem Detailisten 
daran liegt, möglichst viel von einer Waare abzusetzen; er w ill durch diese 
Preisstellung den Kunden veranlassen, immer eine größere Menge zusammen 
zu kaufen, und von manchen W aaren wird in einer Haushaltung auch 
wirklich ost mehr verzehrt, wenn viel Vorrath vorhanden ist, als wenn sie 
in kleinen Quanten gekauft werden; bei den weniger bemittelten Klassen 
wird das auch hinsichtlich der Cichorien vielfach zutreffen. Den letzteren 
Grund sehen w ir deutlicher bei einer anderen Waare hervortreten, nämlich 
bei Kakao; das Produkt einer hiesigen Fabrik wird von den Detailisten 
mit 3 M k. pr. Büchse von 1 Pfd. verkauft; bei Abnahme von 2 Pfd. 
erhält der Käufer 10 Prozent R abatt, das Pfund kostet also dann nur 
2,70 M k.

Nun giebt es noch eine Anzahl Waaren, welche ebenfalls meistens in 
kleinen Quantitäten verlangt werden, die aber nicht, wie Pfeffer und Zim m t, 
beliebig theilbar find, sondern bei denen die kleinsten Mengen durch die 
N atur der W aare gegeben sind. Diese Gegenstände sind allerdings nicht 
von großer Bedeutung; w ir müssen der Vollständigkeit wegen aber auch 
diese A rt der Preisbildung erwähnen. Als Beispiel wählen wir M acis- 
Nüffe, von welchen viele Haushaltungen das ganze Jahr hindurch nur 
1 bis 2 Stück gebrauchen; man kauft daher auch meistens nur eine oder 
zwei solcher Nüsse, und es würde dem Kaufmann eine verhältnißmäßig viel 
zu große M ühe erwachsen, wenn er jedesmal eine Nuß wiegen und nach 
deren nur wenige Gramm betragendem Gewichte den Preis ausrechnen 
wollte. E r h ilft sich daher so, daß er die Nüsse nach Gutdünken abschätzt, 
den Preis also willkürlich in der Weise bestimmt, daß er eine mittelgroße 
Nuß vielleicht zu 5, eine kleinere zu 4 oder 3 P f. verkauft; dabei wird 
freilich ein hoher Aufschlag auf den Einkaufspreis herauskommen; w ir haben 
aber schon erwähnt, daß solches bei diesen kleinen Geschäften nicht zu ver­
meiden ist. —  I n  einer Bremer Preisliste finden w ir 5 Sorten nach der 
Größe der Nüsse notirt; hiernach kommen durchschnittlich 226 Nüsse auf 
ein Kilogramm, und der mittlere Preis ist 592 M k. pr. 100 —  ca. 645 M k.
inkl. Zo ll und Fracht. Verkauft der Detailist die Nüsse zu durchschnittlich 
5 Pf. pr. Stück, so ergiebt das einen Erlös von M k. 1130 pr. 100 KZ, 
also einen Gewinn von ca. 75 Prozent.

W ir  wollen hier noch einen Artikel heranziehen, welcher allerdings 
nicht zu den Materialwaaren gehört, der aber hier doch häufig von diesen 
Geschäften mit verkauft wird, nämlich die Griffel aus Schiefer, welche die 
Kinder zum Schreiben gebrauchen. Diese bezahlt der Detailist im Einkauf 
mit 2,50 M k. bis 3 ,—  pr. 1000 Stück; beim Verkauf kann er für einen 
Pfennig einen oder zwei Griffel geben, mehr nicht; im letzteren Falle 
beträgt sein Erlös aus 1000 Stück 5 M k. und sein Gewinn mithin 2 bis 
2,50 Mk. oder 67 bis 100 Prozent, im ersteren Falle bedeutend mehr; 
er kann auch einen M ittelweg einschlagen und 3 Stück für 2 Pf. geben, 
wobei sein Erlös dann 6,67 Mk. betragen würde. Der Aufschlag in P ro ­
zenten ist also immer ein sehr hoher; aber bedenken w ir, daß, wenn der
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Kaufmann 2 Griffel für einen Pfennig giebt, er 500 solcher Geschäfte 
machen muß, um 2 M k. bis 2,50 M k. zu verdienen, so werden w ir den 
Aufschlag gerechtfertigt finden.

W ir  glauben hiermit die hauptsächlichsten Formen der Preisbildung 
im Detailverkehre der gewöhnlichen Magdeburger Materialwaarengeschäfte 
geschildert zu haben; die dabei angeführten Waaren dienten uns selbst­
verständlich nur als Beispiele; denn die Preisfestsetzung nähert sich auch 
bei vielen anderen Artikeln mehr oder weniger diesen Formen; w ir wollen 
hier nur noch einige wichtigere kurz berühren.

Korinthen werden in der Regel ebenso verkauft, wie Kaffee, Reis rc., 
d. h. der Detailist führt verschiedene Sorten, welche das Publikum nur 
nach dem Preise (beste, geringe) fordert. So werden jetzt von den M i t ­
gliedern des hiesigen Kolonialwaarenhändler-Vereins 2 Qualitäten zu 45 
und 40 P f. pr. Pfd. verkauft; andere Kaufleute bieten solche an zu 30 
und 40, zu 32, 40, 45, zu 30, 40, 50, zu 35 und 40 P f. u. s. w .; es 
herrscht also hier in den Preisen die größte Mannigfaltigkeit. D ie Ham­
burger Engrospreise stellen sich nach dem Börsenpreiskourant wie folgt: 
Zante und Cephalonia 21,50 bis 22 M k . , Patras 21,50 bis 22 M k., 
Provinzial 20 bis 21,50 M k. pr. 50 1v§, das ergiebt zuzüglich Zoll 
und Fracht bis Magdeburg ca. 26 bis 28 Pf. pr. Pfd., und der Verkaufs­
preis des Vereins der Kolonialwaarenhändler von 40 und 45 P f. erscheint 
hiernach nicht übermäßig hoch, wenn man berücksichtigt, daß beim Verkauf 
derartiger Waaren mancher Verlust am Gewicht u. dgl. eintreten kann. 
Diejenigen Kaufleute, welche Korinthen zu 30 und 32 P f. verkaufen, müssen 
eine Sorte führen, welche in Hamburg nicht notirt w ird; sonst wäre dieser 
Preis nicht zu verstehen, oder sie geben dafür eine W aare, welche auf dem 
Transport vom Ursprungslande auf irgend welche Weise beschädigt worden 
ist, und die sie deshalb selbst billiger eingekauft haben.

Der Kauf von Rosinen erfolgt in verschiedener Weise; zum Theil ver­
langt der Konsument auch diese nur nach dem Preise, zum Theil aber hat 
er Vorliebe für bestimmte Sorten und fordert dann Eleme, S u ltana oder 
dergl. Die Mitglieder des Kolonialwaarenhändler-Vereins verkaufen jetzt 
zu folgenden Preisen: Carab.-Rosinen, verlesen, zu 60 P f . , nicht verlesen 
zu 50 Pf., Elem6 I  zu 40, Elem6 I I  zu 25 Pf. pr. Pfd. —  I n  Hamburg
finden w ir notirt: Eleme 13,50 bis 18 M k ., also bis Magdeburg
20 bis 25 P f. pr. P fd-, M alag a Muscatel Mk. 21,50 bis 22 .—  —
27 bis 28 Pf. in Magdeburg, S u ltana 22 bis 27 M k. —  28 bis
33 P f. hier. —  Andere hiesige Händler haben Rosinen schon zu 20 Pf. bis 
hinauf zu 50 P f . , oft in 5 Abstufungen; ohne genaue Angabe der Ein­
kaufspreise läßt sich daher hier nicht auf den Gewinn der Händler schließen. 
Jedenfalls sind auch bei diesen Waaren die runden, mit 5 oder 10 theil- 
baren Zahlen von großem Einfluß auf die Preisfestsetzung.

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei M an d e ln ; der Verein der Kolonial­
waarenhändler verkauft Avola zu 1,10 M k., süße Nr. I  ohne nähere Be­
zeichnung zu 1 M k ., süße Nr. I I  zu 90 P f.;  andere Detailisten haben 
noch eine Sorte zu 80 P f. —  I n  Hamburg kosteten Avola 76— 77 M k. 
pr. 50 KZ, d. h. mit Z o ll und Fracht bis Magdeburg 86 bis 87 Pf. pr.
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P fd .; die Differenz zwischen diesem und dem Detailpreise beträgt hiernach 
23— 24 Ps. Ferner werden in Hamburg gehandelt: S icil. und Provence 
59— 60 M k .. B a n  5 8 — 59 M k . , Oporto 5 7 . Barbarice 48— 52 M k., 
d. h. in Magdeburg 70. 6 8 — 69, 67 und 58 bis 62 Ps. pr. P sd .').

W ir  sehen aus der soeben gegebenen Darstellung, daß die Bestimmung 
der Preise im Detailverkehr aus ganz verschiedene, zum Theil weit von 
einander abweichende Arten geschieht, und daß w ir den Grund dafür in 
den vielfachen Rücksichten suchen müssen, welche der Detailist bei der Preis­
festsetzung zu nehmen hat. Diese Rücksichten beziehen sich namentlich auf 
die Gewohnheiten und die Bequemlichkeit des Publikums, auf die Natur, 
den Verbrauch und den Werth der Waaren, ferner darauf, daß bei jedem 
Artikel der mit dem Verkauf verbundene Aufwand an Z e it, Mühe und 
K apital wenigstens einigermaßen vergütet wird, dann auf die Bequemlichkeit 
beim Rechnen und Bezahlen u. s. w. —  Durch die Verschiedenartigkeit der 
Preisfestsetzung oder mit anderen Worten der Ausschläge auf die Engros­
preise bei den einzelnen Waaren und außerdem noch bei großen und kleinen 
Quantitäten werden die Gegenstände den Konsumenten ganz verschieden ver- 
theuert, und zwar zum Theil in ziemlich hohem Grade, wenn w ir den 
Aufschlag im Verhältniß zum Werthe betrachten. Die Frage liegt daher 
nahe, ob der Dienst, welchen dieser Theil des Detailhandels innerhalb der 
Volkswirchschast leistet, nicht zu hoch bezahlt wird.

Stellen w ir uns auf den volkswirthschaftlichen Standpunkt, so müssen 
w ir es als einen M angel empfinden, daß so wichtige Bedürfniß-Gegenstände, 
wie die im Materialwaarengeschäfte vorkommenden, durch den letzten Ver­
mittler allein um 10 bis 20, andere bis 30 Prozent und mehr im Preise 
erhöht werden. Vergegenwärtigen w ir uns die Menge und den Werth der 
jährlich durch den Materialwaarenhandel gehenden, von Deutschland ver­
zehrten und verbrauchten Gegenstände und denjenigen Theil des dafür von 
den Konsumenten gezahlten Betrages, welcher als Lohn für die Vermittelung 
dieser Detailisten dient, so werden w ir finden, daß die Vergütung für 
Dienste, welche eigentlich nicht neue Werthe schaffen, sondern die vor­
handenen Güter nur dem Publikum zugänglicher machen (und dadurch 
allerdings auch ihren Werth erhöhen), doch dem Volke sehr theuer kommen, 
und daß eine Weiterentwicklung des Handels nach der Richtung hin zu 
wünschen wäre, wo eine Herabsetzung jener Vergütung für die hier in  
Betracht kommenden Waaren stattfinden könnte. —  Die Einfuhr von Kaffee 
in den freien Verkehr Deutschlands betrug im Jahre 1885 118 000 Tonnen 
im Werthe von 112 M illionen M ark ; davon ist allerdings ein Theil 
direkt aus den Händen der Grossisten in diejenigen der großen Konsumenten, 
wie Gastwirthe rc., übergegangen; nehmen w ir daher an, daß nur für 100  
M ill .  M k. Kaffee den gewöhnlichen Konsumenten durch die Detailisten zugeführt *)

*) A lle diese Angaben der Einkaufspreise sind natürlich nur Schätzungen; die 
Transportkosten können z. B . bedeutend von einander abweichen, wenn die W aaren  
mit der Eisenbahn, und wenn sie per Wasser von Hamburg bezogen werden.
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worden sind, und daß der Gewinn der letzteren 10 Prozent dieser Summe 
betragen habe, so würden 10 M i l l .  M k. den Händlern für ihre Vermittelung 
beim Kaffeedetailgeschäfte bezahlt worden sein. W ir  rechnen hier den Gewinn 
der Detailisten niedrig; denn zu dem Werthe von 100 M ill .  kommt noch 
der Zoll von 40 Mk. pr. 100 KZ hinzu, welchen der Kaufmann beim 
Einkauf mit bezahlen muß; der Werth der verzollten W aare stellt sich 
daher auf 142 M ill .  M k . , und 10 M i l l .  M k. Nutzen für den D e ta il­
handel sind hiernach nicht 1 0 , sondern nur 7 Prozent; im allgemeinen 
wird aber der Nutzen beim Kaffeegeschäft mehr betragen. Im m erhin  ist 
schon die Ausgabe von 10 M i l l .  für die Vertheilung einer einzigen W aare 
eine bedeutende Last, zumal da ein namhafter Theil auf die unbemittelten 
Klassen fällt.

Leider ist es nicht möglich, eine solche, wenn auch nur annähernd 
richtige Berechnung für alle Gegenstände des Materialwaarengeschäfts auf­
zustellen, weil die Grundlagen dafür fehlen; das Beispiel wird aber ge­
nügen, um uns zu zeigen, welche Summen ein Volk aufzuwenden hat, um 
den Detailhandel zu bezahlen; denn ist auch bei vielen ausländischen und 
inländischen Produkten der Werth des verzehrten Quantums nicht so hoch 
wie bei Kaffee, so sind dagegen höhere Prozentsätze des Gewinnes vor­
handen. Bei getrockneten Südfrüchten z. B . müssen w ir nach unserer 
früheren Berechnung (bei Korinthen, Rosinen, Mandeln) einen hohen 
Gewinnaufschlag für Magdeburg annehmen, bei Gewürzen einen noch 
höheren; ob die Gewinnsätze in ganz Deutschland ebenso groß sind, läßt 
sich nicht feststellen; aber selbst für den F a l l ,  daß der Durchschnitts­
prozentsatz hier etwas weniger beträgt, würden doch erhebliche Summen 
für die Vertheilung dieser W aaren an den Detailhandel zu zahlen sein; 
denn der Werth der Einfuhr von getrockneten Südfrüchten betrug im Jahre  
1885 ca. 14 M ill .  M k., der von Gewürzen ca. 10 M i l l .

Vom privatwirthschaftlichen Standpunkte aus betrachtet erscheint die 
Sache allerdings in etwas anderem Lichte. Dem Konsumenten liegt einmal 
daran, die Waare zu bekommen, weil Bedürfnisse durch sie befriedigt 
werden; es liegt ihm ferner daran, die W aare unter solchen Bedingungen 
zu erhalten, welche er erfüllen kann, weil sie sonst für ihn unzugänglich 
ist. Der Grossist vermag die Kolonial- und M aterialwaaren nur in größeren 
Mengen abzugeben, wenn er seine Engrospreise beibehalten w ill; denn 
diese sind eben nur für Engrosgeschäfte so niedrig gestellt. Der Konsument 
ist andererseits in den meisten Fällen nicht in der Lage, solche Partien  
kaufen zu können; einmal werden in einer Privatw irtschaft von sehr vielen 
Waaren nur so kleine Quantitäten gebraucht, daß die Anschaffung und 
das lange Aufbewahren größerer Mengen oft verhältnißmäßig 'bedeutende 
Verluste (durch Verderben der Waare rc.) herbeiführen würde; dann er­
fordert diese Aufbewahrung zahlreicher, in der Familienwirthschaft ge­
brauchter Waaren besondere Räume und Einrichtungen, welche nicht jeder­
mann zur Verfügung stehen; endlich aber gestatten es die Vermögens- und 
Einkonnnensverhältnisse der meisten Konsumenten nicht, sich von allen 
Materialwaaren große Mengen anzuschaffen. Der Detailhandel hält nun 
die Waaren für den Konsumenten vorräthig und gestattet ihm , sie nach
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24 A. Bayerdörffer.

seinen M itte ln  und seinem Bedürfe zu entnehmen, und der Konsument steht 
daher bei der gegenwärtigen Organisation der Volkswirthschaft vor der 
Alternative: entweder die mit dem Kleinhandel verbundenen Kosten zu 
tragen oder auf den Verbrauch der betreffenden Waaren zu verzichten. 
E r wird aber in den meisten Füllen das erstere wählen, da diese Kosten 
für den einzelnen sehr geringfügig sind. Der Verbrauch von rohem Kaffee 
z. B . betrug nach den Berechnungen des kaiserlichen statistischen Amtes in 
Berlin  für die Periode von 1881 bis 1885 durchschnittlich pr. Kopf und 
Jahr 2,44 rechnen w ir das Kilogramm zu 2 M k. und den Gewinn 
des Händlers zu 10 Prozent, so würde eine Fam ilie von 5 Personen,
welche 12,20 KZ Kaffee im Werthe von ca. 24 Mk. konsumirt, etwa
2,40 Mk. im Durchschnitt für die Leistungen des Detailhandels zu zahlen 
haben; dafür kann sie aber den Kaffee ganz nach Belieben zu je l Pfd., 
V 2 oder * 4 Pfd. oder noch weniger beziehen, und die Vergütung an den 
Kleinhändler beträgt daher bei jedem Geschäfte nur wenige Pfennige. —  
Bei Reis müssen w ir im Durchschnitt einen höheren Gewinnprozentsatz 
annehmen; der Konsum beträgt aber 1881 — 1885 pro Jahr und pro Kopf 
nur 1,81 KZ, also für die Familie von 5 Personen ca. 9 KZ im Werthe
von 2,10 bis 7,50 M k.; selbst ein hoher Aufschlag von 30 Prozent würde
also auch hier keine große Summe ergeben.

Bei diesen und ähnlichen Waaren lassen sich aber für gewisse Kon­
sumenten die Kosten des Detailhandels wenigstens zum Theil noch dadurch 
vermeiden, daß man 10 oder 20 oder 25 Pfd. beim Grossisten kauft; er­
langt man dadurch auch noch nicht immer die wirklichen Engrospreise, so 
wird doch ein Theil jener Kosten gespart, und diese Waaren lassen sich 
ohne besondere Mühe und Gefahr bis zur Konsumtion aufbewahren. Anders 
ist es schon bei den Gegenständen, welche selten und dann nur in kleinen 
Quantitäten gebraucht werden; hier wäre die Anschaffung von nur 10 Pfd. 
schon nicht Vortheilhaft; bei Pfeffer, Z im m t z. B . ist es besser, dem De- 
tailisten seinen Gewinn, der allerdings relativ hoch ist, in Wirklichkeit aber 
doch nur einige Pfennige bei jedem Geschäft beträgt, zu zahlen, als sich 
größere Mengen zu kaufen und sie jahrelang aufzubewahren.

Ganz ausgeschlossen ist für eine gewöhnliche Fam ilie aber der Engros- 
kauf von Waaren, wie z. B . Petroleum. Dieses wird von den Grossisten 
meistens in Fässern von mehreren Zentnern verkauft; die Lagerung eines 
solchen Quantums würde aber gewiß vielen Konsumenten zumal bei der 
Feuergefährlichkeit des Artikels Schwierigkeiten bereiten; dann ist das Ab­
füllen keine angenehme Arbeit, es gehören dazu Gefäße und Werkzeuge; 
endlich kann der Konsument das leere Faß nicht so gut verwerthen wie 
der Kaufmann. Selbst wenn er sich aber allen diesen Schwierigkeiten 
unterwerfen wollte, so ist sein Nutzen kein entsprechend hoher. Das statistische 
Am t in Berlin  berechnet den Verbrauch von Petroleum für das deutsche 
Reich und für die Jahre 1881— 1885 auf 8,54 pro Kopf und J a h r;  
darin ist jedoch das große Quantum enthalten, welches nicht in der Familie, 
sondern zur Beleuchtung von Fabriken, Bureaux, Straßen rc. gebraucht 
wird und zum großen Theil nicht durch den Detailhandel geht. Nehmen 
w ir aber selbst dieses hohe Quantum für den Absatz der Magdeburger
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Detailgeschäfte an , so würde eine Fam ilie von 5 Personen ca. 42 üg —  
53 1 im Jahre verbrennen; das macht bei einem Nutzen des Detailisten 
von etwa 4 Pf. pr. 1 eine Vergütung an den Detailhandel von 2,12 M k., 
und für diesen Preis wird niemand die mit dem Engroseinkaus verbundenen 
Weitläufigkeiten übernehmen wollen. Freilich muß sich der Konsument 
vergewissern, daß er auch wirklich 1 1 für 20 Pf. bekommt; oft heißt es 
nur: eine „F lasch e" kostet 20 P f.;  das Publikum nimmt auch an, daß 
die Flasche 1 1 enthält; es wird aber dabei seitens der Händler nicht 
immer ganz korrekt verfahren.

Ebenso sind aus naheliegenden Gründen diejenigen Waaren von der 
Anschaffung im Großen ausgeschlossen, welche leicht verderben, oder welche 
mit der Zeit durch Eintrocknen an Gewicht und damit häufig auch an 
Q ualität verlieren.

Wenn w ir also auch vom volkswirthschaftlichen Standpunkte aus be­
dauern müssen, daß das Volk so hohe Summen für die Vertheilung dieser 
Waaren aufwendet, so können w ir doch im allgemeinen nicht sagen, daß 
die Kosten, welche der Detailhandel verursacht, für den Einzelnen drückend 
sind. Der Konsument wünscht die Waaren ganz nach seinem Bedarfe 
jederzeit bequem erhalten zu können, und so lange w ir dazu den D etail­
handel nöthig haben, so lange müssen auch Arbeit, Kapitalaufwand, Risiko 
und Unkosten bezahlt werden. Welcher Maßstab soll aber für die Höhe 
dieser Bezahlung gelten, und welches ist die Grenze, wo ein zulässiger 
Gewinnsatz aufhört und eine ungerechtfertigte Vertheuerung eintritt? W ir  
haben keine Grundlagen, nach welchen w ir sagen könnten: 10 bis 20 Prozent 
darf der Händler verdienen, 30 Prozent ist zu viel. Bei den kleinen 
Werthen, die im Detailhandel vorkommen, kann es sich nicht darum 
handeln, wie viel Prozent der Kaufmann gewinnt, sondern nur darum, 
welchen Betrag er beim Verkauf jeder Waare verdienen muß, damit seine 
Arbeit rc. entsprechend belohnt werde; wäre sein Nutzen bei einer W aare  
nicht so groß, so würde er lieber den Verkauf derselben aufgeben, und der 
Konsument müßte dann selbst im Ganzen einkaufen oder auf den Konsum 
verzichten.

Sind also auch die Gewinnprozentsätze, wie w ir sie im Detailhandel 
finden, für eine Arbeit, welche doch in der Hauptsache nur in der Ver­
theilung der Waaren besteht, zum Theil hoch zu nennen, so bildet das 
letztere doch nicht das Kriterium dafür, daß sie ungerechtfertigt sind. Das 
wären sie nur dann, wenn sie das Gesammteinkommen des Händlers auf 
eine Höhe brächten, welcher die aufgewendete Arbeit und das angelegte 
Kapital nach den allgemeinen Einkommensverhältnissen nicht entsprächen *).

*) Die von einem Detailisten zu leistende Arbeit ist, wenigstens bei den m itt­
leren und großen Geschäften, doch wohl im allgemeinen nicht so gering anzuschlagen, 
wie es W . Lexis in seinem Aufsätze über den Handel (Schönberg, Handb. d. polit. 
Oek.) thut. E in  solcher Kleinhändler m uß, w ill er sein Geschäft richtig betreiben, 
vom frühen Morgen bis zum späten Abend anwesend sein, und hat er auch nicht 
fortwährend Kunden abzufertigen, so füllen u. E. doch die m it dem Einkaufen, A u f­
bewahren, Behandeln der W aare, m it der Buchführung, der Korrespondenz rc. ver­
bundenen Arbeiten die Zeit, welche der Verkauf frei läßt, vollständig aus.
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W ir  haben aber gesehen, daß die hohen Prozentsätze doch in Wirklichkeit 
nur geringe Summen ergeben, weil es sich hier meistens um Waaren von 
wenig Werth und um kleine Quantitäten handelt ; da, wo die W aare einen 
höheren Werth repräsentirt und in größeren Mengen gekaust wird, wie bei 
Kaffee, Butter rc ., sind auch die Gewinnsätze so, daß eine ernste Klage 
kaum erhoben werden kann. Und so zeigt die Beobachtung hier, wie wahr­
scheinlich auch an anderen O rten , daß der Reingewinn der einzelnen 
Materialwaarenhändler, von den wenigen großen Geschäften abgesehen, und 
soweit der Handel reell betrieben w ird , im allgemeinen nicht größer sein 
kann. als derjenige anderer Gewerbetreibender in ähnlicher Lage.

Nun fragt es sich aber: ist nicht ein Fehler in der ganzen Zusammen­
setzung des Detailhandels vorhanden, indem zu viele an dem Gewinn­
ertrage aus dem in einer S tadt oder einem Lande im Detailverkehr um­
gesetzten W aarenquantum, welches sich in der Hauptsache nicht nach der 
Zah l der Verkäufer, sondern nach dem Bedarfe der vorhandenen Käufer 
richtet, Theil nehmen? Durch Herabdrücken der Preise wird hinsichtlich 
des Umsatzes bei diesen Waaren aus den früher angegebenen Gründen in 
der Regel nicht viel gewonnen; mithin hat jeder Detailist ein Interesse, 
den Nutzen beim Verkauf der einzelnen W aaren möglichst hoch zu halten, 
damit er wenigstens an dem Q uantum , welches er verkauft, hinreichend 
verdient. —  M a n  könnte sieb hiernach wohl vorstellen, daß durch eine 
Konzentrirung des Detailhandels in weniger Händen eine Aenderung in  
den Preisen möglich w äre; existirten weniger, aber im Durchschnitt größere 
Geschäfte, so würden sich auch die Unkosten auf einen größeren Umsatz ver­
theilen; sie würden nicht so viel von dem Bruttogewinne (Aufschlag) ver­
zehren, und die Preise könnten deshalb ermäßigt werden, ohne daß das 
Einkommen der Händler ein geringeres würde ; letztere wären aber außerdem 
noch in der Lage, die größeren Quantitäten, welche sie nun gebrauchten, 
vortheilhafter einzukaufen, und der schnellere Umsatz der W aare brächte 
ebenfalls mancherlei Vortheile mit sich.

Die Einwohnerzahl Magdeburgs beträgt etwas über 170 000; nach 
dem Adreßbuche sind außer zahlreichen Viktualienhandlungen 378 M ateria l-, 
Kolonial- und Buttergeschäfte vorhanden, außerdem 21 Verkaufsstellen der 
beiden Konsumvereine; es kommen also im Durchschnitt 425 Einwohner 
oder rund 100 Haushaltungen auf einen M aterialwaarenladen*); die großen 
Detailgeschäfte verkaufen viel mehr, als der Bedarf von 100 Haushaltungen 
ausmacht, die kleinen also weniger; aber es ist nicht anzunehmen, daß der 
Reingewinn an einem Quantum Waare, welches weniger als 100 Familien  
verbrauchen, noch hinreichen wird, um ein solches Geschäft nur einiger­
maßen lohnend zu machen; es ist hier also offenbar eine Ueberfüllung vor­
handen. Zahlreiche Personen, welche bei den Umformungen der letzten 
Jahrzehnte auf dem produktiven Gebiete ihre Rechnung nicht mehr ge­

1) I m  Jahre 1869 hatte Magdeburg m it den Vorstädten ca. 105 000 E in ­
wohner, und im Adreßbuche des genannten Jahres sind 171 Materialwaarengeschäfte 
aufgeführt; hiernach würde damals für je 614 Einwohner ein solches Geschäft vor­
handen gewesen sein.
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funden haben, sind nicht nur hier, sondern, wie die Handelskammerberichte 
melden, auch in anderen Gegenden zu den distributiven Gewerben über­
getreten und haben, da ihre M itte l meistens bescheiden waren, Viktualien- 
oder kleine Materialwaarenhandlungen eröffnet; auch ist, wie die Beobachtung 
des Geschäftslebens zeigt, der Andrang junger Leute zum Kaufmannsstande 
ein viel zu großer ; man meint, als Kaufmann eine sozial höhere Ste llung 
ohne besondere Kenntnisse einnehmen und ein bequemeres Leben führen zu 
können, als bei produktiven Arbeiten, und findet dabei ein Entgegenkommen 
seitens der Geschäftsinhaber, welche gern so weit als möglich m it Lehr­
lingen, anstatt m it Gehülfen arbeiten und so ihre Geschäftskosten ver­
ringern. Das ist auch im Materialwaaren-Detailgeschäft der F a ll, wo 
manche rein mechanische Arbeiten zu verrichten sind; diese können Lehr­
lingen ebenso gut wie Gehülfen übertragen werden. Die Folge ist aber, 
daß immer neue Schaaren ihre Lehrzeit beenden, ohne dann eine dauernde 
Stellung m it Gehalt zu finden, wie die große Zah l der stellenlosen Kommis 
in den Handelsstädten beweist. E in Theil sucht sich dann so bald als 
möglich selbständig zu machen und h ilft auch die Zah l der Materialwaaren- 
geschäfte vermehren. Der Vorgang ist dann gewöhnlich der, daß bei der 
Einrichtung eines neuen Ladens, wozu die Leichtigkeit der Erlangung von 
Kredit und hier in Magdeburg besonders noch die A rt der Bauthätigkeit 
förmlich einladet, eine Anzahl Konsumenten, welchen das neue Geschäft 
bequemer liegt, als die frühere Bezugsquelle, sich diesem zuwenden; einen 
Nutzen hat gewöhnlich niemand, und die W irkung ist, so weit nicht eine 
Vermehrung der Bevölkerung stattgefunden hat, meistens nur die, daß von 
der Gesammtsumme des Gewinnes bei den durch den Detailhandel ver­
kauften Waaren ein Antheil dem neuen Geschäfte auf Kosten älterer zufließt.

Allerdings kann man einwenden, daß der Detailhandel gerade durch 
starke Ausbreitung seine Aufgabe am besten erfüllt, welche darin besteht, 
die Produkte bis in die äußersten Adern des Verkehrs zu bringen. Aber 
hier kann auch Uebertreibung eintreten; denn wenn in einer kleinen Straße, 
wie w ir es oft finden, schon ein oder zwei Läden sind, und es kommt noch 
ein dritter hinzu, so kann dieser meistens nichts mehr nützen.

Es läßt sich freilich nicht viel thun, um dieser Ueberfüllung, dieser 
Vergeudung an Arbeit und Kapita l, diesem unnöthigen Aufwande an Un­
kosten zu steuern; aber wenn w ir auch ein M itte l hätten, so ist es doch 
fraglich, ob aus der Konzentrirung des Detailgeschäftes in  weniger Händen 
für den Konsumenten ein Nutzen, wie w ir  ihn oben als möglich bezeichnet 
haben, auch wirklich hervorginge, und darauf käme es doch an. Die Kon­
kurrenz ist, wie w ir gesehen haben, im Detailhandel sehr gebunden, und 
der Händler w ird durch sie auch nach solcher Konzentrirung noch nicht 
immer gezwungen sein, die Preise zu ermäßigen; die höhere Summe seines 
Gesammtgewinnes ist ebensalls für ihn kein Grund zu solchem Vorgehen, 
und etwa doch auftretenden anderen Meinungen Einzelner läßt sich jetzt 
leichter als vorher durch Verabredungen über die Höhe der Preise ent­
gegenwirken.

Ein Gegengewicht gegen solche Bestrebungen könnte man vielleicht in 
den Konsumvereinen finden, welche bekanntlich die Waaren im Großen ein-
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kaufen und ihren Mitgliedern zum Selbstkostenpreise überlassen. An sich 
ist nun die Gründung solcher Vereine willkommen zu heißen, weil sie einen 
Versuch zahlreicher Konsumenten bedeuten, sich durch Selbsthilfe von etwa 
vorhandenen Mißbrauchen im Detailhandel zu befreien; denn dieser Weg der 
Selbsthilfe ist unseres Erachtens der Einzige, welcher zu einer Fortentwickelung 
des Kleinverkaufs der Waaren im Sinne der Volkswirthschaft führen kann. 
Aber w ir glauben kaum, daß die Konsumvereine in ihrer jetzigen Gestalt den 
Detailhandel verdrängen oder auch nur wesentlich einzuschränken vermögen. 
Der Absatz der Konsumvereine beschränkt sich hauptsächlich auf eine be­
stimmte Z ah l Konsumenten —  die Mitglieder, und diese gehören zum 
größten Theile der weniger bemittelten Gesellschaftsklasse an; die Verkaufs­
stellen halten daher hauptsächlich solche Waarensorten vorräthig, welche 
diese Klassen zu verbrauchen Pflegen, und haben selten eine solche Auswahl, 
wie die mittleren und größeren Detailgeschäfte, welche ihre Kunden in 
allen Kreisen suchen müssen. Vielen Konsumenten ist aber, wie w ir ge­
sehen haben, nicht so viel an einem etwas billigeren Preise gelegen, als
daran, solche W aaren zu bekommen, welche ihrem Geschmacke, ihren A n ­
sprüchen genügen; sie kaufen deshalb auch nicht alle W aare aus e i n e m
Detailgeschäfte, sondern die eine hier, die andere dort, wo sie glauben am
besten befriedigt zu werden. Jene Zusammensetzung der Mitglieder der 
Konsumvereine wird sich daher auch nicht so bald ändern, weil bei den 
unbemittelten Klassen die Höhe des Preises am meisten ins Gewicht fällt, 
und eine selbst kleine Ersparniß andere Rücksichten zu überwiegen Pflegt; 
in den übrigen Gesellschaftsklassen werden die Konsumvereine aus den an­
gegebenen Gründen nur schwer an Boden gewinnen-

Ueberdies erhält der Käufer die W aare auch nicht zum Engrospreise, 
weil Aufschläge für die Unkosten, wie Ladenmiethe, Gehalt der Verkäufer u. s. w. 
gemacht werden müssen; das, was gespart wird, ist im günstigsten Falle der 
Reingewinn des Detailhändlers abzüglich der Vergütung für den Verwalter 
des Konsumvereinsladens, welcher hier an der Stelle des Besitzers eines 
Detailgeschäfts steht. Trotzdem ist nicht zu verkennen, daß die Konsum­
vereine auf ihrem beschränkten Gebiete günstig wirken können, so weit sie 
denjenigen Klassen eine Erleichterung verschaffen, für welche Ersparnisse 
beim Einkauf dieser Waaren doch meistens eine Verbesserung ihrer wirth- 
schaftlichen Lage bedeuten. Am meisten scheinen sie uns da angebracht zu 
sein, wo eine Vereinigung der Arbeiter und Angestellten eines größeren 
Betriebes stattfindet; denn hier kann die Verwaltung auf das sparsamste 
eingerichtet werden. So besteht hier in Magdeburg neben den beiden ge­
wöhnlichen Konsumvereinen ein solcher der Eisenbahnbeamten; w ir haben uns 
die Verkaufspreise desselben verschafft und eine Anzahl in folgender Tabelle 
zusammengestellt, um sie m it den Preisen der Detailisten zu vergleichen.

(Siehe die Tabelle auf S . 29.)

Diese Aufstellung zeigt uns wieder, wie sehr es bei der Begleichung 
von Warenpreisen darauf ankommt, die Q ua litä t dieser Waaren genau 
zu kennen, und die Unmöglichkeit, sich immer hierüber Aufklärung zu ver­
schaffen, erschwert die Untersuchungen außerordentlich. Nach den Preisen
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30 A. Bayerdörsier.

allein können w ir nicht sagen, daß die M itg lieder des Eisenbahnbeamten- 
Konsumvereins im  allgemeinen billiger einkaufen, als andere Konsumenten 
bei den Detailisten; aber der Umstand, daß die Preise des Vereins der 
Kolonialwaarenhändler ebenfalls meistens höher sind als diejenigen einiger 
außerhalb dieses Vereins stehenden Händler, läßt uns vermuthen, daß sich 
die Preise der letzteren auf geringe Qualitäten beziehen und daß diese 
bessere Sorten auch nicht b illiger verkaufen als der Verein der Kolon ia l­
waarenhändler; bei einzelnen Waaren haben w ir uns von der Richtig­
keit dieser Annahme auch überzeugt. Wenn also, wie anzunehmen, der 
Beamtenverein wenigstens M ittelsorten für die angegebenen Preise liefert, 
so ist darin für die M itg lieder schon ein Vortheil gegen die billigen 
Offerten einzelner Detailisten zu finden; sie kaufen diese Sorten aber auch 
wirklich b illiger als bei den Händlern, und wollen sie M itte lqualitäten 
konsumiren, so ergiebt sich bei den meisten Waaren eine nicht unwesentliche 
Ersparniß, wie die Preise des Vereins der Kolonialwaarenhändler beweisen *).

E in anderer Weg, die Gewinnaufschläge der Detailisten zu reduziren 
und damit auch eine Beschränkung in  der Zahl der Geschäfte herbeizuführen, 
würde sich uns eröffnen, wenn es gelänge, die Konkurrenz im Detailhandel 
Von ihren Fesseln zu befreien und ih r eine ähnliche Wirkung zu verschaffen, 
wie im Engroshandel. Auch hier finden w ir aber fast unübersteigliche 
Hindernisse. S o ll die Konkurrenz frei werden, so gehört dazu, daß der 
Käufer stets über die Preise der verschiedenen Verkäufer insormirt ist oder 
doch Gelegenheit hat, sich leicht davon Kenntniß zu verschaffen; deshalb 
werden die Detailisten im Engrosverkehre fortlaufend von den Grossisten 
durch mündliche Offerten, Preislisten, Handelsberichte u. f. w. unterrichtet. 
I m  Detailverkehre würde ein ähnliches Vorgehen beiden Theilen die größten 
Weitläufigkeiten verursachen. Der Auswand von Zeit und Mühe würde, 
wenn der Detailist seine Waaren persönlich anbieten wollte, in Orten von 
einiger Bedeutung in keinem Verhältniß zu dem daraus entspringenden 
Nutzen stehen; denn während der Grossist an jedem Platze nur einen eng 
begrenzten Kundenkreis hat, hier aber in längeren Pausen größere Q uanti­
täten abzusetzen pflegt, müßte der Detailist jede Familie des Ortes in ganz

Daß ein V orthe il bei den Konsumvereinen vorhanden sein m uß, zeigt uns 
das Anwachsen solcher Vereine an manchen Orten. So zählte z. B . der breslauer Kon­
sumverein 1866 420, 1883 22 775 M itglieder, der Verkaufserlös w ar 1866 36780 M . ,  
1883 4 8 3270 2  M k ., und im Jahre 1884 berichtet die Handelskammer: „Eine be­
trübende Erscheinung bietet die Lage des Waarendetailhandels in Breslau, der unter 
der geradezu erdrückenden Konkurrenz des breslauer Konsumvereins zurückgeht. Es 
gehen nicht nur kleine, m it beschränkten M itte ln  ausgestattete Betriebe ein, sondern 
auch früher umfangreiche Geschäfte." —  Auch anderwärts betrachten die Detailisten 
diese Vereine als gefährliche Konkurrenten. I m  Jahre 1886 erließ ein Verband von 
Kolonialwaarendetailhändlern an die betreffenden Grossisten ein Rundschreiben, in  
welchem der Verband es als seine Pflicht hinstellt, dir den Detailisten schädigende, 
„illegitime" Konkurrenz zu bekämpfen, indem er sich bemüht, Privaten, Vereinigungen 
von Privaten und Beam ten, Konsumvereinen rc. die denselben zur Verfügung 
stehenden, gegenwärtig „leider" in manchen Fällen guten und leistungsfähigen Be­
zugsquellen zu untergraben. Die Grossisten werden dann aufgefordert, schriftlich zu 
erklären, ob sie bereit sind, auf die Verbindung mit jenen Vereinen zu verzichten; 
eine Liste soll dann den Verbandsmitgliedern diejenigen Engrosfirmen angeben, 
welche dieser Aufforderung nicht nachgekommen sind.
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Ter Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 31

kurzen Pausen besuchen, wenn er Erfolg haben w ill. Wenigen Konsumenten 
dürfte es aber genehm sein, wegen der kleinen Quantitäten Kaffee. Zucker, 
Reis u. s. w., welche sie im  Laufe einer Woche gebrauchen, möglicherweise 
täglich eine Anzahl Detailisten zu empfangen, sich ihre Preise zu notiren 
und bei Bedarf zu vergleichen. Es ist eben ein wesentlicher Unterschied 
zwischen Engros- und Detailverkehr vorhanden. D o rt ist der Käufer ein 
M ann, zu dessen Beruf es gehört, zu kaufen und zu verkaufen, und dessen 
Einkommen direkt dadurch berührt w ird, ob er die Waaren b illig  einkauft 
oder nicht,, der also auch alle Aufmerksamkeit auf diesen Einkauf richten 
muß. Hier ist die Anschaffung von Materialwaaren nur eine Verwendung 
des aus einer anderen Quelle fließenden Einkommens, und der Erhaltung 
dieses Einkommens hat der Käufer vor allem seine Zeit und K ra ft zu 
widmen. Sein Wohlstand kann auch durch den Einkauf solcher Waaren 
in dem einen oder anderen Laden nur wenig und indirekt berührt werden; 
er pflegt also diesen Käufen keine große Wichtigkeit beizulegen uno zufrieden 
zu sein, wenn der Preis des Händlers, welchem er sein Vertrauen schenkt, 
nach seiner Erfahrung die durchschnittliche Höhe im  allgemeinen nicht 
überschreitet.

Etwas mehr Erfolg stellt vielleicht die M itthe ilung der Preise durch 
Zeitungsanzeigen, Preislisten u. s. w. in Aussicht; jedoch treten hier eben­
falls Schwierigkeiten auf, hauptsächlich die, daß solche Offerten meistens 
nicht gelesen, viel weniger aufbewahrt und m it anderen verglichen werden; 
auch dazu sind diese Einkäufe fü r den Konsumenten im allgemeinen nicht 
wichtig genug. Trotzdem werden besonders in  neuerer Zeit auf diesem 
Wege große Anstrengungengemacht; man sucht durch immer wiederkehrende 
Anzeigen das Publikum auf seine F irm a aufmerksam zu machen und setzt 
dann zum Theil wohl auch die Preise der Waaren hinzu, Preislisten werden 
ausgesandt, die in den Schaufenstern ausgestellten Waaren m it Preis­
angaben versehen u. s. w. Es ist wohl anzunehmen, daß solche Bemühungen 
auch zum Theil Erfolg haben; bevor aber nicht die große Zah l der Konsu­
menten aus ihrer Gleichgültigkeit gegen die Höhe der Detailpreise heraus­
t r it t  oder heraustreten kann, w ird auch eine freie Konkurrenz m it ihren 
Folgen nicht vorhanden sein.

W ir  wiederholen also: wie die Verhältnisse im M aterialwaaren-Detail- 
geschäfte einmal liegen, ist der Gewinn der Händler im allgemeinen nicht 
der A rt, daß darüber Klage erhoben werden könnte. Freilich wollen w ir 
damit nicht sagen, daß keine Mißbräuche unter dem Schutze der gehemmten 
Konkurrenz und der geringen Geschäftskenntniß des Publikums vorkämen; 
w ir wissen wohl, daß die Gewinnausschläge bei manchen Händlern und für 
manche Waaren sich nicht innerhalb der Grenzen befinden, welche jeder 
solide Kaufmann hier sich selbst ziehen w ird ; w ir wissen auch, daß unreelle 
Manipulationen stattfinden, und erinnern in dieser Beziehung nur an die 
Verfälschung des Pfeffers in  früheren Jahren u. s. w . ; aber diese V o r­
würfe dürfen w ir dem Detailgeschäfte nicht im allgemeinen machen. W ir  
brauchen hier gar nicht S itte  und M ora l heranzuziehen; jeder Einzelne, 
welcher sein wohlverstandenes Interesse im Auge hat, w ird sich sagen, daß
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32 A. Bayerdörffer.

er durch Lieferung von möglichst guten Waaren zu mäßigen Preisen seine 
Kundschaft am festesten an sich fesselt. Allerdings giebt es auch Waaren, 
bei welchen die Q u a litä t und die Höhe der Preise sehr schwer zu beurtheilen 
sind, und da mögen Einzelne, deren Gerechtigkeitsgefühl nicht stark genug 
ist, die Gelegenheit benutzen, um nicht zu billigende Gewinne einzuziehen; 
nur ist nicht zu sagen, wie solcher Handlungsweise entgegengewirkt werden 
kann, so lange das Publikum seinen Vortheil nicht mehr beachtet als 
bisher. —

W ir haben oben gesehen, daß die Detailpreise in Magdeburg für ver­
schiedene Waaren im Ganzen annähernd übereinstimmen. Der Grund liegt 
zum Theil darin, daß ähnliche Erwägungen bei der Preisfeststellung auch zu 
ähnlichen Resultaten zu führen pflegen, und etwa vorhandene Differenzen 
schleift dann die Beobachtung der Preise der Konkurrenten ab. Aber w ir 
haben hier noch einen weiteren Grund für die Uebereinstimmung; das ist 
der schon mehrfach erwähnte Verein der Kolonialwaarenhändler. Dieser 
Verein zählt gegenwärtig nahezu 100 M itglieder, umfaßt also etwa ein 
V iertel aller im Adreßbuche aufgeführten M ateria l- und Kolonialwaaren- 
handlungen. D ie M itglieder setzen in  monatlichen Versammlungen ihre 
Preise für die wichtigsten Waaren fest, nach welchen jeder verkauft, und 
da dieselben zu den bedeutendsten Detailisten unserer S tadt gehören, da 
ferner, wie w ir auf Anfragen erfuhren, auch andere außerhalb des Vereins 
stehende Geschäfte sich nach jenen Preisen richten, so können w ir wohl an­
nehmen, daß der größte Theil der Detailverkäufe gangbarer Waaren hier 
zu gleichen oder ähnlichen Preisen stattfindet, wobei w ir aber immer wieder 
betonen müssen, daß die gleichen Preise sich nicht immer auch aus gleiche 
Waarenqualitäten zu beziehen brauchen. —  W ir  sehen hier eine neue 
Hemmung in der Konkurrenz, da solche Verabredungen doch nur geschlossen 
werden, um ein Herabdrücken der Preise zu verhindern und diese wenigstens 
auf einer mittleren Höhe zu erhalten *). Freilich giebt es auch Geschäfte, 
welche zum The il wesentlich billiger verkaufen als die anderen und dadurch, 
daß sie in  den R uf der B illigke it gekommen sind, auch größere Geschäfte 
machen; aber das ist nur möglich, so lange E i n z e l n e  so Verfahren; 
wollten alle ihre Preise auf das gleiche tiefe Niveau herabsetzen, so würde 
hinsichtlich des Absatzes der alte Zustand eintreten; keiner könnte durch 
größeren Umsatz den geringeren Gewinnaufschlag ausgleichen, und alle 
würden in ihrem Einkommen bedeutend einbüßen. W ir haben aber gesehen, 
daß ein Zwang fü r die Detailisten, Einzelnen auf dem Wege des Preis­
herabdrückens zu folgen, nur in  geringem Maße vorliegt, weil nicht die 
B illigke it immer den Konsumenten veranlaßt, hier oder dort zu kaufen. 
Auch ist die B illigke it oft auf Kosten der Q ua litä t herbeigeführt; so wird 
in  letzter Ze it hier besonders B u tte r von verschiedenen Seiten zu manchmal 
sehr niedrigen Preisen und m it der Versicherung, daß man feinste Waare

*) Aehnliche Preiskonventionen finden auch sonst noch statt. S o  stand vor dem 
Weihnachtsfeste in hiesigen Zeitungen eine von 14 Detailisten unserer Vorstadt 
Buckau gemeinsam erlassene Anzeige, w orin die vor Weihnachten viel verlangten 
W aaren , wie Zucker, M ande ln , Rosinen, Korinthen, Weizenmehl zu bestimmten 
Preisen angeboten wurden.
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 33

erhalte, angepriesen; w ir haben, um die Ursache der billigen Preise zu 
finden, Versuche an verschiedenen Stellen gemacht, sind aber zu dem Resultate 
gekommen, daß im allgemeinen wirklich gute Tischbutter nicht unter 
1,30 Mk-, im günstigsten Falle zu 1,20 Mk., zuhaben ist, trotz aller Ver­
sicherungen mancher Händler.

Es lag uns nun daran, auch zu erfahren, wie weit die Detailpreise 
an verschiedenen Orten m it einander übereinstimmen. W ir  haben uns 
daher nach mehreren Städten unserer Umgebung gewendet und versucht, 
dort Preisangaben zu bekommen; leider ist uns das nicht in  dem Maße 
gelungen, als w ir es wünschten. Angaben, welche hier Berücksichtigung 
finden können, gingen uns nur aus 8 Städten zu; viele derselben sind aber 
so unbestimmt, daß w ir daraus nur schwer ein U rtheil über das Verhältniß 
zu anderen Preisen gewinnen können. Trotz dieser Mängel wollen w ir die 
Notirungen in der folgenden Tabelle zusammenstellen, da sie uns im Ganzen 
doch vielleicht Ausschluß darüber zu geben vermögen, ob im  allgemeinen 
eine Uebereinstimmung stattfindet oder nicht.

(Siehe Tabelle S . 34 und 35.)

Der Preis des Kaffees ist uns meistens fü r ungebrannte Waare an­
gegeben worden, nur S taß fu rt und Aschersleben notiren gebrannten Kaffee; 
hier haben w ir die gleichen Preise von 140, 160, 180, 200 P f. und 140, 
160, 200 P f., und sie stimmen auch m it den Notirungen des Magdeburger 
Vereins der Kolonialwaarenhändler überein, welcher zu 130, 140, 150, 
160, 180, und 200 P f. verkaufte; freilich ergiebt sich eine Differenz gegen 
Aschersleben insofern, als Magdeburg für 1,60 Mk. Menado I I ,  Aschers­
leben aber verl. Campinas liefert, während Campinas I  in  Magdeburg 
nur 1,50 Mk. kostet. —  Bei den ungebrannten Sorten stimmen Quedlin­
burg und Genthin m it ihren Notirungen von 120 bis 160 und 120, 130, 
140, 150, 160 P f. überein, Wittenberge hat nur 110 bis 150 P f., was 
möglicherweise seinen Grund in  der Verschiedenheit der Sorten hat; etwas 
Näheres läßt sich bei diesen Preisangaben ohne Bezeichnung dieser Sorten 
nicht feststellen. Bernburg, Rathenow, Aschersleben und Osterburg haben 
diesen Mangel vermieden, und hier ist daher eine Vergleichung wenigstens 
einigermaßen möglich, wenn auch die Q ualitäten immer noch von einander 
abweichen können. Campinas kostet in  Bernburg 125 Pf., in  Rathenow 
100, 110 und 115 Pf., in  Aschersleben 90 Pf., in Osterburg 120 Pf. ; 
Magdeburg verkauft Campinas in  drei Qualitäten zu 120, 110 und 100 P f. 
und Bernburg geht also um 5 P f. über diese Grenzen hinaus, Aschersleben 
bleibt um 10 Pf. zurück.

Guatemala kostet in  Bernburg 125— 130, in  Rathenow 125 und 
120, in  Osterburg 140 P f.; auch hier dürste es sich um verschiedene 
Qualitäten handeln, ebenso wie bei Menado, dessen Preise in  Bernburg 
und Osterburg etwas abweichen.

Nach diesen Zahlen allein können w ir also nicht behaupten, daß bei 
Kaffee erhebliche Preisunterschiede vorliegen. Wollen w ir noch die Angaben

LchrMen XXXVII. -  Einfl. d. Kleinhandels. 3
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36 A. Bayerdörffer.

fü r rohe Waare in  solche fü r gebrannte im  Verhältniß 4 : 5 umändern, 
so ergeben sich folgende niedrigste und höchste Preise:

Quedlinburg 
Wittenberge 
S ta ß s u rt. . 
Bern bürg . 
Rathenow .

150— 200
1 4 0 -1 9 0
1 4 0 -2 0 0
150— 180
125— 175

Afchersleben 
Osterburg . 
Genthin . . 
M agdeburg.

140— 200
150— 200
150— 200
130— 200

Bei R e i s  befinden sich alle Preise zwischen 15 und 40 Pf., nur in 
Magdeburg wird Kopenhagener Reis zu 45 Pf. verkauft, während diefelbe 
Sorte in  Osterburg m it 40 und 35 Pf. no tirt ist. —  Die vier Angaben 
ohne Bezeichnung der Sorten weichen insofern von einander ab, als in 
Quedlinburg der billigste Reis 16, in  Wittenberge 15 Pf. kostet, während 
in Staßsurt der billigste m it 25, in  Genthin m it 20 P f. verkauft w ird ; 
ob in  den letzten beiden Orten die ganz geringen Sorten nicht vorkommen, 
oder ob diese hier bedeutend theurer sind als dort, vermögen w ir nicht fest­
zustellen. —  Rangoon kostet in  Bernburg 18— 20, in  Rathenow 15— 20, 
Java dort 20— 24, hier s. Java 25 P f., Patna in  Bernburg 28— 30, 
in Osterburg 30, Carolina in  Bernburg 36— 40, in Magdeburg 40 Pf., 
Java Tafel in  Rathenow 30, in Magdeburg ebenfalls 30, in Aschersleben 
aber 40 P f., Arracan in  Aschersleben 15 und 24, in Osterburg 20, in 
Magdeburg 15, 20 und 25 Pf. —  W ir  sehen also: einzelne Preise stimmen 
annähernd oder ganz überein, andere weichen zum Theil wenig, zum Theil 
ganz erheblich von einander ab; aber w ir können nicht sagen, daß der eine 
oder andere O r t im  ganzen auffallend hohe oder auffallend niedrige Preise 
hat, so daß ein Theil der Verschiedenheiten wohl auch hier auf die Ver­
schiedenheiten der Qualitäten zurückgeführt werden kann.

K o r i n t h e n  verzeichnet Magdeburg m it 40 und 45 P f . ; von den acht 
zur Vergleichung herangezogenen Städten haben sechs ebenfalls Preise von 
40 Pf., aber nur Quedlinburg nimmt fü r seine beste Waare mehr als 
40 P f.; dagegen verkaufen zwei Orte noch Korinthen zu 35, zwei zu 30 
und einer zu 25 P f. —  Bernburg und Osterburg führen die Sorte „P atras" 
an, und zwar dort m it 40, hier m it 35 und 40 P f. Der Preis in Ham­
burg war im Dezember 1887 2 0 1 2— 22 Mk. pro 50 kg, also m it dem 
Zolle 2 4 1 2— 26 P f. pro P fd .; die Detailpreise dürften daher, da noch die 
Fracht h inzu tritt, im allgemeinen nicht unangemessen erscheinen. Die billigeren 
Preise von 25 und 30 Pf. müssen sich, wie w ir schon bei der Darlegung 
der Magdeburger Verhältnisse vermutheten, auf Sorten beziehen, welche in 
Hamburg nicht gehandelt, oder die billiger von anderen Handelsplätzen be­
zogen werden, oder welche irgendwie beschädigt sind.

Die Preise der R o s i n e n  weichen ziemlich weit von einander ab; 
Rathenow geht bis 25 P f. hinunter, Aschersleben, Osterburg, Staßsurt, 
Quedlinburg bis 30 Pf., Genthin und Bernburg bis 40 Pf., während die 
höchsten Preise 50 und 60 P f. betragen; die Grenzen stimmen m it den 
Magdeburger N otirungen—  25, 40, 50, 60 P f. —  genau überein; inner­
halb derselben sind aber auch hier Verschiedenheiten insofern zu vermuthen, 
als nicht überall fü r denselben Preis dieselbe Waare geliefert wird. W ir
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 37

schließen das daraus, daß z. B . kleine in  Bernburg 50, in Osterburg 30 
und 35, in  Magdeburg 25 und 40 Pf. kosten, während der Engrospreis in  
Hamburg 14*/2— 18 Mk. pro 50 kg —  18*. 2— 22 Pf. inkl. Z o ll pro Pfd. ist.

Auffallende Differenzen zeigt uns der Artikel Zucker, bei welchem man 
eigentlich annähernde Uebereinstimmung erwarten sollte, da die Qualitäten 
der einzelnen Fabrikate nicht viel von einander abweichen, da außerdem 
die Produktion und der Engroshandel in  unserer Provinz einen hervor­
ragenden Platz einnehmen und Jeder, auch der Konsument, sich leicht über 
die Engrospreise unterrichten kann. Brodraffinade kostet in  Quedlinburg, 
Genthin und Bernburg 40, in Wittenberge, Rathenow und Aschersleben 
35, in Osterburg 38— 40 P f.; gem. Raffinade in  Quedlinburg 36, in 
Wittenberge und Osterburg 32, in Genthin 35 und 40, in  Rathenow 
32* 2 , in Aschersleben und Magdeburg 50 P f . ; M e lis  in  Quedlinburg 34, 
in Osterburg 30, in  Magdeburg 28 Pf. —  An der Magdeburger Börse 
wurde Anfang Dezember 1887 n o tir t : Brodraffinade m it 28— 28* 4 , gem. 
Raffinade m it 26* 4 Mk., M e lis  m it 25^/4 M k. pro Z tr., also ebensoviel 
Pfennige pro Pfd.

Bei F a d e n n u d e l n  lauten 5 Notirungen auf 40, 3 auf 30, eine 
auf 40— 50 P f.; auch hier kommt viel auf Beschaffenheit der Waare an, 
wie w ir schon aus den Magdeburger Preisen sehen, wo 3 Sorten zu 22, 
30 und 40 P f. verkauft werden. Aehnlich ist es m it G r a u p e n  und G r i e s .

Eine annähernde Uebereinstimmung finden w ir  bei M andeln; süße 
In  und I I  a kosten in Osterburg genau so wie in Magdeburg 100 und 
90 Pf . ;  fünf Orte haben dann Preise von 100 Pf., Aschersleben einen 
solchen von 90 Pf.

Bei B u t t e r  und H ü l s e n f r ü c h t e n  lassen sich schwer Vergleiche 
ziehen, weil hier die Qualitäten wieder weit aus einander gehen; dagegen 
bildet P e t r o l e u m  ein sehr gutes Vergleichsobjekt, da dieses im allge­
meinen eine ganz bestimmte Waare ist, deren Beschaffenheit w ir nicht zu 
berücksichtigen brauchen. I n  Magdeburg kostete Petroleum im Dezember 
1887 20 Pf. pro Liter, den gleichen Preis hat auch Aschersleben; darunter 
geht Wittenberge m it 18 P f., darüber hinaus gehen S taßfurt, Genthin und 
Osterburg m it 22, Quedlinburg m it 24 P f. Die Differenz zwischen dem 
niedrigsten und höchsten Preise beträgt also 6 P f. und das Verhältniß 
zwischen beiden ist —  100 : 133*/3, wofür sich eine Erklärung nicht finden 
läßt. Die Waare kostete in  Hamburg im Dezember 1887 7,40 Mk. pro 
Z tr. oder m it dem Zolle 10,40 Mk., d. i. pro Liter 16,8 P f . ; der Nutzen 
erscheint uns daher bei einem Detailpreise von 18 P f. sehr klein, zumal da 
zum Engrospreise noch die Fracht hinzutritt, bei 24 P f. aber doch zu hoch *).

i) Die Handelskammer in W orm s giebt in ihrem Berichte für 1880— 1881 die 
Detailpreise des Petroleum für sechs Städte pro Liter an, und zwar in

W o r m s .......................... 26 P f.
T a r m s ta d t ......................25
Offenbach.......................... 26
G ießen...............................26
M a in z ...............................25
B ingen...............................25

Hiernach wäre in diesen Orten eine größere Uebereinstimmung zu finden, als bei uns.
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38 A. Bayerdörffer.

Amerikanisches S c h m a l z  kostete in  Magdeburg 50 und 55 P f. 
(2 Sorten); ersteren Preis finden w ir  auch in  Wittenberge und Genthin, 
letzteren in  Aschersleben und Osterburg; Rathenow verkauft m it 45 Pf., 
was bei einem Preise von 33* 2— 36 Mk. pro 50 kg in  Hamburg, bei 
einem Zolle von 5 Mk. pro 50 KZ und bei einer Eifenbahnfracht von 
mehreren M ark keinen allzu großen Gewinn lassen wird.

Betrachten w ir nun das B ild , welches uns dieses allerdings beschränkte 
M a te ria l bietet, so ergiebt sich, daß m it wenigen Ausnahmen übermäßige 
Preisunterschiede nicht vorhanden sind, und daß kein O rt durch besondere 
B illigke it oder besondere Theuerung hervorragt. Es werden auch hier ähn­
liche Erwägungen bei der Preisfeststellung stattfinden, wie w ir sie früher 
schon erwähnt haben, und welche dann auch hier im ganzen zu ähnlichen 
Resultaten führen, selbstverständlich m it den Abweichungen, welche die 
lokalen Verhältnisse bedingen. Dagegen fehlt fü r die Händler in  ver­
schiedenen Städten die Veranlassung, die Preise der Detailisten in  den 
anderen Orten zu verfolgen, und damit ein wichtiger Faktor für die Ueber­
einstimmung der Preise, und so kommt es, daß doch zwischen den einzelnen 
Orten mehr und größere Unterschiede vorhanden sind, als zwischen den 
Detailisten z. B . in  Magdeburg; w ir erinnern in  dieser Beziehung noch­
mals an die beiden Gegenstände: Zucker und Petroleum, bei welchen es 
sofort einleuchtet, daß Preisdifferenzen, wie w ir sie oben bei einigen Städten 
gefunden haben, in  e i n e m  Platze wie z. B . Magdeburg nicht vorkommen 
können.

Die Abweichungen lassen sich aber noch aus anderen Gründen erklären. 
E inm al sind die Unkosten, wie Ladenmiethe, Erhaltung des Dienstpersonals, 
Steuern, die alle in  dem Aufschlage des Detailisten enthalten fein müssen, 
nicht überall gleich; dann haben w ir Differenzen bei den Transportkosten 
der Waaren, denn fü r Bernburg stellt sich ein aus Hamburg bezogener 
Artikel nicht unwesentlich höher als z. B . für W ittenberge; dann kann der 
Einkauf der Waaren zu verschiedenen Zeiten und verschiedenen Preisen er­
folgt sein, und endlich mag auch die Ansicht I .  S t. M ills  *) noch gelten, 
nach welcher w ir fü r den Umstand, „daß die Preise überhaupt oder für 
einige Sachen an manchen Orten viel höher seien als an anderen, nicht 
weit entfernten, oft keine andere Ursache anzugeben vermöchten als die, 
daß es immer so gewesen sei; die Kunden hätten sich daran gewöhnt und 
beruhigten sich dabei". Jedoch tr if f t  das für unsere Zeit m it ihren ver­
vollkommneten Verkehrsmitteln und der regen Verbindung zwischen den 
Städten nicht mehr in  dem Maße zu als damals, wo jene Ansicht aus­
gesprochen wurde. ___________

Der Detailhandel beschränkt sich, wie w ir wissen, nicht auf die bisher 
ins Auge gefaßten W aaren, sondern erstreckt sich auf weite Gebiete des 
Güterumsatzes. Fanden w ir aber schon innerhalb der oben innegehaltenen 
Grenzen die Schwierigkeiten, einen Einblick in  die komplizirten und so 
verschiedenartigen Vorgänge im Detailhandel zu gewinnen, sehr groß, so

1) P o lit. Oekonomie, Soetbeers Übersetzung v. 1852 I  S . 290.
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 39

erscheinen sie uns, sobald w ir die Untersuchungen auf andere Zweige aus­
dehnen wollen, oft geradezu unüberwindlich. Abgesehen also davon, daß 
w ir uns von vornherein bei dieser Arbeit in  der Hauptsache auf ein be­
stimmtes Gebiet des Detailhandels beschränken wollten, müßten w ir auch 
aus jenem Grunde darauf verzichten, aus andere Theile näher einzugehen. 
Trotzdem wollen w ir uns wenigstens einige Bemerkungen über den D eta il­
handel in anderen Branchen gestatten, aus denen dann auch die erwähnten 
Schwierigkeiten ersichtlich werden.

Zu den wichtigsten Theilen des Kleinhandels gehören diejenigen, welche 
den Konsumenten die Produkte der Textil-, der Eisen- und Metallindustrie 
zuführen. —  Treten w ir in  einen Laden, in welchem Eisen- und Kurzwaaren 
verkauft werden, so finden w ir da eine Anzahl Artikel, deren Form, Q ua litä t 
und sonstige Beschaffenheit fast überall gleich ist und sich wenig verändert, 
und welche immer wieder gebraucht werden, z. B . Schaufeln, Spaten, 
Ketten u. dergl. H ier kann der Verkäufer nur schwer über einen be­
stimmten Preis hinausgehen; die Höhe seines Gewinnaufschlages ist daher 
ziemlich genau bestimmt; denn der Konsument weiß in  der Regel, was er 
bisher für diese Gegenstände bezahlt hat ,  oder doch, was sie ungefähr 
kosten, und jeder Eisenwaarenhändler muß sich nach den bestehenden Preisen 
richten, wenn er Absatz finden w ill. Der Gewinnaufschlag kann hier nur 
mäßig bemessen sein, da die Konkurrenz, wenn sie auch nicht ganz frei ist, 
doch genügend Spielraum hat,  um die Preise auf niedrigem Niveau zu 
halten; denn mehrere sonst vorhandene Hemmnisse fallen hier fo r t: der 
Konsument vermag sich ohne große Mühe über die Preise der einzelnen 
Händler, deren Zah l verhältnismäßig nicht groß ist, zu unterrichten; die 
Q ua litä t der Waare braucht meistens nicht in  Betracht gezogen zu werden, 
da sie im allgemeinen ungefähr gleich is t; die Nähe des einen oder anderen 
Geschäftes fä llt hier auch weniger ins Gewicht, da solche Sachen nicht 
täglich oder wöchentlich, sondern in  längeren Zwischenräumen gekauft 
werden, der Zeitverlust also bei etwas größerer Entfernung der billigsten 
Bezugsquelle nicht erheblich ist. —

Nun giebt es aber in solchen Geschäften auch eine Menge von Waaren, 
deren Werth w ir nicht so leicht beurtheilen können; das sind theils neu 
auftretende Gebrauchsgegenstände, theils schon bekannte, die aber in  ver­
schiedener Q u a litä t, Form , Ausstattung hergestellt werden. Fragen w ir 
nach dem Preise dieser Artikel, so geschieht es in den meisten Fällen nicht 
deshalb, um zu vergleichen, ob der Preis hier höher oder niedriger ist, als 
an einem anderen Orte, sondern um zu erfahren, ob der Preis den Diensten, 
welche der betreffende Gegenstand uns leisten kann, und dem, was w ir 
dafür aufwenden wollen oder können, entspricht. Dem Verkäufer ist also 
hinsichtlich der Festsetzung des Preises ein ziemlich weiter Raum gelassen, 
und das, was ihm hierin Schranken setzt, ist —  immer abgesehen von 
seinem Billigkeitsgefühl —  nur die Erwägung, wie er seinen Gewinn im  
ganzen möglichst groß machen kann. Das geschieht bei manchen Waaren 
durch B illigke it, m ithin durch niedrige Berechnung des Gewinnsatzes, um 
die betreffenden Waaren in den Konsumbereich einer großen Zah l Käufer 
zu bringen und so einen bedeutenden Umsatz zu erzielen; bei anderen
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Waaren dagegen durch Ansehung eines verhältnißmäßig höheren Nutzens, 
weil durch etwas niedrigeren Preis im ganzen nicht mehr Kunden heran­
gezogen werden. Derartige Erwägungen führen daher offenbar zu Ver­
schiedenheiten in der Preisfeststellung nicht nur zwischen den einzelnen 
Verkaufsläden, sondern auch bei den zahlreichen Waaren e in es  Ge­
schäftes. Die feinen, künstlerisch ausgestatteten Luxusgegenstände eines 
Kurzwaarengeschäftes z. B . müssen einen verhältnißmäßig höheren Gewinn 
bringen, als die einfachen Gegenstände des gewöhnlichen Gebrauches in 
demselben Geschäfte, und werden neue Fabrikate gleichzeitig in  mehreren 
Läden einer S tad t eingeführt, so dürften die Detailverkausspreise nur in 
wenigen Fällen ganz übereinstimmmen. —

Aehnliche Unsicherheiten haben w ir auch in  anderen Zweigen. Die 
Konfektions- und Schnittwaarenhandlungen führen Artikel, deren Beschaffen­
heit sich im Laufe der Zeit nicht viel verändert, welche von gewissen 
Konsumentenkreisen immer wieder verlangt werden, und deren Preis 
daher wenigstens annähernd bekannt ist; w ir erinnern in  dieser Beziehung 
z. B . an die baumwollenen gedruckten Kleiderstoffe oder überhaupt an 
diejenigen W aaren, welche man auch in  der Textilindustrie als „S tapel­
stoffe" bezeichnet. Daß hier die Preise der einzelnen Händler nicht viel 
von einander abweichen können, und daß ferner der Gewinn derselben nur 
ein mäßiger sein kann, geht aus dem früher Gesagten hervor. —  Ganz 
anders verhält es sich bei den feinen Modesachen, den fertigen Waaren, 
wie Damenkleidern, M änte ln u. s. w. Hier ist es in  der Sache selbst be­
gründet, daß der Aufschlag des Detailisten einen hohen Prozentsatz des 
Einkaufspreises ausmacht; der Händler weiß beim Einkauf nicht, ob auch 
alle Sachen dem Geschmack und den Ansprüchen seiner Kunden genügen; 
was von diesen Waaren am Schluß der Saison übrig bleibt, muß er ohne 
Nutzen, vielleicht sogar m it Schaden verkaufen, und um im ganzen 
wenigstens einen dem Risiko ensprechenden Nutzen zu erzielen, ist er ge­
zwungen, jene hohen Aufschläge zu machen. Es liegt auf der Hand, daß 
die Ansichten darüber, welche Aufschläge einen genügenden Gewinn schaffen, 
und wo durch zu hohe Preise eine Abnahme des Umsatzes zu befürchten 
ist, aus einander gehen werden, und daß m ithin hier die Preisfestsetzung 
eine verschiedenartige sein w ird , zumal da sich der Beurtheilung der 
Waaren und einer Vergleichung der Preise seitens des großen Publikums 
die größten Hindernisse entgegenstellen.

Nicht Viel anders liegen die Verhältnisse in  manchen anderen Branchen, 
z. B . den Papier-, Porzellan-, Glaswaarenhandlungen u. dergl. —  M an 
versichert uns, daß in einem hiesigen Zigarrengeschäfte ein Fabrikat, welches 
der Händler m it 40 Mk. einkauft, zu 60 Mk. pro 1000 Stück im D eta il­
verkehre berechnet wird. Dieser Aufschlag von 50 Prozent erscheint natürlich 
sehr hoch; aber es ist zu berücksichtigen, daß der Laden in einer Haupt­
straße liegt und daß die Miethe sehr theuer ist; dieselbe Zigarre wird 
vielleicht in einem anderen Geschäfte, welches weniger Unkosten hat, zu 
55 oder 50 M k. verkauft, und ebenso ist anzunehmen, daß der erstere 
Händler den gleichen Gewinnsatz von 50 Prozent bei den billigsten Zigarren, 
die er vielleicht schon zu 3 P f. pro Stück verkaufen muß, nicht hat.
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W ir sehen also: der Preis ist in  vielen Fällen m it dem Preise einer 
anderen ähnlichen Waare nicht zu vergleichen, da die Q ua litä t nur 
schwer beurtheilt werden kann; der Konsument macht daher auch kaum 
den Versuch, eine genaue Begleichung anzustellen, sondern läßt sich bei 
seinen Einkäufen durch die bereits früher angegebenen Faktoren leiten; er 
sagt sich höchstens: dieser Gegenstand ist nach deinen Erfahrungen ungefähr 
so viel werth, als gefordert w ird ; die Eigenschaften desselben entsprechen 
deinen Zwecken so, daß du den verlangten Preis bewilligen kannst; deine 
Vermögensverhältnisse sind außerdem so, daß du den Aufwand machen 
kannst; in  diesem Falle w ird er kaufen, im anderen nicht. Die Konkurrenz 
ist also hier ein Faktor, welcher bei der Preisfestsetzung nicht in  erster 
Linie berücksichtigt zu werden braucht; was den Detailisten bei seiner 
Kalkulation leitet, sind, wie schon erwähnt, Erwägungen mancherlei A rt, 
welche darauf zielen, im ganzen einen möglichst hohen Gewinn zu erlangen. 
Solche Erwägungen sind, wenn sie auch unter dem Einflüsse von Gewohn­
heiten und Gebräuchen im Geschäftsleben stehen, offenbar subjektiver A rt, 
und die Preisfestsetzung wird daher innerhalb der schon angegebenen 
Schranken oft ziemlich verschiedenartig erfolgen. W ir  können das schon 
daraus schließen, daß manche Detailisten ihre Preise nicht immer festhalten, 
sondern auch auf niedrigere Gebote seitens der Käufer eingehen, während 
andere Händler derselben Branche derartige Gebote stets zurückweisen; die 
Preise der beiden können unmöglich in gleicher Weise bestimmt sein*). —  
Ferner haben w ir Geschäfte, von denen jeder weiß. daß ihre Preise hoch 
sind, und daß das nicht allein durch die gute Beschaffenheit der Waare, 
sondern auch durch den verhältnißmäßig hohen Gewinn des Händlers be­
w irkt w ird , wo also die Kunden nicht durch den Vortheilhaften Preis, 
sondern durch andere, früher schon erwähnte Umstände angezogen werden. 
W ir haben aber auch Detailisten, welche ihre Waaren zu sehr niedrigen 
Preisen verkaufen. Diese B illigke it mag zum großen Theile durch die 
geringe Q ua litä t der betreffenden Gegenstände ermöglicht werden; aber sie 
ist auch herbeigeführt durch verhältnißmäßig kleinen Gewinnaufschlag. Um 
uns davon zu überzeugen, haben w ir in  einem solchen Geschäfte mehrere 
Paare Zwirnhandschuhe verschiedener Größe zu 18, 20 und 25 Ps. gekauft; 
derartige Handschuhe sind in  anderen Läden nur zu wesentlich höheren 
Preisen zu haben; die Vergleichung beider Sorten ergiebt allerdings einen

Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 41

0  Das „Handeln" im Detailverkehre halten w ir nicht für ein Vereinbaren des 
Preises zwischen Käufer und Verkäufer in dem Sinne, wie solche Vereinbarungen im  
Großhandel getroffen werden. H ier berücksichtigen beide Theile in  der Regel die 
Lage der die W aare betreffenden Verhältnisse und richten nach dem gewonnenen 
Urtheile ihre Forderung und ihr Gebot ein. T o rt geht der Käufer gewöhnlich nicht 
von der Meinung aus, daß die W aare den dem geforderten Preise entsprechenden 
W erth nicht habe; er würde auch „handeln", wenn er weiß, daß das der F a ll ist. 
E r w ill also nur den Nutzen des Verkäufers zu seinen Gunsten Herabdrücken, und da 
dieser einen bestimmten Gewinn haben muß, um zu bestehen, so würde er, wenn er 
auf ein solches Herabdrücken der Preise eingehen w ill. bei der Preisfestsetzung darauf 
Rücksicht nehmen, d. h. den Preis entsprechend höher stellen müssen. Diejenigen, 
welche zu „handeln" verstehen, würden dann nicht billiger, die anderen aber theurer 
kaufen, als in den Läden, wo „feste Preise" gehalten werden.
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42 A. Rayerdörffer.

bedeutenden Unterschied; aber mag die Q ua litä t der ersteren Handschuhe 
noch so gering sein, so liegt auf der Hand, daß bei Preisen von 18, 20, 
25 P f. fü r immerhin brauchbare Handschuhe der Nutzen des Detailisten 
nicht groß sein kann. Der M ann verkauft eine Menge Posamentier- und 
Konfektionswaaren in  ähnlicher Weise und sein Zweck ist erreicht: die 
Käufer erzählen anderen, wie Vortheilhaft man bei ihm kauft, er hat den 
Ruf der B illigke it erlangt und der Absatz ist augenscheinlich ein sehr 
großer. W ir  können aber nicht annehmen, daß er alle Waaren so ver­
kauft, und eingezogene Erkundigungen ergaben auch, daß die besseren 
Waaren nicht b illiger sind, als in  anderen Geschäften. —  Das sind V o r­
gänge, wie sie auch die berliner Kaufmannschaft in  ihrem Handelsberichte 
fü r 1883 bei der Leinenbranche schildert: „ I m  Leinenhandel, wie in 
anderen Branchen des Gewebehandels ist das Prinzip immer mehr herrschend 
geworden: große und schnelle Umsätze m it kleinen Avancen. Diesem 
Prinzipe schließen sich jetzt auch die kleinen Betriebe und selbst Detail- 
geschäfte an, um konkurrenzfähig zu bleiben. Manche Stapelartikel werden 
daher nur noch dazu benutzt, um die Regiekosten durch vergrößerten Umsatz 
m it tragen zu helfen. —  Selbst im Detailhandel sind Fälle nicht aus­
geschlossen, wo Partiewaaren zum effektiven Einkaufspreise wieder ausgeboten 
werden, nur um hierdurch das Renommee der B illigke it und reichlicheren 
Zuspruch zu erlangen."

Aber die Formen, in  welchen die Detailpreise entstehen, sind damit 
noch nicht erschöpft. I n  manchen Fällen ist der Verkaufspreis schon von 
der Fabrik gegeben, welche die betreffenden Gegenstände anfertigt. E in 
bedeutendes Etablissement z. B . liefert Metallwaaren mancherlei Arten zu 
den verschiedenartigsten Zwecken; die Preise, welche die Fabrik in  ihrem 
umfangreichen Preisbuche angiebt, sind die Detailpreise, und dazu kann 
jeder Konsument direkt von der Fabrik beziehen. Den Händlern w ird ein 
im  Verhältniß zu ihren Aufträgen stehender Rabatt bew illig t, und zwar 
den Grossisten meistens 30— 40 Prozent, den Detailisten 20— 25 Prozent. 
Dieses System des Rabattes ist ziemlich ausgedehnt besonders in den 
Branchen, wo die Fabrikanten nicht vermeiden können, zum Theil direkt 
m it den Konsumenten zu verkehren, wo aber auch der Handel zur Erzielung 
eines großen Absatzes nicht ausgeschlossen werden darf. Es bietet den 
Vortheil, daß ein gleichmäßiger Detailpreis überall vorhanden ist, und daß 
der Konsument ebenso b illig  vom Detailisten wie vom Grossisten und der 
Fabrik beziehen kann.

Eine andere Gleichmäßigkeit der Preise hat sich in den sogenannten 
Bazaren gebildet, welche jetzt fast in  allen größeren Städten entstanden 
sind. Früher hatten w ir 10- und 50-Pfennigbazare. jetzt sind auch 25- 
Pfennig- und 3-Markbazare hinzugekommen, d. h. also Läden, in  welchen 
jedes zum Verkauf gestellte Stück 10, oder 2 5 , oder 50 Pf., oder 3 Mk. 
kostet. Hier ist also die Preisbildung insofern wieder eigenthümlich, als 
die Preise gegeben sind und es sich fü r den Händler nur darum handelt, 
Waaren einzukaufen, welche er zu diesen Preisen verkaufen kann; w ir haben 
also das entgegengesetzte Verfahren wie bei der gewöhnlichen Preis­
bestimmung, wo der Einkaufspreis gegeben ist und auf Grund dieses der
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Verkaufspreis festgesetzt w ird. Die Auswahl der Waaren belm Einkauf 
ist für die Bazare in  neuerer Zeit wesentlich dadurch erleichtert worden, 
daß die Industrie , um den Absatz an diese Detailisten zu erleichtern, so­
genannte 10- oder 5 0 -Pfennigartikel fabrizirt. —  So bequem und so 
beliebt bei vielen Käufern diese Bazare sind, so liegt doch in dieser A rt 
des Verkaufes, vom volkswirtschaftlichen Standpunkte aus beurtheilt, eine 
nicht zu billigende Verschiedenheit in  der Behandlung der Käufer. Un­
möglich können alle diese Waaren den gleichen Herstellungspreis, den gleichen 
Engrospreis haben; der Nutzen des Händlers ist also bei einem Theile der 
Waaren ohne irgend welchen Grund höher als bei den anderen; im 
3-Markbazar z. B . bringt vielleicht eine Waare einen zu kleinen Gewinn, 
so daß sie bei freier Preisfestsetzung nicht m it 3 M k ., sondern zu höherem 
Preise verkauft werden würde; andere Waaren dagegen (und das wird die 
Mehrzahl sein) bringen einen verhältnißmäßig hohen Gewinn und würden 
sonst vielleicht m it 2,75 oder 2,50 Mk. verkauft werden. Der eine Theil 
der Käufer bezahlt m ithin die Waaren zu theuer, und der Umstand, 
daß andere etwas billiger kaufen als sonst, bietet dafür natürlich kein 
Aequivalent. —

Das Hausiren ist bekanntlich ein Detailverkaufen im  Umherziehen, 
gegen welches von den stehenden Geschäften mancherlei Klagen erhoben 
werden. Betrachten w ir die Sache als Unbeteiligte, so müssen w ir sagen, 
daß sich gegen den Hausirhandel nichts einwenden lä ß t, soweit die Kon­
sumenten durch ihn gewisse Waaren billiger und bequemer einkaufen als 
anderwärts; und das ist jedenfalls möglich; denn die Unkosten eines 
solchen Handels sind im Vergleich m it denen der stehenden Gewerbe gering, 
und fü r die Käufer ist es bequemer, wenn ihnen die Waaren in  das Haus 
gebracht werden, als wenn sie, was namentlich auf dem Lande der F a ll 
is t , weite Wege machen müssen. Aber die Sache hat auch ihre Schatten­
seiten: einmal ist es nicht ausgemacht, daß die Waaren von den Hausirern 
immer billiger verkauft werden können, als von den ansässigen Händlern, 
weil erstere bei ihrem geringen Umsätze und Bedarfe meistens nicht so 
günstige Einkaufsbedingungen haben werden, wie letztere; und dann bietet 
ein umherziehender Händler in  vielen Fällen nicht die gleiche Garantie 
wie der ansässige, daß die Käufer für den betreffenden Preis auch eine 
verhältnißmäßig gute Waare erhalten, zumal da bei vielen dieser Artikel die 
Q ualitä t sich nicht ohne weiteres feststellen läßt. Die Bequemlichkeit des 
Einkaufes aber w ird dadurch beeinträchtigt, daß der Hausirer oft zu einer Zeit 
kommt, wo kein Bedarf vorhanden ist, und dann nur belästigt, außerdem 
aber auch dadurch, daß die Auswahl an Waaren immer nur eine geringe 
sein kann. —  An sich ist also der Hausirhandel so berechtigt wie jede 
andere Form des Handels, und w ir können nicht zustimmen, wenn von 
den Detailkaufleuten der Hausirhandel als „illeg itim e" Konkurrenz be­
zeichnet w ird ; dagegen muß selbstverständlich nach Möglichkeit dahin 
gewirkt werden, daß die m it diesem Handel zum Theil verbundenen Uebel­
stände verschwinden.

Wenn der Detailhandel erwähnt wird, so denkt man gewöhnlich auch 
an zwei unserer wichtigsten Verkaufsgeschäfte: Bäckerei und Fleischerei.
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4 4 A. Bayerdörffer.

W ir  möchten auf diese aber hier nicht näher eingehen, weil unseres 
Erachtens diese Gewerbe nicht zum Detailhandel gehören. Zum Handel 
rechnen w ir nur diejenigen, welche Waaren einkaufen, um sie ohne be­
sondere Veränderung wieder zu verkaufen; beim Bäcker und Fleischer, 
namentlich bei dem ersteren, liegt aber der Schwerpunkt nicht so in der 
d is tributiven, wie in  der produktiven Beschäftigung; die Ausgabe des 
Bäckers besteht in erster Linie darin, aus M ehl u. s. w. Brod und andere 
Backwaaren herzustellen; das Verkaufen, Vertheilen ist für ihn nur noth­
wendige Folge seiner produktiven Thätigkeit, da er jenen Theil seiner Arbeit 
nicht, wie die Fabriken, dem Handel überlassen kann; wo der Bäcker aber 
doch sein Brod z. B . durch Viktualienhändler verkaufen läß t, da stellt er 
diesen den Preis b illiger als den Konsumenten, d. h. er verzichtet am 
einen Theil seines Nutzens zu Gunsten des Händlers, welcher ihm die 
Arbeit des Detailverkaufens abnimmt, und begnügt sich m it dem Nutzen, 
welcher seiner Arbeit bei der Produktion und seiner Kapitalanlage ent­
spricht. Das Hilfspersonal ist in  Bäckereien und Fleischereien auch meistens 
nicht beim Detailverkauf beschäftigt, und Lehrlinge werden darin nur selten 
unterwiesen; gewöhnlich besorgen Familienangehörige oder besonders dazu 
Angestellte diese Geschäfte. —  Der Aufschlag auf den Preis der Roh­
materialien ist aus diesen Gründen anders zu beurtheilen, als der A uf­
schlag auf den Einkaufspreis der Detailisten; eine Darstellung dieser 
Verhältnisse für unseren Bezirk würde aber ein besonderes Studium  er­
fordern und uns von der Aufgabe, welche w ir uns jetzt gestellt haben, zu 
weit abführen*), zumal da w ir dann auch noch eine Anzahl anderer 
Gewerbe berücksichtigen müßten, welche im volkswirtschaftlichen Organismus 
auf gleicher Stufe stehen, z. B . Schuhmacher, Schneider u. s. w. —

W ir haben uns bisher nur m it der Frage beschäftigt, wie der Detailist 
seinen Verkaufspreis auf Grund eines gegebenen Engros-(Einkaufs-)Preises 
feststellen mag, und dabei unberücksichtigt gelassen, daß die Engrospreise in den 
meisten Fällen nicht seststehen, sondern mehr oder weniger auf und ab schwanken. 
Offenbar muß dieser Umstand von E influß auf die Höhe der Detailpreise 
sein, da die Engrospreise immer die Grundlage für diese bilden sollen,

i)  V o r allem mühte erst ein sehr umfangreiches M a te r ia l gesammelt werden, 
w eil hier die Verhältnisse Wohl noch verwickelter liegen, als auf anderen Gebieten. 
W ir  haben vor Kurzem die 50-Pfennigbrode aus 8 Bäckereien gewogen und folgendes 
Resultat erhalten:

3000 Gram m , ohne Zugabe 
2500 
2450
2350 für 3 P f. Weißbrod als Zugabe
2300 
2250 
2150 
2200

Ebenso ist es bei den Fleischereien; wie haben hier einige große Geschäfte, welche R ind­
fleisch zu 80 P f. pro Pfd. verkaufen, und andere gehen bis 50 Pf. Pro Pfd. herunter.
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und zwar müßten w ir ,  wenn w ir von allen Nebenumständen absehen, er­
warten, daß der Detailpreis dem Engrospreise in  seinen Bewegungen fo lg t; 
denn hat der Händler den ersteren unter Berücksichtigung aller Faktoren 
festgesetzt, und dieser bleibt unverändert, während der Engrospreis fä llt, so 
fließt dem Kleinhändler außer dem Nutzen, welchen er ursprünglich selbst 
festgesetzt hat,  ein weiterer Gewinn zu, ohne daß dazu irgend welche Ver­
anlassung vorliegt; steigt aber der Engrospreis, so würde sich bei unver­
ändertem Detailpreise der Nutzen des Händlers verringern, was dieser, so 
weit er die Macht dazu hat, nicht zugeben w ird. I n  Wirklichkeit stehen 
aber dieser vom volkswirthschaftlichen Standpunkt sehr zu wünschenden 
Entwickelung der Preise manche Hindernisse entgegen, und unsere Aufgabe 
wird es daher nun sein, zu untersuchen, wo und wie weit die Bewegungen 
der Detailpreise von denen der Engrospreise abzuweichen geneigt sind. 
Dabei beschränken w ir uns wieder auf die wichtigeren Waaren des M ateria l- 
und Kolonialwaarenhandels, weil eine Darstellung der Preisbewegung in  
anderen Zweigen für längere Zeit nur bei sehr wenigen, in  der Q ua litä t 
ganz feststehenden Waaren möglich wäre.

Das M a te ria l, welches w ir  zu Grunde legen, haben w ir zum Theil 
den Hamburger Börsenpreiscouranten, dann verschiedenen Handelskammer­
berichten entnommen, zum Theil durch direkte Anfragen erhalten. A ls  
Detailpreise nehmen w ir die monatlich festgesetzten Verkaufspreise des schon 
öfter erwähnten Vereins der Kolonialwaarenhändler, da w ir diese aus 
früher angeführten Gründen als die für unsere S tadt maßgebenden D eta il­
preise betrachten zu können glauben. Es sind hier allerdings auch Preise 
vorhanden, welche von diesen Notirungen abweichen; aber wollten w ir die 
Verkaufspreise eines einzelnen Geschäftes als Grundlage annehmen, so würde 
dadurch wohl der Ueberblick über die Höhe des Nutzens, den der betreffende 
Händler erzielt, erleichtert, weil sich dann auch die Q ua litä t der in Betracht 
kommenden Waaren besser feststellen ließe; aber die Gültigkeit der aus den 
Zahlen gezogenen Folgerungen würde sich dann auch nur über einen sehr 
engen Kreis erstrecken. Nehmen w ir aber, was jedenfalls zutreffend ist, die 
Preise des genannten Vereins als Durchschnittspreise für unseren Platz, so 
müssen w ir allerdings darauf verzichten, den Nutzen der Händler an den 
Waaren für die einzelnen Zeitabschnitte genau nachzuweisen, und uns 
darauf beschränken, zu untersuchen, wie weit die Detailpreise den Engros­
preisen in ihren Schwankungen folgen, haben aber dann auch den Vorthe il, 
die Ergebnisse als für unsere ganze S tadt maßgebend bezeichnen zu können. 
Die Untersuchung, wie weit die Preise im Groß- und Kleinhandel 
parallel gehen, ist von großer Wichtigkeit; einen mittleren Aufschlag auf 
den Engrospreis muß der Konsument gewähren, aber die Frage ist, wie 
weit, wenn diese Engrospreise sich ändern, auch die Aufschläge Veränderungen 
erfahren, und ob der Konsument davon Nutzen oder Schaden hat ,  und 
das können w ir ziemlich genau beurtheilen, wenn w ir  für eine längere 
Periode die Engrospreise den Detailpreisen gegenüberstellen.

W ir  beginnen m it einem der wichtigsten Artikel des Kolonialwaaren­
handels, dem Kaffee, und geben hier zunächst die Hamburger Preise fü r 
einige wichtigere Sorten, dann die Auktionspreise in  Holland für gut ord.
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Java  und endlich die Engrospreise in  Magdeburg, denen sich endlich die 
Detailpreise anschließen. Es ist dabei zu berücksichtigen, daß die einzelnen 
Kaffeesorten noch verschiedene Q ualitäten haben; das zeigen auch die Engros­
preise in  Hamburg und Magdeburg an, dagegen gelangt es bei den D eta il­
preisen wenig oder gar nicht zum Ausdruck, und es ist also hier eine Un­
sicherheit insofern vorhanden, als der eine Händler z. B . für 100 Pf. eine 
bessere, der andere eine geringere Q ua litä t Campinas-Kaffee verkaufen kann. 
Es läßt sich aber in  dieser Beziehung leider nichts feststellen, und w ir 
müssen daher davon absehen.

(Siehe die Tabelle S . 47 bis 54.)

Die Bewegung der Kaffee-Engrospreise war in  den Jahren 1872 bis 
1873 eine ganz ungewöhnliche; die nach Europa gelangten Zufuhren 
blieben hinter der früheren Schätzung weit zurück, die Vorräthe an den 
Hauptplätzen verringerten sich, 1873 traten noch schlechte Ernten in  B ra ­
silien und Ceylon, sowie eine ausgedehnte Spekulation hinzu, und so er­
folgte vom M a i 1872 ab eine Steigerung der Kaffeepreise, wie sie seit 
Jahrzehnten nicht vorgekommen war. — Die Auktionen in  Holland 
brachten besonders vom September 1872 ab eine wesentliche Erhöhung 
der Preise fü r gut ord. Java,  die sich m it einer einzigen Unterbrechung 
auch über das Jah r 1873 ausdehnte. Die Magdeburger Engrospreise für 
Java steigen vom J u l i  1872 bis Dezember 1873 fast in  demselben Ver­
hältniß wie die holländischen, d. h. jene um 30— 38 Prozent, diese um 
39 Prozent; auch Domingo steigt hier wie in  Hamburg um etwas mehr 
als 30 Prozent. —  Die Detailpreise wurden zunächst von der Bewegung 
auf den Märkten nicht berührt; erst als im Dezember 1872 und Januar 
1873 eine energische Steigerung ihren Anfang nahm, tra t auch hier im 
Februar 1873 eine Erhöhung um 10 P f. ein, der dann im  September 
und Dezember weitere Aufschläge von 10 bezw. 20 Pf. folgten; aber 
diese Erhöhungen bleiben doch hinter denen der Engrospreise zurück, denn 
es stiegen vom J u l i  1872 bis Dezember 1873:

br. Java Perl Menado Domingo 
UM 17 0v, 23 o/o, 25 0 o, 270'o.

Und das ist erklärlich; w ir sehen, daß in  Holland während des 
zweiten Halbjahres 1872 nur kleine Schwankungen vorkommen, und daß 
erst Ende Dezember der Preis die Richtung nach oben n im m t; auch in  
Magdeburg ist das Steigen der Engrospreise in  dieser Periode noch nicht 
bedeutend und fä llt besonders erst auf die letzten Monate. Kleine Preis­
schwankungen, welche bei manchen Waaren fast ununterbrochen vorhanden 
sind, und die auch bei Kaffee in  viel kürzeren Wellenbewegungen vor sich 
gehen, als unsere Tabelle zeigt, Pflegen keinen Einfluß auf die Detailpreise 
auszuüben; erst anhaltende große Preisveränderungen nach oben oder unten 
im  Großhandel berühren endlich auch den Kleinhandel. Das liegt in der 
N a tu r der Sache; schwankt der Engrospreis um 1 Mk. pro Zentner, so 
ist das im  Großhandel bei vielen Waaren und auch beim Kaffee schon 
eine wesentliche Preisveränderung; im kleinen Verkehre beträgt das aber 
nur 1 P f. pro Pfd. Geht die Schwankung aufwärts, so hat der Detailist keine
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Veranlassung, seinen P re is  sogleich ebenfalls um  1 P f. zu erhöhen, denn 
er besitzt gewöhnlich V e r r a th . welchen er zu den bisher festgehaltenen 
Preisen abgeben kann, ohne Schaden zu erleiden. S ink t der Engrospreis 
aber, so zwingt nach unseren früheren D arlegungen nichts den H ändler, 
seinen P re is um 1 P f. zu ermäßigen. Außerdem würde ein fortw ährender 
Wechsel der Preise um so kleine B eträge für den Verkäufer wie für den 
K äufer mancherlei Unbequemlichkeiten im Gefolge haben , welche m it dem 
Gewinn auf der einen oder anderen S eite  in  keinem V erhältn iß  ständen, 
ganz abgesehen dav o n , daß V eränderungen um  1 P f. pro P fund  bei den 
Bruchtheilcn eines P fundes gar nicht zum Ausdruck gelangen könnten. 
Endlich kommt dazu , daß die Detailpreise —  wenigstens hier in M agde­
burg —  fast ausnahm slos auf runde , durch 10 theilbare B eträge fest­
gesetzt werden; die Folge is t, daß beim Engrospreise erst ein nam haftes 
Steigen oder F allen  eingetreten sein muß, bevor der D etailp reis z. B . Von 
150 auf 160 P f. hinauf- oder auf 140 P f. herabgesetzt werden kann.

Z u  Anfang des J a h re s  1874  hatte  das S teigen  der Kaffeepreise 
seinen Höhepunkt erreicht; dieselben w aren schließlich durch wilde S pekula­
tion auf einen S ta n d  getrieben, welchen sie seit 50 J a h re n  nicht ein­
genommen h a tten , und ein Rückschlag w ar um  so mehr unausbleiblich, 
a ls  die Detailisten nur das Nöthigste kauften und der Konsum bei so 
außerordentlich hohen Preisen abzunehmen pflegt. Die Krisis tr a t  im 
F ebruar e in , und es erfolgte nun  ein rapider Rückgang bis Ende des 
Ja h re s . —  Die erste H älfte von 1875  zeigt auf diesem N iveau n u r un ­
bedeutende Schw ankungen; erst vom J u l i  ab ziehen die Preise etw as a n ; 
jedoch sehen w ir in den letzten M onaten  schon wieder eine kleine Ab- 
schwächung. —  D a s  R esu lta t dieser Periode ist, wenn w ir die Preise vom 
J a n u a r  1874 ^  100 annehmen, ein S inken bis Ende 18 7 4  bei

Der Einfluß des D etailhandels auf'd ie Preise. 55

R io J a v a J a v a D om ingo
in in in in

H am burg H olland M agdeburg M agdeburg
aus 69 76 9 0 — 92 8 2 — 86,

dann ein S teigen
i. I .  1875  aus 74 80.

E in  eigenthümliches B ild  zeigen neben diesen V eränderungen die 
Detailpreise. Eine Erhöhung w ar erst im  Dezember 1873 eingetreten; das 
weitere S teigen der Engrospreise im J a n u a r  1 8 7 4  scheint aber V eran ­
lassung gegeben zu haben, daß einige Preise im F eb ruar aberm als hinaus­
gesetzt wurden. I n  demselben M o n a t tr a t  nun  der Rückschlag auf den 
M ärkten ein, und so wurde die letzte Erhöhung, nachdem auch der M ärz  
noch ein bedeutendes Sinken der Kaffeepreise gebracht h a tte , im A pril 
wieder rückgängig gemacht. Trotzdem w aren auch dann die D e ta il­
preise im V erhältn iß  zu den Engrospreisen noch ziemlich hoch; denn 
letztere hatten jetzt ungefähr denselben S ta n d  wie ein J a h r  früher —  
im A pril 1873 — , erstere aber w aren 20 bezw. 10 P f. höher a ls  d am als. 
Um so unerklärlicher ist nun  das weitere S teigen der D etailpreise im
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5 6 A. Bayerdörffer.

A ugust, Septem ber und Oktober 1 8 7 4 ; die Preise in  H olland waren 
allerdings vom niedrigsten Punkte im  M ärz  —  52 Cts. — wieder auf 
ca. 56 C ts. gestiegen, und die Magdeburger Engrospreise zeigen ebenfalls 
eine kleine Erhöhung gegen die M ärzpreise; aber der S ta n d  der D e ta il­
preise im J u l i  1874 machte eine weitere Erhöhung a ls  Folge jener kleinen 
S teigerungen nicht nö th ig ; eine V eränderung tr a t  auch während des 
ganzen J a h re s  1875 nicht ein, obwohl die M arktpreise bis M ärz  zurück­
gingen, und vom A pril ab bis Septem ber nicht unwesentlich stiegen. — 
Nehmen w ir auch hier die D etailpreise vom J a n u a r  1874  —  100 an, so 
ergeben sich folgende V eränderungen:

br. J a v a  P e r l M enado Domingo 
b is Ende 1874 104 ,8  104 ,8  105 94,7
„ „ 1875  104 ,8  104 ,8  105 94,7 .
I m  J a h re  1876  w aren die Engrospreise fast überall m it wenigen 

Unterbrechungen im Rückgänge; namentlich wurden davon die geringeren 
S o rten  betroffen; erst gegen Ende des J a h re s , im November bis Dezember, 
t r a t  infolge reger K auflust wieder ein S teigen  e in , welches aber schon 
im J a n u a r  1877 sein Ende erreicht hatte. V on da ab b is zum Schlüsse 
des J a h re s  1877  fanden im ganzen keine großen Schwankungen statt, 
und die S tim m u n g  gestaltete sich nach und nach recht trostlos.

M ehr dieser S tim m u n g , a ls  dem verhältn ißm äßig  nicht bedeutenden 
Rückgänge der Engrospreise ist es w ohl zuzuschreiben, daß der D etailp reis 
für D om ingo im J u n i  1876  um 10 und dann im  Septem ber aberm als 
um  10 P f. herabgesetzt wurde, d. h. also ca. 13 Prozent. D ie letzte E r­
m äßigung ging schon im  J a n u a r  1877 infolge des Anziehens der 
Engrospreise wieder verloren; aber obschon diese Festigkeit der M ärkte n u r 
vorübergehend w ar, blieb nun der D etailp reis während des ganzen Ja h re s  
unverändert auf dem S ta n d  vom J a n u a r .  B ei P e rl und M enado tr i t t  
die Herabsetzung erst im November 1876  e in , und da gerade dam als eine 
kurze Periode des S te igens auf den M ärkten begann, so wurde der P re is  
für P e r l  schon im  nächsten M onate  —  Dezember —  wieder auf den 
früheren S ta n d  erhoben und blieb auch während des ganzen nächsten 
J a h re s  da. Javakaffte  erfuhr weder 1876  noch 1877 eine V eränderung.

D a s  J a h r  1878 brachte wieder einen fast ununterbrochenen Rückgang 
der Preise auf den M ärk ten ; n u r im  A pril und August fanden kleine 
E rhöhungen s ta tt; im ganzen stehen die Preise zu Ende des J a h re s  etwa 
25 P rozen t niedriger a ls  im  J a n u a r .  Z u  A nfang des J a h re s  1879 
belebte sich das Geschäft etw as, weil die H ändler ihren reduzirten V orra th  
bei den niedrigen Preisen vervollständigen wollten. D ie hierdurch hervor­
gerufene kleine Erhöhung der Preise ging jedoch bald wieder verloren, 
und nicht einm al die im M a i durch die projektirte Zollerhöhung veran­
laß ten  größeren Käufe seitens des Zollvereins vermochten ein S teigen 
hervorzubringen, vielmehr erreichten die Preise im J u n i  den niedrigsten 
S ta n d  des J a h re s  und w aren auch seit 1872 nicht so tief gewesen. V om  
J u l i  ab entwickelte sich d a n n , meistens infolge bedeutender Ankäufe der 
V ereinigten S ta a te n  von Amerika, eine beträchtliche Hausse bis Ende des
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Ja h re s . — D ie Engrospreise in  M agdeburg folgten 1878  im  Allgemeinen 
den Hamburger und den holländischen N otirungen; im  J a h re  1879  m üßten 
w ir eine Einw irkung des Zolles auf die Magdeburger Engrospreise er­
w a r te n , denn dieser w ar A nfang J u l i  von 35 auf 40  Mk. Pro 100 kg, 
also um 2̂ /2 P f. pro P fd . erhöht worden. E s kostete:

in Hamburg in Magdeburg Differenz

Anfang Januar 1879 57—61 72— 85 ! 15-24
I ult. März 1879 55-60 k 68— 80 ! 13—20

Rio . . . „ Juni 1879 52—55 62— 78 ! 20—23
„ September 1879 56-59 70— 80 14-21
„ Dezember 1879 67—70 80— 95 ! 13-25

1 Anfang Januar 1879 66—80 8 0 -  96 14—16
ult. März 1879 65-78 80— 99 15—21

C a m p i n a s . < „ Juni 1879 62-74 78— 94 16—20
I „ September 1879 63-74 8 2 -  96 19-22

„ Dezember 1879 73-85 92-102 19—17

i Anfang Januar 1879 67—78 88— 98 ! 21-20
ult. März 1879 64—74  ̂ 88— 96 , 24—22

Domingo . < „ Juni 1879 62-72 8 5 -  96 ! 2 3 -24
„ September 1879 62—72 ! 88— 97 ! 26—25

> „ Dezember 1879 72—80 100—104 28—24
!

Hiernach nim m t die Differenz nach dem J u n i  n u r bei den geringen 
C am pinas und D om ingo zu, bei R io  fä llt sie beträchtlich, bei den besseren 
Q u a litä ten  C am pinas hebt sie sich im  Septem ber, sällt aber im Dezember 
wieder stark, und bei den theuren D om ingos ist keine erhebliche V er­
änderung. W ir können also eine deutlich ausgeprägte W irkung des Z oll­
zuschlages schon bei den Magdeburger Engrospreisen nicht konstatiren; und 
das erklärt sich dadurch, daß, bevor der Z o ll in K rast tr it t ,  gewöhnlich noch 
größere Q u an titä ten  im portirt und dann unter dem Drucke der Konkurrenz 
m it dem alten Zollsätze, oder doch wenig höher, verkauft werden. T r it t  
dann bei neuen Einkäufen der höhere Zollsatz in  W irksamkeit, so ver­
schwindet der Einfluß desselben unter der E inw irkung anderer Faktoren 
auf den P re is, zum al da die Magdeburger Grossisten diese neuen Einkäufe 
nicht gleichzeitig, sondern der eine früher, der andere später machen, je 
nachdem ihr a lter V o rra th  geräum t ist.

D ie Detailpreise zeigen auch in diesen zwei Ja h re n  ein B eharren , wie 
w ir es kaum erw artet hätten . D er bedeutende Rückgang von 1878 , 
welcher bei manchen S o rten  1 0 — 20 P f. betrug , h a t n u r die W irkung, 
daß Domingo im  A pril um 10 Pf. herabgesetzt w ird ; die anderen S o rten  
bleiben unverändert. A llerdings ist zu berücksichtigen, daß br. J a v a ,  P e rl, 
M enado zu den besseren Kaffees gehören, und diese, z. B . J a v a  und Ceylon 
in H am burg , J a v a  und Tellicherh in  M agdeburg , weisen auch in  den 
Engrospreisen nur kleine V eränderungen, zum Theil sogar Erhöhungen
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5 8 A. Bayerdörffer.

auf. —  Anderseits berührt aber auch die entgegengesetzte Bewegung der 
Einkaufspreise im  J a h re  1879  den Detailverkehr nicht, und trotz der E r­
höhung z. B . von D om ingo in  H am burg vom J u l i  bis Dezember um 8 
b is 10 P f. und des H inzutretens von 2V2 P f. Z o ll im J u l i  kauften die 
Konsumenten den Kaffee im ganzen J a h re  zu gleichen Preisen.

I m  J a h re  1880  konnten die Preise ihren guten S ta n d  bis zum 
M ärz  behaupten; im A pril tra ten  aber bedeutende Erm äßigungen ein, 
denen weitere Rückgänge b is Ende des J a h re s  folgten und diese Rich­
tung  behielten die Preise im  ganzen auch während des nächsten J a h re s  
1881 bei. C am pinas sank in  dieser zweijährigen Periode nach der 
Hamburger Preisliste von 7 3 — 83 auf 50 — 64 —  27 P ro zen t, D o­
mingo von 7 4 — 80 auf 4 9 — 62 ^  28 P ro zen t, J a v a  in  H olland von 
48 auf 35^2  ^  26 P ro zen t, J a v a  in  M agdeburg vom 106— 135 auf 
8 8 — 130 ^  17— 4 Prozent, D om ingo in  M agdeburg von 9 6 —102 auf 
77— 86 ^  20 — 16 Prozent. B ei den D etailpreisen blieben die besseren 
S o rten  wieder unverändert, und n u r auf D om ingo übte das Sinken der 
Engrospreise seinen E influß  dahin aus, daß der P re is  um 20 P f. gedrückt 
wurde.

I n  den nächsten J a h re n  setzen die Kaffeepreise ihr Schwanken auf und 
ab fort. 1882  ging der P re is  fast ausnahm slos zurück, so daß Ham­
burger billige S o rten  ca. 30 P rozen t, holländische mittlere Q u a litä ten  
ca. 20  P rozen t verloren. W ie m eistens, wenn die Preise auf einem sehr 
tiefen S ta n d  angekommen sind, erfolgte auch jetzt im Ja h re  1883 dadurch, 
daß die H ändler ihre V orräthe zu den billigen Preisen ergänzen wollten, 
und durch einige andere Umstände unterstützt, eine Reaktion und ein 
S teigen  der P re ise , welches die letzte Hausse von 1879  noch übertraf. 
Aber schon das nächste J a h r  1884  zeigt uns die Preise wieder in  vollem 
Rückgänge, und dieser setzte sich, wenn auch in  geringerem M a ß e , noch 
1885  fort. D ie letzten beiden J a h re  1886  und 1887 brachten wieder 
ein S teigen, wie es seit 1873  nicht dagewesen w a r; dieses ging besonders 
im zweiten Semester 1886  von ungünstigen Ernteberichten a u s ,  bald be­
mächtigte sich die Spekulation  der B ew egung, und ein Blick auf unsere 
Tabelle zeigt uns nun, welche R esultate dadurch hervorgebracht w urden; 
D om ingo stieg von 3 6 — 52 im J a n u a r  1886 auf 9 6 — 105 im J u l i  
1 8 8 7 , J a v a  von 55— 150 auf 1 0 5 — 150 und die anderen S o rten  in 
ähnlichen Verhältnissen.

Die D etailpreise sind von der großen rückgängigen Bewegung des 
J a h re s  1882  nicht berührt w orden, ebenso wenig aber auch durch das 
darauf folgende S te igen  im  J a h re  1 8 8 3 ; das 1884  -1 8 8 5  wieder ein­
tretende S inken h a t dagegen die W irkung , daß nun  auch die besseren 
S o rte n  un ter dem Drucke der im ganzen auf ein immer niedrigeres Niveau 
herabgleitenden Engrospreise nachgeben müssen; br. J a v a  und M enado 
werden um je 20 P f. e rm äß ig t, die anderen Preise bleiben unverändert. 
D ie letzte S te igerung  von 1886  — 1887 beginnt in der Hauptsache erst 
im zweiten H a lb jah r 1886 und ist im A nfang auch nicht bedeutend; erst 
a ls  in  den letzten M onaten  des J a h re s  1886  die Spekulation  eingriff und 
die Preisbew egung in  schnelleren G ang setzte, m ag auch im Detailverkehre
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die Nothwendigkeit einer E rhöhung nahe gelegt worden sein; trotzdem ging 
das J a h r  1886 noch ohne Preisausschlag vorüber; erst A nfang F eb ru a r 
tr a t die V eränderung ein und zw ar zunächst bei der billigsten S o rte  C am ­
p in a s ; der P re is  wurde hier sogleich um  20 P f. in  die Höhe gesetzt, dann 
im J u n i  aberm als um 10 P f. und im Oktober um denselben B e tra g , so 
daß innerhalb dieses J a h re s  ein S teigen  von 100  auf 140  P f . stattfand. 
Auch die anderen billigen S o rte n  folgten dieser B ew egung, w ährend die 
besseren wieder unverändert blieben.

F ragen  w ir jetzt nach den R esultaten , welche aus diesen bedeutenden 
Schwankungen für die Konsumenten in M agdeburg hervorgegangen sind, so 
müssen w ir sagen, daß uns dieselben, so weit unser M a te ria l die Verhältnisse 
beurtheilen läß t, nicht ganz befriedigen. I m  J a h re  1872 kaufte der bemitteltere 
S ta n d  seinen br. Javakaffee zu 180 P f., während der Engrospreis in  M agde­
burg für J a v a  1 0 0 — 118 w ar. D a s  starke S teigen von 1873 brachte den 
D etailpreis allmählich auf 220 P f., und das w ar gerechtfertigt, da auch der 
Magdeburger E ngrospreis auf 1 3 8 — 153 stieg; aber der D etailp reis be- 
harrte nun J a h re  lang  fest auf diesem hohen S tan d e  trotz des bedeutenden 
Sinkens der meisten Engrospreise, und er w ar im m er noch unverändert, 
a ls  der Magdeburger E ngrospreis für J a v a  schon den S ta n d  von 7 6 — 120 
erreicht hatte. Freilich kann m an einwenden, daß die besten S o rten  J a v a  
auch in H am burg die großen Schwankungen der Kaffeepreise nicht m it­
machen, ja  zum T heil sogar die entgegengesetzten Richtungen einschlagen; 
aber die Thatsache bleibt im mer bestehen, daß der D eta ilp re is fü r br. J a v a  
bei dem starken S teigen auf den M ärkten sich sofort der Bewegung an ­
schloß, bei dem darauf folgenden Rückgänge jedoch zunächst noch lange 
Z eit auf dem hohen S tau d e  stehen blieb und dann  n u r um 20 P f . herab­
gesetzt wurde, so daß br. J a v a  heute noch 20 P f. theurer ist a ls  im J a h re  
1872. — Aehnlich ist es bei P e r l und M enado I. —  B ei D om ingo 
macht sich der E influß der Engrospreisschwankungen mehr geltend; auch 
der P re is  dieser S o rte  stieg im Kleinverkehr während der Hausseperiode 
von 1873 von 150 auf 190 P f . ;  die darauf folgenden Abschwächungen 
auf den M ärkten drückten den D etailp reis aber b is Ende 1876  wieder 
auf 160 und hier blieb er m it einer Unterbrechung vorn J a n u a r  1877 
bis M ärz 1 8 7 8 , wo er auf 170 stieg, b is zum J a h re  1881 . D a m a ls  
wurde er auf 140 P f. erm äß ig t, und der Konsument erhielt m ith in  von 
da ab seinen Kaffee 10 P f. billiger a ls  im J a h re  1 8 7 2 ; und das ent­
spricht auch den Magdeburger Engrospreisen, welche 1872  9 2 — 98, 1881 
aber 8 0 — 90 P f. betrugen. D er D eta ilp re is von D om ingo folgt hiernach 
zwar den Engrospreisen nicht bis zu den kleinen Schw ankungen, aber im 
ganzen ist doch das Sinken der Kaffeepreise den Konsumenten zu G ute 
gekommen, und es ist w ichtig, das wenigstens bei den geringeren Kaffee­
sorten konstatiren zu können, weil die Konsumenten dieser S o rten  in  der 
Hauptsache der weniger bem ittelten Klasse angehören. M ehr aber, a ls  daß 
die Detailpreise in großem Bogen den auf- und absteigenden W ellen­
bewegungen der Engrospreise fo lgen, dürfen w ir nicht erw arten , denn 
dem Parallelgehen beider Preise stehen mehrfache Schwierigkeiten entgegen, 
welche im Laufe unserer Untersuchung schon erw ähnt sind, vor allem der
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6 0 A. Bayerdörffer.

Umstand, daß die D etailisten beim E in tr it t einer Aenderung in der Regel 
noch V o rra th  haben , welcher zu einem bestimmten Preise eingekauft ist, 
daß ferner der D etailist bestrebt is t, an  seiner W aare möglichst viel zu 
verdienen, und daß er darin  durch die Konkurrenz nu r in  beschränktem 
M aße gehemmt w ird, und endlich, daß mäßige Schwankungen der E ngros­
preise sich bei kleinen Q u a n titä te n  in  den D etailpreisen oft nicht oder nu r 
schwer ausdrücken lassen. D an n  tr i t t  noch der Umstand hinzu, daß bei den 
vielen kleinen Geschäften an jedem Tage m it K äufern , welche dem Handel 
fern stehen, auf eine gewisse Bequemlichkeit in  der Abwickelung gesehen 
werden muß, und d a rau s  geht die Tendenz im Detailverkehre hervor, die 
Preise so lange a ls  irgend möglich unverändert zu lassen. W ir werden 
dieser Tendenz auch bei anderen W aaren  noch begegnen.

N un ist freilich nicht anzunehmen, daß jeder Konsument während der 
großen Preisveränderungen bei einer S o rte  Kaffee stehen geblieben ist. 
D ie K äufer der geringsten S o rten  werden bei einem S teigen am meisten da­
durch getroffen, daß sie sich nicht einer billigeren zuwenden können; in vielen 
F ällen  muß daher eine Einschränkung des Kaffeeverbrauchs und eine Zunahm e 
in  der V erwendung von S u rro g a ten  eintreten, und darin  liegt dann oft schon 
der erste G rund für eine W endung in  der A ufwärtsbew egung der Preise. 
I n  der von uns besprochenen Periode wurde die Grenze, welche jene Kon­
sum enten nicht überschreiten konnten, dadurch herabgedrückt, daß die E r­
werbsverhältnisse großer Volksklassen sehr mißliche w aren ; andererseits 
suchte m an neue, billigere Kaffeesorten einzuführen, um  so jenen Klassen 
die Möglichkeit eines größeren Verbrauches zu schaffen, und w ir sehen daher 
auch in  unserer Tabelle während der letzten J a h re  mehrere billige S o rten  
auftreten. E s liegt hier also im  Interesse des D etailisten , den P re is  so 
niedrig a ls  möglich zu stellen, weil er dann  den größten Umsatz erzielt; 
freilich m uß er beim S teigen des Engrospreises auch früher a ls  bei den 
theuren S o rten  eine Erhöhung eintreten lassen, wenn er keinen Schaden 
leiden w ill. —  B ei dem besseren Kaffee liegen die Verhältnisse etwas 
anders. E in  T heil der Konsumenten geht von einer bestimmten S o rte  
nicht a b , auch wenn sie etw as theuer w ird ; andere, welche nicht mehr 
für Kaffee ausgeben wollen a ls  b isher, wenden sich beim Steigen einer 
billigeren S o rte  zu ; das letztere wird hier in  M agdeburg w ohl häufig 
vorkommen und zwar ohne daß die Käufer es wissen. W ir haben schon 
gesagt, daß Kaffee hier sehr oft nach dem Preise ohne Angabe der S o rte  
verlangt w ird ; h a t jem and nun  seither Kaffee zu 160 P f. gekauft, so 
wird er im Detailgefchäfte solchen auch weiter zu 160 fordern und, wenn 
Kaffee theurer geworden ist, nun die S o rte  erhalten , welche in den P re is  
von 160 eingerückt is t, also eine geringere a ls  bisher. Manche werden 
sich dabei beruhigen und dann  von der Preiserhöhung keinen Nachtheil 
haben ; anderen wird die geringere S o rte  nicht behagen und m an m uß 
dann  den höheren P re is  bezahlen.

W ir  fügen noch eine graphische D arstellung der Bewegungen der 
Kaffeepreise bei, durch welche alle V orgänge besser veranschaulich werden.

Z u c k e r  ist eine W a a re , deren Q u a litä t innerhalb der einzelnen 
S o rten  (R affinade , M elis  rc.) nicht sehr verschieden ist; der Konsument
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braucht daher, w ill er Vortheilhaft einkaufen, diese nicht zu berücksichtigen 
und n u r die Preise der einzelnen H ändler zu vergleichen, und die K on­
kurrenz h a t deshalb hier mehr S p ie lrau m  a ls  bei vielen anderen W aaren . 
Ferner ist M agdeburg ein Centralpunkt des Zuckerengroshandels; der 
Konsument vermag sich daher sehr leicht täglich über die Schwankungen 
der Zuckerpreise zu unterrichten, und da ein großer T heil der Bevölkerung 
unserer S ta d t  direkt oder indirekt an diesem H andel betheiligt ist, so pflegt 
man in diesen Kreisen schon deswegen wenigstens im  allgemeinen über 
den S ta n d  oder G ang der Preise in form irt zu sein. W ir glauben es 
hauptsächlich diesen beiden Punkten zuschreiben zu müssen, daß die D e ta il­
preise des Zuckers hier in  M agdeburg —  soweit unser M a te ria l es be­
urtheilen lä ß t —  den Engrospreisen ziemlich genau folgen, allerdings 
wieder n u r in  den größeren B ew egungen, da auch hier die D etailpreise, 
aus G ründen , welche w ir schon bei Kaffee angeführt haben und die im 
Wesen des D etailhandels selbst liegen, die Tendenz bekunden, möglichst 
lange auf ihrem S ta n d  zu verharren.

W ir  stellen nun  in der folgenden Tabelle die Preise im G roß- und 
K leinhandel neben einander.

(Vergleiche Tabelle S. 62—65.)

Bei einem Engrospreise von 51?/4— 52^/2 P f. pro P fund  für R affi­
nade im J u n i  1872 haben w ir einen D etailp reis von 6 0 — 63 P f . ,  m it­
hin eine Differenz zwischen Beiden von 8*/4— I 0V2 P f .;  gemahlene R affi­
nade kostete dam als 5 0 ^ 4 —51^/4 bezw. 60 und 57 P f. und die Diffe­
renz w ar hier 6 ^ /4 - 8 * 4  Pf. D ie Engrospreise sanken nun  während 
der nächsten zwei J a h r e  nach und nach bis auf 46^/2— 47 und 45 — 46^/2; 
das hatte zur F o lg e , daß die D etailisten zunächst im Dezember 1872  die 
billigere gemahlene Rasfinade von 57 auf 53 P f. und im  M ärz  1873 
auch andere S o rten  entsprechend herabsetzten. D ie Preise w aren n u n : 
Raffinade 48^/8— 4 9 ^ 2 , im  Detailverkehre 57— 6 0 , Differenz also 8̂ /3 
bis 10*/2 P f . ;  gemahlene R affinade 4 5 ^ 2 - 4 9 ^ 2  bezw. 53— 60 P f., 
Differenz 7V2 — 10V2 P f. —  D ie D etailpreise blieben nun ziemlich unver­
ändert, während die Engrospreise langsam  weiter sanken, n u r gemahlene 
Raffinade wurde im Kleinverkehr 1874  von 60 auf 57 erm äßigt, stieg im 
J a n u a r  1875 wieder auf 60 und stand im A pril 1875 auf 5 5 ; im  J a ­
n u ar 1875 sehen w ir auch feine Raffinade von 57 auf 55 Herabgehen; es ist 
aber dabei sowie hinsichtlich der V eränderung von gemahlener R affinade 
zu bemerken, daß diese gleichzeitige H inauf- und Herabsetzung zweier S o rten  
weniger in den Engrospreisen begründet, a ls  auf eine andere Ursache zurück­
zuführen ist. B is  zum J a n u a r  1875 w urden nämlich die Detailpreise 
noch in Silbergroschen und Pfennigen festgesetzt, w ir haben sie für die 
vorhergehende Periode, um das Vergleichen zu erleichtern, zw ar in Neu- 
Pfennigen angegeben; sie lauten  aber in  Wirklichkeit im Dezember 1 8 7 4 : 
Raffinade exf. 6 S g r . , Rasfinade f. 5 S g r . 8 P f . , Raffinade in Stücken 
6 S g r., gem. Raffinade 5 S g r . 8 P f. und 5 S g r . ; wenn nun Rasfinade f. 
vom 1. J a n u a r  1875 ab 55 P f., gem. R affinade exf. 60 P f. kostete, so 
h a t m an offenbar bei diesem Uebergange in  das neue M ünzsystem runde
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6 6 A. Bayerdörffer.

Zahlen gesucht, wenigstens liegt bei gem. Raffinade kein Grund zu der 
Erhöhung in den Engrospreisen vor, m an sah das letztere wohl auch 
bald ein und ging deshalb auf 55 P f. zurück. Die Detailpreise blieben 
nun durch 1875 bis April 1876 unverändert; inzwischen war aber der 
Engrospreis für Raffinade um 4 — 4* 2 Mk. zurückgegangen, und der De­
tailpreis wurde daher nun ebenfalls um 5 Pf. ermäßigt, stieg aber im 
November m it den anderen Preisen wieder um den gleichen B etrag , da 
auf dem Engrosmarkte eine Erhöhung um 8 — 10 Mk. eingetreten w a r .—  
D as J a h r  1877 zeigt einen bedeutenden Rückgang der Engrospreise unter 
mehrfachen Schwankungen; schon vom J a n u a r  bis April fand eine E r­
mäßigung derselben um 4 — 5 Mk. sta tt; im Kleinverkehr wurden nur die 
Preise für gem. Zucker im April um 5 Pf. herabgesetzt, jedoch im M ai 
schon wieder um den gleichen Betrag erhöht, weil im Engroshandel eben­
falls ein Steigen um ca. 3 Mk. eintrat. Nachdem dann die Engrospreise 
bis November wieder bedeutend zurückgegangen w aren, fielen dieselben 
Sorten  im D etailhandel abermals um 5 P f .;  der Rückgang der anderen 
Sorten  folgt erst im Laufe des nächsten Ja h res  1 8 7 8 , a ls die Engros­
preise noch weiter gewichen waren. —  Bei Raffinade beträgt nun Ende
1878 die Differenz zwischen Engros- und D etailpreis 16 P f . , bei gem. 
Raffinade 13 — 14 Pf., und bei gem. M elis 10— 11 P f .;  das Verhältniß 
hat sich hiernach bei dem Rückgänge sämmtlicher Zuckerpreise gegen das 
J a h r  1872/73 zu Ungunsten der Konsumenten verändert, d. h. die D etail­
preise sind nicht so schnell gesunken wie die Engrospreise. — D as J a h r
1879 brachte in dem größeren ersten Theile keine wesentlichen Bewegungen; 
erst im November sehen w ir ein stärkeres Steigen Platzgreifen, dem die 
Detailpreise sofort folgen. Der J a n u a r  1880 blieb sowohl im Groß- wie 
im Kleinverkehre ohne besondere Veränderung; im Februar fielen die 
Engrospreise wieder, und die Detailpreise machten sogleich dieselbe Be­
wegung m it; den gleichen unmittelbaren Einfluß der ersteren Preise auf 
die letzteren finden wir auch im J u n i  und September 1881 , sowie im 
Dezember 1882. Von da ab beginnt wieder ein allmähliches Fallen der 
Engrospreise bis 1 8 8 6 , unter dessen Einwirkung die Detailpreise ebenfalls 
in wenig unterbrochenem Rückgänge begriffen sind. — Der Aufschlag der 
Detailisten hat sich nun nicht unwesentlich zu Gunsten der Konsumenten 
geändert; gem. Raffinade kostete Ende 1886 25^/4 — 2 7 , im Detailhandel 
28— 32, die Differenz war mithin 3 — 5 P f., gemahlener M elis hatte 
Preise von 23^/2 bezw. 25 P f . , so daß der Unterschied hier sogar nur 
1* 2 Pf. betrug, und bei Würfelzucker haben wir eine Differenz von 
7— 8 Pf. I n  Prozenten ausgedrückt mag der Gewinn der Detailhändler 
sich allerdings nicht bedeutend verändert haben; aber es steht nach unserm 
M aterial doch fest, daß der Händler jetzt beim Verkauf eines Pfundes 
Zucker viel weniger verdient als früher, und daß der Konsument beim 
Einkauf jedes Pfundes die Dienste des Detailisten nicht mehr so hoch zu 
bezahlen braucht wie früher. Dieser Umstand in Verbindung mit dem 
A ntheil, welchen der Konsument an dem Rückgang der Zuckerpreise auf 
den großen Märkten hat, ist geeignet, eine Vermehrung des Konsums an­
zuregen, und darauf wird es vielleicht auch zum Theil zurückzuführen sein,
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 6 7

wenn der Verbrauch in Deutschland pro Kopf von durchschnittlich 6,7 
im Jah re  während der Periode 1872— 1876 auf 8 in 1 8 8 2 — 1885 
gestiegen ist*).

Die Art, wie sich die Detailpreise neben den Engrospreisen bewegen, 
wird noch übersichtlicher, wenn wir aus unseren Angaben die Ja h re s ­
durchschnitte ziehen; w ir stellen daher eine solche Tabelle hier zusammen:

E ngrospreise.

Brodmelis gem. Raffinade gem. Melis

1872 II. Sem. 49 100 50*6 100 44*2 100
1873 46* 2 --- 95,9 472-̂ — 95 41*6 — 92,5
1874
1875

44 — 89,8 45* 2 — 90,7 39*/2 — 88,8

1876 43*2 88,8 41^6 — 83,4 38̂ /6 87,3
1877 45*4 92.3 43*̂ 2 - - 86,7 41*/4 — 92,8
1878 39*2 80,6 38 75,7 36 ---7 80,9
1879 39 — 79,6 38*'6 76,1 36*/2 — 82
1880 39*2 80,6 38*/6 7^7 76,1 36'/l2 -̂ 7 82
1881 40*/2 82,6 39 — 77,7 38 85,4
1882 40 81,6 39 77,7 37*/s — 83,6
1883 36*2 7^- 74,5 35 ^ 7 69,7 34 77^ 76,4
1884 31 63,2 29 7^7 57,8 272/, 61,6
1885 29*4 59,6 28'^ 57 26*/8 — 60,3
1886 27*4 55,6 27*/6 54,1 25 56,2

Detai lprei se .

Raffinade extraf. Raffinade gem. 
ertraf. Melis gem.

1872 II. Sem. 63 100 60 100 50 100
1873 60 — 95,2 60 100 50 100
1874 60 7 ^ 95,2 584,5 98 —

1875 60 95,2 55-'/6 — 93 - -

1876 576/7 91,8 576/7 95,2 466/7 92,9
1877 60 - 95,2 576/7 7 - - 96 526/7 - 105,7
1878 56̂ /7 7 ^ 89,5 53̂ /7 ^ 7 89,3 4 3 4 /7 97,1
1879 53*/3 84,6 512/3 7 ^ 86,1 44*/6 88,3
1880 51-3 7 7 ^ 82,0 500/6 7 ^ 84,7 45-0/6 91,6
1881 53 — 84,1 j 51 - 7 ^ 85 456/5 91,2
1882 55 87,3 496/5 7 7 ^ 82,7 444/5 89,6
1883 55 87,3 46*/5 7 ^ 77 416/5 83,2
1884 466/7 73,7 40^7 7 ^ 67,6 34^6 - - 69,6
1885 40 -777 63,5 36*/3 — 60,5 312/3 7 7 ^ 63,3
1886 — 356/5 — 59,3 29 — 58,0

Um eine noch deutlichere Anschauung aller dieser Vorgänge zu ge­
währen, fügen wir auch hier wieder ein D iagram m  bei, aus welchem her-

') Statist. Jahrbuch s. d. deutsche Reich 1886.
5 *
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6 8 A. Bayerdörffer.

Vorgeht, einmal, daß der Detailpreis beim Zucker sich dem Engrospreise 
viel enger anpaßt a ls  bei zahlreichen anderen W aaren, und dann, daß die 
Preise sich mehr und mehr nähern, je tiefer sie sinken. Der Detailpreis 
geht 1876 bis 1886 von 45 auf 2 5 , der Engrospreis von 36 auf 23^2 
und die Differenz zwischen beiden verengert sich von 9 auf 1* 2 . (Siehe 
Beilage.)

R e i s .  Große Preisschwankungen kommen bei dieser W aare im 
Engroshandel selten vor, und so sehen wir auch in unserer Tabelle 
(m an vergl. Seite 70— 7 2 ), daß nennenswerthe Veränderungen selbst bei 
der beweglichsten S o rte , A rracan, nur sehr langsam erfolgen. Der Preis 
in Ham burg stieg vorn J a n u a r  1876 ab zwei Ja h re  hindurch allmählich 
1 bis 2 V2 M k ., blieb dann wieder zwei Ja h re  ungefähr auf demselben 
S tan d  und begann von da allmählich auf den niedrigen Punkt, welchen er­
setzt einnimmt, Herabzugehen, wobei nur einige Unterbrechungen stattfinden. 
D er Engrospreis in Magdeburg erleidet zwar nicht genau dieselben Ver­
änderungen, geht aber im ganzen doch den gleichen Weg. I m  Jah re  1879 
tra t auch für diesen Artikel eine Zollerhöhung um 50 Pf. pro 50 kg ein. 
und es ist möglich, daß einzelne Preiserhöhungen um diese Zeit zum Theil 
m it darauf zurückzuführen sind.

Ziehen wir für jedes J a h r  den Durchschnitt der vier Quartalspreise 
von billigstem Arracan-Reis, so zeigt sich uns folgende Bewegung:

Hamburg Magdeburg

1876
1877
1878
1879
1880 
1881 
1882
1883
1884
1885
1886 
1887

111l6
121i2
121/8
123/4
1214
113/16
9̂ /16
91/12
9
9 1 /6
9 1 /1 6

1 5 1 /8
163/8
17
1 6 1 .8
16316
1534
133/8
1314
1312
13
13
13'1'8

Die Veränderungen der Preise gehen häufig von der Lage der Ver­
hältnisse in den Produktionsländern, zum großen Theil aber auch von den 
Ernteaussichten oder dem Ernteausfall in Europa aus, und so hat auch 
das Sinken der Getreidepreise während der letzten Ja h re  seinen Einfluß auf 
die Preise des Reises ausgeübt. Bei dieser Konkurrenz der W aare mit den 
wichtigsten Nahrungsm itteln, Getreide und Kartoffeln, wäre es sehr wünschens- 
w erth , wenn auch die Detailpreise dem Gang der Engrospreise folgten, 
dam it unsere ärmere Bevölkerung dieses N ahrungsm ittel möglichst billig 
erhielte. Sehen w ir uns nun unsere Tabelle a n , so zeigt sich uns eine 
eigenthümliche Erscheinung; während die Engrospreise im ganzen bedeutend
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zurückgehen, findet bei den Detailpreisen nur einmal eine Ermäßigung für 
Arracan von 22 auf 20 Pf. sta tt; von 1875 ab sind diese Preise trotz der 
wesentlichen Veränderungen auf den M ärkten ohne jede Bewegung, aber 
im Jah re  1880 tr it t  eine neue, geringe Sorte  zu 18 P f. hinzu, welcher 
Preis 1885 auf 15 Pf. zurückging. W ir haben etwas Bestimmtes über 
den Grund dieser Unbeweglichkeit nicht in Erfahrung bringen können, ver­
muthen aber, daß der Detailhandel sich auch hier nicht genau an bestimmte 
Sorten h ä lt, sondern größeren W erth darauf leg t, die Preise so viel a ls  
möglich unverändert zu lassen und für diese feststehenden Preise solche 
Sorten zu geben, deren Einkaufspreise jenen Detailpreisen entsprechen. Die 
Konsumenten des Reises zu 20, 25 und 30 P f. würden hiernach durch 
den Rückgang der Preise auf den M ärkten zwar nichts erspart, wohl aber für 
die gleichen Preise nach und nach immer bessere Q ualitäten  bekommen haben; 
und mit unserer Vermuthung stimmt es auch überein, daß in den letzten 
Jah ren  ein neuer Preis von 18 bezw. 15 Pf. au ftritt; denn da für den 
bis 1880 niedrigsten Preis von 20 P f. zuletzt nicht mehr die geringste 
Q u a litä t gegeben zu werden brauchte, so konnte für letztere ein neuer P re is 
eingerichtet werden; auf diese Weise hat sich die Ausgabe der ärmeren 
Konsumenten von Reis also doch durch den Preisrückgang im Engroshandel 
vermindert. —  Freilich kann das Vorgehen der einzelnen Detailisten hier 
sehr verschieden sein; denn um wieviel die Q u a litä t einer solchen zu fest­
stehenden Detailpreisen verkauften W aare bei rückgängigen Marktpreisen 
besser wird, das hängt doch sehr von dem Gefühl jedes D etailhändlers für 
Recht und Gerechtigkeit ab.

(Hierzu Tabelle S .  7 0 -7 2 .)

R o s i n e n .  Die gangbarste Sorte  sind in M agdeburg die Elem6- 
Rosinen. Deren Preis war im hiesigen Engroshandel während der ersten 
9 M onate des Jah res  1872 39 Mk. pr. 50 KZ; für die neue Ernte 
mußten aber wegen kleiner Vorräthe und starken W eihnachtsbedarfs höhere 
Preise bezahlt werden, und diese stellten sich beim Eintreffen der W aare auf 
46 * 2 bis 47 M k., zu Ende des Jah res  auf 45 Mk. —  Der Detailpreis 
betrug bis September 55 Pf. pro V2 und die Differenz zwischen Engros- 
und Detailpreis also 16 Pf. ^  ca. 40 Prozent des ersteren; dann stieg auch 
der Detailpreis von 55 auf 60 P f . , m ithin nicht in gleichem M aße wie 
der Engrospreis, so daß die Differenz zwischen beiden nur noch 13 P f. —  
ca. 28 Prozent war. —  I m  Ja h re  1873 kostete die W aare im Groß­
verkehre hier unverändert 42— 44^/4 Mk. (nach Q u a litä t) , also etwas 
weniger als zu Ende 1872; die Detailisten nahmen jedoch darauf keine 
Rücksicht, sondern hielten ihren Preis fest auf 60 P f., so daß der Aufschlag 
etwa 40 Prozent ausmachte. —  D as folgende J a h r  1874 brachte infolge 
schlechter Ernten in den Produktionsländern wieder ein S teigen; Elem6 
kosteten im Magdeburger Großhandel Anfang des Ja h res  4 1 ^ 4 —  4 2 ^ 4 , 
im J u n i  43 * 2 — 45, im Dezember 4 5 — 46 V2 M k .; auch hier blieb jedoch 
der Detailpreis auf 60 P f. stehen, so daß die Konsumenten, wie sie vorher 
vom Sinken der Preise keinen Nutzen hatten , jetzt auch durch das Steigen 
keinen Schaden erlitten.

Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 6 9
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 73

1876 ging der Preis in Hamburg während des ersten Halbjahres 
zurück, stieg darauf für kurze Zeit wieder und sank dann abermals nicht 
unbedeutend, w eil die Ernte gut war und die Produzenten wegen der 
politischen Verhältnisse im Orient ihre W aaren so schnell a ls  möglich zu 
verkaufen suchten. D ie Engrospreise in Magdeburg zeigen eine ähnliche 
Bewegung; Elemö standen im Janu ar 1876  43 V 2 , im Dezember 40  */2 Mk., 
w as den Hamburger Preisen unter Zurechnung der Fracht u n d -12 Mk. 
für Z oll ungefähr entspricht. Dagegen haben diese Veränderungen keinen 
Einfluß auf den Detailpreis, welcher immer noch aus 60 P f. stehen bleibt, 
so daß nun der Aufschlag im Janu ar ca. 16 P f., im Dezember ca. 19 P f. 
—  36 bezw. 46  Prozent beträgt.

Einen ganz bedeutenden Preisfall bringt das Jahr 1 877  unter der 
Fortwirkung derselben Ursachen, welche schon im Vorjahre ihren Einfluß  
geltend gemacht hatten. I n  Hamburg beträgt der Preisunterschied von  
Januar bis Dezember etwa 10 M k ., in Magdeburg 5— 12 Mk. Unter 
diesen Umständen konnte sich auch der D etailpreis nicht auf der mehrere 
Jahre behaupteten Höhe halten; es erfolgte eine Reduktion von 60 auf 
50 P f . , aber der Aufschlag gegen die Engrospreise blieb immer noch ein 
ziemlich ansehnlicher.

D a s  folgende Jahr 1 878  war verhältnißmäßig ruhig; in Hamburg 
stieg der Preis bis J u li  um 2* 2 Mk. und ging dann etwas zurück; in 
Magdeburg ist der Engrospreis im Janu ar 32 Mk., im Dezember 30*/2 Mk., 
und die Detailisten hatten daher keine Veranlassung, eine Preisveränderung 
eintreten zu lassen.

Die Bewegung des Jahres 1879  war im ganzen eine stark steigende, 
wenn auch mehrere Schwankungen vorkamen. I n  Hamburg sehen wir den 
Preis von 16— 17 auf 2 8 — 28* 2 Mk. steigen, und ebenso ging in M agde­
burg der Engrospreis von 30*/2 auf 40  Mk. —  W ohl unter dem E in­
drucke, daß Ende 1878  die Differenz zwischen dem Magdeburger Engros­
preis von 30* 2 Mk. und dem Detailpreis von 50 P f. doch eine zu große 
sei, wurde im Januar 1879  der letztere auf 45 P f. ermäßigt, jedoch sehen 
wir ihn schon im J u l i ,  a ls der Preis in Hamburg um 6 M k ., der in  
Magdeburg ebenfalls um 6 Mk. gestiegen w ar, wieder auf 50  P f. stehen, 
wo er bis Ende des Jahres blieb.

D as Jahr 1880 zeigt mancherlei Veränderungen; im I. Semester ging 
der Preis sowohl in Hamburg, wie auch in Magdeburg allmählich um 
ca. 8 Mk. zurück; ungünstige Ernteberichte verursachten aber vom August 
ab eine wesentliche Steigerung, so daß der P reis in Hamburg Ende des 
Jahres ungefähr wieder auf dem Stande vom Janu ar angekommen war. 
Der Engrospreis in Magdeburg zeigt eine ähnliche Bew egung; jedoch bleibt 
der Preis im Dezember hinter demjenigen vom Janu ar um 3 */2  Mk. zurück. —  
Unter dem Einflüsse der noch in den letzten M onaten des Jahres 18 79  statt­
gehabten Preiserhöhung im Großhandel wurde der D etailpreis im Janu ar  
1880  von 50 auf 55 P f. erhöht, sank aber im ersten Halbjahre m it den 
Engrospreisen auf 50 P f. und stieg ebenfalls im Gefolge der letzteren 
während des zweiten Semesters wieder auf 55 P f., so daß sowohl im J u l i
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74 A. Bayerdörffer. 

R o s i n e n .

Engrospreise in Hamburg 
pro 50

Engrospreise 
in Magdeburg 

pro 50 1c§ 
verzollt

Detailpreise in Magdeburg 
pro 1/2

Eleme Sultana Eleme Eleme Eleme II

1875 Mk. Mk. Mk. Pf- Pf.
November 28—31 37—40 — 60 —

1876
Januar 291/2— 30 45—46 431/2 60 —

April 26—28 45—46 — 60 —

Juli 29—30 43—44 44 60 ! —

Oktober 26—27 28—32 41 60 —

Dezember 24̂ /2—26^2 27—31 401/2 60 —

1877
Januar- 24—25 27—31 40 60 —

April 19—21 25—30 — 50 —

Juli 19—21 24—26 35 50 —

Oktober 17i/2—19'/2 221/2—28 33 50 —

Dezember 141/2—16 211/2—27 28—35 50 ! -
1878

Januar 14—15 211/2—25 32 50 ! ___

April I41/2—I51/2 211/2-28 — 50 —

Juli I61/2—171/2 211/2—28 30 50' —

Oktober 15—151/2 17—27 29 50 —

Dezember I7—I71/2 15—25 30V2 50 ! —

1879
Januar 16—17 15—25 301/2 45 —

April 18—19 19—25 — 45 —

Juli 221/2—23 21—26 35i 2 50 —

Oktober 221/2—231/2 21—25 35—37 50 —

Dezember 251/2— 26 24—29 40 50 —

1880
Januar 28—281/2 25—29 43i 2 55 ___

April 231/2—24i'2 26—29 — 55 —

Juli 20— 21 27—28 35 50 —

Oktober 27—30 34—35 38 55 —

Dezember 26—27 32—35 40 55 —

1881
Januar 26—27 32—35 55 —

April 231/2—26 35—36 60 —

Juli 28—29 42—46 41 60 —

Oktober 26—29 i 35—40 60 —

Dezember 25—28 ! 38—40 I 60 —
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 

R o s i n e n .

75

Engrospreise in Hamburg 
pro 50 1r§

Engrospreise 
in Magdeburg 

Pro 50 
verzollt

Detailpreise in Magdeburg 
pro 1/2

Eleme Sultana Eleme Eleme Eleme II

1882 Mk. Mk. Mk. Pf- Pf.
Januar 25—28 36—40 41 60 —
April 22—24 36—40 — 60 —
Juli 26V2—29 37—40 — 60 —
Oktober 2?l/2-29 34—37 — 60 —
Dezember 22—25 31—35 37 60 —

1883
Januar 22—25 28—35 37 60 —
April 211/2—25 26—33 — 60 —
Juli 19—23 22—32 — 60 —
Oktober 15—18 23—28 — 50 —
Dezember 17—19 22—30 23—24 50 —

1884
Januar 1512-19 24—30 24 50 —
April 12—141/2 18—30 — 50 —
Juli 12—15 22—30 — 50 —
Oktober 13—14 18—30 — 50 —
Dezember 231/2—25 21—30 31 50 —

1885
Januar 251/2—27 19—25 31 40 —
April 24—27 18—25 — 40 —
Juli 24—241/2 161/2—21 — 40 —
Oktober 24—25 19—23 — 40 —
Dezember 26—28 26—29 34—35 40

1886
Januar 271 2—281/2 > 27—29 84 40 —
April 24—271/2 26—28 — 40 —
Juli 21—25 25—29 — 40 —
Oktober 16—18 19-23 — 40 —
Dezember 1512—17 1712—21 221/2 40 ! ^

1887
Januar 15—17 17-20 — 40 30
April 111 2—16 18—21 — 40 25
Juli 12—18 21—23 — 40 25
Oktober 13i 2—18 2312—27 — 40 25
Dezember 13i 2—18 22-27

>
40 25
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76 A. Bayerdörffer.

wie im Dezember die Differenz zwischen dem Magdeburger Engros- und 
Detailpreise 15 P f. oder 43 bezw. 37 Prozent betrug.

D ie  ersten M onate des Jahres 1881  brachten einen Rückgang in 
Hamburg von einigen M ark, und es ist daher kein Grund zu finden, 
weshalb der D etailpreis im ersten Q uartale von 55 aus 60 P f. erhöht 
wurde; eine solche Berechtigung wäre vielmehr erst im zweiten Quartale 
vorhanden gewesen, a ls  die Engrospreise um 3 — 4 Mk. stiegen. Der 
D etailpreis blieb nun während des ganzen Jahres auf 60 P f. stehen und 
änderte sich auch 18 82  nicht, obwohl die Engrospreise vom J u l i  1881 bis 
Dezember 1882  nicht unerheblich sanken. D ie Differenz zwischen dem
Magdeburger Engros- und Detailpreise wuchs daher zu Anfang 1882 auf 
1 9 ,  zu Ende des Jahres auf 23 P f. pr. Pfd., d. h. auf 46 bezw. 62 
Prozent. —

Während des Jahres 1883  trat in Hamburg ein bedeutender Rück­
gang der Preise ein. welcher vom Janu ar bis Oktober 7 Mk. betrug; bei 
den Magdeburger Engrospreisen fand ein ähnliches Weichen statt; jedoch 
kam hier noch dazu, daß der Z oll am 1. J u l i  von 12 auf 4 Mk. herab­
gesetzt wurde, w as eine entsprechende Ermäßigung der Preise znr Folge 
hatte; denn Elem6, welche im Janu ar mit 37 Mk. bezahlt worden waren, 
kosteten im Dezember nur noch 23 bis 24 Mk. —  Unter diesen Umständen 
konnte sich auch der Detailpreis nicht halten und wurde daher von 60 auf 
50 P f. herabgesetzt; immerhin war der Aufschlag im Dezember noch 26 Pf. 
pro Pfd., also über 100  Prozent.

In fo lg e  der sehr guten 1883er Ernte ging der P reis im ersten 
Q uartal 1 884  weiter zurück, blieb dann bis zum Herbst ungefähr auf 
demselben S tand  und stieg in den letzten M onaten wegen schlechter Ernte 
ganz bedeutend. I n  Hamburg betrug diese Erhöhung über 10 Mk., und 
die Differenz zwischen den Preisen des Janu ar und Dezember war hier 
6 — 8 Mk., in M agdeburg 7 Mk. Diese großen Veränderungen berührten 
seltsamer Weise den D etailpreis nicht, ja es fand sogar, obschon die Engros­
preise im nächsten Jahre 1885  noch weiter stiegen, eine Herabsetzung auf 
40 P f. statt. Diese Ermäßigung ist also wohl nur der Einsicht zuzu­
schreiben, daß der Aufschlag bei dem durchschnittlichen Preise der letzten 

^Zahre zu hoch gewesen sei; Ende 1885  betrug derselbe nur noch 6 P f., 
w as etwa 18 Prozent ausmacht, und die Konsumenten genossen nun doch, 
wenn auch spät, die Vortheile der Zollermäßigung und des Preisrückganges 
von 18 83 .

V on 18 86  ab geht nun der Engrospreis bis Ende 1887  um 10 bis 
14 Mk. zurück; der Detailpreis erleidet jedoch unter dieser bedeutenden 
Reduktion keine Veränderung, nur tritt im Jahre 1887 , a ls  die Engros­
preise einen so tiefen S tand  erreicht hatten, wie wohl nie zuvor, eine ge­
ringere Sorte Elem 6-R osinen hinzu, welche zu 30 und später zu 25 Pf. 
verkauft wurde.

D ie Engrospreise der Rosinen zeigen nach unserer Tabelle ganz er­
hebliche Schwankungen, und die Detailpreise folgen zum Theil befriedigend 
nach; nur sind die Bewegungen der letzteren beim Rückgänge zögernd, so 
daß meistens erst längere Zeit niedrige Engrospreise vorhanden gewesen
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sein müssen, bevor eine Aenderung eintritt, und daraus folgt dann, daß 
der Aufschlag, wie wir gesehen haben, allmählich ein ziemlich hoher wird. 
Dieser Ausschlag schwankt nach unserer Darstellung in der Regel zwischen 
15 und 20 P f. pro Pfd., geht aber zum Theil auch darüber h inaus; das ist 
namentlich dann, wenn die Preise niedrig stehen, ein sehr hoher Prozentsatz, 
welcher uns die Dienste des D etailhandels bei dieser W aare a ls sehr theuer- 
bezahlt erscheinen läßt. Aber wir müssen berücksichtigen, daß Rosinen leicht ver­
derben können, und daß der Detailist für das Risiko, dadurch einen Verlust 
zu erleiden, eine Vergütung beanspruchen muß. Der Konsument würde 
auch auf keine andere Weise die W aare billiger erhalten; denn wollte bei 
einer direkten Verbindung zwischen Grossisten und Konsumenten ersterer die 
am Produktionsorte hergestellten Kisten auspacken und die W aare in kleinen 
Q uantitäten abgeben, so würde er nicht die Engrospreise, sondern wegen 
der unvermeidlichen Verluste und der vermehrten Arbeit wesentlich höhere 
Preise berechnen müssen, welche unter Zuziehung der Transportkosten sicher 
nicht hinter den jetzt gebräuchlichen Detailpreisen zurückbleiben würden; und 
dann könnten wir Rosinen vom Grossisten doch nicht in so kleinen Q uan­
titäten beziehen, wie wir sie jetzt vom Detailisten nach unserm Bedarfe 
zu kaufen Pflegen. D aran aber, daß der Konsument ein großes Q uantum , 
also eine ganze Kiste, vom Großhändler kaufen könnte, ist, wenigstens so 
weit gewöhnliche Privatwirthschaften in Betracht kommen, nicht zu denken. 
W ir können es also auch nicht tadeln, daß der D etailist hier einen ver- 
hältnißmäßig hohen Aufschlag macht, müssen es aber a ls  ungerechtfertigt 
bezeichnen, daß er den an sich schon hohen Aufschlag bei Preisrückgängen 
noch anwachsen lä ß t , anstatt bei dem einmal bestimmten Gewinnsatz zu 
bleiben und den Konsumenten die Vortheile eines Preisrückganges voll zu­
kommen zu lassen. Freilich ist hier wieder zu berücksichtigen, daß Rosinen 
nicht zu allen Zeiten gleichmäßig gekauft werden; der D etailist kann daher 
bei schwachem Geschäfte längere Zeit Vorrath haben und wird sich dann 
beim Fallen der Engrospreise weniger nach diesen, a ls  nach seinem Ein­
kaufspreise richten, solange und soweit er nicht durch die Konkurrenz zu 
einer Herabsetzung der Verkaufspreise genöthigt wird. —

K o r i n t h e n .  Der Engrospreis zeigt nach unserer Tabelle ( S .  7 8 — 79) 
wie derjenige der Rosinen ebenfalls manche Schwankungen und ruft daher 
auch mehrfache Aenderungen der Detailpreise hervor. Schon im Jahre 1872  
sehen w ir , daß, nachdem der Engrospreis infolge ungünstiger Ernte­
berichte um etwa 3 Mk. erhöht w ar, sofort eine Steigerung des D eta il­
preises von 50 auf 55 Pf. erfolgte. I m  nächsten Jahre 1873  gingen 
beide Preise wieder auf ihren früheren S tand  zurück. Der Aufschlag war 
vor der Erhöhung ungefähr 14 P f. pr. Pfd. —  39 Prozent, stieg dann 
auf ca. 16 P f. —  43 Prozent und sank wieder auf 15 P f. —  42 Prozent 
herab. —  Der Engrospreis fiel nun in den letzten M onaten des Jahres 
1873  wegen guter Ernte noch etwas und blieb dann längere Zeit ungefähr 
aus diesem Stande, so daß auch die Detailisten keine Veranlassung hatten, 
ihre Preise zu ändern. Erst a ls im Jahre 18 76  der Engrospreis zunächst 
langsam, dann, a ls die Vorräthe klein wurden, schnell stieg, erfolgte auch 
eine entsprechende Erhöhung der Detailpreise. Der Großhandelspreis war
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Ko r i n t h e n .

Engrospreise in 
Hamburg pro 50 KZ

Engrospreise in Magdeburg 
pro 50 verzollt

Detailpreise in 
Magdeburg pro 1/2

Zante la lla lila

1872 Mk. Mk. Mk. Pf. Pf.
Januar — 36 333/4—341/2
April — 35i/4 33—333/4 — —
Juli — 363 4—371/2 341/2—351/4 50 —
Oktober — 39—393/4 371/2—381/4 50 —
Dezember — 39—393/4 371/2—381/4 55 —

1873
Januar — 39 37*2 55 —
April — 37 351 4 55 —
Juli .— 36 341/2 55 —
Oktober — 36 341/2 50 —
Dezember — 341/2 33 50 —

1874
Januar
April
Juli

—
!s4'4—36 31*2- 333/4

50
50
50

—

Oktober
Dezember — l

50
50 —

1875
Januar — — — 50 —
April — — — 50 —
Juli 50
Oktober 2112—22*2 50 —
Dezember 21* 2—221/2 — — 50 —

1876
Januar 22* 2—20 .— 50 j —
April 251-2—26 _ 50 —
Juli 30*2—311/2 > 39 — 60 —
Oktober 22—24 — 55 —
Dezember 24* 2—251/2 I — 50 —

1877
Januar 25* 2—26 V — 50 * —
April 23* 2—25 I — 50 —
Juli 22—25 > 39 — 50 —
Oktober 25—27 I — 50 —
Dezember 24* 2—261/2 — 50 —

1878
Januar 241/2—26*/2 — 50 —
April 22—24 — 50 —
Juli 20—22  ̂ 30 — 50 —
Oktober 14—161/2 l — 50 —
Dezember 15—15*2 I — 45 —

1879
Januar I434—I5 — 45 —
April 14* 2—15 1 — 45 —
Juli 17—18  ̂ 35 — 50 —
Oktober 15*2—16 1 — 50 > —
Dezember 22—241/2' 1 — 50 ! —
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Kori nt hen.

79

Engrospreise in 
Hamburg pro 50

Zante

1880 Mk.
Januar 25— 2
April 241 2—25i 2
Juli 19—21
Oktober 23—231/2
Dezember 22—221/2

1881
Januar 22—221/2
April 21—22
Juli 22—22i 2
Oktober 22—22i 2
Dezember 21—22

1882
Januar 21—22
April 191/2—20
Juli 191 /2—201/2
Oktober 20—221/2
Dezember 211/2—22

1883
Januar 22i 0—22
April 22—2242
Juli 22—221/2
Oktober —

Dezember 20—211/2
1884

Januar 194'2—2142
April 1?i 2—22
Juli 18—20
Oktober 17—20
Dezember 16—19

1885
Januar 16—19
April 16—18
JuU 15—19
Oktober 15—18
Dezember 22—221 2

1886
Januar 24i 2—25
April 23—24
Juli 23—24
Oktober —

Dezember 19
1887

Januar 19
April 174/2—18
Juli 20—201/2
Oktober —

Dezember 211/2—22

Engrospreise in Magdeburg 
pro 50 verzollt

Detailpreise in 
Magdeburg pro 1/2

la lla lila

Mk. Mk. Pf. Pf-
— 50

I — 50 —

> 371/2 — 50 —

— 50 —

— 50 —

50
— 50 —

> 36i2 — 50 —

I ____ 50 —

— 50 —

50
— 50 —

> 361/2 ____ 50 —

— 50 —

I — 50 —

36 50 _ _

— — 50 —

40
27 — 40 —

28 40
— — 40 —

— — 40 25
— ____ 40 25

231/2 — 40 25

2342 40 25
— ____ 40 25
— — 40 25
— ___ 40 30
28 — 40 30

28i'2 40 30
— ____ 40 —

— ____ 40 —

— — 40 —

251/2 — 40 —

2542 40
____ ____ 40 —

— — 40 —

— — 40 —

26—27 — 40 —
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in Hamburg um die M itte des Jahres ca. 8  Mk., in Magdeburg ca. 9 Mk. 
höher a ls  im Januar, und die Heraussetzung des Detailpreises von 50 auf 
60 P f. scheint daher wohl gerechtfertigt. D ie Hausse hielt jedoch nicht 
lange a n , und im Oktober sehen wir den Engrospreis schon wieder auf
dem früheren S tande. Der Detailpreis war bis dahin zunächst erst um
5 P f. — von 60 auf 55 —  ermäßigt worden, ging aber in den letzten 
M onaten des Jahres abermals um 5 Pf. zurück, obschon auf den großen 
Märkten dam als schon wieder ein Steigen um ca. 2  Mk. eingetreten war. 
D ie Aufschläge lassen sich für 1876  nicht genau feststellen, weil wir für 
Magdeburg nur den durchschnittlichen Engrospreis von 39 Mk. haben; 
ziehen wir aber den Durchschnitt der 12 monatlichen Detailpreise, so er­
halten wir 53* 3 P f., und der Aufschlag würde hiernach im M ittel 14* 3 Pf.
—  37 Prozent betragen haben. —  W ollen wir den Detailpreis noch mit
den Hamburger Notirungen vergleichen, so sehen wir auch hier, daß ersterer 
nicht so schnell wieder zurückgeht, wie die letzteren; denn während der
Engrospreis im Oktober bereits wieder aus dem Stand vom Januar an­
gekommen w ar, kostete die W aare im Kleinverkehr noch 55 P f. —  gegen 
50  im Janu ar —  und der Preis ging erst später auf diesen Punkt zurück.
—  Rechnen wir zu den Hamburger Preisen den Z o ll, die Fracht*) rc. 
hinzu, so würde sich ungefähr Folgendes ergeben:

Engrospreise bis 
Magdeburg

> Detailpreise iu 
Magdeburg Aufschlag

Januar 1876 361/2—37 Mk. 50 Pf. ca. 13 Pf. — 36 «'»
April 1876 391/2—401/2 „ 50 „ „ 10 „ ^ 2 5 ° °
Juli 1876 441/2—451/2 „ 60 „ „ 15 „ --  33 o «
Oktober 1876 36—38 55 „ „ 18 „ - -  49«'»
Dezember 1876 331/2- 391/2 „ 50 „ „ 11 „ -  28« »

D a s  nächste Jah r 1877  war wieder ruhiger; die Preise des Groß­
handels gingen in der ersten Hälfte wegen befriedigender Erntenachrichten 
ca. 3 Mk. zurück, stiegen aber vom August ab um ungefähr ebensoviel. Diese 
verhältnißmäßig kleinen Bewegungen, welche nur einige Pfennige pro Pfd. 
ausmachen, berührten den D etailpreis nicht, und so war der durchschnitt­
liche Aufschlag auf den Magdeburger Engrospreis etwa 11 P f . , d. h. 28 
Prozent.

I m  Jahre 18 78  nahmen die Preisveränderungen einen unerwarteten 
V erlauf; die Hamburger Notirung ging allmählich, namentlich im zweiten 
Semester, zurück, und die Differenz der Preise vom Januar und Dezember 
betrug über 10 M k.; in gleicher Weise wich auch der Durchschnittspreis in 
Magdeburg von 39 Mk. im Jahre 1877  auf 30 Mk., und wenn wir nun 
den D etailpreis endlich im November, nachdem die Baisse auf den Märkten 
schon lange begonnen hatte, von 50 auf 45 P f. ermäßigt sehen, so steht

1) Wir nehmen Wasserfracht an; bei der Verladung mit der Eisenbahn würde 
sich der Preis etwas höher stellen.
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das in gar keinem Verhältniß mit dem Rückgänge der Engrospreise. —  
Rechnen wir auch hier wieder den Hamburger Notirungen Z oll und Fracht 
zu, so war

im der Engrospreis bis 
Magdeburg

der Detailpreis 
in Magdeburg der Aufschlag

!

Januar 1878 38> 2—40' 2 Mk. 50 Pf. ca. 10 Pf. - -  27°«
April 1878 36—38 50 „ „ 13 „ ^ 8 5 ° «
Juli 1878 34—36 50 „ „ 15 „ ^ 4 3 ° «
Oktober 1878 28—30>'2 ^ 50 „ 21 „ ^ 7 1 ° /«
Dezember 1878 29—2912 „ 45 „ „ 16 „ — 54°o

Der durchschnittliche Magdeburger Engrospreis von 30 Mk. ist etwas 
niedriger a ls der durchschnittliche Hamburger P reis nebst Zoll und Fracht; 
der Durchschnitt der 12 M onatsdetailpreise ist 49 ' 6 P f . , und hiernach 
beträgt der Aufschlag im M ittel 19* 6 P f. ^  64 Prozent: offenbar ein 
viel zu großer Nutzen des D etailhandels! B ei dieser Sachlage ist es un­
verständlich, weshalb die D etailpreise, a ls  gegen Ende der ersten Hälfte 
des nächsten Jahres 1879  aus den Märkten ein Steigen  um ca. 3 Mk. 
eintrat, im J u l i  sofort wieder von 45 auf 50 P f. erhöht wurden; der 
Aufschlag wuchs damit abermals beträchtlich an. Dagegen fand nun in 
diesem Jahre keine weitere Erhöhung statt, obschon die Engrospreise bis 
zum Dezember 1879 weiter um 5 Mk. stiegen, und das bewirkte dann ein 
Fallen des Aufschlages auf seinen normalen S tand . —  Unsere Berechnung 
stellt sich für das Jahr 1 8 7 9 :

Hamburger Engrospreis 
nebst Zoll und Fracht

Detailpreis 
in Magdeburg Aufschlag

Januar 1879 28-/4-29 Mk. 45 Pf. > ca. 16 Pf. - 55 ° «
April 1879 281/2—29 „ 45 „  ̂ „ 16 „ --5 4 °/«
Juli 1879 31—32 „ 50 „ „ 18 „ ^ 5 9 ° /»
Oktober 1879 291/2—30 „ 50 „ ! „ 20  „ - -  6 8 °/«
Dezember 1879 36—381/2 „ 50 „ „ 13 „ - -  34«/«

Ziehen wir noch den Durchschnitt des Detailpreises aus 12 M onats- 
Notirungen, so erhalten wir 47*/2 P f., und das würde gegen den Magde­
burger Durchschnittsengrospreis von 35 Mk. einen Aufschlag von I 2 V2 P f. 
—  36 Prozent ergeben, so daß das Resultat hier ein etwas anderes, 
mehr befriedigendes ist, a ls  das auf Grund der Hamburger Preise er­
haltene.

I m  Jahre 1880  fand während der ersten 6 M onate eine wesentliche 
Preisermäßigung statt; dieselbe betrug in Hamburg etwa 6 M k ., im  
Magdeburger Großhandel ca. 8 M k .; dann stiegen die Preise wieder um  
ca. 4 Mk. und gingen zu Ende des Jahres etwas zurück. Diese erheb­
lichen Schwankungen hatten auf den D etailpreis, welcher unverändert auf

Schriften XXXVII. -  Einfl. d. Kleinhandels. 6
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50 Pf. stand, keinen E influß , und wir sehen daher auch hier wieder be­
stätigt, daß Bewegungen der Detailpreise, namentlich sinkende, in der Regel 
erst dann eintreten, wenn die Engrospreise schon längere Zeit einen ver­
änderten S tand  eingenommen haben, und daß vorübergehende, wenn auch 
umfangreiche Schwankungen auf den Märkten im Kleinverkehr nicht be­
achtet zu werden Pflegen. —  Der Aufschlag wechselte unter diesen Um­
ständen mit dem Gange der Engrospreise; im Durchschnitt betrug er gegen 
den Magdeburger Engrospreis 12^2 P f. ^  33*/3 Prozent.

D ie  beiden Jahre 1881 und 1882  vergingen ohne bedeutende Schwan­
kungen, und der Detailpreis blieb daher weiter auf 50 Pf. stehen. Auch 
das Jahr 1883  brachte in Hamburg keine großen Preisbewegungen; im 
deutschen Zollgebiete trat aber eine Herabsetzung des Z olles von 12 auf 
4  Mk. Pr. 50 ein und die Folge war, daß der Engrospreis in M agde­
burg von 36 Mk. im Janu ar auf 27 Mk. im Dezember fiel. Hier nehmen 
nun auch die Konsumenten sofort voll an dieser Zollermäßigung Theil; 
denn während der D etailpreis bis J u l i  50 P f. b lieb . sehen wir ihn im  
Oktober ohne besondere Aenderung in den Hamburger Engrospreisen auf 
40 P f . , also um 10 P f . , fallen; die Konsumenten gewannen demnach 
nicht nur den Betrag der Zollherabsetzung von 8 P f . , sondern außerdem 
noch 2 P s . , w eil der D etailist bei den Verkaufspreisen möglichst runde 
Zahlen wählt. —  Der Aufschlag auf den Magdeburger Engrospreis betrug 
im Jan u ar 1883  14 P f., im Dezember 13 P f. oder 39 bezw. 48  Prozent.

Von 1 8 8 4  ab bleibt der Detailpreis nun auf 40  Pf. stehen; es wird 
aber nebenbei noch eine Sorte zu 50 P f. geführt, deren Preis um die 
M itte des Jahres 1886  auf 45 P f. fiel; ferner trat vorübergehend eine 
geringere Sorte zu 25 P f. hinzu, welche Ende 1 885 , a ls die Engrospreise 
stiegen, auf 30 P f. erhöht wurde. Ein Zusammenhang des Mittelpreises 
von 40  P f. mit den Engrospreisen ist dagegen nicht zu finden; ersterer 
blieb, wie schon erwähnt, von 1 8 8 4  ab unverändert; die Preise in Hamburg 
schwanken aber zum T heil um 8 — 9 Mk. und auch die Magdeburger 
Engrospreise zeigen Differenzen von ca. 5 Mk. Der Detailpreis von 40 Pf. 
würde folgende Aufschläge ergeben:

Engrospreise in Magdeburg Ausschlag

Januar 1884 28 Mk. ca. 12 Pf. - -  43«/»
Dezember 1884 23i 2  „ „ 16 „ --70°/«
Januar 1885 2312 „ „ 16 „ ---70°/»
Dezember 1885 28 „ 12 „ ^ 4 3 ° /«
Januar 1886 28> 2 „ „ 12 „ --40°/»
Dezember 1886 251/2 „ „ 13 „ - -  57°/a

Der Gewinnaufschlag des Detailhandels ist nach dem uns vorliegenden 
M aterial mithin auch bei Korinthen während der ganzen Periode 1 8 7 2 —  
1887  ein ziemlich hoher; aber es g ilt hier ungefähr dasselbe, was wir 
schon bei Rosinen hervorgehoben haben: ein etwas hoher Aufschlag an sich
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ist bei solchen W aaren noch nicht zu tadeln , nur darf er bei Preisrück­
gängen durch allzulanges Festhalten der Detailpreise nicht noch mehr an­
wachsen; in letzterer Beziehung ist der Preisgang bei Korinthen insofern 
etwas günstiger, Ivie bei Rosinen, a ls  wir bei jenen so hohe Prozentsätze 
der Ausschläge nicht finden, wie bei diesen; im Durchschnitt freilich wird 
wohl kein großer Unterschied vorhanden sein.

M a n d e l n .  Ueberblicken wir in unserer Tabelle ( S .  8 4 — 85) die 
ganze Periode, so zeigen sich uns mehrere große Bewegungen der Engros­
preise auf und ab, denen auch die Detailpreise ziemlich regelmäßig folgen; 
soweit das Festhalten an runden Z ahlen , welche auch hier ausnahm slos 
a ls Verkaufspreise genommen werden, das gestattet. —  I m  Jahre 1872  
gingen die Marktpreise zunächst etwas zurück und schwankten dann 1873  
innerhalb enger Grenzen; der Detailpreis stand unverändert auf 100  P f. 
und stieg erst im Jahre 1874 , a ls der Engrospreis wieder in die Höhe 
ging , zunächst um 10 und dann abermals um 10 P f. Diese Herauf­
setzung um 20 P f. ^  20 Prozent findet in den Engrospreisen, welche hier 
76^2— 78 Mk. pro 50 stehen —  gegen 70^/2— 73^/2 Mk. im Jahre 1873  
und 69— 73^/2 Mk. Ende 1872  — , keine Berechtigung, und das hat zur 
F o lge , daß, a ls  nun der Engrospreis weiter steigt und Ende 1876  in 
Magdeburg auf 85 Mk. angekommen ist, der D etailpreis unverändert auf 
120 P f. bleibt; in dieser Zeit hat also der Detailist jedenfalls einen ver- 
hältnißm äßig hohen Nutzen gehabt. —  I m  Jahre 1877 war in S icilien  
vollständige M ißernte, und deshalb stiegen die Engrospreise rapid in  
Hamburg um 20— 27 Mk. ^  ca. 33 Prozent, in Magdeburg um 30 Mk. 
—  35 Prozent; diese Bewegung setzte sich auch 1878  fort, so daß im  
Großverkehr Magdeburgs während des ersten Halbjahres ein weiterer Auf­
schlag von ca. 25 Mk. stattfand; das waren im ganzen feit IV 2 Jahren  
55 Mk. pro 50 oder 55 P f. pro Pfd ., und wenn der Detailpreis nun 
von 120 auf 140  P f., d. h. um 17 Prozent, stieg, so haben die Detailisten  
die große Haussebewegung nicht ausgenutzt, und die Vertheuerung der 
Waare ist dem Konsumenten hier nur zum Theil zur Last gefallen, zumal 
da der D etailpreis sofort wieder auf den alten S tan d  zurückging, a ls  die 
Engrospreise nach der neuen Ernte von 1878  bedeutend sanken. —  D a s  
Jahr 1879  brachte abermals eine sehr große Hausse wegen einer M ißernte 
in Spanien, sodaß die Engrospreise Ende des Jahres in Hamburg 1 8 — 20, 
in Magdeburg 22 Mk. höher stehen a ls  im Janu ar. Unter diesen Um­
ständen mußte auch der D etailpreis wieder heraufgesetzt werden, und das 
geschah zweimal um je 10 P f., so daß die Bewegung hier den Veränderungen 
der Marktpreise ziemlich genau entspricht. —  I m  J u l i  des Jahres 1879  
wurde der Z oll um 3 Mk. pro 50 (von 12 auf 15 Mk.) erhöht; man 
könnte geneigt sein, den Umstand, daß der Engrospreis in  M agdeburg um  
ca. 3 Mk. mehr stieg a ls in Ham burg, auf diesen neuen Z oll zurückzu­
führen; aber wir sahen bei der Hausse von 1877  ebenfalls, daß der Engros­
preis in Magdeburg 30 M k ., in Hamburg nur 20— 27 Mk. stieg; es 
können demnach auch andere Ursachen eine solche Differenz herbeiführen, und 
die Sache wird hier ähnlich liegen wie in vielen anderen derartigen Fällen, 
daß die verhältnißmäßig kleine Zollerhöhung unter den großen Preisver-

6 *
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M a n d e l n .

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg pro 50 

verzollt

Detailpreis in 
Magdeburg pro 1/2 IcZ 

verzollt
Sizilianer

süße
Avola
süße

Sizilianer
süß-

Avola
süße beste Ila Avola

1872 Mk. Mk. Mk. Mk. Pf- Pf- Pf.
Januar — — 78 —
März — — 78 — --  > — —
Juli — — 75 — 100 , — —
Oktober — — 731/2 — 100 — —
Dezember — — 69—731/2 — 100 — -

1873
Januar — — — 100 — —
April — — — 100 -- - —
Juli — — >701/2—731/2 — 100 — —
Oktober — _ > — 100 — —
Dezember — — I — 100 — —

1874
Januar — — — 100 — —
April — — I — 100 — —
Juli — — >761/2—78 — 110 — —
Oktober — — I — 110 — —
Dezember — — — 120 100 —

1875 j
Januar — _ — — 120 100 ! _
April — — — — 120 100 —
Juli — — — — 120 100 —
Oktober 69—70 79 — — 120 100 —
Dezember 66'/2—67 78 — — 120 100 —

1876
Januar 66V2—67 78 — — 120 110 —
April 661/2—67 771/2 — — 120 110 —
Juli 731/2— 74 79 — — 120 110 —
Oktober 67—69 81 — — 120 110 —
Dezember 681/2—69 82 85 — 120 110 i "

1877
Januar 681/2—69 82 120 110

>
! __

April 711/2—72 84 — — 120 110 ! —
Juli 76—77 — — — 120 110 —
Oktober 85—87 — — — 120 110 —
Dezember 88—96 103 115 120 130 120 —

1878
Januar 88—94 102 — —̂ 140 130 —
April 97—98 102 — — 140 130 —
Juli 112—115 113—115 — — 140 130 —
Oktober 76 87 — — 120 110 —
Dezember 75—76 87 92 — 120 110 —

1879
110Januar 75—76 87 92 — 120 —

April 86—87 93 — — 130 120 —
Juli 84—85 87—89 — — 130 120 —
Oktober 91—96 100 — — 140 130 —
Dezember 93—96 103 114 — 140 130 —
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Ma n d e l n .

85

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg pro 50 KZ 

verzollt

Detailpreis in 
Magdeburg pro 1/2 

verzollt
Sizilianer

süße
Avola

süße
Sizilianer

süße
Avola
süße beste Ila Avola

1880 Mk. Mk. Mk. Mk. Pf. Pf. Pf.
Januar 95—98^2 103—105 118 123—124 140 130
April 94—95 102 — — 140 130 —
Juli 92—93 97—98 — — 140 130 —
Oktober 85—86 — — — 140 130 .—
Dezember 78—80 98—100 98 103—104 140 130 —

1881
Januar 78—80 98—100 98 130 120 —
April 77—78 94 — 130 120 —
Juli 74—75 90 — > 100 120 110 —
Oktober 76—77 89—90 — 120 110 —
Dezember

1882
73—74 87—88 93 1 120 110

Januar 72—74 87—88 93 — 120 110 —
April 70—72 75—77 — _ 120 110 —
Juli 69—70 72—74 — — 120 110 —
Oktober 65—66 70—71 — — 120 110 —
Dezember 60—61 68—76 81 — 120 110 —

1883
Januar 58—59 68—76 83 .— 120 110
April 80—81 83 — — 120 110 —
Juli 82—83 83 .— — 120 110
Oktober 86—95 102 — — 120 110 -
Dezember 84—89 95—96 100 — 120 110 —

1884
Januar 84—89 95—96 100 — 120 110 —
April 72—73 77—79 — 120 110 —
Juli 72—73 80 — — 100 90 —
Oktober 65 75 — — 100 90 —
Dezember

1885
65—66 76 100 90

Januar 65—66 — 76 — 100 90 —
April 64—65V2 — — — 100 90 —
Juli 63 — — — 100 90 —
Oktober 64^2 — — — 100 90 —
Dezember 68—69 821/2—83 80 — 100 90 —

1886
Januar 67V'2—68 821/2—83 80 — 100 90 —
April 651/2 77 — — 100 90 —
Juli 63^2—64 73 — — 100 90 —
Oktober 66i 2 77 — — 100 90 —
Dezember

1887
641/2—65 78—79 75 100 90 110

Januar 65-651/2 78—79 — — 100 90 110
April 661/2—67 72—75 — .— 100 90 110
Juli 65—66 71—76 — — 100 90 110
Oktober 68 76—77 — — 100 90 110
Dezember 59—60 — — — 100 90 110
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änderungen am Produktionsorte der W aare und auf den Märkten ziemlich 
unbemerkt vorübergegangen ist; jedenfalls wird der Konsument keinen Nach­
theil davon gehabt haben, da eine gleiche Erhöhung des Detailpreises 
(um 20 P f.) unter dem Einflüsse des S teigens der Preise in Hamburg 
(1 8 — 20 Mk. pro 50 k§) und an den ausländischen Handelsplätzen wahr­
scheinlich auch ohne den neuen Z oll von 3 Mk. ^  3 Pf. pr. * 2 KZ ein­
getreten wäre.

I m  Jahre 1 8 80  fand ein bedeutender Preisrückgang statt, welcher in 
Hamburg ca. 17 Mk.. in M agdeburg 20 Mk. betrug; da dieses Sinken 
aber hauptsächlich in  die zweite Hälfte des Jahres fiel, so wurde der D etail­
preis in diesem Jahre noch nicht geändert; erst im Janu ar 1881 fiel er 
von 140  auf 130  P f., also bei weitem nicht in gleichem Verhältniß wie 
der Engrospreis. A ls dann bis J u l i  1881 im Großhandel ein weiterer 
Rückgang von 3— 4 Mk. erfolgte, fand auch nochmals eine Herabsetzung 
im Detailverkehre um 10 P f. statt, so daß der Detailpreis nun den Engros­
preis auf seinem Rückgänge wieder eingeholt hatte. —  D as Jahr 1882  
brachte abermals ein bedeutendes Weichen der Engrospreise um ca. 12 Mk.; 
eine Herabsetzung der Detailpreise wäre daher w ohl angezeigt gewesen ; eine 
solche fand aber nicht statt; vielleicht würde sie zu Anfang des nächsten 
Jahres 1883  eingetreten sein, wenn die Hamburger und Magdeburger 
Engrospreise in den ersten M onaten nicht wieder um 22 Mk. gestiegen 
wären; unter diesen Umständen war natürlich an eine Herabsetzung des 
Detailpreises nicht zu denken.

I n  dieses Ja h r —  1883  — fällt eine bedeutende Veränderung des 
Z olles, deren Wirkung wir bei einer Vergleichung der Hamburger und 
Magdeburger Engrospreise finden. Der Z oll wurde um 10 Mk. pro 50  
erm äßigt; in Hamburg stieg der P reis vom Janu ar bis Ende des Jahres 
um 2 6 — 30 Mk., in M agdeburg kostete die im Januar mit 15 Mk. ver­
zollte Waare 83 Mk., im Dezember war sie bei einem Z oll von 5 Mk. 
auf 100  Mk. gestiegen; die Differenz betrug also hier nur 17 Mk., d. h. 
ungefähr den B etrag der Zollermäßigung weniger a ls in  Hamburg. —  
Der D etailpreis blieb unter allen diesen großen Veränderungen vollständig 
unbeweglich; trotzdem wird der Vortheil der Zollreduktion den Konsumenten 
voll zu Gute gekommen sein; denn ohne eine solche Herabsetzung würde 
man den D etailpreis unter dem Drucke des S teigens der Engrospreise ohne 
Z w eifel um 10 Pf. erhöht haben.

I m  Jahre 1 8 8 4  gingen die Preise wieder ganz bedeutend zurück; sie 
verloren in Hamburg 1 9 — 23 Mk., in Magdeburg 24  Mk., und dem un­
gefähr entsprechend wurde auch der D etailpreis um 20 P f. herabgesetzt, 
so daß er nun wieder auf dem Stande, den er vor 1874  eingenommen 
hatte, angekommen war. D am als kostete die W aare im Magdeburger 
Engrosverkehre ca. 71 Mk., sodaß die Differenz zwischen Engros- und 
D etailpreis etwa 29 P f. betrug; in den Jahren 1 8 8 4 — 1886  bewegte sich 
der Magdeburger'Engrospreis zwischen 75 und 80 Mk., und die Differenz 
betrug daher hier nur 2 0 — 25 P f., so daß der Nutzen der Detailisten zu 
Gunsten der Konsumenten in  neuerer Zeit etwas kleiner zu sein scheint a ls  
dam als. —  Leider ist es hier nicht möglich, den wirklichen Ausschlag der
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Detailisten, wenn auch nur annähernd, festzustellen; dazu giebt das M aterial 
zu wenig bestimmte Anhaltpunkte, und wir haben nicht in Erfahrung 
bringen können, w as im Detailverkehre während der ganzen Periode unter 
„beste" und „IIa"-W aare zu verstehen ist. Ebenso müssen wir darauf ver­
zichten, den Gang der Engros- und Detailpreise nach Prozenten des S teigens  
und F allen s zu verfolgen, w eil wir bei einer B egleichung der Hamburger 
Engros- und Magdeburger Detailpreise die Zollveränderungen nicht gut 
berücksichtigen können, und ohne dieses würde eine solche Tabelle doch ein 
falsches B ild  geben.

P i m e n t .  I n  unserer Tabelle S .  8 8 — 89 sehen wir, daß man 
bei den Verkaufsdetailpreisen wieder konsequent an runden Zahlen fest­
hält; es liegt auf der Hand, daß dadurch ein Parallelgehen der D etail- 
mit den Engrospreisen bei kleinen Schwankungen unmöglich gemacht, bei 
größeren wenigstens erschwert und verlangsamt wird. B ei dieser W aare 
hat ein solches Verfahren aber insofern seine Berechtigung, a ls  P r iv a t­
wirthschaften Pim ent wohl nur selten in ganzen Pfunden kaufen, und das 
Rechnen bei diesen am meisten vorkommenden Geschäften durch runde Zahlen  
wesentlich erleichtert wird.

D er D etailpreis stand Ende 1872  aus einer Höhe von 70 P f. bei 
einem Engrospreis in  Magdeburg von 51 Mk., so daß die Differenz 
19 Pf. oder ca. 37 Prozent des Marktpreises betrug. Dieses Verhältniß  
änderte sich im Jahre 1873  wenig und erst Ende 1 8 74 , a ls  der Engros­
preis nicht unwesentlich gestiegen war, wurde auch der D etailpreis um 10 Pf. 
erhöht. Hier blieb er bis zum Jahre 18 76  stehen, obfchon der Engros­
preis weitere Steigerungen erfuhr; diese betrugen im Jahre 1876 hier wie 
in Hamburg etwa 5 Mk., und die Differenz zwischen dem Magdeburger 
Engros- und Detailpreise war nun im Januar 18 76  20 P f. ^  33^3  
Prozent, im Dezember 15 P f. —  23 Prozent. —  Der Detailpreis war 
demnach bis zum Jahre 18 76  beim Steigen gegen den Engrospreis zurück­
geblieben; das wurde aber schon zu Anfang des nächsten Jahres 1877  
nachgeholt, indem man ihn von 80  auf 90 P f. erhöhte, ohne daß die 
Engrospreise bemerkenswerte Schwankungen auswiesen; der Aufschlag des 
Detailhandels auf den Engrospreis stieg daher jetzt wieder von 15 P f . im  
Januar auf 24 P f. oder 36 Prozent im Dezember. —  Unerklärlich ist die 
Preisbewegung des Jahres 1 8 7 8 ;  der D etailpreis stieg ohne allen Grund 
im Januar auf 100  P f.. so daß der Aufschlag auf den Magdeburger 
Engrospreis bis zu 34  P f. —  51 Prozent anwuchs, und fiel dann aus 
90 P f. gerade in der Zeit. a ls  der Engrospreis um 5 — 6 Mk. gestiegen 
w ar; der Ausschlag betrug daher im Dezember nur noch 18 P f. —  25 P ro ­
zent. Welche Erwägungen bei der Erhöhung auf 100  P f. maßgebend ge­
wesen sind, läßt sich nicht feststellen; offenbar kam man aber selbst bald 
zu der Einsicht, daß ein so hoher P reis nicht angebracht und auch nicht 
haltbar war. —

Während des Jahres 1879  finden wir in Hamburg keine große B e ­
wegung; der Preis schwankte zwischen 49^2 und 52 Mk. und ist Ende 
des Jahres um 1*/2— 2 V2 Mk. höher a ls  im Ja n u ar; der Magdeburger 
Engrospreis stieg dagegen um 8 Mk., und wir müssen das auf die Er-
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P i m e n t .

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 50 verzollt

Detailpreis in 
Magdeburg 

pro 1/2 verzollt

Jamaika

1872 Mk. Mk. Pf-
Januar ................ — 48 —
Dezember................ — 51 70

1873
Januar ................ — 51-53^/4 70
Dezember................ — 70

1874
Januar ................ —  ̂ 54_57 70
Dezember................ — 80

1875
November . . . . 34—37 _ 80
Dezember................ 35—37 80

1876
Januar ................ 36—37 60 80
A p r il.................... 34—36 — 80
J u li........................ 35—36 — 80
Oktober................ 39—40 — 80
Dezember................ 42-421/2 65 80

1877
Januar ................ 42 -43 65 80
A p r il .................... 41 -4 2 — 90
J u li........................ 37—40 — 90
Oktober................ 43—44 — 90
Dezember................ 43—44 66 90

1878
Januar ................ 43 44 66 100
A p r il .................... 41—43 — 100
J u li........................ 41—43 — 100
Oktober................ 471/2—48 — 90
Dezember................ 49i/2 72 90

1879
J a n u a r ................ 491/2 72 90
A p r il .................... 50—51 — 90
Ju li........................ 50—501/2 — 90
Oktober................ 48i/2—491/2 — 100
Dezember................ 51—52 80 100

1880
J a n u a r ................ 50—52 80 100
A p r il.................... 43—45 — 100
J u li........................ 39-^0 67—68 100
Oktober................ 55—56 — 100
Dezember................ 58 85 100
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P i m e n t .

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 5 0 verzollt

Detailpreis in 
Magdeburg 

pro 1/2 1r§ verzollt

Jamaika

1881 Mk. Mk. Ps-
Januar ................ 58 86 100
A p r il.................... 56—58 — 100
J u li........................ 47—49 75 100
Oktober................ 48—50 — 100
Dezember................ 40—43 72 100

1882
J a n u a r ................ 40—43 72 100
A p r il ................... 381/2—42 70 100
J u li........................ 38—40 — 100
Oktober................ 38—40 — 90
Dezember................ 381/2—40 69 90

1883
J a n u a r ................ 38—40 68 90
A p r il.................... 381/2—40 — 90
J u li....................... 31—33 — 90
Oktober................ 29—31 — 80
Dezember................ 28—29 56 80

1884
Januar ............... 28—29 56 80
A p r il.................... 28—30 — 80
J u li....................... 26—28 — 80
Oktober................ 27 — 80
Dezember................ 22—25 50—51 80

1885
J a n u a r ................ 22—24 50—51 70
A p r il.................... 21—24 — 70
Ju li........................ 23—25 — 70
Oktober................ 251/2—27 — 70
Dezember. . . . . 28—30 57 70

1886
Januar ................ 28—30 57 80
A p r il .................... 24—26 — 80
J u li....................... 24—25 — 80
Oktober................ 26—29 80
Dezember................ 24—28 54 80

1887
Januar ................ 24—28 54 80
A p r il ................... 24—28 — 80
Ju li........................ 24—26 — 80
Oktober................ 23—25 _ 80
Dezember................ 24—27 53 80
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höhung des Z olles von 19* 2 auf 25 Mk. pro 50 also um 5 ^ /2  M ., 
zurückführen. Diese Wirkung des neuen Z olles erstreckte sich auch auf den 
D etailpreis, welcher im zweiten Halbjahre von 90 auf 100  P f. hinaus­
gesetzt wurde, mithin um etwas mehr a ls  der Z oll und die kleine P reis­
steigerung der W aare in Hamburg bedingte. D ie Differenz zwischen dem 
Magdeburger Engros- und Detailpreise betrug im Janu ar 18, im Dezember 
20 P f., und wir können daher wohl behaupten, daß, soweit unsere D etail­
preise in Anwendung kamen, die Konsumenten nicht nur den Z oll allein 
tragen mußten, sondern außerdem durch die Abrundnng des Verkaufspreises 
noch ca. 2 P f. pro Pfd. Schaden erlitten.

D a s  Jah r 18 80  zeigt zunächst in der ersten Hälfte ein bedeutendes 
Fallen, so daß die Preise M itte des Jahres in Hamburg 11— 12, in 
Magdeburg 1 2 — 13 Mk. niedriger stehen a ls im Ja n u ar; diese Baisse war 
aber von sehr kurzer Dauer, und im Dezember sehen wir die Engrospreise 
in Hamburg sogar 6 — 8 Mk., in Magdeburg 5 Mk. höher a ls im Januar. 
Jene kurze Periode des Sinkens war daher nicht imstande, den D etail­
preis herabzudrücken; er blieb unverändert auf 100  stehen, und die Diffe­
renz zwischen Engros- und D etailpreis, welche sich im J u li  auf 3 2 — 33 Pf. 
gehoben hatte, betrug Ende des Jahres nur noch 15 P f. ^  18 Prozent. —

I m  Jahre 1881  fiel der Engrospreis wieder sehr stark, und d e r . 
Unterschied zwischen den Januar- und Dezembernotirungen war in Ham­
burg 1 5 — 18 Mk., in Magdeburg 14  Mk. Auch dieser große Preisfall 
vermochte noch keine Bewegung in den D etailpreis zu bringen; er stand 
während des ganzen Jahres fest auf 100  P f., so daß der Aufschlag auf 
den Engrospreis zuletzt wieder 28 P f. betrug. Auch hier wartete man 
jedenfalls die weitere Preisentwickelung ab und erst, a ls  im nächsten Jahre 
1882  die Engrospreise noch etwas sanken, entschloß man sich zu einer 
Reduktion von 10 0  auf 90 P f. und verringerte damit den Aufschlag auf 
den Engrospreis bis zu 21 P f. ^  30  Prozent.

I n  der zweiten H älfte des Jahres 1883  trat ein weiterer Rückgang 
der Engrospreise um 10 — 12 Mk. ein, welchem dieses M a l sofort eine 
Herabsetzung des Detailpreises von 90 auf 80 Pf. folgte; ebenso hat das 
langsame Abbröckeln der Engrospreise im Jahre 1 8 84  die Wirkung, daß 
1885  abermals eine Ermäßigung des Detailpreises von 80 auf 70 P f. 
stattfand, und daß nun der Aufschlag auf den Engrospreis seinen normalen 
Stand  von 1 9 — 20 P f. wieder erreicht hatte.

D a s  Jahr 1885  zeigt im Großhandel fast genau die umgekehrte B e­
wegung wie 1884 , d. h. der Engrospreis stieg allmählich um ungefähr so 
viel a ls  er dort gefallen war, und w eil dadurch die Differenz zwischen dem 
Engros- und Detailpreise nach und nach auf 13 P f. reduzirt wurde, so 
war vorauszusehen, daß eine Erhöhung der Detailpreise eintreten würde; 
diese erfolgte auch gleich zu Anfang 1886 .

V on da ab sind die Schwankungen auf den Märkten gering; der 
Engrospreis ging nach und nach etwas zurück, jedoch war das nicht im  
Stande, eine Aenderung der Detailpreise herbeizuführen.

I m  allgemeinen folgt der P reis im Kleinverkehre den Engrospreisen
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ziemlich gut; ziehen wir den Durchschnitt unserer jährlichen 5 Notirungen, 
so erhalten wir:
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Engrospreis in Hamburg Detailpreis in Magdeburg

1876 37,7 Mk. — 100 80 Pf. — 100
1877 41,9 „ — 111 88 „ - -  110
1878 45 „ ^ 1 1 9 96 „ - -  120
1879 50,1 „ — 133 94 „ 117
1880 49,6 „ - -  131 100 „ — 125
1881 50,7 „ - -  134 100 „ - -  125
1882 39,8 „ — 106 96 „ - -  120
18^3 33,7 „ — 89 86 „ — 107
1884 27 „ -  72 80 „ — 100
1885 24,9 „ — 66 70 „ — 87
1886 26,4 „ — 70 80 „ - -  100
1887 25,3 „ - -  67 80 „ - -  100

D ie relativen Zahlen stimmen 1 8 7 6 — 18 78  fast genau überein, 1 8 7 9 —  
1881 bleiben sie bei den Detailpreisen etwas zurück, 1 8 8 2 — 1887  aber stehen 
sie hier wesentlich höher a ls  bei den Engrospreisen; wir werden das letztere 
hauptsächlich auf die Zollerhöhung von 18 79  zurückzuführen haben; denn 
stellen wir die Differenzen zwischen den Hamburger Engrospreisen und den 
Magdeburger Detailpreisen zusammen, so haben wir folgende Tabelle:

1876 42,8 Pf.
1877 46,1 „
1878 51,0 „
1879 43,9 „
1880 50,4 „
1881 49,3 „

1882 56,2 Pf.
1883 52,3 „
1884 53,0 „
1885 45,1 „
1886 53,6 „
1887 54,7 „

D as macht im Durchschnitt der Jahre 1 8 7 6 — 1 8 7 9 , also vor der Z o ll­
erhöhung, 4 5 ,8  P f., 1 8 8 0 — 18 86 , d. h. nach der Zollerhöhung, 5 1 ,8  P f ., 
mithin in der letzten Periode fast genau um den Be.trag der Zollerhöhung 
von 5^2 P f. mehr als vorher.

Auffallend ist die Höhe der Differenzen zwischen den Engros- und 
Detailpreisen; der Magdeburger Engrospreis ist fast überall um den Z oll 
und die Fracht höher a ls der Hamburger; stellen wir nun die Unterschiede 
zwischen ersteren und den Detailpreisen, sowie die Aufschläge in Prozenten 
des Engrospreises zusammen, so ergiebt sich folgendes B ild :

Januar 1876 20 Pf. — 33,3 Prozent '
1877 15 „ - 2 3
1878 34 „ -  51,5
1879 18 „ — 25
1880 20 „ — 25
1881 14 „ -  16,3 Durchschnitt
1882 28 „ — 39 ' 22 Pf. - -  34,6 Prozent.
1883 22 „ — 32,3
1884 24 „ — 43
1885 19-20' „ — 38,6 „

1886 23 „ — 40,4
Dezember 1886 26 „ — 48 „
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Der D etailhandel läßt sich hiernach seine Dienste im Verhältniß zum 
Preise theuer bezahlen; aber wir müssen berücksichtigen, daß Pim ent nicht 
häufig und nur in kleinen Q uantitäten gekauft w ird , und daß mithin im  
ganzen weder den Detailisten ein bedeutender Nutzen, noch den Konsu­
menten ein wesentlicher Schaden durch den verhältnißmäßig hohen Auf­
schlag erwächst.

W ir können bei dieser W aare die Bewegungen wieder in einem D ia ­
gramm darstellen und geben daher ein solches zur besseren Anschauung. 
(S iehe B eilage.)

P f e f f e r .  Unsere Periode beginnt mit ziemlich hohen Preisen; der 
Aufschlag des D etailhandels auf die Magdeburger Engrospreise ist 1872  
noch m ä ß ig ; er beträgt 20 P f. oder 23 Prozent, steigt aber im Jahre 
18 73  auf ca. 25 P f. ^  26 Prozent, a ls infolge einer verhältnißmäßig 
geringen Erhöhung der Engrospreise der D etailpreis sofort um 10 Pf. 
heraufgesetzt wurde. W ir sehen hier wieder, daß durch das Festhalten an 
runden Zahlen bei den Verkaufspreisen den Konsumenten manchmal Schaden, 
unter Umständen freilich auch Nutzen erwachsen kann; denn als nun der 
Engrospreis 1 8 73  weiter um 9 Mk. stieg, erfolgte keine Erhöhung der 
Detailpreise, so daß jetzt der Aufschlag nur noch 17 P f. ^  ca. 16 Prozent 
ausmachte. —  I m  Jahre 18 74  fielen die Marktpreise wieder um 9 Mk., 
jcdoch wurden davon die Detailpreise ebensowenig wie vorher beim Steigen  
berührt; erst a ls  die Baissebewegung sich auch 1875 fortsetzte, erfolgte ein 
Rückgang des Preises im Kleinhandel, und zwar nun sogleich um 20 P f., 
von 120 auf 100. D ie sinkende Tendenz blieb mit kleinen Unterbrechungen 
bis in die zweite Hälfte des Jahres 1879  vorherrschend; der Engrospreis 
fiel in Hamburg vom Janu ar 1876  bis Dezember 1878  von 5 1 — 52 Mk. 
auf 32^/2— 33 Mk., in Magdeburg von 75 auf 55^2 Mk. Der D etail­
preis hielt sich trotz dieses allmählich Zurückgehens auf den Märkten lange 
Zeit, d. h. bis J u l i  1 8 78 , auf 100  P f., und erst, a ls nun die Differenz 
zwischen dem Magdeburger Engros- und Detailpreise auf mehr als 40 Pf. 
gestiegen war, fand eine Herabsetzung auf 80 P f. statt, so daß der Auf­
schlag Ende 18 78  nur noch ca. 25 Pf. betrug. —

I n  der ersten Hälfte des Jahres 1879  finden wir auf den Märkten 
eine kleine Preiserhebung; dieselbe beschleunigte sich im dritten Quartale und 
noch mehr im vierten, so daß die gesammte Erhöhung des Jahres in Ham­
burg 13^/2— 14, in Magdeburg 14^/2 Mk. betrug. —

Auch für Pfeffer wurde der Z oll im Jahre 1879  von 191/2 auf 
25 Mk. pro 50 also um 5^/2 Mk. oder 5* 2 P f. pro Pfd. herauf­
gesetzt; es ist aber, wie wir sehen, davon schon bei den Magdeburger 
E n g r o sp r e ise n  vorläufig nicht viel zu bemerken; diese Wirkung tritt 
erst im Laufe des Jahres 18 80  ein. a ls die Differenz zwischen dem Engros­
preise in Hamburg und dem in M agdeburg, welche im Dezember 1879  
24  P f. ausmachte, bis zu 28 P f. anwuchs; seitdem verharrte sie ungefähr 
auf diesem letzteren Stande. W ir müssen hiernach annehmen, daß 1879  
noch ältere Vorräthe in Magdeburg vorhanden waren, für welche der neue 
Zollsatz nicht berücksichtigt zu werden brauchte. —  Der Detailpreis stieg 
Ende 18 79  von 80 auf 90 P f., und die Ursache werden wir auch hier
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 93

mehr auf die Preissteigerung im Großverkehre während des letzten 
Q uartals 1879 a ls  auf die Zollerhöhung zurückzuführen haben. D ie 
weitere Heraufsehung auf 100 P f. im Oktober 1 8 80  mag durch die Z o ll­
erhöhung veranlaßt fein; denn vom Dezember 1 8 79  bis J u n i 1880  gingen 
die Engrospreise in Hamburg zurück, und wenn sie im zweiten Halbjahre 
auch wieder stiegen, so standen sie im Oktober doch nur I V2— 2 Mk. höher 
als im Januar, und das allein konnte eine Erhöhung des Detailpreises 
um 10 P f. nicht rechtfertigen.

1881 fand eine weitere Steigerung statt, welche in Hamburg und in  
Magdeburg bis Oktober 12 Mk. betrug; der D etailpreis wurde daher eben­
falls um 10 P f., auf 110  P f., hinausgesetzt und behielt diesen S tan d  auch 
bis in das Jahr 1882  hinein, obschon die Engrospreise wieder um 6 Mk. 
fielen. Dem weiteren Sinken der Preise auf den Märkten um 3 Mk. bis 
April 1882  folgte dann auch die Herabsetzung des Detailpreises auf 
100 P f . ; jedoch sehen wir letzteren im Oktober wieder auf 110 , nachdem 
auch die Marktpreise bedeutend gestiegen waren. —  I m  Großverkehre setzte 
sich die Hausse nun drei Jahre hindurch ohne bedeutende Unterbrechung 
fort, und der Preis stand in Hamburg Ende 1885 79 Mk. gegen 55^/2 Mk. 
Ansang 18 83 , in Magdeburg 107 Mk. gegen 85 Mk. —  Der D eta il­
preis wurde schon im April 1883 nach einem rapiden Steigen  der Engros­
preise um 10 P f., auf 120 , hinausgesetzt, blieb dann trotz des allmählichen 
weiteren Steigens der Marktpreise auf diesem Stande bis Oktober 1885  
und erhob sich dann erst auf 1 3 0 ;  er war also nicht so stark gestiegen, 
als die Engrospreise, und diese Bewegung bestätigt uns wieder, daß ein 
plötzliches, großes Steigen  auf den Märkten häufig sogleich eine Erhöhung 
des Detailpreises zur Folge hat, während bei langsamem Steigen oft lange 
Zeit vergehen kann, bevor der Detailpreis geändert wird, weil der D etailist 
im allgemeinen an dem einmal bestehenden Preise so lange a ls  möglich 
festzuhalten pflegt. S o  steigt der Preis in Hamburg vom April 1883  bis 
Januar 1885 um 11 Mk. und immer noch fleht der D etailpreis auf 
seinem alten Stande, ja es geht noch fast das ganze Jahr 1885  darüber 
hin, bevor endlich eine Erhöhung erfolgt.

D as plötzliche Fallen der Engrospreise im ersten Viertel des Jahres  
1886 um 11 Mk. führt sogleich eine Herabsetzung des Detailpreises um  
10 Pf. herbei, jedoch kehrt der letztere schon im Oktober auf den früheren 
Stand zurück, nachdem auch die Marktpreise gestiegen waren. —

Vergleichen wir jetzt den Gang der beiden Preise nach dem jährlichen 
Durchschnitt:

Engrospreis in 
Hamburg

Detailpreis in 
Magdeburg

Engrospreis in 
Hamburg

Detailpreis in 
Magdeburg

1876 42,7 — 100 100 — 100 1882 53,3 - -  124,8 106 — 106
1877 38,7 — 90,6 100 100 1883 64,8 — 151,7 118 — 118
1878 34,2 — 80,1 92 — 92 1884 71,8 — 168,2 120 — 120
1879 36,4 ^  85,2 82 — 82 1885 75,2 — 176,1 122 — 122
1880 45,1 — 105,6 94 — 94 1886 75,9 — 177,8 126 ^  126
1881 51,8 — 121,3 104 — 104 1887 78,4 - -  183,6 130 — 130
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94 A. Bayerdörffer.

P f e f f e r .

Engrospreis in 
Hamburg Pro 50 1c§

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 50 KZ verzollt

Detailpreis in
> Magdeburg
> pro 1/2 verzollt

Singapore Singapore

1872 Mk. Mk. Pf.
J u li........................ — » 110
Oktober................ — l 90 110
Dezember................ — 1 110

1873
Januar ................ — ^ 94i 2 120
A p r il .................... — 120
J u li........................ — — 120
Oktober................ — — 120
Dezember................ — 1031/2 120

1874
Januar ................ — 102 120
A p r il .................... — — 120
J u li........................ — — 120
Oktober................ — — 120
Dezember................ — 93 120

1875
J a n u a r ................ — — 120
A p r il .................... — — 120
J u li........................ '— — 120
Oktober................ 55—55^2 — 100
Dezember................ 52—53 — 100

1876
J a n u a r ................ 51—52 75 100
A p r il .................... 41—42 63 100
J u li........................ 40—401/2 — 100
Oktober................ 39—M '2 — 100
Dezember................ 41—41i 2 65 100

1877
J a n u a r ................ 42—421/2 65 100
A p r il .................... 39—391/2 — 100
J u li........................ 38—381/2 — 100
Oktober................ 37—371/2 — 100
Dezember................ 361/2—37 59 100

1878
J a n u a r ................ 361/2—37 59 100
A p r il .................... 33—331/2 — 100
J u li........................ 34—341/2 — 100
Oktober................ 34—341/2 — 80
Dezember................ 321/2—33 551/2 80

1879
J a n u a r ................ 32 551/2 80
A p r il .................... 33—331/4 — 80
J u li........................ 34 — 80
Oktober................ 37—371/2 — 80
Dezember................ 451/2— 46 70 ! 90
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Pf e f f e r .

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 50 verzollt

Detailpreis in 
Magdeburg 

pro 1/2 verzollt

Singapore Singapore

1880 Mk. Mk. Pf.
Januar ................ 45—451/4 72 90
A p r il.................... 43 ! -- 90
Ju li........................ 42 66 90
Oktober................ 47 — 100
Dezember................ 46 i-2—47 75 100

1881
Januar ................ 46i 2—47 75 100
A p r il................... 491/2 — 100
Ju li........................ 54i 2—55 — 100
Oktober................ 87 110
Dezember................ 52 81 110

1882
Januar ................ 52—521/2 81 110
A p r il.................... 49—491/2 78 100
J u li........................ 571/2 86 100
Oktober................ 57 — 110
Dezember................ 56 85 110

1883
Januar ................ 551/2 85 110
A p r il................... 66—67 — 120
Ju li........................ 66 95 120
Oktober................ 68 99 120
Dezember................ 661/2 96 120

1884
J a n u a r ................ 68 96 120
A p r il.................... 70—71 — 120
Juli........................ 73 — 120
Oktober................ 72 — 120
Dezember................ 741/2—75 106 120

1885
J a n u a r ................ 77 106 120
A p r il................... 73—74 98 120
Ju li........................ 72 — 120
Oktober................ 76 — 120
Dezember................ 79 107 130

1886
Januar ................ 77 107 130
A p r il................... 66 95 120
Ju li........................ 721/2—731/2 — 120
Oktober............... 761/2—77 107 130
Dezember................ 82—83 110 130

1887
Januar ................ 82—83 110 130
A p r il................... 73 — 130
Juli........................ 75 — 130
Oktober................ 79—80 — 130
Dezember................ 771/2 108 130
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D ie Preisbewegung ist hiernach im Detailhandel eine äußerst günstige. 
D ie relativen Zahlen steigen in Hamburg um 83 Prozent, im Magde­
burger Detailverkehre nur um 30 Prozent; allerdings geben solche Neben- 
einanderstellungen kein ganz genaues B ild  der Verhältnisse; denn im Magde­
burger Detailpreise ist ein hoher Z oll enthalten, welcher unverändert bleibt; 
ein Steigen  der Preise in Hamburg um 10 Mk. ergiebt daher einen viel 
höheren Prozentsatz a ls ein Steigen des Detailpreises um 10 Ps. Aber 
auch die absoluten Zahlen sind im Detailverkehre günstig; der Preis steigt 
in  der ganzen Periode um 30 P f., während in Hamburg eine Erhöhung 
um 36 Mk. stattsand. Ebenso ergiebt auch eine B egleichung der B e­
wegung des Detailpreises mit dem Magdeburger Engrospreise ein gutes 
R esultat; denn letzterer stieg in den 11 Jahren von 1876  bis 1886  von 
75 aus 110  Mk., also um 35 Mk. oder 47 Prozent.

Freilich müssen wir berücksichtigen, w as wir früher schon (Seite 18) 
dargelegt haben, daß dieser Artikel meistens nur in ganz kleinen Quantitäten  
gekauft wird, und daß dann ein wesentlich höherer Preis in Kraft tritt. 
W ir glauben nicht, daß der Preis dieser kleinen Q uantitäten in gleicher 
W eise schwankt wie der Pfundpreis" und daß man z. B . für 10 Ps. eine 
entsprechende Z ahl von Grammen beim Steigen der Engrospreise weniger, 
beim Fallen  mehr bekommt. Der verhältnißmäßig hohe Gewinnaufschlag 
wird hier w ohl überhaupt nicht viel Bewegungen zulassen.

W as die Wirkung der Zollerhöhung betrifft, so hat der Konsument, 
so weit das aus den oben angeführten Zahlen im ganzen hervorgeht, 
keinen Nachtheil gehabt und dieselbe scheint unter den großen Preis­
bewegungen verschwunden zu sein. D ie Differenz zwischen dem Hamburger 
Engrospreise und dem Magdeburger Detailpreise beträgt im Durchschnitt 
der Jahre 1 8 7 6 — 18 79  55 P f ., 1 8 8 0 — 1887 , also nach der Erhöhung 
des Z olles, nur 50 P f. —

W ollen wir schließlich noch den Aufschlag betrachten, welchen der D etail­
handel auf den Engrospreis macht, so vergleichen wir wieder den Magde­
burger Engros- und Detailpreis und erhalten dann folgende Differenzen:

Januar 1876 25 Pf. 33 Prozent April 1882 22 Pf. - - 28 Prozent
April 1876 37 - 59 Juli 1882 14 „ ^ 16
Dezember 1876 35 54 Dezember 1882 25 „ ^ 29
Januar 1877 35 --- 54 Januar 1883 25 „ 29
Dezember 1877 41 „ 69 Juli 1883 25 „ — 26 „

Januar 1878 41 69 Oktober 1883 21 21
Dezember 1878 25 45 Dezember 1883 24 „ - - 25
Januar 1879 25 45 Januar 1884 24 „ —̂ 25
Dezember 1879 20 28 Dezember 1884 14 „ ^ 13
Januar 1880 18 -- 25 Januar 1885 14 „ - -- 13
Juli 1880 24 . - 36 April 1885 22 „ 22
Dezember 1880 25 33 Dezember 1885 23 „ 21
Januar 1881 25 -- ^ 33 Januar 1886 23 „ — 21
Oktober 1881 23 26 April 1886 25 „ _ 26
Dezember 1881 29 — 35 Oktober 1886 23 21
Januar 1882 29 „ — 35 „ Dezember 1886 20 „ — 19 „

D er Aufschlag nimmt in den letzten Jahren bedeutend ab und beträgt 
für die ganze Periode im Durchschnitt, so weit dieser aus unseren P reis­
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 97

angaben zu ziehen ist, 25 P f. pro Pfd. oder 32 Prozent. W ir glauben nicht, 
daß dieser Aufschlag bei einer solchen Waare zu hoch ist, und sind der 
Ueberzeugung, daß die Konsumenten ihren Pfeffer auf keine Weise vortheil- 
hafter erhalten können, wenn dabei die Bequemlichkeit des Einkaufens un­
verändert bleiben soll.

Auch diese Waare eignet sich gut zu einer graphischen Darstellung der 
Preise, und wir wollen daher unseren Lesern die Bewegungen nochmals 
in dieser Weise vor Augen führen. (S iehe B eilage.)

P f l a u m e n .  Eine B egleichung der Preisbewegungen im Engros- 
und Detailverkehre bis zu den kleinen Schwankungen hin ist bei dieser 
Waare mit großen Schwierigkeiten verknüpft. Pflaum en werden nach der 
Größe der Früchte zu verschiedenen Preisen umgesetzt, und es ist nicht 
überall festzustellen, ob die in unserer Tabelle angegebenen Preise sich 
immer auf die gleiche Sorte beziehen. Ferner werden Pflaum en alljähr­
lich schon vom April ab auf Lieferung im Oktober-Novem ber gehandelt, 
d. h. also die Frucht, welche erst noch reifen soll, bildet schon sechs M onate 
vorher das Objekt eines ausgedehnten H andels; gleichzeitig verkauft und 
kauft man aber auch die sogenannte Loko-Waare, also die wirklich vor­
handenen P flaum en, so daß häufig ganz verschiedene Preise für alte und 
neue Früchte neben einander gehen. Auch in dieser Beziehung ist nicht 
immer nachzukommen, ob die Preise unserer Tabelle für die eine oder an­
dere Sorte gelten. W ir können daher aus dem M aterial, welches uns zu 
Gebote steht, weitere Schlüsse nicht ziehen, sondern müssen uns darauf be­
schränken, nur das Wichtigste hier kurz hervorzuheben. W ir sehen: die 
Engrospreise schwanken ganz bedeutend, und zwar geschieht das haupt­
sächlich unter dem Einflüsse der Ernten und der Ernteaussichten. D ie  
Detailpreise zeigen ebenfalls große Veränderungen; sie bewegen sich zwischen 
30 und 50 P f. und machen innerhalb dieser Grenzen bedeutende Sprünge; 
auch trifft der höchste P reis von 50 P f. in der Regel mit verhältniß- 
mäßig hohen Preisen im Hamburger und Magdeburger Großverkehr zu­
sammen. ebenso der niedrigste von 30 P f. mit niedrigen Engrospreisen; 
wir können daher wohl annehmen, daß auch der Detailpreis von Pflaum en  
durch die Marktpreise stark beeinflußt wird, wenn auch nicht jede Schw an­
kung auf den Märkten im Kleinverkehr zum Ausdruck kommt.

I m  Jahre 1879  wurde die W aare mit einem Zolle von 2 Mk. pro 
50 belegt; ein Blick auf die Schwankungen der Detailpreise kann 
uns schon zeigen, daß diese Vermehrung der Kosten von 2 P f. pro Pfund  
den Konsumenten wohl nicht zur Last gefallen ist. D ie Veränderungen 
vollziehen sich auch hier in runden Zahlen —  3 0 , 4 0 .  50  P f. — ; eine 
Mehrausgabe des Detailisten beim Einkauf von 2 P f. pro Pfund kann 
daher allein noch keine Erhöhung hervorrufen, und die Schwankungen des 
Engrospreises sind ja zum Theil viel größer a ls der Z o ll, ohne daß sie 
eine Aenderung des Detailpreises veranlassen.

Der Aufschlag des D etailhandels auf den Engrospreis ist, soweit sich 
das aus unserem M aterial ersehen lä ß t, ziemlich hoch; aber das ist bei 
einer Waare, deren Verkauf im kleinen fast unvermeidlich Verluste durch 
Verderben und andere Umstände mit sich bringt, kaum zu umgehen. W ill

Lchristen XXXVII. -  Einst. d. Kleinhandels. 7
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98 A. Bayerdörffer.

Pf l aumen.

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 50 KZ ab Pest

Detailpreis in 
Magdeburg 
pro 1/2 KZ

ungarische u. türkische türkische türkische

1872 Mk. Mk. Pf.
J a n u a r ................ — 231/4
Dezember................ — 23^4 30

1873
Januar ................ — 22i 4 33
Dezember. . . . . — 39 50

1874
J a n u a r ................ — 3114 50
A p r il .................... — 401/2 50
August.................... — 33"/4 50
Dezember................ — 36 50

1875
J a n u a r ................ — — 50
J u li........................ — — 50
Oktober................ 16-23 — 50
Dezember................ 16—20 — 30

1876
Januar ................ 15—20 17—18 30
A p r il .................... 15—18 — ! 30
J u li........................ 17—21 15—16 30
Oktober................ 20—32 22—24 30
Dezember................ 20—32 21—23 40

1877
J a n u a r ................ 20—32 21—23 40
A p r il .................... 21—27 20—21 40
Ju li........................ 21—27 22—25 40
Oktober................ 21—27 29—32 40
Dezember................ 27—37 29—32 40

1878
Januar ................ 27—37 30-32 50
A p r il .................... 27—37 33—36 ' 50
J u li ........................ 30—38 17 ! 50
Oktober................ 22—24 18' 2—19 50
Dezember................ 20 -22 I41/2—16 50

1879
Januar ................ 20—22 14i 4—16 30
A p r il .................... 20—22 16—18 30
J u li........................ 20—23 alte 19-22 neue 29-31 30
Oktober................ 20—28 neue 31—331/4 30
Dezember................ 27—40 30

1880
Januar ................ 27—40 27--28 50
A p r il .................... 24—40 22—23 40
J u li........................ 24—36 — 40
Oktober................ 20—28 1542—19 40
Dezember................ 22—28 18—231/2 40
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P f l a u m e n .

99

Engrospreis in 
Hamburg pro 50 KZ

Engrospreis in 
Magdeburg 

pro 50 ab Pest

Detailpreis in 
Magdeburg 
pro 1/2

ungarische u. türkische türkische türkische

1881 Mk. Mk. Pf-
J a n u a r ................ 22—28 16—18 40
A p r il.................... 22—28 — 40
J u li........................ 22—28 — 40
Oktober................ 22—28 25—29 40
Dezember................ 20—30 22—26 40

1882
Januar ................ 20—30 18—191/2 40
A p r il.................... 20—30 — 40
Ju li........................ 25V/2—30 — 40
Oktober................ 25'/2—30 — 40
Dezember................ 25^2—30 191/2—221/4 40

1883
J a n u a r ................ 25'/2—30 201/2—261/2 40
A p r il.................... 24—30 171/2—22 40
J u li........................ 24—30 141/2—19 40
Oktober............... 24—28 171/2—22 40
Dezember................ 19—24 — 40

1884
Januar ................ 19—24 — 40
A p r il.................... 19—24 15i 2—191/2 40
J u li........................ 19—24 — 50
Oktober................ 19—25 — 50
Dezember................ 19—23 1312—141/2 50

1885
Januar ................ 19—22 — 50
A p r il................... 19—22 14 50
J u li........................ 17—21 — 50
Oktober................ 15—17 10 40
Dezember................ 17—23 11 40

1886
Januar ............... 17—23 — 40
A p r il.................... 17—23 i 40
J u li........................ 17—23 — 40
Oktober................ 18—19 91 2—161/2 40
Dezember................ 15—23 61/2— 131 2 40

1887
J a n u a r ................ 15—23 — 40
A p r il.................... 17—23 — 40
Ju li........................ 17—23 — 40
Oktober................ 17—23 — 40
Dezember............... 16—20 — 40

7*
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sich der Konsument die Pflaum en nicht in ganzen Kisten beschaffen, so 
muß er diesen Aufschlag tragen; andernfalls fällt ihm aber jenes Risiko 
des Verlustes zur Last, und er wird daher auch beim Einkauf im großen 
die Pflaum en nicht viel billiger erhalten, ganz abgesehen davon, daß sich 
ein solcher Einkauf bei den meisten Fam ilien aus bekannten Gründen von 
selbst verbietet.

M o h n ö l .  W ir stellen hier die Engrospreise für M ohn und M ohnöl 
neben einander, w eil der Preis des letzteren wesentlich von dem des er­
steren abhängt. Dieser wird meistens wieder von dem A usfalle der Ernte 
stark beeinflußt; im Jahre 1872  trat allerdings der umgekehrte F a ll ein, 
daß der P reis des M ohns trotz der guten Ernte stieg, weil in den letzten 
M onaten die Nachfrage nach M ohnöl sehr stark wurde; im Jahre 1873  
aber erhöhte sich der M ohnpreis wegen der durch Beschädigungen des 
Nachwinters klein ausgefallenen Ernte um ca. 4 M k . , und das war die 
Veranlassung, daß auch der Oelpreis von 60 auf 73^2 stieg. Der D eta il­
preis hatte sich vom Januar 1872  bis J u n i 1873  auf 80 P f. gehalten; 
der Engrospreis war 1872  um ca. 10 Mk. gefallen; da das aber schnell 
vorüberging, und dieser P reis schon im Janu ar 1873  seinen alten Stand  
wieder nahezu erreicht hatte, so war der Druck nicht dauernd genug, um 
eine Aenderung im Detailpreise hervorzurufen. A ls aber der Engrospreis 
1 8 73  weiter stieg, fand im J u li  auch eine Erhöhung des Detailpreises 
von 80  auf 90 P f. statt,  also um etwas weniger a ls das Steigen des 
Engrospreises ausmachte. —  D ie Ernte von 18 74  war in unserer Gegend 
klein und die Q u a litä t des M ohns in Folge trockenen Wetters recht 
m angelhaft; das geerntete Q uantum  kam bald in die Hände von Speku­
lanten, und diese konnten daher sehr hohe Preise erlangen. Der Aufschlag 
betrug wieder 3— 4 M k . , und wenn der Engrospreis von M ohnöl eben­
fa lls um 3 Mk. stieg, so blieb er im Verhältniß zu den Mohnpreisen 
etwas zurück. Der D etailpreis bewegte sich 1874  nicht; aber da er schon 
1 8 73  nicht im Verhältniß zu den Engrospreisen gestiegen war, und 1874  
eine neue Erhöhung der letzteren hinzukam, so wurde er im Januar 1875  
auf 100  Pf .  hinausgesetzt. D a s  Jah r 1876  hatte eine M ittelernte, 
doch war der O elgehalt besser a ls  in den Vorjahren, und der Preis  
stellte sich daher wieder auf 25*/s— 26 Mk. Auch der Engrospreis des 
M ohnöls ging etwas zurück, aber nicht genug, um eine Herabsetzung des 
Detailpreises zu veranlassen. —  D ie hohen Mohnpreise der letzten Jahre 
gaben 1877  die Anregung, daß in der Provinz Sachsen verhältnißmäßig 
viel M ohn gebaut w urde; die Ernte fiel nicht schlecht aus und die Folge  
w ar, daß die Preise auf 2 0 — 2 0 ^ / 2  Mk. sanken. D ie Engrospreise von 
M ohnöl mußten dieser Bewegung um so mehr folgen, a ls  seit einigen 
Jahren billigere Surrogate auf den Markt kamen und das M ohnöl zum 
T heil verdrängten. D ie Konsumenten hatten in diesem Jahre noch keinen 
V ortheil von dem Preisrückgang; der D etailpreis blieb aus 100 Pf. und 
wich erst im Janu ar 1878  auf 90 Pf. —  1878  war die Mohnernte 
wieder vorzüglich und der Engrospreis für M ohnöl ging deshalb nochmals 
bedeutend zurück, so daß auch der Detailpreis im Oktober eine zweite Re­
duktion von 90 auf 80 P f. erfuhr. —  Unter der Nachwirkung jenes Rück-
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M o h n ö l .

Engrospreise in Magdeburg pro 50 KZ Detailpreis in Magdeburg 
pro '/-2 KZ

Mohn Mohnöl Mohnöl

Mk. Mk. Pf-
1872 Anfang 19 -19'/2 Ging von 61'/2 Januar bis Dezember 80

später 20 '/io biszurErnteaus 54
neues M. 51
später 57

1873 Januar 21^/5 Januar 60 Januar „ Juni 80
Dezember 25'.-; Dezember 73'/2 Juli „ Dezember 90

1874 nach d. Ernte 28—2914 Anfang 731/2 Januar „ „ 90
! später 76'/2

1875 ? 100
1876 im g. Jahre 251-2—26 im ganzen Jahre 72—73 100
1877 „ 20—20 ' Ansang 72 100

später 61' 2
1878 — Anfang 61 „ „ September 90

jspäter 50 Oktober- „ Dezember 80
1879 im g. Jahre 21' 2—2312 im ganzen Jahre 65—66 Januar 70
1880 „ 241-2-25 65—66 „ August 80

September „ Dezember 90
1881 „ 2 6 -2 6 '2 65-66 Januar 90
1882 „ 2 2 1 -2— 21 Anfang 65 „ August 90

später' 60 September „ Dezember 80
1883 zu Anf. der im ganzen Jahre 56—54 Januar „ November 80

Ernte 1912—20
später I8I-2—I8 Dezember 70

1884 im g. Jahre 1814—18 „ 54—51 Januar „ Dezember 70
1885 — 52-49 70
1886 Anfang I6I 2 Januar August 50—54 70

später 18—19 später 55—58 —

1887 Anfang 18 ! im ganzen Jahre 56—53 Januar „ September 70
später 22 ! Oktober „ Dezember 75

ganges im Großverkehr fand dann im Jan u ar 1879  wiederum eine Er­
mäßigung des Detailpreises um 10 Pf . ,  also auf 70 P f., statt; die M ohn­
ernte war aber in diesem Jahre sehr ungünstig, und zum Ersatz des A usfalles 
mußte ostindischer und russischer M ohn gekauft werden. Der Preis des 
Rohmaterials stieg daher um 1^/s— 3 M k . , der Engrospreis des O eles 
aber um 15— 16 Mk. gegen das Vorjahr; trotzdem behielt der Detailpreis 
seinen niedrigen Stand  von 70 P f. bei. —  I m  Jahre 18 80  fiel die 
Ernte wieder nicht befriedigend aus und man war theils aus diesem Grunde, 
theils w eil sich der M ohnbau hier überhaupt zu Gunsten des Rübenbaues 
erheblich vermindert hatte, gezwungen, auch in diesem Jahre ausländisches 
Produkt zu beziehen. Der P reis des M ohns stieg daher etw as, war aber 
wider Erwarten nicht von einem verhältnißmäßigen Steigen  des Engros­
preises für M ohnöl begleitet; letzterer blieb gegen das Ja h r  18 79  un­
verändert; dagegen erfuhr nun der D etailpreis sogar zwei Erhöhungen: 
zuerst von 70 auf 80 und dann von 80  auf 90 P f. D ie erstere, welche 
im Janu ar eintrat, ist noch durch das vorhergegangene Steigen  des Jahres
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1 8 79  zu erklären; für die zweite Erhöhung im September haben wir aber 
keinen Grund auffinden können.

I m  Jahre 1881  und Anfang 18 82  blieb der Engrospreis für M ohnöl 
unverändert, obgleich die Preise des R ohm aterials 1881 höher waren 
a ls  1 8 8 0 ; dagegen fiel 1882  der P reis des M ohns um 4 — 5 Mk. gegen 
das Vorjahr und der Engrospreis des Fabrikats, welcher anfangs den 
S tand  der Jahre 1 8 7 9 — 1881 innehatte, sank später von 65 auf 60 herab. 
—  D a  die Engrospreise 1881  keine Veränderung gegen das Vorjahr er­
fuhren, so lag  auch keine Veranlassung für eine Bewegung des D etail­
preises vor; er blieb daher 1881 auf 90  P f. stehen, sank aber dann im 
folgenden Jahre 18 82  mit dem Engrospreise auf 80 P f.

Während der Jahre 1883  bis 1886  stehen sowohl die Preise für 
M ohn a ls auch für M ohnöl sehr niedrig; die Ernte der Provinz Sachsen 
und Thüringens reicht allerdings nicht a us ,  um den Bedarf der M ühlen  
zu decken; aber es wird jetzt viel ausländischer M ohn verarbeitet und 
dieser drückt die Preise herab. Unter diesen Umständen sank auch der 
D etailpreis im Dezember 18 83  auf 70 P f. und kam damit auf einen so 
niedrigen S ta n d , wie er in der Periode seit 1872  nur einmal vorüber­
gehend erreicht worden ist.

Der D etailpreis folgt mithin auch bei dieser W aare den Engros­
preisen in ziemlich befriedigender W eise; die Bewegung der Durchschnitts­
preise war ,  soweit wir letztere aus unserem M aterial ziehen können, 
folgende:

Engrospreis Detailpreis Engrospreis Detailpreis

1872 55,8 - -  100 80 — 100 1880 65,5 - -  117 > 83,3 — 104
1873 66,7 ^  120 85 --- 106 1881 65,5 — 117 > 90 — 112
1874 75 — 134 90 -  112 1882 62,5 -  112  ̂ 86,6 -- 108
1875 — 100 - -  125 1883 55 — 98 79,2 — 99
1876 72,5 — 130 100 — 125 1884 52,5 — 94 70 ^  87
1877 66,7 — 120 100 — 125 1885 50,5 — 90  ̂ 70 ^  87
1878 55,5 --- 99 87,5 — 109 1886 54,2 — 97 , 70 87
1879 65,5 117 70 - -  87 1887 54,5 — 98 ! 71,2 — 89

D ie Differenzen zwischen dem Engros- und dem Detailpreise betrugen
nach unserem M aterials:

1872 18>/2 Pf. — 30 Prozent
26 „ — 48
29 „ — 57
23 „ ^ 40

1873 20 „ — 33
161/2 „ — 22

1874 161/2 „ — 22
13i/2 „ — 18

1876 27—28 „ — 38
1877 28 „ — 39

381/2 „ — 62
1878 39 „ --- 64

30 „ — 60
1879 4 - 5  „ — 7

1880 14—15 Pf. — 22 Prozent 
24—25 „ - -  37

1881 24-25  „ - -  37
1882 25 „ — 38

20 „ — 33
1883 24-26  „ ^  45

14—16 „ — 27
1884 16—19 „ - -  33
1885 21—18 „ --- 38
1886 16—20 „ — 34 

12—15 „ — 24
1887 14 -17 „ — 28

19—22 - -  37
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Diese Aufschläge sind allerdings ziemlich hoch; aber die höchsten P ro ­
zentsätze werden hier wie auch sonst häufig, dadurch hervorgerufen, daß der 
Detailpreis beim Sinken des Engrospreises nicht sofort fä llt , sondern erst 
dann, wenn der niedrige Engrospreis sich eine Zeit lang gehalten hat. 
Der Detailist ändert, wie wir schon hervorgehoben haben, seinen Preis 
überhaupt nicht gern; dann sind bei einer Herabsetzung der Engrospreise 
im Detailverkehre noch ältere, theuere Vorräthe vorhanden; alles das 
kann darauf hinwirken, daß die Differenz zwischen den Engros- und D eta il­
preisen vorübergehend verhältnißmäßig hoch wird. Der Umstand aber, 
daß der Einkaufspreis des Detailisten nicht m it dem gegenwärtigen Engros­
preise identisch zu sein braucht, zeigt uns schon, daß dann jene Differenz 
nicht den Gewinn der Detailisten angiebt. Freilich kann der Gewinn  
aus denselben Gründen bei steigender Konjunktur auch größer sein, a ls  
die Differenz zwischen dem Engros- und Detailpreise anzeigt.

R ü b ö l .  W ir kommen jetzt zu einer W aare, welche in  hohem Grade 
der Spekulation unterworfen ist. Eine Vergleichung der verschiedenen 
Preise bietet aus diesem Grunde mancherlei Schwierigkeiten; denn selbst 
die Engrospreise gehen an den verschiedenen Börsenplätzen nicht immer 
denselben W eg, wie wir schon bei den Preisen unserer Tabelle ( S .  1 0 4 — 10 5)  
in Hamburg und Magdeburg sehen. S o  kommt es vor,  daß die kleinen 
Märkte schnell vorübergehende Bewegungen an den Hauptplätzen nicht 
mitmachen; im M ai 1872  z. B . stieg der Preis in B erlin  während des 
Kampfes der Hausse- und Baissepartei um 9 — 12 Mk. pro 50 der M agde­
burger Engrospreis wurde jedoch davon nicht berührt. D ie Preise an den 
kleinen Märkten richten sich mehr nach dem Saatenstand und der Ernte 
des R ohm aterials, selbstverständlich immer unter Berücksichtigung der 
größeren Bewegungen an den Hauptplätzen, und daß die Detailpreise dem 
fast ununterbrochenen Steigen und Fallen  der Spekulationspreise nicht 
folgen, läßt sich hiernach schon voraussehen.

D ie Engrospreise in Magdeburg gingen vom Oktober 18 72  bis Ende 
18 74  allmählich auf einen so tiefen S tand  zurück, daß den M üllern kaum 
noch ein Nutzen übrig blieb. Der Konsument hatte davon wenig V or­
theil; denn während der Rückgang im Großverkehr 11 Mk. pro 50 Kx 
betrug, war der Detailpreis lange Zeit unverändert und wurde erst Ende 
1 8 74  um 5 P f., von 50 auf 4 5 ,  herabgesetzt. —  I m  Jahre 18 76  war 
der Engrospreis wieder auf 36 gestiegen, und auch der Detailpreis hat 
seinen alten Stand  von 50 P f. wieder eingenommen; jener sank dann 
bis M itte des Jahres auf 32V s und stieg später in Folge der Er­
höhung der Saatpreise wieder auf 41 Mk. D a s  Sinken übte auf den 
Detailpreis keinen Einfluß a u s , wohl aber stieg dieser, a ls  der Engros­
preis wieder 9 Mk. höher war, auf 55 P f., also um 5 P f . ; die Differenz 
zwischen beiden Preisen war daher am Schlüsse des Jahres genau so groß 
wie am Anfang.

1877  schwankten die Engrospreise in Magdeburg ziemlich stark und 
standen Ende des Jahres um 3* 2 Mk. tiefer a ls im Ja n u ar; diese im  
ganzen fallende Bewegung setzte sich 1878  fort,  weil der Bedarf gering
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Rü b ö l ,  raffinirt.

Engrospreis in 
Hamburg pro 50 KZ

Engrospreis in 
Magdeburg pro 50 KZ

Detailpreis in 
Magdeburg pro 12

1872
J u l i ................

Mk. Mt.
3412

Pf-

Oktober. . . . — 38' 4 50
Dezember . . . - 36 50

1873
Januar. . . . - - 371'2 50
April................ — ! 34'2 50
J u l i ................ — 36 50
Dezember . . . — 30^4 50

1874
Januar. . . . — 31 50
April................ — 29 50
J u l i ................ — 30'/2 50
Dezember . . . — 29'/4 45

1875
Januar . . . . — — 45
April................ — — 45
J u l i ................ — — 45
Oktober. . . . 38 — 50
Dezember . . . 42 > 50

1876
Januar . . . . 40 ! Z6 50
April................ 36 — 50
J u l i ................ 37 , 3212 50
Oktober . . . . 41 — 50
Dezember . . . 42—4212 ! 41 55

1877
Januar . . . . 42 -42' 2 41 55
April................ 40 34 55
J u l i ................ 40-41 — 55
Oktober . . . . 42 39"2 55
Dezember . . . 42 371'2 55

1878
55Januar . . . . 41' 2 3712

April................ 41—42 — 55
J u l i ................ 39 — 55
Oktober. . . . 37 ! — 45
Dezember . . . 36 i 29"2 45

187!) -
Januar . . . . 35 ! 28 45
April................ 35 - - 45
J u l i ................ 33 ^ 45
Oktober. . . . 32 ! — 40
Dezember . . . 33 j 27 40

1880 !
Januar . . . . 33 27 40
April................ 32 — 40
J u l i ................ 32 — 40
Oktober. . . . 32 — 40
Dezember . . . 31' 2 27' 4 40
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105

Engrospreis in 
Hamburg pro 50

Engrospreis in 
Magdeburg pro 50

Detailpreis in 
Magdeburg pro 1/2

1881
Januar . . . .

Mk.
3112

Mk.
26-/4

Pf.
40

April................ 31 251/2 40
J u l i ................ 3112 26i/2 40
Oktober. . . . 32 29 40
Dezember . . . M/2 28 40

1882
Januar. . . . 331/2 281'2 40
April................ 33 ! 26i/2 40
Juli . . . . . 34 ! 29-/4 40
Oktober. . . . 35 > 31-4 40
Dezember . . . 3?i 2-39 32-4 45

1883
Januar. . . . 37i 2 -39 32-4 45
Februar. . . . 44—45 — 45
März................ 44 -45 — 45
April................ 44-46 41i/2 45
M a i ................ 41 3712 45
J u n i................ 40 — 45
J u l i ................ 371'2 33-4 45
August . . . . 38-381.2 33-4 45
September. . . 38—3812 331/2 45
Oktober. . . . 38—3812 32-4 45
November . . . 38 32-4 45
Dezember . . . 37 3214 45

1884
Januar. . . . 37 ! 33 40
April................ 35-351 4 — 40
J u l i ................ 33i 2—3512 27 40
Oktober. . . . 32 40
Dezember . . . 30 25-4 40

1885
Januar . . . . 30 25-4 40
April................ 30 — 40
J u l i ................ 30 — 40
Oktober. . . . 28 ! — 35
Dezember . . . 28 > 2214 35

1886
Januar . . . . 28 > 2214—221/2 35
April................ 25 I — 35
J u l i ................ 231̂ 2 20-4—21 30
Oktober. . . . 23i"2 > 21-4—2214 30
Dezember . . . 2312 2214-23 32

1887
Januar . . . . 231/2 23 32
April................ 241/2 21-4 32
J u l i ................ 28 s 26-4 i 35
Oktober. . . . 2812 24 35
Dezember . . . 30 24i 4 ! 35
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und die Saatpreise niedrig waren; b is J u l i  1878 hatte trotzdem noch 
keine Herabsetzung des hohen Detailpreises stattgefunden, und erst a ls der 
Druck mit der Zeit immer stärker wurde, mußte auch jener nachgeben, 
und zwar jetzt sogleich um 10 P f . , w as ungefähr dem Rückgänge des 
Engrospreises vom Janu ar 1877  bis Ende 1878  entsprach. Der D eta il­
handel war mithin nun dem Großverkehre gefolgt, aber in der Zwischen­
zeit hatten die Konsumenten das Rüböl doch verhältnißmäßig hoch be­
zahlen müssen, w eil der D etailhandel viel zu lange an seinen hohen 
Preisen festhielt. —  Auch das Jah r 1879  brachte wieder eine kleine Er­
m äßigung des Engrospreises, und der Detailhandel beantwortete dieses 
mit einer weiteren Herabsetzung von 45 auf 40  P f., eilte mithin nun dem 
Engrospreise voraus. D ie beiden folgenden Jahre 1 8 8 0 — 1881 vergingen 
im ganzen ruhig; die Marktpreise bewegten sich in engen Grenzen, und 
der Kleinverkehr hatte daher keine Veranlassung zu einer Aenderung der 
Preise.

I m  Jahre 18 82  beginnt nun einer jener häßlichen Vorgänge, welche, 
wenn auch glücklicherweise selten, doch von Zeit zu Zeit immer wieder 
auf diesem oder jenem Gebiete des Spekulationshandels zu Tage treten. 
I n  der zweiten Hälfte des Jahres 1 882  waren große Q uantitäten Rüböl 
von P a r is  aus in B erlin  zur Lieferung A pril-M ai gekauft worden. Diese 
zu Hausseoperationen gemachten Ankäufe fetzten sich auch im Januar 1883  
fort, so daß der P reis zwischen dem 15. und 18 . Janu ar von 65* 2 am 
68 Mk. pro 100  stieg. D ie Haussepartei dehnte das Feld ihrer Ein­
käufe dann auch auf die Hamburger Börse a u s , und da alle geforderten 
Preise bewilligt wurden, gingen diese rapid in die Höhe; am 7. Februar 
kostete R üböl bereits 80 M k., Anfang März 83 Mk. pro 100 kx. Einen 
Nutzen konnte das Haussekonfortium daraus jedoch nicht ziehen, weil mit 
einem Angebot der W aare sofort der Rückgang der Preise eingetreten wäre, 
und die H offnung, daß der Konsum große Q uantitäten verlangen werde, 
ging nicht in Erfüllung, w eil die Konsumenten infolge der hohen Rüböl- 
preise Surrogate verwendeten; das war dann wieder der Grund, daß sich 
große Q uantitäten R üböl ansammelten. Der Zweck der Hausseoperation 
war hiernach vereitelt, der Leiter der pariser Spekulation nahm sich das 
Leben, und nun erfolgte der Zusammenbrach so plötzlich, daß der Preis 
in B erlin  während zweier T age, am 17. und 18. April, von 80* 2 auf 
65 Mk. fiel. Diese Ereignisse hatten große Verwirrung in der Rüböl- 
produktion und im Handel hervorgebracht, und erst in der zweiten Hälfte 
des Jahres 1 883  lenkte das Geschäft wieder in solide Bahnen ein.

Solche Vorgänge sind äußerst beklagenswerth; sie bringen nicht nur 
keinen wirtschaftlichen Nutzen, sondern schädigen nach vielen Richtungen 
hin und heften dem Handel dadurch, daß diese nur ausnahmsweise vor­
kommenden, aber gewöhnlich in recht grelles Licht tretenden Ereignisse 
außerhalb der Handelskreise verallgemeinert werden, einen Makel an, welcher 
ihm nicht zukommt. E s wird auch hier noch Aufgabe der national-öko­
nomischen Wissenschaft sein, durch tieferes Eindringen in diese Vorgänge 
zu untersuchen, ob sich die Grenzen nicht feststellen lassen, bis wohin der 
Spekulationshandel den Interessen der Volkswirthschaft dient und wo er
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anfängt, in reines Börsenspiel auszuarten. S o llte  das einst gelingen, und 
damit auch der Punkt gegeben sein, wo gegen das S p ie l eingeschritten 
werden kann, so werden wir jede M aßregel, die geeignet ist, ohne Schä­
digung des soliden Handels zur Beseitigung oder wenigstens Einschränkung 
jenes Treibens beizutragen, mit Freuden begrüßen.

Der Detailpreis wurde von diesen großen Bewegungen nur wenig 
berührt; er stieg Ende 1 8 8 2 , a ls die Engrospreise um ca. 5 Mk. höher 
waren, ebenfalls um 5 P f., blieb dann aber während des ganzen folgenden 
Jahres unverändert, obgleich auch im  Magdeburger Großverkehr Schw an­
kungen von 9 Mk. pro 50 ^  auf und ab vorkamen. D ie Wirkungen der 
Spekulation drangen also nicht bis zu den kleinen Konsumenten hin und 
spielten sich innerhalb des Handels und der Produktion selbst ab.

M it  dem Jahre 18 84  kehrte der Detailpreis wieder auf 40  P f. 
zurück und sank 1885 auf 3 2 , 1886  auf 30 P f. Er folgte darin den 
Engrospreisen, welche in Magdeburg vom Janu ar 1 8 84  bis J u l i  1886  
ebenfalls um 10 Mk. heruntergegangen waren; von da ab trat bei den 
Engrospreisen wieder eine Erhöhung ein, welcher auch der D etailpreis in 
zwei Absätzen folgte.

D ie Differenzen zwischen den Preisen im Groß- und Kleinverkehr 
sind auch hier wieder ziemlich hoch. I m  Jahre 1872  steht der D eta il­
preis 11^ 4 P f. ^  31 Prozent höher a ls  der E ngrospreis, und dieser 
Unterschied wächst, da der letztere sinkt, bis J u l i  1 8 7 4  auf 19*/2 Pf. ^  
64  Prozent; nun folgt die Ermäßigung des D etailpreises, und die Diffe­
renz beträgt daher im Dezember 1874  nur noch 15^ 4 P f. —  54 Prozent.

I m  Janu ar 1876 beginnt der Aufschlag mit 14  P f. —  39 Prozent, 
wächst dann M itte des Jahres auf 1 7 */2 P f. —  54  Prozent und steht 
Ende des Jahres mit dem Steigen  beider Preise wieder auf 14  P f. —  34  
Prozent; er hebt sich alsdann, da bei unverändertem Detailpreise der 
Engrospreis sinkt, auf 17* 2 P f. ^  47 Prozent, fällt Ende 18 78  auf 
15*/2 P f. ^  53 Prozent und Ende 1879  auf 13 P f. —  48  Prozent 
und hält sich nun über zwei Jahre lang auf der Höhe von 1 1 — 14 P f. 
I m  Oktober 1882  hat er sich durch Steigen  des Engrospreises auf 8 * 4 P f. 
^  26 Prozent verringert, erweitert sich dann durch Heraufsetzung des 
Detailpreises auf 12*/4 P f. und beträgt im April 1 8 8 3 , a ls  die Speku­
lation ihren Höhepunkt erreichte, nur noch 3* 2 P f. —  9 Prozent. Ende 
1883  ist er aber schon wieder auf 12* 2 P f. gewachsen und geht 1 8 8 4  
durch Herabsetzung des Detailpreises auf 7 P f. —  21 Prozent zurück; im  
Januar 1885  ist er durch Sinken des Engrospreises auf 14*/4 P f. ge­
bracht und nun schwankt er b is Ende 18 86  zwischen 10 und 13 P f. auf 
und ab.

P e t r o le u m . Auch diese W aare wird a ls  Spekulationsobjekt benutzt, 
und der P reis unterliegt daher mancherlei Schwankungen; um diese zum 
Ausdruck zu bringen, haben wir hier in unserer Tabelle, S .  1 0 8 — -109, die 
m o n a t l i c h e n  Preise angegeben. D ie W aare wird im Magdeburger 
Detailverkehre nur in Literflaschen verkauft und der P reis daher pro Liter 
gestellt; um aber eine genaue Vergleichung mit den Engrospreisen zu er­
möglichen, haben wir den Preis pro Liter in einen solchen pro * 2
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P e t r o l e u m ,  raffinirt.

Engrospreis 
in Hamburg

Detailpreis in Engrospreis Detailpreis in
Magdeburg in Hamburg Magdeburg

pro 50 pro 50 
mit

20 o/o Tara
mit

200/« Tara pro 1 p̂rô sIiL pro 1 pro */2 k»

1875 Mk. Pf- Pf-
Oktober 11,90 30 18,3 1879 Mk. Pf. Pf.
Dezember 12,20 30 18,3 Januar- 8,90 20 12,2

1876 Februar 10,20 20 12,2
März 9,90 20 12,2

Januar 12,50 30 18,3 April 9,50 20 12,2
Februar 14,35 30 18,3 Mai 9,40 20 12,2
März 12,60 30 18,3 Juni 9,10 20 12,2
April 14,10 30 18,3 Juli 9,90 20 12,2
Mai 12,50 30 18,3 August 6,95 25 15,2
Juni 12,80 30 18,3 September 7,10 25 15,2
Juli 13,50 30 18,3 Oktober 8,20 25 15,2
August 15,10

19,75
30 18,3 November 8,50 25 15,2

September 30 18,3 Dezember 9,25 30 18,3
Oktober 20,75 30 18,3
November 20,50 30 18,3
Dezember 2 4 ,- 45 27,4 1880

„ Mitte 33,— 45 27,4
„ Ende 3 0 ,- 45 27,4 Januar 8,10 25 15,2

1877 Februar 7,75 25 15.2
März 7,55 20 12,2

Januar 21, 40 24,4 April 7,60 20 12,2
Februar 2 0 ,- 35 ! 21,3 Mai 7,35 20 12,2
März
April

14,50 35 21,3 Juni 7,50 20 12,2
14,90 30 ! 18,3 Juli 9,50 20 12,2

Mai 13,50 30 ! 18,3 August 9,50 25 15,2
Juni 12,90 30 i 18,3 September 9,60 25 15,2
Juli 11,70 30 ! 18,3 Oktober 11,60 30 18,3
August 12,20 30 ! 18,3 November 11,30 30 18,3
September 13,40 30 ! 18,3 Dezember 9,60 30 , 18,3
Oktober 14,20 30 > 18,3
November 12,60

12,50
25 ! 15.2 1881Dezember 25 ! 15,2

1878 Jauuar 9,10 30 18,3
Januar
Februar
März
April
Mai
Juni
Juli
August
September
Oktober
November

12,20
10,90
11,30
11,40
11,10
11,20
11,15
11.25 
11—
10.25 
9,60

25
25
25
25
25
25
25
25
25
25
20

15.2
15.2
15.2
15.2 

! 15,2
15.2
15.2
15.2
15.2
15.2
12.2

Februar
März
April
Mai
Juui
Juli
August
September
Oktober
November
Dezember

8,10
8 -
7,85
7,90
8,10
7,50
8,30
8,80
8,40
7,60

30
30
30
30
30
30
30
30
30
30
22

18.3
18.3
18.3
18.3
18.3 

! 18,3 
> 18,3 
I 18,3

18.3
18.3 

! 13,4
Dezember 9,40 20 12,2
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Engrospreis 
in Hamburg 
pro 50 Icg- 

mit
20 o/o Tara

Detailpreis in 
Magdeburg

Engrospreis 
in Hamburg 
pro 50 IvK 

mit
20 o/o Tara

Detailpreis in 
Magdeburg

Pro 1 pro * pro 1 proV2 liZ

1882 Mk. Ps- 1885 Mk. Pf- Pf.
Januar 7,50 22 18.4 Januar 7,50 22 > 13,4
Februar 7,35 22 13,4 Februar 7,10 22 13.4
März 7,60 22 13,4 März 7,45 22 > 13,4
April 7,35 22 13,4 April 7,30 22 13,4
Mai 7,05 22 18,4 Mai 7,25 22 13,4
Juni 7,10 22 18,4 Juni 7,10 22 13,4
Juli 7 , - 22 13,4 Juli 7,45 22 13,4
August 6,90 22 13,4 August 7,55 22 13,4
September 6,85 22 13,4 September 7,75 22 - 13,4
Oktober 7,90 22 13,4 Oktober 7,80 22 i 13,4
November 7,65 22 13,4 November 7,70 22 13,4
Dezember 7,90 22 13,4 Dezember 7,60 22 13.4

1883 > 1886
Januar 7,60 22 134 Januar 7,30 20 12,2
Februar 7,60 22 13,4 Februar 7,25 20 12,2
März 7,60 22 13,4 März 7,50 20 ! 12,2
April 8,05 22 13,4 April 6,65 20 ! 12,2
Mai 7,55 22 13,4 Mai 6,55 20 ! 12,2
Juni 7,60 22 13,4 Juni 6,45 20 12,2
Juli 7,50 22 13,4 Juli 6,50 20 ! 12,2
August 7,45 22 i 13,4 August 6,35 20 1 12,2
September 7,90 22 13,4 September 6,25 20 12,2
Oktober 8,25 22 13,4 Oktober 6,35 20 ! 12,2
November 8,15 22 ! 13,4 November 6,85 20 12,2
Dezember 8,55 22  ̂ 13.4 Dezember 7,25 20  ̂ 12,2

1884 1887
Januar 9,25 22 ! 13,4 Januar 6,70 20 12,2
Februar 8,75 22 ! 13,4 Februar 6,45 20 > 12,2
März 8 - 22 13,4 März 6,05 20 I 12,2
April 7,50 22 13,4 April 6,15 20  ̂ 12,2
Mai 7,75 22 13,4 Mai 6,05 20  ̂ 12,2
Juni 7,65 22 13,4 Juni 6 , - 20 ! 12,2
Juli 7,45 22 i 13.4 Juli 6 , - 20 12,2
August 7,90 22 ! 13,4 August 5,95 20 12,2
September 8 , - 22 13,4 September 6,10 20 12,2
Oktober 7,80 22 13,4 Oktober 6,25 20 12.2
November 7,70 22 13,4 November 6,65 20 12.2
Dezember 7,65 22 13,4 Dezember 7,40 20 12,2
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umgerechnet und dabei angenommen, daß 100  I —  82 find, w as der 
Wirklichkeit Wohl am nächsten kommen wird.

Ende 1872  kostete Petroleum hier im Magdeburger Großhandel 
23 Mk. pro 50 , und der Detailpreis stand dam als 45 P f. pro I
—  2 7 .4  P f. pro */2  D ie Produktion in Amerika nahm nun immer 
größere Dimensionen a n , indem neue Quellen erschlossen wurden, welche 
mehr O el mit geringeren Kosten lieferten, und der P reis fiel daher im  
Jahre 18 73  von 22  auf 13* 4 Mk. Der D etailpreis wich unter diesem 
Druck zunächst erst auf 4 0 ,  Anfang Janu ar 1884  weiter auf 38 P f. 
pro 1 (2 4 ,4  bezw. 23 ,2  P f. pro * 2 k x ) , mithin nicht in gleichem Ver­
hältniß wie der Engrospreis. —  I m  Jahre 18 74  setzte sich diese B e­
wegung fort und der Engrospreis sank bis Oktober von 13 auf 9*/4 M k .; 
im November stieg er wieder und war Ende des Jahres 12 Mk. Der 
Detailpreis wurde im M ärz auf 35 P f. pro 1 —  21 ,3  Pf. pro */2 ÜA, 
im August auf 30 bezw. 18 ,3  P f . , und im Oktober endlich auf 25  
bezw. 15 ,2  P f. ermäßigt; er hatte mithin nun den Engrospreis eingeholt 
und stieg auch im letzten Jahresviertel trotz der Erhöhung des Engros­
preises noch nicht; erst Anfang Janu ar 1875  wurde er wieder auf 30 Pf. 
hinausgesetzt.

D a s  Ja h r  1876  verlief in seiner ersten Hälfte ruhig, und die Preise 
in Hamburg schwankten nur einige Mark auf und ab. D a  aber die 
Ouellenbesitzer und die Raffinerien bei den niedrigen Preisen mit Verlust 
arbeiteten, so war die Produktion bedeutend vermindert worden, und es 
bildete sich nun in Amerika ein mit reichlichen M itteln  ausgestattetes 
Konsortium, welches die Werke kaufte oder mit ihnen Kontrakte schloß und 
so den P reis vorschreiben konnte. W ir sehen nun in unserer Tabelle, 
daß der Preis in Hamburg vom J u li  ab bis Dezember in großen 
Sprüngen um weit über 100  Prozent stieg, dann aber ebenso schnell fiel, 
als die hohen Preise zu neuen Bohrungen in Amerika anregten. —  Der 
Detailpreis folgte erst Anfang Dezember mit einer Erhöhung um 15 P f. 
pro 1, machte aber dann den höchsten Aufschwung des Engrospreises nicht 
mit und stand sogar während einiger Wochen niedriger a ls dieser; im J a ­
nuar 1877  wurde er bereits auf 4 0 ,  im Februar auf 35 Pf. ermäßigt 
und erreichte im April seinen alten Stand  von 30 P f. wieder, so daß die 
Konsumenten m it dieser Bewegung zufrieden sein können; ja , der D etail­
preis fiel sogar im November noch auf 25 P f . , ohne daß die Marktver­
hältnisse besondere Veranlassung zu dieser Reduktion boten. —  D as Jahr  
1878  brachte ein allmähliches Zurückgehen der Engrospreise von 12 ,20 Mk. 
auf 9 .40  Mk., und der D etailpreis folgte sofort mit einer weiteren Er­
mäßigung auf 20 P f. pro 1 ^  12 .2  P f. pro * 2

D ie Bewegung des Preises im Kleinverkehr läßt hiernach kaum etwas 
zu wünschen übrig. Nun tritt aber vom Jahre 1879  ab ein neuer 
Faktor in die Berechnung, nämlich der Z oll. B is  dahin wurde Petroleum  
in Deutschland frei eingeführt; 18 79  belegte man jedoch die Waare mit 
einem Zolle von 3 Mk. pro 50 KZ unter der Begründung, daß, da die 
erheblichen Preisschwankungen keinen Einfluß auf den Konsum ausgeübt 
hätten, eine Besteuerung des Petroleum s gerechtfertigt wäre. D ie That­
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fache, daß der Konsum zugenommen h a t, ist allerdings richtig; denn er 
betrug nach dem statistischen Jahrbuche durchschnittlich pro Ja h r  18 66  bis 
1870 1 ,86 kx, 1 8 7 1 — 1875 3 ,75  kx, 1 8 7 6 — 18 80  5 ,40  kx pro Kopf; 
aber das beweist nichts für die Behauptung der M otive zur Zollvorlage; 
denn die Preisschwankungen waren immer nur vorübergehend; die Richtung 
der Preise im allgemeinen oder im Durchschnitt ging abw ärts, und die 
M otive geben selbst den Hamburger Durchschnittspreis wie folgt an:

1861 — 1865 2 8 .6 8  Mk. 1873  1 5 ,1 4  Mk.
1 8 6 6 - 1 8 7 0  2 1 .0 6  ., 1874  11 ,63
1 8 7 1 — 1875 15 .18  ., 1875  11 ,22  ..
1872 19 ,28  „ 1876  1 7 .8 4  „

M an kann daraus folgern, daß die Vermehrung des Konsums eine 
Wirkung des Preisrückganges sei, und daß. wenn eine dauernde Erhöhung 
des Preises durch einen Z oll eintritt, wohl auch eine Abnahme des Kon­
sums herbeigeführt werden könne. Nun ist Petroleum aber das bei weitem  
billigste Beleuchtungsmaterial und darin kann auch ein Z oll von 3 Mk. 
pro 50 kx nichts ändern; eine Abnahme des Verbrauches war daher aus 
diesem letzteren Grunde nicht zu erwarten, und der Konsum ist auch in 
der Periode 1 8 8 1 — 1885 aus 8 ,54  Kx pro Kopf und Jahr gestiegen. —  
A lles das trifft aber unseres Erachtens den Kern der Frage nicht; es 
handelt sich bei der Besteuerung einer W aare nicht allein darum , ob der 
Verbrauch durch diese M aßregel abnehmen kann oder nicht, sondern in 
erster Linie darum , ob der Z o ll namentlich den unteren Klassen beim 
Verbrauch eines Gegenstandes, welcher nicht dem Luxus dient, sondern ein 
nothwendiges Bedürfniß befriedigt, eine verhältnißmäßig hohe Last auf­
erlegt, welcher sie sich nicht entziehen können. Und das ist beim Petroleum  
in hohem Grade der F a ll. Es giebt ja W aaren, in deren Detailpreisen 
sich der Einfluß eines Zolles schwer nachweisen lä ß t , wo derselbe in den 
Schwankungen der Engrospreise und anderen Vorgängen innerhalb des 
Handels untergeht, ohne sichtbare Wirkung auf den Kleinverkehr; in 
unserem Falle läßt sich aber der Einfluß des Zolles ziemlich genau zeigen. 
Dec Engrospreis in Hamburg schwankte während der ersten sieben M onate 
des Jahres 1879 sehr wenig auf und ab, und seit der im November 1878  
eingetretenen Festsetzung des Detailpreises auf 20 Pf. war ein Grund zu 
einer Aenderung nicht vorhanden gewesen; denn der Engrospreis stand im  
November 1878 auf 9 ,60  M k., im J u l i  18 79  auf 9 ,9 0  M k ., also un­
gefähr auf gleicher Höhe. D a wurde Anfang August 1 8 7 9 , sofort nach­
dem der Zoll in Kraft getreten war, der Detailpreis von 20 auf 25 P f. 
erhöht und blieb so, obgleich der Engrospreis in den nächsten M onaten  
noch etwas zurückging. W ir können dieses Steigen daher nur a ls die un­
mittelbare Wirkung des Zolles betrachten, und der Konsument hatte nun 
den letzteren voll zu tragen; daß aber eine solche M ehrausgabe von 5 P f. 
pro Flasche Petroleum für viele Haushaltungen nicht unbedeutend ist, läßt 
sich leicht beweisen.

I m  Dezember 1879 trat eine vorübergehende Erhöhung des D eta il­
preises auf 30 Pf. ein , wofür wir keine Erklärung gefunden haben; im
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nächsten M o n a t, Janu ar 1 8 8 0 , stand er aber schon wieder auf 25 P f. 
und wurde im M ärz aus 20 P f. erm äßigt, nachdem der Engrospreis auf 
7,55  Mk. gefallen war. I n  den letzten M onaten d. I .  1880 wurde der 
P reis von Amerika aus wieder um ca. 4 Mk. in die Höhe getrieben, und 
der D etailpreis stieg daher ebenfalls im August auf 25 P f. und im Oktober- 
auf 30 P f ., mithin mehr a ls der Engrospreis, und auf diesem hohen Stande  
hielt er sich, obschon die Hamburger Notirung i- I .  1881 wieder zurückging. 
Erst im Dezember 1881 erfolgte die Herabsetzung auf 22 P f . , und da in 
den Jahren 1 8 8 2 — 1885 keine großen Veränderungen in den Marktpreisen 
vorkamen, so blieb auch der D etailpreis auf diesem Stande. I m  Januar  
18 86  fiel er auf 20 P f . , und diese Herabsetzung wurde namentlich durch 
die weitere Entwickelung des Engrospreises in den Jahren 1886  - 1 8 8 7  
gerechtfertigt.

Ziehen wir jetzt den Durchschnitt der 12 Monatspreise, so ergiebt sich:

Engrospreis 
in Hamburg

Detailpreis 
in Magdeburg

Differenz zwischen 
Beiden

1876 18,21 ! 20,25 2,04
1877 14,45 18,79 4,34
1878 10,90 ! 14,70 3,80
1879 8,91 ; 13,71 4,80
1880 8,91 > 14,73 5,82
1881 8,15 17,90 9,75
1882 7,34 13,40 6,06
1883 7,82 13,40 5,58
1884 7,95 13,40 5,45
1885 7,46 13,40 5,94
1886 6,77 12,20 5,43
1887 6,31 12,20 5,89

A us diesen Bew egungen, namentlich aus den Differenzen zwischen 
beiden Preisen geht deutlich hervor, daß der Z oll den Detailpreis dauernd 
höher hält, a ls er nach dem Stande der Engrospreise gewesen sein würde. 
Berechnen wir den Durchschnitt der Differenzen von 1876  bis J u li  1 8 79 , 
so erhalten wir 3 ,27  P f . ; n ach  der Zollfestsetzung, d. h. vom J u l i  1879  
bis Ende 1 8 87 , betrug diese Differenz 6,41 P f . ,  so daß sie also in der 
letzteren Periode über 3 P f . , mithin um etwas mehr a ls der Zollbetrag 
ausmachte, größer war a ls  vorher.

E s ist allerdings richtig, daß der Konsument das Petroleum jetzt trotz 
des Z olles billiger kauft, a ls  früher; aber damit wird das Bedenken gegen 
den Z oll nicht beseitigt; denn der Konsument würde bei einem Durch­
schnittspreise von 6 ,31  Mk. im Jahre 1887 das O el wesentlich unter 
20 P f. pro 1 —  12,2  P f. pro V2 erhalten haben, wenn der E in­
kaufspreis nicht durch die 3 Mk. Z oll von 6 ,31  auf 9 ,31 Mk. erhöht 
worden wäre; gegen Ende 18 78  und Anfang 1879  stand der Engrospreis 
etwas über 9 Mk., und dam als kaufte man Petroleum ebenfalls zu 20 P f .;  
dieser Preis würde unter allen Umständen um mehrere Pfennige zurück­
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gegangen sein, nachdem der Engrospreis weiter sank, wenn der Zoll nicht 
dazwischen gekommen wäre.

W as den Aufschlag des Detailhandels betrifft, so ist dieser zwar in 
Prozenten ziemlich hoch, in Wirklichkeit dürste aber der Nutzen des K lein­
handels beim Petroleumgeschäfte verhältnißmäßig nicht zu groß sein. 
Rechnen wir von 1880  ab dem Engrospreise den Z oll zu, so erhalten wir 
einen durchschnittlichen Aufschlag von 3 ,49  P f . pro */2  —  37 Prozent;
davon sind noch die Fracht und andere Einkaufsspesen zu bezahlen. Der 
Verkauf des Artikels ist aber mit großen Weitläufigkeiten verknüpft; das 
Aufbewahren erfordert wegen der Feuergefährlichkeit besondere S org fa lt; das 
Abfüllen auf Flaschen ist keine angenehme Arbeit und bringt mancherlei 
Verluste, und wir glauben nicht, daß ein Konsument, welcher nur das, 
waS seine Fam ilie gebraucht, einzukaufen hat, sich dazu entschließen wird, 
ein ganzes Faß  Petroleum zu beziehen, um den Aufschlag des D eta il­
handels zu umgehen.

W ir fügen zum Schluß auch hier wieder eine Zeichnung der Preis­
schwankungen bei, um unseren Lesern die in der Darstellung erwähnten 
Vorgänge nochmals vor Augen zu führen.

W e i z e n st ä r k e.

Engrospreis
in

Magdeburg 
pro 50

Detailpreis
in

Magdeburg 
pro r/2

Engrospreis
in

Magdeburg 
pro 50

Detailpreis
in

Magdeburg 
pro 1/2 KZ

1872 Dezember
Mk.

27.50
27.50

Pf.
47 April

Mk.
18,40

Pf-
25

1873 Januar 47 Juli 18,40 25
Dezember 3 2 ,- 50 Oktober 16,87 25

1882 Januar 2 3 ,- 35 Dezember 16,40 25
April 22,50 35 1885 Januar 16,25 25
Juli 22,50 30 April 17,75 25
Oktober 22,50 30 Juli 18,25 25
Dezember 20,— 30 Oktober 16,75 25

1883 Januar 19,50 30 Dezember 16,25 25
April 19,25 30 1886 Januar 16,25 25
Juli 20,25 30 April 16,25 25
Oktober 19,75 30 Juli 16,50 25
Dezember 19,25 30 Oktober 16,75 25

1884 Januar 18,62 30 Dezember 16,75 25

Unser M aterial ist hier leider nicht vollständig, da es uns unmöglich 
war, passende Engrospreise für die Zeit von 1 8 7 4  bis 1881  zu beschaffen. 
S o  viel läßt sich aber aus unseren Zahlen doch sehen, daß der D etailpreis 
auch bei dieser W aare dem Engrospreise in befriedigender Weise folgt. 
Der letztere ist jetzt ungefähr halb so hoch a ls  im Dezember 1873  und 
der Detailpreis ist ebenfalls um die H älfte gesunken. D ie Konsumenten 
haben daher an dem Fallen der Preise ihren vollen Gewinnantheil gehabt,

Schriften XXXVH. — (5infl. d. Kleinhandels. 8
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und der Nutzen des Detailisten ist jetzt bedeutend geschmälert; 1 8 7 2 — 1873  
konnte der Kleinhändler an einem Pfunde Stärke noch 1 5 — 20 P f. ver­
dienen, gegenwärtig ist dieser Gewinn auf 7— 9 P f. reduzirt.

D ie  Preise für Weizenstärke richten sich zum großen Theil nach denen 
für W eizen; die letzteren waren hier in M agdeburg pro 50 KZ:

1873 Januar 11,70 Mk. bis 12,—
Dezember 12,90 „ „ 13,35

1882 Januar 11,50 „ „ 11,90
Dezember 8,70 „ „ 9,20

1883 Januar 8,60 „ „ 9,25
Dezember 9,10 „ „ 9,50

1884 Januar 8,90 Mk. bis 9,25
Dezember 7,70 „ „ 7,90

1885 Januar 7,80 „ „ 8,—
Dezember 7,70 „ „ 7,95

1886 Januar 7,60 „ „ 7,90
Dezember 8,— „ „ 8,25

Hiernach sank der W eizenpreis vom Jan u ar 1873  bis Dezember 1886  
im Verhältniß von 100  : 68 , der Engrospreis der Weizenstärke von 100  : 61 
und der D etailpreis von 100  : 5 3 ; für den Konsumenten also eine günstige 
Preisentwickelung!

Eine ähnliche Bewegung zeigen die Preise von W e i z e n g r i e s .  Diese 
W aare kostete

im Magde­
burger 

Großveckehr 
pro 50

im
Detail­
handel 

pro 1/2 KZ

im Magde­
burger 

Großverkehr 
pro 50

im
Detail­
handel 

pro 1/2 KZ

Mk. Pf- Mk. Pf-
1873 Januar 2 0 ,- 37 1884 Juli 12,75 25

Dezember 21,25 40 Oktober 12,13 25
1882 Januar 16,75 25 Dezember 11,75 25

April 15,50 25 1885 Januar 11,75 25
Juli 15,25 25 April 1 2 - 25
Oktober 14,75 25 Juli 12,50 25
Dezember 14,— 25 Oktober 11,25 25

1883 Januar 13,75 25 Dezember 1 1 - 25
April 14,50 25 1886 Januar 10,75 25
Juli 15,25 25 April 10,75 25
Oktober 15,25 25 Juli 1 1 - 25
Dezember 1 4 ,- 25 Oktober 11,25 25

1884 Januar 13,50 25 Dezember 11,25 25
April 13,25 25

Hiernach ist allerdings der D etailpreis, nachdem er in der Periode 
1 8 7 3 — 1882  vielm ehr a ls  der Engrospreis herabgesetzt war, den Bewegungen 
des Letzteren nicht weiter gefolgt, so daß Ende 1 8 86  der Engrospreis ver- 
hältnißm äßig tiefer steht, a ls  der D etailpreis. E s werden aber in den 
letzten Jahren außer der l  a W aare noch zwei geringere Sorten  zu 20 und 
16 P f. verkauft, und die Unbeweglichkeit des Preises von 25 P f. mag sich 
daher vielleicht dadurch erklären lassen, daß die Q ualität dieser Sorte eine 
bessere geworden ist.

Für R e is s t ä r k e  fehlen uns die Engrospreise gänzlich; diese richten 
sich aber in  erster Linie nach den Preisen des R eis, und es wird daher
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gestattet sein. hier wenigstens einen Vergleich m it dieser W aare anzu­
stellen. —  D er P reis der Reisstärke war im hiesigen Kleinverkehre von 
1873 bis zum September 18 83  50 P f. pro */2 KZ und wurde im Oktober 
1883 aus 40  P f. herabgesetzt, wo er bis jetzt stehen geblieben ist. Ver­
gleichen wir damit die Veränderungen der Reispreise in unserer Tabelle 
S .  70— 72 und die Durchschnittspreise S .  68, so sehen wir, daß beide B e­
wegungen im Ganzen nahezu übereinstimmen. Der Durchschnittspreis von  
R eis änderte sich bis zum Jahre 1881  nicht bedeutend; erst 1 8 82  sank 
er von 1 t?  i6 auf 9 ? i6  und blieb dann bis 1887  ungefähr auf dieser 
Höhe. Der D etailhandel hatte daher b is 1881 keine Veranlassung zur 
Aenderung seines Preises; er folgte aber auch dem Rückgänge im Jahre  
1882  noch nicht, sondern wartete bis z. I .  1 8 8 3 ; von da ab blieb er 
unverändert, da die Engrospreise sich wenig bewegten. —

Der Detailpreis für N u d e l n  hat folgenden G ang:
1872 September 44 Pf. pro 1/2

November 50 „ „ „ „
1875 April 40 „ „ „ „

September 45 „ „ „ „
1876 Dezember 50 „ „ „ „
1884 April 40 „ „ „ „
1885 September 40 „ „ „ „ lla  30, lila  25 Pf.
1886 Juni 40 „ „ „ „ „ 30, „ 22 „
1887 Dezember 40 „ „ „ „ „ 30, „ 22 „

Er blieb also im größten Theile dieser Periode auf 50 P f., fiel 1 875  
und 1876  nur vorübergehend auf 40  bezw. 45 P f ., und nahm erst 1 8 8 4  
diesen niedrigeren S tand  für längere Zeit ein. E s ist auch hier schwer, 
entsprechende Engrospreise zu finden. I n  Hamburg sind deutsche Nudeln 
von 1 8 7 5 — 1887 unverändert mit 30 Mk. pro 50 notirt; Nudeln  
werden aber in Magdeburg selbst fabrizirt, und daher dürften auch die 
hiesigen Engrospreise für die Preise im Kleinverkehr bestimmend sein; leider 
haben wir diese nur für die Jahre 1 8 8 2 — 1 8 87 , und die Bewegung war 
in dieser Zeit folgende:

1882 Januar—Dezember la 23 Mk., Ila 20 Mk. pro 50 KZ
1883 Januar—Dezember „ 2 1  „ „ 18 „ „ „ „
1884 Januar—August „ 21 „ „ 18 „ „ „ „
1884 Dezember „ 19 „ „ 16 „ „ „ „
1885 Januar—Dezember „ 19 „ „ 16 „ „ „ „
1886 Januar—Dezember „ 18 „ „ 1 6  „ „ „ „
1887 Januar—Dezember „ 18 „ „ 16 „ „ „ „

S ie  zeigt uns, daß die Herabsetzung des Detailpreises im Jahre 1 8 8 4  
gerechtfertigt w ar; denn die Engrospreise sanken bis 1 8 8 4  um 4 Mk., bis 
1886  um 4 — 5 Mk.

W e iz e n m e h l .
Der Detailpreis des M ehles entwickelt sich, wie wir beim ersten Blicke 

auf unsere T a b e lle (S .1 1 6 ) sehen können, in einer für die Konsumenten günstigen 
Weise. Bekanntlich hat uns gerade die Zeit, über welche unsere Unter­
suchungen sich erstrecken, einen bedeutenden Rückgang der Getreide- und 
namentlich der Weizenpreise gebracht, und der D etailpreis für M ehl be-

8 *
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We i z e n me h l .

Preis des Land 
Weizens 

in Magdeburg 
pro 50

1872 Mk.

- Detailpreis 
des

Mehles 
pro */2

Preis des Land 
Weizens 

in Magdeburg 
pro 50 KZ '

Pf- 1880 Mk.
Januar
April
Juli
Oktober

11.70 — 12,15 
11,40 — 11,85 
12,30 — 12,60
11.70 — 12,30

27
27

Januar
April
Juli
Oktober

10.50 — 11,10
10.50 — 10,75
11.25 — 11,50
10.25 — 11,—

1873 
Januar 
April 
Juli 
Oktober

1874 
Januar 
April 
Juli 
Oktober

1875 
Januar 
April 
Juli 
Oktober

1876 
Januar 
April 
Juli 
Oktober

1877 
Januar 
April 
Juli 
Oktober 
Dezember

1878 
Januar 
April 
Juli 
Oktober

11.70 — 12,— 
12,30 — 13,05 
13,80 — 14,40 
13,05 — 13,50

13.05 — 13,35
13.05 — 13,35 
12,90 — 13,35
9,75 — 10,05

9,75— 9,90 
10,75-10,90  
11,25 — 11,40 
11.------11,15

11,45 — 11,60 
11,60 — 11,75 
12,40— 12,55 
11,20 — 11,35 
10,70 — 10,85

10,55 — 10,70 
11,10-11,25
10,65 — 10,80 
8,65— 8,80

27
27
30
30

1881
Januar
April
Juli
Oktober

10,45 — 10,85
10.50 — 10,95 
10,75-11,25
11.50 — 12,—

25
25
22
20

20
18
18
20

20
20
20
20

23 
20
24 
24 
22

20
20
20
20

1882
Januar 11,50-11,90
April 11,10— 11,50
Juli 11,10 — 11,50
Oktober 9,------9,60
November 8,85— 9,25

1883
Januar 8,60 — 9,25
April 9,------9,40
Juli 9,25 — 9,65
Oktober 9,15 — 9,50

1884
Januar 8,90 — 9,25
April 8 ,80 -9 ,15
Juli 8,90 — 9,25
Oktober 7,65 — 7,85

1885
Januar 7,80 — 8,—
April 8,70 — 9,—
Juli 8,60 — 8,90
Oktober 7,90 — 8,10

1886
1879

Januar
April
Juli
Oktober

8,50— 8,75 
9,10— 9,35 

10,10 — 10,35 
10,------11,25

18
18
20
20

Januar
April
Juli
Oktober
Dezember

7,60 — 7,90 
7,85 — 8,05 
8,10 — 8,30 
7,75 — 7,95 
8,------8.25

Detailpreis
des

Mehles 
pro i/2

Pf.
22
20
20
20

20
20
20
20

20
20
20
20
18

18
18
18
18

18
18
18
18

18
18
18
16

16
16
16
16
16
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gleitet den Weizenpreis bei diesem Fallen nicht nur, sondern über­
holt ihn darin sogar nicht unwesentlich. Das wird uns noch deutlicher 
vor Augen treten, wenn wir die Durchschnitte der 12 Monatspreise für 
Weizen und Mehl berechnen und hier neben einander stellen, wir bekommen 
dann folgende Veränderung:

Weizenpreis in Magdeburg 
pro 50

Detailpreis des Weizenmehles 
pro */2

1872 12 Mk. ^  100 27 Pf. — 100
1873 13,1 „ ^  109 28,5 „ — 106
1874 11,9 „ — 99 22,8 „ --- 85
1876 10,9 „ - -  91 20 „ — 74
1877 11,8 „ — 98 22,8 „ — 85
1878 10,1 „ — 84 20 „ - -  74
1879 9,2 „ — 76 19,8 „ - -  73
1880 10,7 „ — 89 20,5 „ — 76
1881 11,2 „ — 93 20 „ - -  74
1882 10,5 „ — 87 19,7 „ — 73
1883 9,4 „ — 78 18 „ - -  67
1884 8,6 „ 72 18 „ - -  67
1885 8,3 „ — 69 17,3 „ 64
1886 8 „ ^  67 16 „ - -  59

W ir sehen also, daß der Detailpreis dem Weizenpreise fast immer 
vorauseilt, und die Käufer im Kleinverkehre erhalten das Mehl jetzt 
41 Prozent billiger als 1872, während der Weizenpreis nur 33 Prozent 
gefallen ist. Der Gewinn der Detailhändler, vielleicht auch derjenige der 
Müller beim Mehlverkauf, muß daher in dieser Periode kleiner ge­
worden sein.

Aber nicht allein die Durchschnittspreise verfolgen annähernd gleiche 
Richtungen, auch die Bewegungen der Preise innerhalb der einzelnen Jahre 
befriedigen Vollkommen. Das J a h r  1873 beginnt mit verhältnißmäßig 
nicht hohen Weizenpreisen, aber große Sendungen von hier nach S üd­
deutschland hoben den Preis von Mk. 11,70 bis 12,— , im Jan u a r auf 
M . 13,50 bis 13,95 im August. Der Detailverkehr folgte diesem Steigen 
durch eine Erhöhung von 27 aus 30 Pf., ging aber schon im Jan u a r 1874 
auf 25 Pf. zurück, als die Weizenpreise in den letzten Monaten des Jahres 
1873 etwas gewichen waren. Das J a h r  1874 brachte in Folge guter 
Ernte einen Preissall des Weizens von Mk. 13,05 bis Mk. 13,35 auf Mk. 9,30 
bis 9,60, und der Detailpreis begleitet diese Bewegung in zwei Absätzen: er 
fiel zunächst von 25 auf 22, und dann bald darauf aus 20 Ps. — Die 
Schwankungen des Jahres 1876, wo der Weizenpreis bis Ju n i von 
Mk. 9,75—9,90 auf Mk. 11,50— 11,70 stieg, dann bis August auf 
Mk. 10,75— 10,90 fiel und im Dezember wieder die Höhe von Mk. 11,50 
bis 11,70 erreichte, berührte den Detailpreis zunächst nicht, jedoch machte 
sich der Einfluß des letzten Steigens insofern geltend, als schon im Jan u a r 
1877 der Detailpreis auf 23 Pf. erhöht wurde. Weshalb in den ersten
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M onaten des Jahres 1877  eine Herabsetzung auf 20 P f. eintrat, ist nicht 
ersichtlich; die Weizenpreise boten hierzu keinen Anlaß, und es erfolgte 
auch sofort wieder eine Erhöhung des Mehlpreises auf 24 P f., a ls  die 
Weizenpreise vom April ab in Folge sehr starker Nachfrage in kurzer Zeit 
um 2 — 2^4 Mk. stiegen. Hier trat freilich bald eine Reaktion ein, da 
viel auf Spekulation gekauft w a r , und dieses Q uantum  nun, a ls die 
Gründe für die Hausse nach und nach wegfielen, den Markt drückte. Nach
der Ernte fand ein weiterer Rückgang der Weizenpreise statt, und das be­
einflußte den Detailpreis so, daß er von 24  auf 22 und im Janu ar 1878  
auf 20  P f. wich. — I m  ersten Viertel des Jahres 1878  waren die Weizen­
preise m att; vom April ab trat wegen Kriegsbefürchtungen eine Befestigung 
ein; sie wichen aber schon vom M ai ab wieder und gingen bis zum Schluß  
des Jahres um ca. 2 Mark zurück. Die Wirkung dieser Bewegungen auf
den D etailpreis trat erst im Janu ar des folgenden Jahres 1879  ein, a ls
dieser auf 18 P f. ermäßigt wurde. — D as Jahr 1879  zeigt ein fast un­
unterbrochenes Steigen  der Weizenpreise von Anfang bis zu Ende; in den 
ersten M onaten wurde dieses durch rege Nachfrage veranlaßt, in der zweiten 
H älfte durch unbefriedigende Ernte hier und in vielen Ländern Europas; 
der Preisaufschlag, welcher von Janu ar bis Dezember ca. 2^4 Mk. betrug, 
würde noch größer gewesen sein, wenn die amerikanischen Offerten in Eng­
land und Frankreich die gewohnte Ausfuhr dahin nicht verhindert oder 
beschränkt hätten. Der M ehldetailpreis steht daher auch im J u l i  bereits 
wieder auf 20  P f. und wird im Jan u ar 1880  sogar auf 22 P f. erhöht, 
fällt dann aber sehr bald wieder auf 20 P f., da im Weizengeschäft die 
feste H altung nachließ. Hier blieb er nun bis Ende 1882  stehen, obschon 
die Weizenpreise Ende 1881  und Anfang 1882  wieder höher gingen. Der 
bedeutende P reisfa ll des Jahres 1882  (von 1 1 ,5 0 — 11 ,9 0  Mk. auf 
8 ,7 0  —  9 ,2 0  M k.) führte aber auch die Herabsetzung des Detailpreises auf 
18 P f. herbei, und da die Weizenpreise nun das eingenommene niedrige 
Niveau nicht mehr verließen, ja im Durchschnitt sogar noch etwas wichen, 
so ermäßigte auch der Detailhandel seinen P reis Ende 1885  nochmals 
auf 16 P f. —

W ir führen diese Bewegungen aus der nebenstehenden B eilage wiederum 
durch Kurven in  einer Zeichnung vor Augen.

S p i r i t u s  und B r a n n t w e i n  (vgl. die Tabelle S .  120  und 1 2 1 ) . 
D ie Spiritus-Engrospreise sind bekanntlich sehr beweglich; im Allgemeinen 
ist aber auch bei dieser W aare in der Periode 1872  bis 1886  ein wesent­
licher Rückgang zu bemerken. M itte des Jahres 1872  finden wir den 
hohen P reis von 7 6^ 2— 7(?/2 M k ., jedoch ging dieser noch im Laufe 
desselben Jahres auf 5 8 ^ 2 — 54^2 Mk. zurück, da die Kartoffelernte gut 
war und die Brenner ihre Produktion nach Möglichkeit vermehrten, um 
von den hohen Preisen Nutzen zu ziehen. D a s  nächste Jah r 1873  zeigt 
in seiner zweiten Hülste wieder eine bedeutende Hausse, welche besonders 
durch starke Versendung nach Süddeutschland hervorgerufen wurde; die 
Preise stiegen bis Oktober auf 79*/2— 69^2 Mk., und die Folge war dann 
eine Abnahme des Bedarfs und ein allmähliches Zurückweichen der Preise 
bis 67^/2— 61 Mk. —  Auch das Ja h r 1 8 7 4  bringt wieder ein starkes
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Steigen bis J u l i  auf 8 3 1 /2— 78 Mk. und dann ein Sinken auf 56^4 b is  
53*/2 Mk. Dieses M a l waren es aber weniger wirkliche Vorgänge, welche 
diese Bewegung hervorriefen, sondern die E rw ägung, daß in den letzten 
Jahren während der Som mermonate regelmäßig ein Steigen der Preise 
eingetreten w ar; im Rückblick darauf und unter Berücksichtigung des Um- 
standes, daß die Vorräthe überall nicht groß waren, begann man von der 
berliner Börse aus ein starkes Treiben der Preise, dem auch die anderen 
Handelsplätze folgen m ußten; der Bedarf schränkte sich aber nun wieder 
auf das Aeußerste ein, und die Preise sanken daher schnell. —

Der D etailpreis des B ranntw eins wird von diesen Bewegungen des 
Rohm aterials fast gar nicht berührt; der P reis des S p ir itu s macht aber 
das Steigen  und Fallen auf den Märkten ziemlich genau m it; er sinkt in  
der zweiten Hälfte des Jahres 1872  von 90 auf 80 P f., steigt M itte  
18 73  wieder auf 90, geht aber im zweiten Semester nicht zurück, da das 
Fallen der Engrospreise nicht so bedeutend war wie 1 8 7 2 , steigt M itte 1 8 74  
auf 100 P f. und sinkt dann mit dem Engrospreise schnell auf 90  und 
80 P f. —

I n  den Jahren 1 8 7 6 — 1 8 79  haben wir verhältnißmäßig niedrige 
Engrospreise; sie gehen nicht über 57 Mk. hinaus und sinken auch nur 
vorübergehend unter 50 Mk., so daß der Kleinverkehr keine Veranlassung 
hatte, seinen Preis für Spiritus zu ändern; dieser blieb auf 80  P f. stehen 
und wurde erst im Janu ar 1 880  auf 90 P f. erhöht, nachdem die Engros­
preise in den M onaten vorher bis auf 62 Mk. gestiegen waren. —  W es­
halb der D etailpreis schon im April wieder auf 80 P f. herabgesetzt worden 
ist, dafür haben wir keine Erklärung; die Engrospreise würden erst Ende 
1880  eine solche Herabsetzung gerechtfertigt haben. —

Auch die nächsten Jahre b is 1883  zeigen keine großen Bewegungen auf 
den Märkten, so daß die Detailpreise keine Veränderungen erfuhren; von  
18 84  an sanken die Spirituspreise aber nicht unbeträchtlich, und wenn  
das auch im Jahre 1 8 8 4  noch keine Wirkung auf den Detailverkehr aus­
übte, so wurde das im Jahre 1885  nachgeholt, a ls  der Kleinhandels­
preis von Nordhäufer Branntw ein von 80  auf 60  und derjenige von S p ir itu s  
erst von 80 auf 70 und dann auf 60 P f. fiel. —

Berechnen wir den jährlichen Durchschnitt unserer Preisangaben, so 
erhalten wir folgende Tabelle:

(Siehe die^Tabelle S . 122.)

D ie Konsumenten von S p ir itu s genießen hiernach jetzt den V ortheil, 
welcher aus dem allmählichen Abwärtsgehen der Engrospreise zu erhoffen 
w ar; bei Branntwein ist ein solcher V ortheil erst in neuester Zeit ein­
getreten ; viele Jahre hindurch bleibt hier der D etailpreis unter den großen 
Schwankungen der Rohmaterialpreise unverändert.

I m  Jahre 1887  fand bekanntlich eine große Umwälzung in der 
Spiritusproduktion und im Handel durch das neue Steuergesetz statt. Unter 
diesen Veränderungen stieg der D etailpreis des B ranntw eins von 30  auf 
50 P f . ; Nordhäuser Branntw ein wurde verkauft: im Jan u ar 4 4  Prozent 
zu 40  P f., im J u l i  zu 50 P f., im Oktober 45  Prozent zu 80  P f., und
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120 A. Baherdörffer. 

S p i r i t u s .

Engrospreise in Magdeburg pro 
10 000 1-Prozente Detailpreise in Magdeburg pro 1

Kartoffelspiritus 
höchst. — niedr.

Rübenspiritus 
höchst. — niedr. Branntwein Nordhäuser

Branntwein
8 xir11u8

vini

1872 Mk. Mk. Pf. Pf. Pf.
Ju li 76,50 — 70,50 6 9 ,7 5 -6 5 ,2 5 47 80 90
Oktober 6 6 ,----- 56,25 63,----- 54,75 40 80 80
Dezember 58,25 — 54,50 56,25 — 53,25 40 80 80

1873
Januar 56,----- 54.— 54,----- 52,50 40 80 80
April 54,50 — 52,— 52,25 — 51,— 40 80 80
Ju li 70,25 — 62,50 65,----- 58,50 40 80 90
Oktober 79,50 — 69,50 71,75 — 6 6 ,— 40 80 90
Dezember 67,----- 61,— 65,25 — 60,75 40 80 90

1874
Januar 6 6 ,----- 63,75 65,25 — 60 — 40 80 90
April 6 8 ,----- 65,50 6 6 ,----- 63,— 40 80 90
Ju li 83,50 — 78,— 75,75 — 70,50 40 80 1 0 0
Oktober 60,----- 54,50 58,50 — 52,50 40 80 90
Dezember 56,75 — 53,50 56,25 — 54 — 40 80 80

1876
Januar 43,----- 40,— 42,----- 39,— 40 80 80
April 45,----- 43,80 42,50 — 40,50 40 80 80
J u li 52,----- 49 — 48,----- 4 4 , - 40 80 80
Oktober 54,50 — 48,50 49.50 — 46,— 40 80 80
Dezember 56,70 — 54,80 54,75 — 53,— 40 80 80

1877
Januar 56,30 — 53,20 5 5 ,----- 51,75 40 80 80
April 56,----- 51,— 53,----- 47,50 40 80 80
J u li 54,----- 51,— 51,50 — 50,— 40 80 80
Oktober 52,----- 49,40 51,----- 4 9 , - 40 80 80
Dezember 51,50 — 49,— 50,----- 4 7 , - 40 80 80

1878
Januar 50,----- 48,60 48,75 — 47,50 40 80 80
April 52,80 — 51,— 51,75 — 50,75 40 80 80
Ju li 57,----- 53,— 54,50 — 51,40 40 80 80
Oktober 54,----- 52,— 52,----- 50,— 40 80 80
Dezember 53,----- 51,30 51,50 — 50,— 40 80 80

1879
Januar 52,80 — 51,30 51,----- 49 — 40 80 80
April 51,60 — 50 — 49,50 — 48,— 40 80 80
J u li 55,50 — 54,— 52,75 — 52,— 40 80 80
Oktober 58,00 — 52,20 56,50 — 49,40 40 80 80
Dezember 62,00 — 59,70 62,----- 59,25 40 80 80
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S pi r i t us .

121

Engrospreise in Magdeburg pro 
10 000 1-Prozente Detailpreise in Magdeburg pro 1

Kartoffelspiritus 
höchst.—niedr.

Rübenspiritus 
höchst.—niedr. Branntwein Nordhäuser

Branntwein
Lxiritus

vini

1880 Mk. Mk. Pf. Pf. Pf.
Januar 61,70 - 6 0 , - 60,75 - 59 — 40 80 90
April 62,60 — 60,50 61,25 - 59,50 40 80 80
Juli 6 6 ,— — 62,30 62,25 - 57,— 40 80 80
Oktober 60,50 — 57,50 59,----- 56,25 40 80 80
Dezember 57,30 — 54,40 56,80 - 54,40 40 80 80

1881
Januar 55,70 - 5 3 , — 55,----- 52,75 40 80 80
April 55,50 — 53,70 54,70 — 53,50 40 80 80
Juli 59,— — 56,50 57,50 — 54,75 40 80 80
Oktober 59,70 -  51,30 57,80 - 51,30 40 80 80
Dezember 50,20 -4 6 ,8 0 51.- - - - - 47,75 40 80 80

1882
Januar 48,60 -4 6 ,8 0 49,25 - 47,60 40 80 80
April 46,— — 44,50 46,50 — 45,50 40 80 80
Juli 50,90 — 47,— 51,----- - 4 8 , - 40 80 80
Oktober 54,30 -  51,80 54,---- 52,30 40 80 80
Dezember 53,60 -  51,20 53,25 - 51,50 40 80 80

1883
Januar 52,60 -  50,70 51,80 — 50,60 40 80 80
April 54,10--  52,30 53,10 — 52,50 40 80 80
Juli 59,50 -  57,50 57,50 - 56,80 40 80 80
Oktober 53,— -5 1 ,1 0 52,50 - 51,50 40 80 80
Dezember 49,10 -  46,50 48,60 - 4 7 , - 40 80 80

1884
Januar 48,80 -  47,50 48,----- 47,50 40 80 80
April 47,80 -  45,50 46,25 - 4 5 , - 40 80 80
Juli 52,30 -  49,70 50,60 — 48,50 40 80 80
Oktober 47,50 --  45,50 47,10 — 45,50 40 80 80
Dezember 44,10 -  42,50 43,60 - 40,50 40 80 80

1885
Januar 44,30 -4 1 ,3 0 42,80 - 40,30 40 80 80
April 42,60 -4 1 ,4 0 41,60 - 40,50 40 60 80
Juli 45,30 -  42,60 44,----- 42,50 40 60 80
Oktober 40,90 -  37,80 40,60 — 38,50 40 60 70
Dezember 40,70 -  38,30 40,40 — 38,70 40 60 60

1886
Januar 40,30 -  36,80 40 60 60
April 3 6 ,- -  33,60 30 60 60
Juli 39,20 -  37,50 30 /44o/o40Pf.,s 

148 o/o 50 P f./ 60
Oktober 38,80 --  35,80 30 /44o/o40Pf.,1 

/48o/o 50 P f./ 60
Dezember 38,10 -3 6 ,8 0 30 /44o/o40Pf.,1 

/48 o/o 50 P f./ 60
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Kartoffelspiritus im Groß- 8xiritu8 vini im Kleinver­
verkehr pro 10 0001-Prozente kehr pro 1

1873 62,6 Mk. — 100 86 Pf. — 100
1874 64,9 „ 104 90 „ — 104
1876 48,7 „ — 78 80 „ — 93
1877 52,3 „ — 83 80 „ — 93
1878 52,3 „ — 83 80 „ — 93
1879 54,7 „ — 87 80 „ — 93
1880 60,2 „ — 96 82 „ — 95
1881 54,1 „ — 86 80 „ — 93
1882 49,4 „ — 79 80 „ — 93
1883 52,6 „ — 83 80 „ — 93
1884 47 „ -  75 80 „ — 93
1885 41,4 „ — 66 74 „ — 86
1886 37,2 „ — 60 60 „ — 69

S p ir itu s stieg im  zweiten Halbjahre von 70 aus 1 2 0  Ps. W ir wollen 
dieses hier nur andeuten, um zu zeigen, welche M ehrausgaben den Kon­
sumenten durch die neue Steuer erwachsen. W ir behalten uns vor, darauf 
bei anderer Gelegenheit näher einzugehen, sobald unser M aterial sür den 
Engrosverkehr vervollständigt sein wird.

H a f e r g r ü t z e .  Der D etailpreis hat sich in der Zeit von 1872  bis 
jetzt sehr wenig verändert. D ie W aare kostete im Jahre 1872  30 P f. 
pro Psd. und stieg erst M itte 1 8 7 4  auf 33 P f., sank aber schon einige 
M onate später wieder auf 30 P f. und blieb nun so bis M ai 18 84 , wo 
der P reis auf 25 P f. herabgesetzt wurde; seitdem ist keine Veränderung 
mehr vorgekommen. —  A ls  Engrospreis können wir nur denjenigen des 
Rohm aterials, Hafer, gegenüberstellen; ziehen wir den Durchschnitt aus den 
12 M onatspreisen sür Hafer in M agdeburg, so erhalten wir pro 50 KZ:

1872 Mk. 7,35
1873 „ 8 —
1874 „ 9,78
1876 „ 9,06
1877 „ 8,20
1678 „ 7,31
1879 „ 6,88

1880 Mk. 8,—
1881 „ 8,22
1882 „ 7,87
1883 „ 7,08
1884 „ 7,26
1885 „ 6,68
1886 „ 7,18

E s zeigt sich also wieder, daß der D eta ilp re is , wenn er auch 
lange Zeit sehr zähe an dem eingenommenen Stande festhält, unter dem 
Drucke bedeutender und lang anhaltender Preisveränderungen im Groß­
verkehr endlich nachgeben muß. Selbstverständlich kann der P reis einer
solchen W aare nicht alle Preisschwankungen des Rohm aterials mitmachen, 
da diese sich auch bei W eitem nicht vollständig auf den Engrospreis des 
Fabrikats (Hafergrütze) übertragen; der Konsument des letzteren hat aber 
doch seinen Antheil an dem Preisrückgang des Hafers gehabt. —

S a r d e l l e n .  D ie Preise unserer Tabelle S .  123  zeigen Schwankungen, 
wie wir sie noch bei keiner der bis jetzt herangezogenen Waaren gefunden 
haben; dieselben sind in der Hauptsache auf Veränderungen im Verhältniß
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S a r d e l l e n .

123

Engrospreis 
in Hamburg 
Pro Anker, für 
Holländische

Detailpreis in 
Magdeburg 
pro */2

Engrospreis 
in Hamburg 

pro Anker, für 
Holländische

Detailpreis in 
Magdeburg 
pro 1/2

1876 Mk. Pf. 1883 Mk. Pf-
Januar
April
Juli
Oktober

50-76
47—72
40—60
36—60

120
120
120
100

Januar
April
Juli
Oktober

85-108
80-95
94-110
90—110

350
240
240
200

1877
Januar
April
Juli
Oktober

36-60
36—60
36-60
36-60

1878
Januar
April
Juli
Oktober

32—45
30—40
30-45
35-47

1879
Januar
April
Juli
Oktober

35-48
38-50
63-66
69—75

1880
Januar
April
Juli
Oktober

72-75
75-78

150—160
160—170

100
100
100
100

1884
Januar
April
Juli
Oktober

90—106
90—105
95—100
65—100

200
200
200
200

100
100
100
100

100
100
120
140

150
150
250
350

1885
Januar-
April
Juli
Oktober

65-95
65-95
30-85
33-90

200
200
200

1882er200 
1884er 150

1886
Januar

April

Juli

Oktober

3 1 -90

35—90

4 5 -  90

4 6 -  90

1884er 150 
1885er 80 
1884er 150 
1885er 80 
1884er 120 
1885er 80 
1884er 120 
1885er 100

1881
Januar
April
Juli
Oktober

160-170
145—150
155-160
118-160

1882
Januar
April
Juli
Oktober

118-160
105—165
85—110
85—112

350
350
350
350

350
350
350
350

1887
Januar

April

Juli

Oktober

Dezember

42— 55

43— 60 

48-52  

41-51  

41-51

1884er 120 
1885er 100 
1884er 120 
1885er 100 
1884er 120 
1885er 100 
1885er 120 
1887er 100 
1885er 120 
1887er 100
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Von Angebot und Nachfrage zurückzuführen. I m  Januar 18 76  bezahlte 
der Konsument bei einem Engrospreise von 50— 76 Mk. pro Anker in Ham­
burg das Pfund Sardellen hier mit 120  P f. D ie Marktpreise gingen im  
Laufe desselben Jahres auf 3 6 — 60 Mk. zurück, blieben 1877 unverändert 
und wichen in der ersten Hälfte des Jahres 1 878  weiter auf 30 — 45 Mk., 
so daß nun der ganze Rückgang seit 1876  2 0 — 31 Mk. ^  ca. 40  Prozent 
betrug. — D ie Wirkung dieser Vorgänge auf den D etailpreis war die, daß 
derselbe Ende 1 8 76  von 120  auf 100  P f. ermäßigt wurde; der zweite 
Rückgang von 1 8 78  hatte dagegen keinen Einfluß. —  I m  Oktober 1878  
stehen die Engrospreise bereits wieder auf 35— 47 M k., halten sich ungefähr 
auf dieser Höhe bis Ende des Jahres und steigen dann 1879  zunächst auf 
6 9 — 75 Mk., im Jahre 1 8 80  weiter auf 1 6 0 — 170  Mk. —  Diesem großen 
Preisaufschwung, welcher von Anfang 1879  bis Ende 1880  nahezu 300  Prozent 
betrug, solgte der D etailpreis sehr schnell nach in der Weise, daß er in 
den beiden Jahren bis zu 350  P f. hinaufstieg. I m  J u l i  1879  sehen wir 
ihn bei einem Stande der Engrospreise von 6 3 — 66 Mk. auf der Höhe 
von 1 2 0  P f .;  das entspricht nicht ganz dem Verhältniß, welches im Janu ar  
1 8 76  herrschte, wo der D etailpreis bei einem Engrospreise von 50— 76 Mk. 
ebenfalls auf 12 0  P f. stand; infolgedessen trat auch schon im Oktober, 
a ls  der Engrospreis nur von 6 3 — 66 Mk. auf 6 9 — 75 Mk. gestiegen war, 
eine weitere Erhöhung des Detailpreises von 1 20  auf 140  P f. ein. I m  
Ja n u ar 1 8 80  bewirkte ein kleines Steigen der Marktpreise abermals ein 
Heraufsetzen des Preises im Kleinverkehr auf 150  P f., und die großen 
Sprünge in der zweiten Hälfte des Jahres 18 80  hatten dann zwei be­
deutende Erhöhungen von 150 auf 250  und von da auf 350  P f. zur 
Folge. —  Der D etailpreis war hiernach während der beiden Jahre im  
Ganzen um 250  Prozent (der Engrospreis um ca. 3 00  Prozent) gestiegen, 
und es läßt sich m ithin gegen diese Bewegung nichts einwenden. —  Anders 
lag  die Sache aber, a ls  nun die Reaktion eintrat. Schon im Jahre 1881  
wich der Engrospreis von 1 6 0 — 170 Mk. aus 1 1 8 — 160 Mk. zurück, ohne 
daß der D etailpreis von seinem hohen Stande Herabstieg; noch auffallender 
ist es aber, daß auch das Ja h r 1882  ohne Aenderung des Detailpreises 
verging, obwohl der Engrospreis nun bereits auf 8 5 — 112 Mk. gefallen 
war. Erst im A pril 1 8 83  erfolgte eine Herabsetzung aus 240  P f. und 
im Oktober desselben Jahres auf 2 0 0  P f. I n  den drei Jahren 1 8 8 1 — 1883  
ist mithin der Engrospreis von 1 6 0 — 170 auf 9 0 — 110 Mk., d. h. um 
ca. 40  Prozent gefallen, der D etailpreis von 350  Ps. auf 2 0 0  P f. 
—  43 Prozent. I m  Ganzen können wir hiernach befriedigt sein; aber 
der Detailpreis folgte dem Engrospreise beim Fallen  viel zu spät, während 
er früher beim Steigen  sofort die gleiche Bewegung eingeschlagen hatte; 
die Folge ist, daß der Konsument in den Jahren 1881 und 1882 die 
Sardellen viel höher bezahlt hat, a ls  nach dem Stande der Engrospreise 
gerechtfertigt war. Allerdings müssen wir berücksichtigen, daß beim Zurück­
gehen der Preise vielfach noch ältere, theuer eingekaufte Vorräthe vorhanden 
gewesen sein mögen, und daß im Jahre 1881 der Preissall, namentlich 
für die bessere W aare, noch nicht groß w ar; aber bei dem Steigen von 
1 8 7 9 — 18 80  werden die Detailisten ebenfalls noch ältere und diesmal
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billiger eingekaufte Vorräthe auf Lager gehabt haben, ohne daß von ihnen 
darauf Rücksicht genommen und die Preiserhöhung hinausgeschoben worden 
wäre. —  Nach der Herabsetzung des Detailpreises auf 2 0 0  P f. zeigt sich 
uns derselbe Borgang noch einm al; der Engrospreis sank 1 8 8 4 — 18 85  
von 9 0 — 106 Mk. auf 3 3 — 90 Mk., ohne daß eine Aenderung des D eta il­
preises vorgenommen wurde; erst im Jahre 1886  sind die Preise des Klein- 
verkehrs wieder denen des Engroshandels angemessen.

S t ä r k e s y r u p .  D ie Engrospreise für gelben Stärkesyrup waren 
hier in Magdeburg pro 50 k §:

Anfang 1872 21 Mk.
Ende 1872 15-/4 „
Anfang 1873 15-/4 „
Ende 1873 14-4 „
Anfang 1882 12-13 „
Ende 1882 1544 „

i. I .  1886

Anfang 1883 16 Mk. 
Ende 1883 12^2 „ 
Anfang 1884 11^/2 „ 
Ende 1884 10-4 „ 
Anfang 1885 1(p/4 „ 
Ende 1885 9>/4 „

--8^/4 Mk.

Der D etailpreis stand im Jahre 1872  auf 30 P f. pro */2  KZ und 
wurde Anfang 1 8 73 , a ls  der Engrospreis um 5 ^ 4  Mk. gewichen war, 
von 30 auf 25 P f. ermäßigt; auf dieser Höhe blieb er unverändert b is 
zum Jahre 1 8 84 , wo er auf 2 0  P f. herabgesetzt wurde, nachdem auch der 
Engrospreis eine entschieden sinkende Bewegung angenommen hatte. D a s  
weitere Herabgehen des Marktpreises seit 18 84  um 2  Mk. hat den D eta il­
preis noch nicht beeinflußt; es wird dazu wahrscheinlich noch ein weiteres 
Sinken des Engrospreises oder wenigstens ein längeres Verharren auf dem 
niedrigen Stande erforderlich sein. D a s  Weichen des Detailpreises ist also 
nicht im Verhältniß zum Sinken des Engrospreises erfolgt; im Groß­
verkehr haben wir seit 18 72  einen P reisfall von 2 1  Mk. auf 8 ^ 4  Mk., 
mithin um 1 2 ^ / 4  Mk. ^  58 Prozent, im Kleinverkehr nur eine Ermäßigung 
von 30 auf 2 0  P f., d. h. um 1 0  P f. 3 3 ^ / 3  Prozent, und das B illiger- 
werden des S yru ps ist hiernach den Konsumenten noch nicht voll zu Gute 
gekommen.

S c h m a lz .  B ei dieser W aare haben wir Detailpreise nur vom Jahre  
1879 ab, weil vorher Schmalz im Verkehre der hiesigen M aterialw aaren- 
geschäfte nur untergeordnete Bedeutung besaß. Gleich das erste Jah r 1 8 7 9  
zeigt uns aber einen interessanten V organg: der Hamburger P reis (vergl. 
die Tabelle S .  126) schwankt in den ersten 9 M onaten nicht viel, erst 
im letzten Q uartale tritt eine Erhöhung um einige Mark ein. I n  M agde­
burg hielt sich der Preis des Großhandels b is zum Som m er auf 36^/2 
bis 3 7 * / 2  Mk. A ls aber Anfang J u l i  an der Einführung eines neuen 
Z olles von 5 Mk. pro 50 kg nicht mehr zu zweifeln war, stieg der Preis  
sofort auf 40 Mk. und nach dem Inkrafttreten dieses Z olles im J u l i
weiter auf 41 Mk., dann bis Oktober allmählich auf 44-— 45 Mk. D ie
Preissteigerung im letzten Q uartale auf dem Hamburger Markte machte 
dann der Magdeburger Engrospreis außerdem noch m it, indem er b is 
49 Mk. in die Höhe ging. Der hiesige Engroshandel schlug den Z oll also
sofort zum größten Theile auf den Preis und holte den Rest in einigen
M onaten allmählich nach, wahrscheinlich je nachdem die alten unverzollten
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S c h m a l z .

Engrospreis in Hamburg pro 50 Detailpreis in Magdeburg pro 1/2

Hamb. Schmalz Amerik. Schmalz la Ila
1879 Mk. Mk. Pf. Pf-

Januar 38-56 35—37 50
April 40—48 37—39 50 —

Juli 40 -45 36—89 50 —

Oktober 39—42 35—37 50 —

Dezember 43—50 41—42 55 —

1880
Januar 43—50 41—42 55 -—

April 45—53 41—43 55 —

Juli 43—48 39—40 55 —

Oktober 47—55 45—46 60 —

Dezember 50—55 46—48 60 —

1881
Januar 50—55 46—48 65 —

April 58—62 53—55 70 —

Juli 58—65 56—57 70 —

Oktober 64—70 621/2—63 75 —

Dezember 60—70 551/2—56 75 —

1882
Januar 58—60 56V2—57 75 —

April 57—68 56—561/2 70 —

Juli 60—65 591/2— 60 70 —

Oktober 64-70 631/2—64 75 —

Dezember 66—70 561/2—57 80 —

1883
Januar 64—66 54—55 80 —

April 60—65 561/2—57 80 —

Juli 60—65 50—501/2 80 —

Oktober 46—58 421/2—431/2 60 —

Dezember 47—65 441/2—45 60 —

1884
Januar 47—65 441/2— 45 60 —

April 47—62 44-^5 60 —

Juli 47—58 391/2—411/2 60 —

Oktober 46—58 40 60 —

Dezember 50-60 381/2—39 60 —

1885
Januar 50—58 381/2—39 60 —

April 48—58 361/2—37 60 >—

Juli 45—50 341/2—36 55 50
Oktober 44—50 331/2—36 50 45
Dezember 44—50 32—361/2 50 45

1886
Januar 4 4 -50 32—361/2 50 45
April 34-53 31—36 50 45
Juli 32—48 301/2—34 50 45
Oktober 37—50 35—36 50 48
November 34—50 311/2—33 48 48
Dezember 35V2—50 33—34 50 48

1887
Januar 351/2—50 33—34 50 48
April 361/2—50 M /4—36 55 50
Juli 36̂ /4—50 34—37 50 48
Oktober 36—48 34—37 50 48
Dezember 42—48 38—42 55 50
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Vorräthe zur Neige gingen. —  Der Detailverkehr berücksichtigt auffallender 
Weise den hohen Z oll fast gar nicht; der P reis stand im Janu ar auf 
50 Pf. pro */2 und stieg im Dezember auf 55 P f., brachte mithin nur
das Steigen der Engrospreise in Hamburg und M agdeburg während des 
letzten Q uarta ls 1879  zum Ausdruck. —  I m  nächsten Jahre 1 8 80  fand 
auf dem Hamburger Markte eine Preiserhöhung von 5 — 6 Mk. statt; auch 
in Magdeburg stieg der Engrospreis von 49  auf 55 Mk., und unter dem 
Einflüsse dieses Vorgangs wurde auch der D etailpreis im September um  
5 P f., also von 55 auf 60 P f., erhöht. Dieses S teigen  bleibt hinter 
demjenigen der Engrospreise noch etwas zurück, und der Z oll tritt daher 
auch in diesem Jahre beim Detailpreise noch nicht hervor. Nun folgte 
aber im  Janu ar 1881 eine weitere Hinauffetzung des Detailpreises von  
60  auf 65 P f., zu welcher in den Engrospreisen keine Veranlassung vorlag; 
der D etailpreis eilte also nun den Engrospreisen voraus oder holte die 
Vertheuerung durch den Z oll nach; aber das fernere S teigen  der Engros­
preise im ersten Q uartale 1881 um ca. 7 Mk. und im dritten Q uartale  
um ca. 8  Mk-, mithin in  den ersten neun M onaten zusammen um etwa 
15 M k., begleitete der D etailpreis m it einer Erhöhung im April von 65  
auf 70 P f. und im Oktober von 70 auf 75 P f ., zusammen um 10 P f., 
so daß der Engrospreis den D etailpreis nun wieder eingeholt hatte und 
daß im Detailpreise keine Vergütung mehr für den Z oll enthalten war. —  
I m  letzten V iertel des Jahres 1881  sank der Engrospreis wieder be­
trächtlich, stieg dann bis Oktober 18 82  auf die alte Höhe und ging bis 
zum Schluß des Jahres nochmals zurück. —  D er D etailpreis sank erst 
im M ärz, nachdem die Engrospreise bereits 5 M onate im Rückgänge be­
griffen waren, von 75 auf 70 P f ., stieg dann unter dem Druck der Engros­
preise im September wieder auf 75 P f. und wurde im November auf 
80 P f. hinausgesetzt. D am it war der D etailpreis dem Engrospreise wieder 
vorausgeeilt, und die Gesammtbewegung seit 1 8 7 9  giebt nun folgendes 
Resultat: der Engrospreis in Hamburg stieg vom Janu ar 1879  bis Ok­
tober 1882  (d. h. bis auf den Höhepunkt) um etwa 27 M k .; der D eta il­
preis ging um 30 P f. in die H öhe, also in günstigem V erhältn iß , wenn 
wir berücksichtigen, daß inzwischen ein Z oll von 5 P f. pro V2 KZ ein­
geführt w ar; in der Zwischenzeit ist dieses Verhältniß aber mehrfach noch 
günstiger gewesen.

Vom Oktober 1882  beginnt nun das Sinken der Marktpreise. I n  
den letzten M onaten des Jahres 1882  macht amerikanisches Schm alz den 
Anfang, vom Januar 1883  ab folgt auch das Hamburger, und der Rück­
gang beträgt von Oktober 1882 bis Ende 1883  1 7 — 19 Mk. —  Der 
Detailpreis hielt sich noch längere Zeit auf seiner Höhe von 80 P f., und 
zwar bis zum August, wo der Engrospreis bereits um ca. 15 Mk. zurück­
gegangen w ar; erst der September brachte eine Ermäßigung, und nun  
gleich um 15 P f., d. h. von 80 auf 65 P f., also ganz in Ueberein­
stimmung mit dem Engrospreise, und im Oktober folgte abermals eine 
Herabsetzung auf 60 P f., da der Engrospreis weiter sank. Der ganze 
Rückgang von Oktober 1882  bis Ende 1883  war daher 2 0  P f. gegen 
1 7 — 19 Mk. im Großverkehre. —  Während der beiden folgenden Jahre
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128 A. Baherdörffer.

1 8 8 4 — 1885  fanden beim Engrospreise wieder langsame Abbröckelungen 
statt; der ganze Rückgang beträgt bei amerikanischem Schmalze ca. 1 2  Mk. 
Der D etailpreis widerstand im Jahre 1 8 8 4  dem Druck der Engrospreise, 
ebenso auch noch während des ersten Semesters 1 885 . D ann erfolgten 
aber gleich zwei Herabsetzungen hinter einander: im September von 60 auf
55 P f. und im Oktober von 55 aus 50 P f. —  I m  Jahre 1886  ging
der Engrospreis anfangs noch etwas zurück, stieg im dritten Q uartale vor­
übergehend und sank dann wieder. Der Detailpreis macht ähnliche 
Bewegungen, aber immer etwas später a ls  der Engrospreis; er bleibt bis 
Oktober auf 50  P f ., sinkt im  November aus 48  P s., steht aber im D e­
zember schon wieder aus 50. —  W eshalb in  den ersten M onaten des
Jahres 1887  eine Erhöhung von 50  auf 55 P f. eintritt, ist uns nicht
verständlich; dagegen liegt der Grund für die letzte Erhöhung während des 
Dezember 1887  in  dem Steigen  der Engrospreise.

D ie  Hamburger Marktpreise sind nun im Oktober 1887  ungefähr auf 
demselben S ta n d  angekommen, wo sie sich zu Ansang des Jahres 1879  
befanden, und genau aus demselben Punkte wie dam als steht auch der 
D etailpreis. D er jetzt auf der W aare ruhende Z o ll wird daher nicht von  
dem Konsumenten, sondern in  seiner ganzen Höhe von dem Handel ge­
tragen. D er Gewinn des D etailhändlers ist jetzt um die 5 P f. des Z olles 
kleiner a ls  1 8 7 9 ; das hat jedenfalls die wachsende Konkurrenz herbei­
geführt, und da diese auch ohne Z oll in derselben Weise wirksam gewesen 
wäre, so können wir Wohl annehmen, daß die Konsumenten jetzt die W aare 
5 P f. billiger erhalten würden, wenn kein Z oll eingeführt worden wäre.

Nach unserer Schilderung können die Bewegungen der Detailpreise im  
Ganzen befriedigen; nur fällt auch hier wieder auf, daß der Detailpreis, 
namentlich beim Herabgehen der Preise im  Großverkehr, oft langsam nach­
folgt ; daraus ergiebt sich, daß die Konsumenten die W aare häufig längere 
Zeit theurer bezahlen müssen, a ls  der S tan d  der Engrospreise erfordert.

Ziehen w ir den jährlichen Durchschnitt aus unseren Preisen, so er­
halten wir folgende Tabelle:

Hamburger Schmalz, 
Engrospreis 
in Hamburg

Amerikan. Schmalz, 
Engrospreis 

in Hamburg

Schmalz, 
Detailpreis 

in Magdeburg

1879 44,1 — 100 37,8 — 100 51 — 100
1880 48,9 — 111 43,1 — 114 57 — 112
1881 61,2 - -  139 55,2 - -  146 71 — 140
1882 63,8 — 145 58,6 — 152 74 --- 145
1883 59,6 — 135 49,8 — 132 72 141
1884 54 - -  122 41,6 — 110 60 — 118
1885 49.7 — 113 35,9 — 95 55 — 108
1886 43,1 — 98 33,5 — 88 49,6 — 97
1887 43,3 — 98 35,9 95 52 — 102

Gegen die Art der Bewegung des Detailpreises neben den Engros­
preisen ist hiernach im Ganzen ernstlich kaum etwas einzuwenden. Den
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oben erwähnten M angel, daß der D etailpreis namentlich bei Preissenkungen 
im Großverkehre oft nur langsam fo lg t, finden wir bei den Preisen vieler 
W aaren; der Grund lieg t, wie wir früher schon gesagt haben, zu einem 
großen Theile darin , daß häufig bei Preisrückgängen noch ältere, theuer 
eingekaufte Vorräthe vorhanden sind. E s ist aber ein wesentlicher Unter­
schied im Groß- und im Kleinverkehre hinsichtlich der Verwerthung der 
Vorräthe bei Preisveränderungen. Der Grossist wird —  natürlich nicht 
immer, aber doch wohl in den meisten Fällen  —  den V ortheil bei P reis­
erhöhungen selbst genießen und den Nachtheil bei Preisrückgängen selbst 
tragen müssen; denn im  Großhandel kann der Einzelne seine Preise selten 
nach seinen besonderen Verhältnissen feststellen, er muß sich vielmehr nach 
dem allgemein gültigen Preisstande richten. Der D etailist wird die V or­
räthe beim Steigen der Engrospreise nicht immer theurer verkaufen können, 
w eil andere Rücksichten ihn oft bestimmen, seinen Preis nicht sofort zu 
ändern; die Tendenz dazu ist freilich wohl immer vorhanden, und wo 
solche Rücksichten in den Hintergrund treten, da erfolgt auch die Erhöhung. 
B ei Preissenkungen ist er aber wegen der schon erörterten Hemmungen 
der Konkurrenz nicht immer gezwungen, seine Preise sofort zu ermäßigen; 
er wird die Vorräthe noch zum alten Preise zu verwerthen suchen, und 
das wird ih m , wie wir gesehen haben, auch sehr häufig gelingen. I n  
diesem Falle kommt natürlich das Zurückgehen der Engrospreise den K on­
sumenten nicht voll zu Gute. Hier ließe sich vielleicht wenigstens etwas 
Abhilfe schaffen, wenn die Konsumenten ihren Vortheil mehr im Auge 
haben w ollten; aber so lange diese auf kleine Preisdifferenzen bei den ein­
zelnen Händlern nicht achten, hat auch keiner der Letzteren Veranlassung, sich 
mit Preisermäßigungen zu beeilen. Gäbe das Publikum mehr darauf, 
so würde der eine oder andere Kleinhändler bei rückgängigen Engrospreisen 
feinen D etailpreis ebenfalls sogleich entsprechend herabsehen, namentlich 
diejenigen, deren Vorräthe zufällig klein sind, und welche deshalb bald  
nachher billig einkaufen können; die Anderen müßten dann aber folgen.

Folgerungen hinsichtlich des Aufschlages der Detailisten möchten wir 
hier nicht ziehen und in dieser Hinsicht nur auf die oben gegebene Tabelle 
der Durchschnittspreise verweisen; berücksichtigen w ir , daß zu den Ham­
burger Preisen noch ein Z oll von 5 Mk., ferner Fracht und sonstige 
Spesen kommen, so dürften die Differenzen zwischen Engros- und D eta il­
preisen im allgemeinen nicht übermäßig hoch erscheinen *). —  D ie Klein-

i) Bei der Beurtheilung dieser Frage haben wir, wie wir am Schlüsse noch­
mals hervorheben wollen, stets den Umstand als Maßstab genommen, daß der De­
tailist beim Verkaufe jeder Waare so viel verdienen muß, daß seine Arbeit ihren 
entsprechenden Lohn findet. Steht bei einer Waare sein Nutzen nicht im Verhältniß 
zu seinem Aufwand an Kapital und Arbeit, so wird er den Verkauf dieser Waare 
bald aufgeben. Wollten wir z. B. dem Detailhandel vorschreiben, bei allen Geschäften 
nicht mehr als 10 Prozent zu verdienen, so würde er sofort alle diejenigen Waaren 
aus seinem Geschäfte ausscheiden müssen, welche einen geringen Werth haben und 
nur in kleinen Quantitäten verlangt werden. Kostet eine Waare im Einkaufe 10 Pf. 
und soll nur mit 1 Pf. Nutzen verkauft werden, so würde der Händler 100 Kunden 
abfertigen müssen, um 1 Mk. zu verdienen; unter solchen Umständen würde er aber 
jedenfalls den Artikel nicht weiter führen, und der Konsument müßte entweder aus
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Händler führen ganz verschiedene Sorten  Schm alz, welche nach der Q ua­
litä t zu höheren und niedrigeren Preisen eingekauft werden. Der eine 
D etailist giebt nun seinen Kunden zu dem festgesetzten Detailpreise eine 
bessere W aare a ls  der andere, und so ist bei aller Gleichmäßigkeit der 
Verkaufspreise doch in Wirklichkeit eine Verschiedenheit vorhanden, und der 
eine D etailist verdient mehr an der W aare a ls  der andere. D a s gilt 
auch von einem großen Theile der von uns behandelten W aaren, und 
wir wollen daher nochmals betonen, daß alle unsere Tabellen und Folge­
rungen durchaus nicht für jedes einzelne Geschäft genau zutreffen können; 
w as hier vorgeht, das läßt sich wohl nur in Ausnahmefällen ergründen 
und wechselt auch im Laufe der Z e it, ohne daß ein Fernstehender diesen 
Wechsel verfolgen kann. W ir vermögen nur nach dem uns zugänglichen 
M ateriale zu urtheilen; da aber die von uns benutzten Detailpreise für 
nahezu 100  M aterialwaarenhandlungen unserer S ta d t maßgebend sind und 
auch noch von einer großen Z ahl anderer außerhalb des Vereins der 
Kolonialwaarenhändler stehenden Detailisten zur Richtschnur genommen 
werden, so mögen unsere Angaben doch im  Durchschnitt das Richtige treffen.

W ir glauben hiermit die wichtigsten und für unsern Zweck geeigneten 
Gegenstände des M aterialwaarendetailhandels zu unserer Untersuchung 
herangezogen zu haben; auf Andere einzugehen, müssen wir uns hier ver­
sagen, theils w eil sie von geringerer Bedeutung sind, theils auch weil es 
an vergleichbarem M ateriale fehlt und w eil besonders die maßgebenden 
Engrospreise nicht zu beschaffen sind. D ie Hamburger Preisnotirungen  
bieten allerdings eine reiche Q uelle; aber wir können in vielen Fällen den 
hiesigen Detailpreisen nicht die Hamburger Importpreise gegenüberstellen, 
wenn die W aare in unserer Gegend nicht von Hamburg, sondern von in ­
ländischen Fabrikanten bezogen wird. W ir beabsichtigen, diese Unter­
suchungen fortzusetzen und werden, wenn es erforderlich sein sollte, bei 
einer späteren Gelegenheit darauf zurückkommen.

Zusammenfassende Schlüsse lassen sich aus unseren Darstellungen 
schwer ziehen, w eil die Verhältnisse bei den einzelnen W aaren ziemlich 
verschiedenartig sind. I m  ganzen sehen w ir . daß die Bewegungen der 
Detailpreise in Magdeburg im Gegensatz zu denen der Engrospreise oft 
recht langsam vor sich gehen; während Letztere in den meisten Fällen fort­
während kleinen oder großen Schwankungen unterworfen sind, verändern 
sich die Detailpreise seltener, dann aber gewöhnlich in größeren Sprüngen. 
Der Grund liegt hauptsächlich darin , daß der Kleinhandel nach manchen 
Richtungen hin ganz andere Erfordernisse hat a ls der Großhandel, daß 
hier die Umstände, unter denen die Uebertragung der W aaren von einer 
Hand in die andere erfolgt, oft ganz andere sind a ls dort. I m  Groß-

den Konsum verzichten oder die Waare im Großen einkaufen; wir sahen, daß Letzteres 
in den meisten Fällen überhaupt nicht in Frage kommt, in anderen wenigstens mit 
großen Schwierigkeiten verbunden ist und schließlich dem Konsumenten mehr Kosten 
verursachen kann, als der Nutzen des Händlers jetzt beträgt.
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Verkehre wirken viele Faktoren, welche den P reis bestimmen, unmittelbar 
auf einander, und der Boden ist geeignet, das Resultat dieser Einwirkung 
zum Ausdruck zu bringen. I m  Verkehre zwischen Grossisten und D etai- 
listen Pflegen z. B . Veränderungen in der Produktion, im Konsum, in der 
Konkurrenz rc. die Höhe des Preises zu beeinflussen, und dieser giebt auch 
kleinen Einflüssen nach, w eil selbst geringe Preisschwankungen bei den 
Waarenmengen, um welche es sich hier handelt, für den Verkäufer wie 
für den Käufer von Bedeutung sind. Kauft der Detailist mehrere Centner 
Zucker, so ist es für ihn selbstverständlich nicht gleichgültig, ob er V 2 Mk. 
pro Centner mehr oder weniger zahlt; es gehört zu seinen Berufsaufgaben, 
die Waaren möglichst billig einzukaufen und er vermag sein Einkommen 
durch S orgfa lt auf diesem Gebiete seiner Thätigkeit nicht unwesentlich zu 
vermehren. —  I m  Verkehre zwischen Detailisten und Konsumenten liegt 
die Sache etwas anders; hier wird die Wirksamkeit jener Faktoren, wie 
wir schon früher gesehen haben, mehrfach gehindert, und andere Umstände 
beherrschen die Preisbewegung. Hauptsächlich ist in dieser Beziehung die 
Rücksicht auf die Bequemlichkeit im Detailverkehre hervorzuheben, und 
daß diese Rücksicht eine so große Macht ausüben kann, ist wieder darin 
begründet, daß es sich immer um verhältnißmäßig kleine Q uantitäten  
handelt, bei denen ein geringer Preisunterschied wenig ins Gewicht fällt. 
Der D etailist w ählt daher gern runde Zahlen für seine Verkaufspreise und 
hält an diesen so lange a ls möglich fest. Geht eine W aare im Engros- 
veikehre um V2 Mk. pro 50 zurück, so kann er seinen Preis selbst­
verständlich nicht um * 2 Pfennig pro * 2 üZ- ermäßigen; er wird ihn 
aber auch dann meistens noch nicht herabsehen, wenn der Engrospreis um  
1 Mk. sinkt, w eil diese Veränderung zu klein ist, um die mit einer Er­
mäßigung des Detailpreises um 1 Pf. pro */2 ^  verbundenen W eit­
läufigkeiten aufzuwiegen. Der D etailist wartet a lso , bis die Bewegung 
der Engrospreise ein Hinauf- oder Herabsetzen seines Verkaufspreises auf 
die nächste runde Z ahl rechtfertigt oder verlangt. —  Allerdings würde 
es auch für ^ie wirtschaftliche Lage der Konsumenten von Wichtigkeit 
sein, wenn sie versuchen w ollten , alles möglichst billig einzukaufen, w eil 
viele kleine Ersparnisse am Ende doch eine namhafte Sum m e ergeben 
können; aber der Konsument legt erfahrungsmäßig darauf keinen großen 
W erth, und kann das auch nicht thun, weil seine Zeit und Thätigkeit 
durch andere Pflichten in Anspruch genommen werden, oder w eil andere 
Umstände beim Einkauf für ihn wichtiger sind a ls  eine geringe Ersparniß. 
—  D aß es aber die kleinen Mengen sind. welche die S ta b ilitä t der D eta il­
preise hauptsächlich verursachen, geht auch daraus hervor, d aß , sobald 
man vom Detailisten etwas größere Quantitäten, z. B . 1 0  oder 2 0  Pfund  
Zucker, Kaffee rc., kaufen w ill, die Preise ganz andere werden und sich 
namentlich den Engrospreisen mehr anpassen.

Uebrigens g ilt das Gesagte, daß der Detailist seine Preise in der 
Regel nur bei anhaltendem, hohen Druck der Engrospreise zu ändern 
pflegt, nicht allein bei sinkender B ew egung, sondern auch bei steigender, 
wenn hier vielleicht auch nicht in gleichem M aße.

Der Bericht der Kaufmannschaft in B erlin  für das Jahr 18 83  giebt
9*
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u ns ein Beispiel dieses Feststehens der Detailpreise; er sagt hinsichtlich 
des D etailhandels m it B utter: „Für den berliner Konsum ist die Butter  
zum Preise von 1 ,20  Mk. Pro V2 besonders beliebt, insofern sie den 
Uebergang von der Koch- zur Tafelbutter bildet und gleichzeitig vielfach 
zu letzteren Zwecken verwendet wird. S ie  bildet die gangbarste Sorte im 
Konsum, wobei stets außerordentliche Ansprüche an die Q ualitäten gemacht 
werden, die in solchen Zeiten bei gewöhnlich unzureichenden Vorräthen 
(im  Frühjahre) den Detailisten nöthigen, sich bis 5 Mk. pro 50 im 
Einkaufe Verlust aufzuerlegen. Dieser Zustand wiederholt sich gewöhnlich 
noch einmal im Jahre und zwar im Herbst." —  Der Kleinhändler mußte 
hiernach seinen Verkaufspreis von 1 , 2 0  Mk. mit Rücksicht auf seine Kund­
schaft unverändert lassen, obschon der Engrospreis nach einer Angabe des­
selben Handelsberichtes an anderer S te lle  im Jahre 1883  wie folgt schwankte:

Mi t t e l sort en  
pro 50

feine Qual i t ä t  
pro 50

Januar — März 90—100 Mk. 120 Mk.
April — Juli 85— 95 „ 95 „
Juli — Oktober 95—110 „ 115 „
Oktober — Dezember 90—105 „ > 120 „

Noch zäher a ls bei M aterial- und Kolonialwaaren halten die Preise 
in manchen anderen Zweigen an dem einmal eingenommenen Stande fest; 
so haben wir in der neuesten Zeit beobachten können, daß die Preise ge­
wisser Wollstoffe im Detailverkehr erst niedriger wurden, a ls die Engros­
preise für rohe W olle und Gewebe schon lange bedeutend gesunken waren, 
und die Einwirkung dieses letzteren Vorganges auf die Preise der fertigen 
wollenen Kleidungsstücke ist in vielen Fällen  noch später eingetreten. —  
Ein anderes Beispiel bietet uns Chokolade in den feineren S orten ; ein 
Hauptbestandtheil derselben, der Zucker, ist in den letzten Jahren im Preise 
gesunken; die Fabrikanten haben auch ihre Engrospreise entsprechend er­
m äßigt; im Detailverkehre bezahlen wir aber hier für gewisse Sorten noch 
genau so viel wie vor Jahren.

E s muß hier noch daran erinnert werden, daß wir die Detailpreise 
nicht überall ohne weiteres mit den Engrospreisen vergleichen dürfen; 
jene richten sich nicht nach diesen, sondern nach der Höhe der gesammten 
Kosten, welche die Anschaffung der W aare für den Detailisten verursacht. 
W o die Transport- und andere Spesen lange Zeit unverändert bleiben 
oder im  Verhältniß zum Werth der W aare geringfügig sind, da können 
Veränderungen in den Detailpreisen in der Regel auf Schwankungen im 
Großverkehr zurückgeführt werden; in anderen Fällen vermögen aber auch 
Aenderungen in den Transportkosten rc. die Kleinhandelspreise wesentlich 
zu beeinflussen. Böhmische Braunkohlen z. B .,  eines der beliebtesten Heiz­
materialien in unserer Gegend, werden im Detailverkehre während eines 
Jahres zu sehr verschiedenen Preisen verkauft; die Engrospreise an den 
Produktionsorten sind ziemlich feststehend, und jene Wirkung wird in der 
Hauptsache durch die Schwankungen in den Wasserfrachten hervorgebracht. 
Der D etailpreis betrug pro 2  01
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1878 im Frühjahr 1,45 Mk.
„ Sommer 1,35 „
„ Herbst 1,60 „

1879 „ Frühjahr 1,50 „
„ Juli 1,25 „
„ Dezember 2,— „

1880 „ Januar—Februar 2,— „
„ Juli 1,25 „
„ Dezember 1,50 „

1881 schwankte er zwischen 1,25 Mk. und 1,65
1882 „ 1,20 „ „ 1,50
1883 „ 1,25 „ „ 1,70
1834 „ 1,15 „ „ 1,60
1885 „ 1,25 „ „ 1,75
1886 „ „ 1,20 „ „ 1,50

Die Kahnfracht war dagegen z. B. 1881 im Frühjahre 0,55 Mk., im  
J u l i  0,40 M k ., im August 0,73 M k ., im September 0,52 Mk., im D e­
zember 0,80 bis 0,85 pro 2 ül, und hieraus sind die Preisveränderungen 
hinreichend zu erklären.

Der D etailhandel m uß, da er sür eine große Anzahl der wichtig­
sten Gegenstände den Uebergang in die Hände der Konsumenten be­
sorgt und dafür seinen Lohn beansprucht, auf die wirtschaftliche Lage 
großer Volksschichten Einfluß ausüben; in welcher Weise er dieses thut, 
das ist die F rage, die unsere Wissenschaft besonders interessirt. —  
W ollen wir nach unserm M ateriale und für unsere S ta d t ein Urtheil 
fällen, so müssen wir sagen, daß die Gewinnaufschläge des Kleinhandels 
an sich ziemlich hoch sind, und daß die W aaren gerade am Schluß  
ihres Um laufs im allgemeinen noch sehr vertheuert werden. A llerdings 
ist darin während der letzten Jahre unverkennbar eine Besserung ein­
getreten; denn manche unserer Tabellen zeigen u n s , daß die Detailpreise 
beim Fallen der Engrospreise nicht allein in gleichem Schritte gefolgt 
sind, sondern daß erstere sogar zum Theil noch mehr sanken a ls  diese, 
daß somit eine größere Annäherung zwischen beiden stattgefunden hat, 
und daß der Gewinn des Kleinhändlers bei diesen W aaren geringer ge­
worden ist *). E s kosteten z. B . :

im Engrosverkehr im Detailverkehr

Januar 1876 Dezember 1886 Januar 1876 Dezember 1886

Zucker.................... 36 23>/2 45 25
Korinthen . . . . 39 25V2 60 40
Mandeln . . . . 85 75 120 100
P fe ffer ................ 75 110 100 130
Mohnöl................ 72—73 55—58 100 70
Rüböl................... 36 221/2—23 50 32
Petroleum . . . . 121/2 71/4 181/4 12i/4

*) Daß die Konsumvereine ihren Kunden beim Fallen der Engrospreise den 
Nutzen voll zu Gute kommen lassen, ist eigentlich selbstverständlich. Ein Bericht der
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Im m erhin  sind aber die V ergütungen, welche die Konsumenten den 
D etailisten zahlen müssen, im Verhältniß zum Werth der W aaren auch 
jetzt noch hoch. W ir haben jedoch schon wiederholt hervorgehoben, daß 
und weshalb die Sache von diesem Standpunkt allein nicht betrachtet 
werden darf.

Der Handel überhaupt, und im, besonderen auch der Detailhandel, 
kann bei der gegenwärtigen Gestaltung der Volkswirthschast nicht entbehrt

Handelskammer in Bochum enthält die Preise im Detailverkauf der Konsumanstalten 
der Bochumer Gußstahlfabrik für mehrere Jahre, die wir hier wiedergeben wollen:

1. Mai 

1877

l. Mai 

1879

!
1. Mai 

1881

1. Mai 

1883

1. Mai 

1884

Butter, ff. holl. Natur- pro 2,60 2,20
!

2,40 2,20 2,20
Bohnen, große Weiße. „ „ 0,28 0,29 0,34 0,30 0,28
Erbsen, dicke. . . 0,32 0,29 0,34 0,32 0,30
Kaffee, roh, f. Java . „ „ 2,50 2,20 2,20 2.00 1,80
Mehl, ff. Weizen . . „ „ 0,40 0,32 0,36 0,32 0,30
Rüböl. . . . 0,77 0,67 0,65 0,80 0,64
Petroleum . . . . „ „ 0,37 0,19 0,24 0,23 0,23
R eis ................ 0,36 0,36 0,36 0,32 0,32
Speck, westfäl.. - - „ „ 1,85 1,30 1,60 1,68 1,36
Schinken, ger. . . . „ „ 1,80 1,70 1,75 1,80 1,70
Schmalz . . . 1,32 0,90 1,30 1,36 1,20
Seife, weiche . 0,40 0,44 0,40 0,40 0,36

„ harte. . 0,60 0,56 0.56 0,56 0,56
Zucker, tll Raff. 1,16 0,96 0,92 0,92 0,80
Kartoffeln . . 0,07 0,08 0,06 0,08 0,05
Schwarzbrod . 0,20 0,14 0,20 0,17 0,15
Graubrod. . . 0,24 0,20 0,27 0,24 0,23

Soweit sich diese Bewegungen ohne Kenntniß der Einkaufspreise beurtheilen 
lassen, scheinen sie für die Konsumenten günstig zu sein. Einige derselben können mit 
den Veränderungen im Magdeburger Detailverkehre verglichen werden; es fielen 
von 1877 bis 1884 pro

in Bochum in Magdeburg

Mehl.................................... von 40 auf 30 von 48 auf 36
R ü b ö l................................ „ 77 „ 64 „ 110 „ 80
Petroleum............................ „ 37 „ 23 „ 36i/2 „ 26i/2
IH Zucker............................ „ 116 „ 80 „ 110 „ 80

Es stieg
Schmalz von 1879—84 . . „ 90 „ 120 „ 100 120

Jedenfalls standen sich die Kunden der bochumer Anstalten i. I .  1884 nicht 
unwesentlich besser als 1877; denn neben dem Sinken der Preise ging eine Erhöhung 
der Löhne; diese betrugen in der Bochumer Gußstahlfabrik durchschnittlich pro Jahr: 
1879 880 Mk., 1880 908 Mk., 1881 944 Mk., 1882 960 M., 1883 944 Mk.
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werden. Produktion und Im p ort einerseits und Konsum andererseits 
sind Dinge, welche unzertrennlich zusammen gehören; sollen W aaren her­
vorgebracht oder in das Land eingeführt werden, so müssen sie auch in  
die Hände von Konsumenten gelangen, wenn Produktion und Einfuhr 
fortgesetzt werden sollen. Der Im porteur und Produzent haben m it der 
Einfuhr, dem Fertigstellen der W aaren erst die eine Hälfte ihrer Aufgabe 
erfüllt; die zweite Hälfte liegt darin, diese Produkte abzusetzen, um weiter 
einführen, weiter produziren zu können. Beide müßten sich daher ohne 
den Handel mit den Konsumenten in den verschiedenen Orten direkt in  
Verbindung zu setzen suchen. Ein Ausweg wäre dann der, daß der 
Konsument z. B . brieflich die W aare bestellt und der Im porteur oder 
Produzent sie ihm durch die Post sendet. I n  diesem Falle müßten die 
Q uantitäten einestheils so klein sein, wie die M ittel und die Bequemlich­
keit des Publikums es erfordern, anderntheils aber doch auch so groß, daß 
eine Versendung möglich ist. Nach beiden Richtungen hin stoßen wir auf 
Bedenken; bei manchen W aaren und bei den Konsumenten aus den be­
mittelten Klassen ließe sich ein solcher direkter Verkehr vielleicht noch er­
möglichen; von Kaffee, Zucker, R eis rc ., unter Umständen auch von öfter- 
gebrauchten inländischen Fabrikaten könnten Leute mit größerem Einkommen 
wohl Mengen entnehmen, welche der Fabrikant oder Großhändler zu ver­
schicken vermag; eine große Anzahl von W aaren würde davon aber aus­
geschlossen sein, namentlich solche, welche dem Verderben ausgesetzt sind 
oder seltener und nur in kleineren Q uantitäten gebraucht werden, ferner 
alle solchen Gegenstände, welche der Konsument, bevor er sie kauft, sehen 
und prüfen w ill, ob sie seinen Zwecken entsprechen. Außerdem würden die 
Kosten der Versendung der W aare oft in keinem Verhältniß zum Werth 
derselben stehen und diese viel mehr vertheuern, a ls  es jetzt durch den 
D etailhandel geschieht; dazu kommen die Kosten und W eitläufigkeiten 
beim Bezahlen der W aare; endlich müßte der Produzent, der Importeur- 
besondere Räume und Arbeitskräfte für die Verpackung und Versendung so 
vieler kleiner Waarenmengen zu Hülfe nehmen und, da er von Allem zur 
schnellen Erledigung der Aufträge große Vorräthe bereit halten müßte, 
auch mehr K apital verwenden; er könnte daher den Konsumenten die 
W aare bei W eitem nicht so billig liefern, wie er sie jetzt dem Händler 
verkauft. — D ie Schwierigkeiten, welche der Konsument bei diesem d i­
rekten Verkehr zu überwinden hätte, wollen wir hier nicht ausm alen; 
ein Jeder kann sie sich bei seinen zahlreichen täglichen Bedürfnissen leicht 
vorstellen. Wahrscheinlich würden die Konsumenten aber ohne den D e­
tailhandel auf den Verbrauch vieler W aaren verzichten oder verzichten 
müssen; das würde dann auf die Produktion und den Im p o rt in der 
Weise zurückwirken, daß Beide wesentlich eingeschränkt, in manchen Punkten 
sogar aufgehoben würden *), und so dürfte ohne den Handel die ganze 
Volkswirthschast in Stockung gerathen.

*) Wir erinnern hier nur an den in den letzten Jahren sehr ausgedehnten 
Konsum von Seefischen. Ohne Detailhandel würde das Fangen dieser Fische jeden­
falls bedeutend abnehmen.
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Ein anderer W eg. die direkte Verbindung zwischen Produzenten und 
Konsumenten herzustellen, wäre vielleicht der. daß Jene Lager von ihren 
W aaren an den O rten , wo sie verkaufen wollen, halten; dazu würden 
aber Lagerräume und Verkäufer, wahrscheinlich auch noch andere Arbeits­
kräfte erforderlich sein, und dann wäre im günstigsten Falle erst das er­
reicht, w as jetzt der Detailhandel leistet; letzterer besorgt diese Funktion 
aber im Wege der Arbeitstheilung und dann wieder der Arbeitsvereinigung 
in  viel besserer und jedenfalls auch billigerer Weise; denn während dort 
jeder Produzent und Im porteur sein Lager halten müßte *), faßt der D e­
tailist gleichartige W aaren in einem Raume zusammen, nutzt damit 
den Raum  und die Arbeitskräfte besser aus und erleichtert den Konsu­
menten den Einkauf; er vereinigt die W aaren von verschiedenen Fabriken 
oder Großhändlern in seinem Laden und bietet den Konsumenten eine 
größere A usw ahl und bequeme Uebersicht über a lles, w as dieser zu kaufen 
wünscht. Kleinhandel pflegt ferner mehr und mehr an allen Orten auf­
zutreten und leitet so die Produkte bis in die äußersten Kanäle des Ver­
kehrs. Der Produzent thut daher viel besser, wenn er diesen Theil seiner 
Aufgabe, das Unterbringen seiner Produkte, dem Handel überläßt, zumal 
da der Umstand, daß er dann mit verhältnißmäßig wenig Abnehmern zu 
thun hat, die ihm aber entsprechend große Aufträge ertheilen, für die Art 
seiner Produktion von nicht zu unterschätzendem Vortheil ist. Der Handel 
aber übernimmt durchaus nicht nur diesen Theil der Funktion der P ro­
duzenten; sobald die Unterbringung der W aaren einer besonderen Klasse 
wirthschaftender Personen übertragen w ird, stellen diese sich von selbst die 
erweiterte A ufgabe, für die von ihnen zur Vertheilung angekauften P ro­
dukte einen möglichst großen Kreis von Konsumenten heranzuziehen, und 
die M ittel und Wege dazu aufzusuchen, bildet nun eine besondere Aufgabe, 
welcher sie ihre ganze Thätigkeit zu widmen haben.

Liegen die W aaren nun in den Läden der Detailisten, so ist ihr Werth 
offenbar für die Konsumenten ein höherer, als wenn dieselben Gegenstände 
sich in den Lagerräumen der Fabriken oder Im porteure befinden ; ja manche 
Artikel erhalten dadurch, daß sie den Konsumenten in zweckmäßiger Weise 
durch Auslegen in Verkaufsmagazinen dargeboten werden, überhaupt erst 
W erth; so lange z. B . neu erfundene Fabrikate die Fabrik noch nicht ver­
lassen haben, wird sich in den meisten Fällen  kein Käufer finden; erst 
wenn der Konsument darauf aufmerksam gemacht wird und die W aare 
ohne besondere Bem ühung sehen kann, wird er sich zum Kauf entschließen. 
—  W ir sehen a lso. wie wenig die sozialistische Formel für den Handel: 
„Geld —  W aare —  Mehrgeld" (M arx) der Wirklichkeit entspricht. Aller­
dings giebt es auch im Handel Punkte, wo sich Unberufene ohne Nutzen 
für die Volkswirthschaft eindrängen, W aaren kaufen, lediglich in der Ab­
sicht. sie auf derselben S tu fe  des G üterum laufs, also ohne irgend welche 
Leistung, zu einem höheren Preise wieder zu verkaufen. Auf diese allein

*) Gemeinsame Verkaufslokale würden nur bei einzelnen Waaren möglich sein 
und u. E. wegen der unausbleiblichen Unzuträglichkeiten in der Regel keinen langen 
Bestand haben.
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Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 1 Z7

paßt jene Form el; aber das sind doch nur Auswüchse, wie sie auf vielen 
wirtschaftlichen Gebieten vorkommen können. Der Handel im allgemeinen 
hat seine bestimmten wirtschaftlichen Aufgaben, und erhöht er durch Er­
füllung derselben den Werth der G üter, so wirkt er Produktiv wie jeder 
andere W irtschaftszw eig; aus dem Mehrwerth muß er seine Vergütung 
erhalten und diese gehört dann zu den Produktionskosten im weiteren 
Sinne.

D as Streben der V olksw irtschaft ist nun dahin gerichtet, alle P ro ­
duktionskosten auf ein möglichst niedriges M aß herabzusehen, und es liegt 
daher auch im allgemeinen Interesse, den Theil dieser Kosten, welcher 
durch die Thätigkeit des D etailhandels verursacht w ird, zu verringern; 
jeder W eg, welcher die Produkte auf kürzerem Wege und mit weniger 
Auswand als bisher in die Hände der Konsumenten bringt, ist vorzuziehen. 
Der Detailhandel hat, wie der Handel überhaupt, kein fest geschlossenes 
Gebiet, auf welchem er in seiner jetzigen Ausdehnung unentbehrlich ist; 
unter der unausgesetzten Entwickelung und Vervollkommnung der Verkehrs­
verhältnisse schwanken seine Grenzen; wo eine Entfernung der Produktion 
von der Konsumtion eintritt, z. B . durch Uebergang des Handwerks zum 
Fabrikbetrieb, und wo also eine Vermittelung zwischen beiden nothwendig 
w ird, da füllt der Handel bald die Lücke au s; wo eine Annäherung 
stattfindet, da muß er zuweilen bisher beherrschte Gebiete aufgeben, öder­
es werden wenigstens Formen gesucht, in welchen die Kosten des Güter­
um laufs mit der Größe der Leistung für die Volkswirthschaft nach M aß ­
gabe des jedesmaligen Standes der Verkehr-entwickelung im Verhältniß  
stehen. Vollzieht sich das auch meistens nur langsam, so hat doch gerade 
die neuere Zeit manche Veränderungen hervorgerufen. V on Hamburg 
und anderen Seestädten werden jetzt K affee, R e is , Cigarren und andere 
W aaren von Großhändlern in Packeten von 5 direkt an die Konsu­
menten versandt; die Einrichtung der Postverw altung, daß Packete im  
Gewichte bis zu 5 üx zu einem Portosatze von 50 P f. durch ganz Deutsch­
land befördert werden, erleichtert diesen Verkehr außerordentlich, und eine 
weitere Unterstützung gewährt dabei das niedrige Porto für Drucksachen 
und Preislisten, wodurch die Möglichkeit gegeben wird, weite Kreise der 
Bevölkerung auf diese Art der Versorgung aufmerksam zu machen. W ir  
haben einen Preiskourant eines Hamburger Geschäftes, in welchem roher 
Kaffee in 22 Sorten zu Preisen von 6 8 — 105 P f. pro */2 k x , Thee, R eis, 
S a g o , Pfeffer und andere Gewürze, Konserven, getrocknetes Obst und S ü d ­
früchte, Seefische, Fleischwaaren, Chokolade. Mühlenfabrikate und Hülsen- 
früchte angeboten werden; bei allen W aaren ist der P reis angegeben und 
eine genaue Beschreibung hinzugefügt. D ie Gegenstände können in Packeten 
von 5 kA bezogen werden, und es ist auch gestattet, kleinere Q uantitäten  
verschiedener W aaren in e in e m  solchen Packete vereinigen zu lassen. Der 
Betrag dafür ist vorher einzusenden oder wird der Sendung nachgenommen. 
—  M an sieht: es ist den Konsumenten sehr bequem gemacht, die W aaren  
von Hamburg zu beziehen. Ermöglicht wurde dieser Verkehr in größerer 
Ausdehnung freilich erst, a ls in Deutschland eine einheitliche M ünze ein­
geführt war ; vorher hatte eine solche direkte Verbindung m it Hamburg und
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138 A. Bayerdörffer.

Bremen wegen ihrer abweichenden W ährungen seine Schwierigkeiten. 
Uebrigens ist hier noch zu bemerken, daß auch diese Firmen die W aaren  
bei größeren Q u antitä ten , z. B . bei ganzen B allen  Kaffee, billiger be­
rechnen a ls  bei 5 IrS, so daß der Konsument auch hier noch nicht zum 
wirklichen Engrospreise kauft.

I n  ähnlicher Weise wird jetzt Butter den Konsumenten direkt von 
Landwirthen aus Holstein, Mecklenburg, Ostpreußen rc. angeboten, während 
diese Sorten  früher meistens durch den Handel gingen. W ir haben meh­
rere Zeitungsanzeigen, in welchen z. B . aus der Provinz Preußen angeboten 
werden:

1 Postpacket mit 8 /̂2 Pfd. Weidebutter für 7 — Mk.,
1 „ „ 8  „ Grasbutter „ 7,— „
1 . 8  „ „ „ 6,80 „
1 „ „ 8  „ Tafelbutter „ 10,40 „

wobei der Absender das Porto trägt.
E in anderer Vorgang, welcher den Detailhandel jetzt zum Theil ver­

drängt, besteht darin, daß Grossisten d a , wo sie m it Händlern keine Ge­
schäfte abschließen können, die Konsumenten durch ihre Reisenden oder 
Agenten besuchen lassen; das geschieht in mehreren Geschäftszweigen, haupt­
sächlich aber in der M aterial-, und Kolonialwaarenbranche und dann bei 
den Produkten der Textilindustrie. Außerdem haben sich in neuerer Zeit 
sogenannte Versandtgeschäfte ausgebildet, welche n u r  mit Konsumenten in 
Verbindung treten, aber weder Reisende noch Agenten halten, sondern die 
Käufer durch illustrirte Preisbücher, Zeitungsanzeigen u. s. w. möglichst 
genau zu unterrichten suchen, w as bei ihnen zu haben ist. W ir haben 
solche Firmen, die ihre Geschäfte in großem Umfange betreiben, in B erlin , 
Leipzig, P a r is  und anderen Orten. —  Auch Fabriken wenden sich manch­
m al direkt an die Konsumenten, wie uns z. B . die vor Kurzem erschienene 
Anzeige einer Geraer Weberei zeigt, welche den Konsumenten ihre Fabrikate 
anbietet und dabei bemerkt, daß sie jede Anzahl von Metern abläßt.

Es ist uns nicht möglich, zu beurtheilen, ob der Konsument bei allen 
diesen direkten Bezügen billiger kauft, a ls wenn er die Sachen in einem 
soliden Detailgeschäfte mit Baarzahlung entnim mt; wir vermuthen aber, 
daß wenn man die verschiedenen Portokosten und das Risiko, daß man 
doch nicht das em pfängt, w as man wünscht, in Anrechnung bringt, der 
Vortheil nicht groß sein wird. —

S o  ist der Detailhandel von Außen auf mancherlei Weise bedrängt; 
aber auch innerhalb desselben mehren sich die Schwierigkeiten. W ir haben 
früher schon erwähnt, daß der Andrang zu diesem Erwerbszweig sehr ge­
wachsen is t; sogar auf dem Lande mehren sich die M aterial- und Schnitt- 
waarengeschäste und nehmen den Händlern der S tä d te , wohin sich früher 
die Landbevölkerung wendete, die Kundschaft fort. Der Detailist greift 
daher, kann er mit den Gegenständen seiner Branche nicht genug verdienen, 
oft zu anderen Artikeln, und so sehen wir jetzt in vielen M aterialwaaren- 
läden D inge, welche früher dort nicht zu finden w aren , z. B . W ildpret, 
Geflügel, Fleisch- und Backwaaren rc ., wodurch wieder anderen Geschäfts­
zweigen Konkurrenz bereitet wird. Zudem beschränken Waarenauktionen,
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Abzahlungsgeschäfte, Hausirhandel den regelmäßigen Kleinverkehr; der 
Detailist sucht sich nun häufig gegen solche Nachtheile auch dadurch zu 
schützen, daß er sich ebenfalls von der Verm ittelung des Grossisten frei­
macht und möglichst direkt von den Fabrikanten oder Im porteuren kauft, 
und die überall herrschende Ueberproduktion unterstützt ihn bei diesem B e­
streben.

Offenbar befindet sich also auch der D etailhandel, wie so viele W irth­
schaftszweige, in einer Periode eingreifender Veränderungen, die noch lange 
nicht abgeschlossen ist. D enen , welche bei diesem Handel betheiligt sind, 
erwächst daraus manche besondere Aufgabe. W ir erkennen die Leistungen 
des D etailhandels für die Volkswirthschaft vo ll an und halten eine B e­
seitigung oder Einschränkung nur da für wünschenswerth, wo er in der 
Entwickelung der wirtschaftlichen Einrichtungen zweifellos überflüssig w ird; 
wir müssen dann aber auch hinzufügen, daß dem D etailhandel aus seiner 
Funktion, die Güter an letzter S telle  in den Konsum überzuführen, gewisse 
Pflichten auferlegt sind; er muß begreifen, daß er nicht allein seinetwegen 
da ist, sondern daß er a ls Glied des W irthschaftsorganismus nur so lange 
seine Berechtigung h at, a ls  er die Ziele des Ganzen fördert. Nun geht 
aber der große Zug der Zeit dahin, das W ohl der unteren Klassen 
energischer a ls  bisher zu heben, und man faßt dabei auch den Punkt in s  
A uge, daß die Lebensbedürfnisse dem Volke nicht unnöthig vertheuert 
werden ; denn wo das geschieht, da muß mit allen M itteln  eine Besei­
tigung des Uebelstandes angestrebt werden. W ir meinen daher, daß jeder 
einzelne Detailhändler die Aufgabe h at, diesen Handel durch Gewissen­
haftigkeit und Selbstbeschränkung in der Ausnutzung der Vortheile seiner 
Stellung zu sichern; die verschiedenartigen Hemmungen in der Konkurrenz 
können leicht dazu benutzt werden, unverhältnißmäßig hohe Aufschläge zu 
machen, und die Unkenntniß der Käufer im Kleinhandel von den Eigen­
schaften der W aaren kann auch Wohl dazu führen, daß manchmal schlechte 
Waaren für gute verkauft werden. Schon sind von verschiedenen Seiten  
Angriffe gegen den H an d el, besonders auch gegen den D etailhandel ge­
richtet worden, und zwar nicht allein gegen diejenigen S te lle n , wo er 
vielleicht entbehrt werden kann, sondern gegen den Handel im  allgemeinen. 
M öge man daher nach strengen Grundsätzen verfahren, damit die Ent­
wickelung der Volkswirthschaft nicht über den D etailhandel überhaupt 
oder doch über größere Theile desselben, in welchen sich eine dauernde 
Schädigung der Konsumenten durch Egoism us herausstellt, zu anderen 
Vortheilhafteren Formen des Güterumlaufes übergeht. S o  wird Jeder 
sich selbst, seinem Stande und dem Ganzen am besten dienen.

Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise. 139
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D i e  P r e i s b i l d u n g  d e s  F l e i s c h e s  z u  H a l l e  a .  S .

Von vr. Otto Gerlach.

II .

Aus Veranlassung des Herrn Pros. Dr. Conrad habe ich sür 
Halle a. S .  Zusammenstellungen über die Preise von Schlachtvieh und 
von Fleisch gemacht, um durch diese B lätter einen B eitrag  zu liefern für 
die Erhebungen des Vereins für Socialpolitik über den Einfluß der d is­
tributiven Gewerbe auf die Preise der W aaren. Es soll die vorliegende 
Arbeit ein kleiner B e i t r a g  sein, nicht eine erschöpfende Untersuchung über 
die B ildung der in Frage stehenden Preise für Halle, sowie über ihre 
Schwankungen. Hierzu ermangelt es mir an Z e it, wie an genügender 
Kenntniß des Fleischerhandwerks, der lokalen Verhältnisse und der Um ­
stände, die Schwankungen in den Preisen hervorgerufen haben. Ich  be­
schränke mich daher darauf, M aterial zu sammeln, dasselbe zu untersuchen 
und so einem Berufeneren, der es m it anderen Angaben verbinde, ver­
werthbar niederzulegen, und darauf, auf einige M om ente, die hier in der 
Preisbildung hervortreten, aufmerksam zu machen.

O u e l l e n.
^ela Asveralia der Königl. Polizeidirektion zu Halle, betreffend die Ausstellung 

der Marktpreisatteste. Abth. l, Tit. XIV, Kap. IV, Nr. 1, Vol. I und Vol. II. — 
Marktpreisregister, 5 Bde. (I. Januar 1846 bis Oktober 1857. II. November 1851 
bis März 1861. III. April 1861 bis Dezember 1870. IV. Januar 1871 bis Dezember 
1881.) — ^ela der Königl. Polizeidirektion zu Halle, betreffend zur Feststellung der 
Marktpreise. (Vol. I. Mai 1872 bis Dezember 1872. Vol. II. Januar 1873 bis 
Dezember 1873. Vol. III. Januar 1874 bis September 1874. Vol. IV. Oktober 
1874 bis September 1875. Vol. V. Oktober 1875 bis Juli 1876.) — Polizeiver­
waltung zu Halle. Bauabtheilung. (Ohne Signatur.) (Markt- und Ladenpreise vom 
Januar 1876 bis Juni 1879.) — des Magistrats der Stadt Halle, betr. (ohne 
Signatur) (Markt- und Ladenpreise vom Juli 1879 bis März 1882). — Polizei­
verwaltung zu Halle. Marktpreisregister. (Ohne Signatur.) (April 1882 bis 
Dezember 1885.) — ^els. der Polizeiverwaltung zu Halle a. S ., betreffend Markt- 
und Ladenpreise. Angefert. 1886. Forts, von 1885. (Januar 1886 bis Januar 1888.)
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142 v r .  Otto Gerlach.

Gewerbesteuerrollen von 1851, 1860, 1875, 1885—1886, 1886—1887. — Ein- 
kommeristeuerrollen von 1851, 1860. — Einkommensnachweisung pro 1875 I, H. — 
Einkommensnachweis zur Klassensteuerrolle der Stadt Halle a. S . B. I—V. — 
Heberolle über zu erhebende klassifizirte Einkommensteuer in der Stadt Halle a. S. 
pro 1885—1886. — der Einschätzungskommission für die klassifizirte Ein­
kommensteuer zu Halle a. S . Sekt. I, Kap. III, Nr. 13; Sekt. I, Kap. III, Nr. 44. — 
Bereinigte Einkommensnachweisung und Klassensteuerrolle von 1885—1886 Bd. I—IV. 
— Grund- und Miethssteuerkataster: angelegt 1875, Bd. I—III, VI—XII; angelegt 
1877, Bd. III; 1882—1886 Bd. I-X V III.

Nachweisungen der Preise, die für Fleischwaaren gezahlt worden sind seitens 
der Strafanstalt zu Halle a. S ., der Kliniken, der daselbst garnisonirten Bataillone. 
Fleischbücher von Gastwirthen und Privaten.

Angaben des landwirtschaftlichen Zentralvereins und mehrerer großer Güter 
über erzielte Viehpreise, sowie einer großen Viehhandlung über gezahlte Preise für 
Fettvieh.

W enn wir im Folgenden vom P r e i s e  eines Gegenstandes sprechen, so 
verstehen wir darunter lediglich die Sum m e Geldes, welche im Handel für 
den Gegenstand gezahlt worden ist. S om it tritt uns der P reis entgegen 
a ls Ergebnis des Handels. Eine Untersuchung über die B ildung des Preises 
verlangt also eine Untersuchung des Handels und der aus den Seiten  der 
Abschließenden leitenden Beweggründe. Diese sind nun aber nicht aufzählbar 
und in eine Einheit nicht zu fassen. M an  kann nur für gewisse Gruppen 
von Handelsgeschäften einzelne Beweggründe allgemein und hervorragend 
wirken sehen und dieselben feststellen.

W enn im Folgenden die B ildung der Fleischpreise in Halle untersucht 
werden soll, so wird zunächst versucht werden, die Preise für Fleisch, bezw. 
die Bewegung derselben, sowie derer des Schlachtviehs festzulegen.

Hierauf wird untersucht werden, wie weit die Schlachtviehpreise und 
die Preise der bei der Schlächterei erzielten Nebenprodukte aus Schlächter und 
Konsumenten eingewirkt und diese zum Abschluß der Fleischgefchäfte zu 
den e r z i e l t e n  Preisen bewogen haben, bzw. welche sonstigen Beweggründe 
hervorragend thätig gewesen sind.

(Siehe Tabelle S. 143.)
Diese Zahlen sind Durchschnitte der monatlich von Seiten  der B e­

hörden ermittelten Preise. D a sie nicht alle in gleicher Weise erhoben sind, 
müssen sie auf ihre Vergleichbarkeit und ihren Werth untersucht werden.

B is  M ai 1857  wurden die Preise in jedem M onat einmal notirt 
von zwei hierfür verpflichteten Bürgern, einem Fleischer und einem Speise­
wirth. I n  der Person des letzteren trat während der ganzen Zeit keine 
Veränderung ein, während in der des Fleischers zweimal ein Wechsel statt­
fand und zwar J u n i 1847  und August 1855 .

B eim  ersten Wechsel verrückten sich die Angaben für Hammelfleisch 
(um -i-  5 P f. pro k§), für Kalbfleisch (f i-  5 P f.) und für Schweinefleisch 
(- i-  20 P f .) ,  beim zweiten für Rindfleisch (-j- 7 P f .) ,  für Kalbfleisch 
(- i-  10 P f.) und für Hammelfleisch (->- 5 P f.).

Schwankungen in den Jahresdurchschnitten für d i e s e  Jahre k ö n n t e n  
folglich bei den bezüglichen Fleischsorten bis zur besagten Höhe aus den
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Die Preisbildung des Fleisches. 143

E s  k o s t e t e  1 k §

Rind­

fleisch

Rind

aus der 
Keule

fleisch

vom
Bauch

Schweine­

fleisch

Kalb­

fleisch

Hammel­

fleisch

Speck
und
Fett

Talg

Ps- Pf- Pf. Pf- Pf. Pf- Pf. Pf.
1846 71 __ __ 77 41 61,5 140 108
1847 75 — — 95 46 67 167 123
1848 75 — 84 44,5 70 156 127
1849 75 — — 74 44 69,5 133 120
1850 68 — — 64 42 64 117 105
1851 69 — — 65 40 61 127 107
1852 74,5 — — 77 42 67 148 120
1853 77 — — 87 47 68 165 122
1854 80 — — 100 48 70 177 138
1855 89 — — 100 55 80 188 160
1856 93 — — 100 53 87 180 160
1857 93 — — 100 56 80 178 160
1858 95 — — 103 57 87 178 158
1859 100 — — 100 61 85 172 156
1860 100 — I 100 59 83 160 156
1861 100 — 100 59 81 168 148
1862 100 — — 100 58 81 168 153
1863 100 — — 100 61 81 167 148
1864 100 — — 100 60 80 160 132
1865 100 — — 100 60 80 160 132
1866 101,5 — — 100 66 88 167 126
1867 102 — — 100 71 91 175 129
1868 100 — — 100 73 90 173 125
1869 106 — — 100 76 91 180 120
1870 110 — — 100 78 97 180 123
1871 104 — — 100 81 100 180 126
1872 123 131 117 114 92 114 187 —
1873 129 135 124 121 108 124 200 —
1874 133,5 139 128 121 105 129 194 —
1875 123 128 118 117 99 120 180 —
1876 118 124,5 111 120 102 115 — —
1877 118 125,5 110 120 100 117 — —
1878 118 125 110 120 99 117 — —
1879 118 125 110 120 102 115 — —
1880 118 125 110 120 103 115 — —
1881 118 125 110 120 101 115 — —
1882 118 125 110 120 102 115 — —
1883 118 125 110 120 106 115 — —
1884 118 125 110 120 106 115 — —
1885 118 125 110 120 108 115 — —
1886 118 125 110 120 109 115 — —
1887 118 125 110 120 110 115
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Wechsel der notirenden Personen zurückgeführt werden. I m  Uebrigen dürften 
diese Notirungen selbst die monatlichen Schwankungen getreu widerspiegeln, 
da sie stets von denselben Personen gemacht sind. Ob sie die Durchschnitte 
der in ganz Halle gezahlten Preise sind, müssen wir dahingestellt sein lassen; 
doch ist es wahrscheinlich, daß eine Differenzirung der Preise bei den 
einzelnen Schlächtern in dieser Z eit noch nicht stattgefunden hat, oder 
wenigstens sehr unerheblich war. S o  sind z. B . für Rind- und Kalbfleisch 
b e s te r  Q ualitä t in  den Jahren 1 8 5 1 — 1852  mit den D u r c h s c h n i t t s ­
preisen gleiche Preise notirt.

V om  J u n i 1857 bis April 1872  sind die Durchschnittspreise in der 
Weise ermittelt worden, daß gegen Ende eines jeden M onats e in  Fleischer 
die Preise in eine Liste eintrug und durch Namensunterschrift beglaubigte. 
E s wurden hauptsächlich zwei Fleischer hierum angegangen; nur ganz ver­
einzelt finden sich die Namen anderer Fleischer (1 6 ). Auch diese Zahlen  
dürsten den Gang des Preises ziemlich sicher angeben. D ie Angaben der 
einzelnen Fleischer decken sich meistens in den nebeneinander liegenden 
M onaten. Durcheinander gehende Notirungen finden wir nur 1858  bei 
Hammelfleisch (8 0 — 100 P f .) , während der ganzen Periode bei T alg  (die 
Notirung des einen Fleischers dauernd 1 2 0 , aller anderen 140 bzw. 150  
und 1 6 0) und bei Speck (1 8 5 9  — 1862  scheint der Preis zwischen 160  
und 180  geschwankt zu haben; bis 1863  finden wir dann die beiden 
Schlächter notirend : den einen 160, den anderen 1 8 0 ; 1866  Schwankungen 
von 160  und 1 8 0 ; in den übrigen Jahren gleichmäßige Notirungen).

A us dem Gesagten ergiebt sich, daß auch die Zahlen dieser Periode 
die Bewegung der Fleischpreise getreu wiedergeben, daß sie aber auch wahr­
scheinlich den wirklichen Durchschnittspreisen sehr nahe liegen dürften.

V on M ai 1872  bis Ende 1875  haben Preisnotirungen an jedem 
Markttage stattgefunden, und zwar hat jedesmal ein Fleischer die Preise 
eingetragen und beglaubigt.

S o  liegen für jeden M onat ca. 13 Angaben vor, deren arithmetisches 
M ittel den notirten Monatsdurchschnittspreis ergab. B ei den Angaben 
finden wir ca. 40 Fleischer betheiligt. D aß  auf diesem Wege ein vorzüg­
liches M aterial für Jahresdurchschnitte erlangt wird, ist sicher. S o  geben 
auch die Zahlen in obiger Tabelle jedenfalls die Durchschnittspreise, folglich 
auch ihre Bewegung, ziemlich genau an. I m  Jahre 1875  freilich wurde 
das Verfahren insofern in der Handhabung vereinfacht, a ls die Listen meist 
denselben, wenigen Fleischern vorgelegt wurden. —  D ie monatlichen 
Schwankungen, die die Angaben aus dieser Zeit ausweisen (vgl. M itth. des 
kgl. pr. stat. Bureau), rühren nicht lediglich von Schwankungen im Preise 
her, sondern beruhen ebenso darauf, daß in den verschiedenen M onaten die 
Notizen verschiedener Fleischer den Durchschnitten zu Grunde liegen. Wenn 
wir daher weiter unten die Bewegung der Fleischpreise darlegen werden, 
müssen wir auf das rohe M aterial zurückgreifen und sehen, wie sich bei 
den e i n z e l n e n  Fleischern die Preisbewegung vollzogen hat.

D ie Zahlen dieser Periode dürfen wegen ihrer Entstehung nicht zu 
einem direkten Vergleich mit den früheren verwendet werden. W ir sind 
aber in der Lage, die P r e i s b e w e g u n g  zu verfolgen bis zum letzten M onat
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der vorigen und vom ersten Markttage dieser Periode. Ein Sprung der 
gezahlten Preise in diesen wenigen Tagen ist aber nicht anzunehmen.

M it dem M a i 1872  beginnt die Aufnahme der Preise des R ind­
fleisches in 2 Kategorien: vom Bauch und aus der Keule. Der in der 
ersten S p a lte  angegebene P reis sür Rindfleisch ist a ls  arithmetisches M itte l 
berechnet.

Nunmehr kommen wir zu der letzten Periode der Aufzeichnungen: von 
1876  bis zur Gegenwart.

D ie Preise wurden festgestellt Jan u ar 18 76  vom M agistrat, vom  
Februar 1 8 76  an b is heute von einer Marktkommission. E s sollen für 
jeden M arkttag Aufzeichnungen des höchsten und niedrigsten Preises statt­
finden (d. h. ohne Berücksichtigung von extremen Preisen, die einzelne 
Schlächter nehmen), aus denen dann der Durchschnitt gezogen werden soll.

Sollten  diese Aufzeichnungen auch nicht die Durchschnittspreise auf den 
Pfennig genau angeben, so können wir uns hier doch mit ihnen begnügen, 
da sowohl nach ihnen, wie nach vielfachen Angaben von Schlächtern und 
Privaten, a ls auch nach einer Reihe von Fleischbüchern, die vorliegen, seit 
18 76  Preisänderungen und Preisschwankungen n ic h t  eingetreten sind.

Es folge noch die Angabe der notirten h ö c h sten  und n i e d r i g s t e n  
Preise:

Rindfleisch 
von der Keule

Rindfleisch 
vom Bauch

Schweine­
fleisch

Kalbfleisch Hammelfleisch

Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min. Max. Min.

Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf. Pf.
1876 140 110 126 100 130 110 130 80 130 100
1877 150 110 120 100 130 110 115 90 130 100
1878 140 110 120 100 130 110 115 90 130 100
1879 140 110 120 100 140 100 120 95 130 100
1880 140 110 120 100 130 110 120 90 130 100
188L 140 110 120 100 130 110 115 90 130 100
1882 140 110 120 100 130 110 120 90 130 100
1883 150 110 120 100 130 110 140 95 130 100
1884 140 110 120 100 130 110 120 100 130 100
1885 150 100 120 100 140 100 125 100 130 100
1886 150 100 120 100 130 110 130 95 130 100
1887 150 100 120 100 130 110 150 90 130 100

W ir sehen hier Schwankungen hervortreten, die noch bedeutender sind, 
sobald man die in den einzelnen M onaten notirten höchsten und niedrigsten 
Preise in  Betracht zieht. D a  aber das M ittel zwischen dem höchsten und 
niedrigsten Preise —  außer bei Kalbfleisch und bis 1 8 7 8  bei Hamm el­
fleisch —  fast immer dasselbe bleibt, so kann man sich des Eindrucks nicht 
erwehren, a ls seien die Notirungen der höchsten und niedrigsten Preise nach 
dem Mittelpreise gemacht und nicht umgekehrt.

Fassen wir nun die Bewegung der Fleischpreise selbst ins Auge, nach­
dem wir das gebotene M aterial gewürdigt haben. A us den Einzelauf-

Lchriften XXXVII. -  Cinfl. d. Kleinhandels. 10
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Zeichnungen, die hier mitzutheilen aus technischen Gründen nicht angängig 
erschien, ergiebt sich*):

1. R i n d f l e i s c h .  Der P reis zeigt Festigkeit. Er steigt im S ep ­
tember 18 46  um 8 P f. pro kg (von 67 aus 75), auf welcher Höhe er 
bis 1 8 50  verharrt; Anfang dieses Jahres fällt er langsam um 8 P f., um 
im August 18 51  wieder um 6 P f. (auf 73) zu steigen. E s beginnt nun bis 
in  die siebziger Jahre ein langsames, aber stetiges Steigen des Preises: 
J u l i  1 8 52  um 2 P f. (7 5 ), September 1853  um 5 Pf. (80 ), Januar  
1 8 5 5  um 7 P f. (8 7 ), August 1855  um 5 P f. (93 ), J u n i 1858 um 7 P f. 
(1 0 0 );  nach vereinzelten Angaben ist in der zweiten Hälfte von 1866  und 
1 8 67  eine steigende Tendenz vorhanden, und es kommen einzelne Notirungen  
m it 110  vor; dauernd wird diese Notirung vom September 1869  und 
hält an b is M ärz 1 8 7 1 ; der P reis sinkt um 10 P f., um im Januar 1872  
um 20 P f. zu steigen (1 2 0 ). —  V on M ai 1872  beginnt die Scheidung 
Von Rindfleisch aus der Keule und vom Bauch.

l a .  R i n d f l e i s c h  a u s  d e r  K e u l e .  M ai 1872  ist die Mehrzahl 
der Angaben 1 2 0 , einige 140 , welche Preise b is zum Herbst anhalten; sie 
steigen dann derart, daß im Herbst 18 73  die meisten Notirungen 140  
sind; diese Preise beharren bis Dezember 1 8 7 4 ; Janu ar 1875 findet ein 
allgemeiner Niedergang um 10 , vereinzelt um 20 P f. statt, so daß die 
meisten Notirungen 130  sind; mit diesem Preise beginnt auch das Jahr  
1 8 7 6 . —  Nach der neuen Methode der Preisnotirung, tritt Rindfleisch aus 
der Keule in  das Ja h r  18 76  m it dem monatlichen Durchschnittsmaximal- 
und -minimalpreisen von 135 und 1 2 0 ; April 130  bezw. 1 10 ;  die höchsten 
Preise halten sich bis Ende 1876  auf 130 , steigen dann auf 140 bis 
Ja n u ar 1 8 8 5 ; von dann sind sie mit 150  notirt. D ie niedrigsten Preise 
sind 1 8 7 6  und Anfang 1877  a ls  zwischen 110  und 120 schwankend notirt, 
von M a i 18 77  bis Dezember 1 8 8 4  m it vereinzelten Ausnahmen mit 110, 
um im Janu ar 1885  auf 100  zu fallen, welche Notirung bis 1888  läuft. —  
D er M ittelpreis zeigt 1876  geringe Schwankungen, um dann von 1877  
bis 18 88  die Höhe von 125 zu behaupten. W ie weit die Schwankungen 
bezw. Aenderungen der höchsten und niedrigsten Preise der Wirklichkeit ent­
sprechen, ist nicht festzustellen: nur sei nochmals bemerkt, daß Schlächter, wie 
Konsumenten von einer Preisänderung seit der M itte der siebziger Jahre  
nichts erwähnt haben, sondern im Gegentheil behaupteten, eine Aenderung habe 
seit dieser Zeit nicht stattgefunden. Leider Haben keine Fleischbücher vor­
gelegen. die die Jahre 1 8 7 5 /1 8 7 6  und 1 8 8 4 /1 8 8 5  enthalten.

l b .  R i n d f l e i s c h  v o m  B a u c h .  D ie meisten Angaben aus dem 
M a i 1872  sind 120, einige 1 1 0 ; während des Som m ers und Herbstes 
verschwinden letztere Angaben gänzlich, so daß seit Oktober sämmtliche 
Notirungen 120  sind; dieser P reis hält sich allgemein bis J u l i  1 8 73 ;  es 
beginnt dann ein zögerndes, öfter zurückschlagendes Steigen der Preise 
während des August und September, b is sich der P reis im Oktober auf

i) Wir geben den Gang der Preise seit 1846, obwohl uns eine Vergleichung 
mit dem Verlauf der Viehprei'se erst seit 1867 möglich ist; vielleicht ist das Material 
für weitere Vergleiche rückwärts noch zu beschaffen.
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130  gefestigt hat; er hält sich so hoch bis Dezember 1 8 7 4 ;  doch zeigt sich 
schon 1874  hier und da eine Neigung zum F allen ; Jan u ar 1875 fällt er 
allgemein um 10 P f . , aus 120  (ganz vereinzelt, und dies auch nur in  
wenigen M onaten, kommen Notirungen m it 110  vor), m it welchem Preise 
er in das Jah r 1876  eintritt. —  D ie Kommission notirt nach einigem  
Schwanken (wohl a ls Hin- und Hertasten im Anfange aufzufassen) seit A pril 
1 8 76  bis 1888  fortlaufend 120  und 100  a ls höchste und niedrigste Preise, 
110 demnach als Durchschnitt.

D ie Notirungen 1 8 7 2 — 18 76  (von den Stadtfleischern) scheinen dem­
nach bei beiden Sorten  Rindfleisch ihre Fortsetzung in der Notirung der 
höchsten Preise zu haben.

2. S c h w e i n e f l e i s c h .  18 46  hält es b is August denselben P reis (7 5 ), 
steigt dann im September 18 46  um 5 Pf. (auf 80), im M ärz 1847  um 
10 , und im April 1847 um weitere 10 P f. (auf 1 0 0 );  Dezember 1847  
beginnt ein mehrere Jahre währender, stetiger Rückgang; es fällt der P reis 
Dezember 1847 um 10 P f. (9 0 ), M a i 1848  um 10 P f. (8 0 ). J u n i 1 849  
um 10 P f. (7 0 ), und April 1 8 5 0  abermals um 10 P f. (6 0 ). Dieser 
niedrige Preis besteht bis J u n i 1 8 5 1 ; er steigt dann allmählich b is September 
1851 um 13 P f. (73 ) und beharrt so bis J u n i 1852 . J u l i  1852  hebt 
er sich abermals um 7 P f. (80 ) und September 1853  um weitere 20 P f. 
(1 0 0 ). Dieser P reis bleibt bestehen b is Janu ar 1872 . (Nur J u n i bis 
November 18 58  sind 107 und September und Oktober 1867  110  notirt.) 
Februar 1872  steigt der Preis um 10 Pf. (1 1 0 ). —  D ie Angaben aus 
M a i 1872 sind noch 1 1 0;  von J u l i  1872  ist allgemein bis Dezember 
1874  120 notirt. Nur vereinzelt treten in den M onaten September 1873  
bis Februar 1874 , sowie August bis Oktober 1 8 7 4  Preiserhöhungen um  
10 P f. (1 3 0 ) hervor. Januar 1875  fand ein allgemeiner Rückgang um  
10 P f. (110 ) statt, der aber vereinzelt sofort, seit September 1875  aber 
allgemein wieder aufgehoben wurde, sodaß bereits in den letzten M onaten  
von 1875  sämmtliche Notirungen wieder auf 120  standen. —  Nach 
Schwankungen in den M onaten Jan u ar bis M ärz in  den höchsten und 
niedrigsten Preisen (Durchschnittspreis von Anfang an 12 0), sind dieselben 
von April 1876  bis 1888  mit 130  bezw. 1 1 0 , die Durchschnittspreise 
mit 120  notirt. Ganz vereinzelt zeigen die höchsten und niedrigsten Preise 
einen Ausschlag, ohne daß der M ittelpreis sich ändert (Jan uar 1 8 7 9 :  140  
bezw. 100; April 1 8 75 :  135 bezw. 1 1 5 ;  M ärz bis M ai 1 8 8 5 : 140  
bezw. 100).

3. K a l b f l e i s c h .  D ie Preise sind beweglicher a ls  die der übrigen 
Fleischsorten. B is  zum Jahre 1852  hält es sich aus 40  P f., weicht jedoch 
öfter ab, bezw. es liegt der P reis öfter zwischen 40  und 50 P f . ; 1853  
hebt er sich auf 4 5 — 50 P f., um von M a i 1 8 5 4  bis M ai 1855  auf 50  
zu stehen; J u li  1855  bis Jan u ar 1856  steht er auf 60 , fällt dann um  
10 Pf. und hält sich mit einigen Abweichungen bis April 1 857  auf 
50 P f.;  im M ai 1857 steigt er abermals um 10 P f. und bleibt b is 
April 1866  auf 60 stehen, um sich dann nach einzelnen Rückschlägen Janu ar  
1867 auf 70 P f. zu heben und seit J u l i  1867  zwischen 70 und 75 zu 
beharren. M ai 1869  steigt er abermals um 5 P f. (7 5 — 8 0 ) , beharrt so

10*
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bis J u l i  1870 , und festigt sich bis April 1871 auf 75. Während des Jahres 
1871 und der ersten M onate 1872  schwankt er dann bedeutend und schnell 
zwischen 75 und 100. —  I m  J u l i  und August 1872  steht Kalbfleisch 
auf 90 , hebt sich dann auf (1 0 0 — )1 1 0 , worauf es bis Februar 1 8 74  be- 
harrt. Doch zeigt es während April (mehrfach wurde 1 2 0 — 130 gezahlt) 
und Septem ber bis Oktober 1873  (1 2 0 ) eine steigende Tendenz. Von  
M ärz 1 8 7 4  notiren alle 1 1 0 ,  April und J u l i  einzelne auch 1 2 0 ;  Ende 
J u li , Anfang August beginnt ein allgemeiner Preisrückgang, der im Ok­
tober allgemein (9 0 — )1 0 0  a ls  festen P reis ergiebt. Januar 1875 tritt 
ein weiterer, allgemeiner Rückgang um 10 P f. ein, so daß die meisten 90  
notiren, aber schon im März heben sich die Preise wieder und schwanken 
zwischen 90, 100 , 110 , im M ai zwischen 100  und 110, beharren während 
des Som m ers ruhig auf 1 0 0 , um im Herbst und W inter sehr lebhaft (bei 
e i n e m  Fleischer und in e i n e m  M onat des öfteren m e h r e r e  M al)  
zwischen 100  und 120  zu schwanken. —  D ie notirten höchsten und niedrigsten 
Preise seit 18 76  schwanken bedeutend und sehr lebhaft; die Bewegung der 
niedrigsten ist etwas ruhiger. Diese Schwankungen in ihren Einzelheiten 
hier wiederzugeben, scheint zwecklos, da wir den Kalbfleischpreifen weder die 
K äferpreise gegenüberstellen können, noch sonst die Einzelheiten ermitteln 
können, die jene Schwankungen veranlaßt haben. Bezüglich der M ittel- 
preise sei nur erwähnt, daß sie des öfteren in den letzten M onaten des 
Jahres eine fallende Tendenz zeigen.

4. H a m m e l f l e i s c h .  E s schwankt in den ersten M onaten 1846  
zwischen 60 und 67 P f . , hält sich vom J u n i bis Dezember auf 60 Pf. 
und steigt im Janu ar 18 47  um 7 P f . (auf 67). Vom  November 1847  
bis Ja n u ar  1 8 5 0  liegt fein P reis zwischen 67 und 75 P f . ,  fällt dann 
um 7 P f., so daß es M ärz 1 8 5 0  bis J u n i 18 52  6 0 — 67 P f. kostet; bis 
zum Oktober 1 8 52  steht es auf 6 7 — 75 P f . ,  bis August 1853  kostet es 
6 7 ; hierauf hebt sich mit vereinzelten Rückschlägen der P reis während des 
Restes des Jahres 1 8 5 3 ,  1 8 5 4  und 1855  bis er vom J u l i  1855 bis 
Ende 18 56  auf ( 8 0 —)9 0  P f. steht. Dezember 1 856  fällt er um 
1 0  P f. (8 0 ). Dieser P reis hält an bis April 1 8 6 6 ; nur 1858  schwankt 
er lebhaft nach oben, erreicht sogar die Höhe von 100, und 1859  steht er 
meistens auf 87 . 1 8 66  steigt Hammelfleisch um 10 Pf. und kostet vom
M ai 1 8 66  bis J u l i  18 69  90 P f . ; dann steigt es um 3 Pf . ,  kostet bis 
J u n i 1 8 70  93 Pf . ,  steigt dann um weitere 7 P f. und kostet bis März 
1872  100  P f., A pril 18 72  kostet es weitere 10 P f. mehr. —  M ai 1872  
ist es mit 1 10  mehrfach notirt; es zeigt weiter die Neigung zum Steigen  
und bewahrt vom September 18 72  bis J u l i  1873  einen Preis von 120 . 
I m  August 1873  steigt es allgemein auf 130 , welchen Preis es bis Ende
1 8 7 4  hält. I m  Dezember dieses Jahres fällt es vereinzelt, Janu ar
1 8 75  allgemein um 10 P f. und bleibt während des Jahres 1875 auf 
1 2 0  stehen. —  D ie Notirungen der höchsten und niedrigsten Preise weisen 
während der Jahre 1 8 7 6 — 18 78  gleichzeitige Schwankungen auf, d ie  auch  
d ie  M i t t e l p r e i s e  b e r ü h r e n .  Letztere beginnen mit 120, fallen b is  
A pril 18 76  auf 1 1 1 , heben sich bis August auf 118  und fallen abermals bis 
Dezember auf 111. Hierauf steigen sie stetig, erreichen September 1877
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die Höhe von 12 0 , halten sich dort bis A pril 1 8 7 8 ,  fallen dann und sind 
vorn J u li  1878  bis Ende 1887  dauernd mit 115 verzeichnet.

5. S p eck  u n d  F e t t .  Während des Jahres 1846  stand der P reis
auf 140, hob sich 1847  auf 1 6 0 ,  in den M onaten August bis November 
sogar auf 1 8 0 ,  um dann bis September 1848  auf 160  zu verharren; 
hierauf fiel er Oktober 1848  um 10 Pf . ,  September um weitere 10 P f ., 
so daß er bis J u li  1849 140  betrug. Er fiel dann wieder und betrug 
September 1849  — 1851 120  (August und September 18 50  10 0). Hierauf 
stieg er um 20 P f., betrug bis J u n i 1852  1 4 0 ,  stieg abermals um 20, 
betrug September 1852  b is J u l i  1853  16 0;  im September hob er sich 
auf 1 8 0 ,  welche Höhe er nach einzelnen Schwankungen (Jan uar, Februar 
1854  1 4 0 ; J u li , August 1 8 54  1 4 0 ; September b is November 1 8 5 4  und 
Februar bis J u n i 1855 200) bis Ende 1858  bewahrt. I n  den letzten 
Jahren finden sich von verschiedenen Schlächtern auch Notirungen mit 15 0 , 
160 und 170. B is  1863 laufen neben einander Notirungen mit 160  und 
180. 1 864  bis M ärz 1867 ist der Preis 160, doch notiren einige bereits
1866  wieder 1 8 0 ,  welcher Preis von 1867 bis A pril 1 8 7 2 ,  m it A u s­
nahme der M onate J u n i bis September 1 868  (1 6 0 ) dauernd notirt ist. —  
B is  August 1872  ist S p eck  weiter mit 180  angesetzt; er steigt dann 
um 20 P f . , kostet Oktober 1 872  bis J u n i 1 8 74  2 0 0 ,  fällt dann um
20 P f., schwankt bis zum Schluß des Jahres 1875  nach 2 0 0 ,  um dann
während 1875  dauernd 180 zu kosten. —  D es weiteren fehlen amtliche 
Notizen. Aus verschiedenen Fleischbüchern ergiebt sich, daß S p eck  und 
F e t t  in den Jahren 1 8 8 4 — 1887  auf (1 2 0 — )1 6 0  stand.

6. T a l g  (im Kleinhandel). V on 100 P f. in den ersten 8 M onaten
des Jahres 1846  hob er sich um 20 P f. im September 18 46  und um 
weitere 20 P f. im November 1 8 47 . V on 140  sank er im M ai 18 48  um
20 P f. und im April 18 50  auf 1 0 0 ;  September 1851 stieg er wieder
auf 120, April 1 8 5 4  auf 140  und November 1 8 5 4  auf 16 0 . Diese Höhe 
bewahrt er bis Ende 1 8 6 0 ,  doch kommen vereinzelt Notirungen mit 120 , 
140 und 150 vor. 1 8 6 1 — 18 63  gehen neben einander Notirungen m it 
140  und 160. I n  den ersten M onaten von 1 8 6 4  fällt er auf 1 2 0 ;  
dieser Preis ist bis 1872 angegeben, doch gehen daneben Notirungen 1 8 6 4  
und 1865  mit 1 4 0 ,  150  und 160 , in den übrigen Jahren mit 140  und 
150 . —  I n  Fleifchbüchern ist in den Jahren 1 8 8 4 — 1887  der P reis m it 
120  (1 4 0 ) angegeben.

Nachdem wir den Gang der Fleischpreise verfolgt haben, wenden wir 
uns den Viehpreisen zu. Für dieselben liegt uns nicht ein so vollständiges 
M aterial vor, daß wir Durchschnittszahlen angeben können. W ir müssen 
daher im Folgenden die M ittheilungen , welche uns gemacht sind, selbst 
bringen und es versuchen, aus ihnen einen Ueberblick zu gewinnen. E s  
liegen vor:

1. Angaben seitens einer Viehhandlung über die für Fettvieh in  
den einzelnen M onaten gezahlten Preise; es sind nur die Preise aufgenom­
men, die am häufigsten gezahlt worden sind. Ochsen und Hamm el (^ ) .
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150 Dr. Otto Gerlach.

2. Angaben mehrerer Güter über die in den einzelnen Jahren er­
zielten Preise, beziehungsweise über die Durchschnitte der erzielten Preise 
unter Berücksichtigung der verkauften Q uantitäten (L — ^ ).

3. Angaben des landwirtschaftlichen Centralvereins der Provinz 
Sachsen und Oa für eine Durchschnittswirthschaft).

E s wurden gezahlt, beziehungsweise erzielt Mk. für 50 lebend 
Gewicht für:

Ochfen.

6 0 V 2) ^3) OL

1888 — .— ! , 30,50 — — — 30

1887 32,3
35 35 34  33 30 30
30 31 32 32 33 33

35 31 34 33,26 27— 32 2 4 -30 32

1886 34,8
36 35 33 33 34,50 34,50  
34,50 34,50 35 36 36 36

36 34,5 33 34 36,5 33 32 34,17 26-31,5 30 und
wenig
darüb.

34

1885 35,8
36,50 36 36 35 34,50 35  

36 36 36 36 36 36

37,50 36 34,50 36 33,50 36,74 33 36-39

1884 37,6
37 37 37 37 37 37,50  

37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5

37.5 34,5 37,5 36 34 37,44 34— 36 30 36

1883 38,0
37 37 37 37 37,5 38
38 39 39 39 39 39

39 37 38 39 33,5 36,73 36 36-38

1882 36,7
36 36 36 36 36 36
36 36 38 38 38 38

36 37 39 33,15 36,10 30— 34 hoch 34,5

1881 36,4
37 37 36 36 35 35
36 36,5 37 37 37 37

37 36 34,10 37,11 30-34,5 27-33 33

1880 37,0
37 37 36 36 36 37
37 37,5 37,5 37,5 37,5 37,5

37 36 34,50 37,46 33-37,5 36

1879 37,2
37 37 37 36 36 37
37 37,5 37,5 38 38 38

38 36 37,5

I

37,25 33 36

0 Die neben den Jahreszahlen stehenden Preise sind das arithmetische Mittel 
der darunter stehenden 12 Preise für die einzelnen Monate. (Januar—Dezember.)

2) Das Wirthschaftsjahr, für welches die Preise notirt sind, läuft vom 1. Juli 
zum 1. Juli. Der Preis für das Wirtschaftsjahr 1879—1880 ist beim Jahre 1880 
eingetragen. — Die Race ist 1882 geändert. Es wird jetzt schwereres Vieh gemästet.

») Für Rindvieh.
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Die Preisbildung des Fleisches. 

Ochsen.

151

L 0 V 2) L ^3) (4 -) 6 a

1878 37,8
37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 38 

38 38 38 38 38 38

37,5 36 38 — — 37,77 3 4 - 3 6 — 36

1877 36,3
34,5 34,5 34,5 34,5 34,5 35  

36 37,5 38 39 39 39

36 35,25 37,5 39 34,05 33 35

1876 36,7
37,5 37.5 35 34,5 35 37 
37 37 37 37,5 37,5 37,5

33 36 37,5 36

1875 37,4
36 36 36 36 36 36,5 

37,5 39 39 39 39 39

36 39 37,5 36

1874 38,4
42 40,5 39 37,5 37,5 37,5  
37,5 37,5 37,5 38 38 38

40,5 42,75 36 33 38,80

1873 38,8
37,5 37,5 37,5 37,5 37,5 38 

39 40 40 40 40 41

36 37,5 39 42 39,75

1872 34,8
33,5 33,5 33 33 33 34  

35 36 36 36 37 37

33,75 31,5 34,5

1871 32,1
30 30 31,5 32 32 32  
32 32,5 33 33 33,5 33,5

32 31,5

1870 31,1
31 31 30 30 30,5 31,5  

31,5 31,5 31,5 31,5 31,5 31,5

31,5 30 31,5

1869 29,9
28 28 29 29,5 30 30  
30 30 30 31 31,5 32

29,25 30 30,75

1868 29,2
28 28 28.5 28,5 28,5 29,5  
29,5 29,5 30 30 30 30

28,5

1867

—  —  —  —  30 30

30

1866 27,9
27 27 27 27 27 27
27 28 29 29 30 30

1865 27
28 28 28,5 28,5 28.5 28,5
29 29 29 29 29 29

*) 2) b) siehe vorige Seite.
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152 vr. Otto Gerlach. 

K ü h e.

6 0 V-) L

1888 26,60
1887 28 30 27 28 32,68
1886 33 30 32 31,5 30 31,5 

32 33 30
30 27,50 33,56

1885 34 33 32 30,20
28,50

34,36
1884 35 33 34 33 32 34 33 32 38,72
1883 31,5 33 34 30 35 33,5 34,5 — 27 36,81
1882 31,5 30 33 j — 27,60 36,87
1881 30 33 31,5 33 — 31 34,16
1880 31,5 28,5 33 — — 37,38
1879 32 33 34,5 33 33,75 31,5 

30,75 30,25 33
— — 37,99

1878 33 36 34,5 - - - 37,47
1877 30 33 31,5 36 34,5 - — 35,39
1876 33 31,5 — j — 37,67
1875 31,5 33  ̂ -  j — 36,58
1874 36 33 30 z — ! — 37,70
1873 32,25 33 35,25 36 37,5 — 39,75
1872 28,5 27 30,75 32,25 ! — ^ — —

1871 27 ! _ — —

1870 26 24 , -- — —

1869 25,5 24 26,25 27 --  ! — —

1868 25 25,5 — — —

1867 27

S c h w e i n e .

V2) 1? 0

1887 34,50 37,73 30—36 34—39
1886 89,50 39,35 42 36—42
1885 38 38,87 39—40 —
1884 39,40 40,34 39—42 —
1883 39 43,42 46 —
1882 38,50 45,49 45 —
1881 46 47,22 45—50 —
1880 45,50 41,37 42—48 —
1879 45 39,30 40—42 —
1878 — 40,45 45 —
1877 — 45,87 42—48 —
1876 — 47,12 48 —
1875 — 45,55 45—51 —
1874 — 43,75 48—50 —
1873 — 46,60 45—50 —
1872 — — 42—47 —
1871 — — 40—42 —
1870 — — 39—42 —

1) 1881, d. h. 1./7. 1880—1./7.1881. Verkauf meist im April, Mai. — Seit 1882 
wird schwereres Vieh gemästet.

2) 1879, d. h. 1./7. 1879 bis 1./7. 1880.
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Die Preisbildung des Fleisches. 

K ä l b e r .

153

L L 0

1887 28 32,34 30-40 27,50—30,25
1886 28 33,02 30-38 32
1885 28 35,42 30—38 —

1884 28 31,12 30—40 —

1883 28 31,97 3 0 -34 —

1882 28 30,44 30—35 —

1881 28 31,51 30-35 —

1880 28 31,89 30—40 —

1879 28 35,16 30—40 —

1878 28 32,51 28—36 -  -

1877 28 33,65 28-33 —

1876 30 27,50 30,95 25—30 —

1875 32,5 30 30,70 29—36 —

1874 32,5 32,95 28—33 —

1873 25 30 29,30 30-40 —

1872 22,5 25 — 23 —

1871 20 22,5 — 23 —

1870 20 — 22 —

1869 18 — — —

1868 18 — — '—
' 1867 18 — — . —

H a m m e l .

L I>2) 6a

1888 — — 21,50 — 23,5
1887

28 28
26,9 

28 27 25 24
24 26 24,50 25,88 22

24 . .

1886 25,5 22,5 23 25 24 27,44 25
25 25 25 26 26 26 27,5 28

1885 24,7 22,5 23 24 25 25 27,40 25
24 24 24 24 24 25 27  ̂ 28
25 26 26 . . .

1884
29 29

30,2 
29 29 30 31

29 32 24,50 33,11 28

31 32 32 . durchschnittlich
1883

30 30
31,7 
31 31 31 32

29 33 26,70 33,61 30

32,25 32,25 33 33 33

1) Die Zahlen neben den Jahreszahlen sind berechnet als arithmetisches Mittel 
der darunter stehenden Monatsdurchschnittspreise. (Januar—Dezember.)

2) 1880, d. i. 1./7. 1879 bis 1./7. 1880. Verkauf Februar—Mai.

OPEN ACCESS | Licensed under CC BY 4.0 | https://creativecommons.org/about/cclicenses/
DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-57284-7 | Generated on 2025-11-04 20:55:47



15 4  Dr- Otto Gerlach.

H a m m e l .

L I>2) L 03,

1882 27,9
28,5 28 27,75 27,75 27,75 27,75

29 28,50 30,84 29

1881 29,4
28,5 28,5 28,5 28,5 29 30
30 31 31 . . .

29 30 32,48 30

1880 29
29 29 29 28.5 28,5 30

29 33 30 32.89 30

1879 27,9
29 27,5 27,5 27,5 27,5 28,5

28,5 33 — 30,55 28,5

1878 28,5
28.5 28,5 28,5 28,5 28,5 28,5
2 8 . 5  .....................................

27,75 — 31,73 28,5

1877 28,75
29 29 29 28,5 28,5 28,5

29 30,67 30

1876 28,2
28 28 28 28 28,5 28,5

28,5 — 30,96 —

1875 26,4
25,5 25,5 26 27 28 .

28,5 — 28,44 —

1874 37,2
37 37 37 37 37,5 37,5 

3 7 , 5 ......................................

33 37,5 — 30 —

1873 30
30 30 30 30 30 .

31,5 32,25 31,50

1872 24.8
24,5 24,5 25 25 25 .

27 — — —

1871 24
24 24 24 24 24 .

24 j — — —

1870 24
24 24 24 24 24 .

25,5 24 — — —

1869 23,5
23,5 23,5 23,5 23,5 23,5 .

24 — — —

1868 23,5
23,5 23,5 23,5 23,5 23,5 .

23,25

*) 2) siehe vorige Seite.
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Die Preisbildung des Fleisches. 155

S c h a f e .

L-) L 0 L') L 0

1887 23 21 1876 29,35
1886 20 25 — — 1875 29,25 30 30 —
1885 — 28,18 20—22 1874 — 30 —
1884 29 32,44 21—22 1873 31,5 33 31,50 —
1883 — 32,05 — 1872 24,75 — —
1882 29 29,46 — 1871 24 — —
1881 27,5 28 28,24 — 1870 24 — —
1880 27,75 28,84 — 1869 23 — —
1879 — 31,82 — 1868 23,25 — —
1878
1877

26 27 30.49
32.50 27—30

1867 23,5

i) pro Stück. 1874: 39; 1876: 28,5 30 27 25,5 31,5; 1877: 24 27;
1879: 27—28,5; 1883: 33; 1885: 27; 1887: 23.

L ä m m e r .

L v 6 Ou

1888 23,20
1887 29 26,50 24—25 engl. Kreuzungslämmer 22,5
1886 25,5 29,5 26 11 Mk. das Stück 27
1885 27 29 27,50 — 27
1884 33 34 — 27—30 pro 50—60 31,5
1883 33 — — —
1882 33,5 — — 32
1881 33,5 — — 33
1880 33 — — 33
1879 34,5 ! _ — 30
1878 33  ̂ — — 30
1877 33 — — —
1876 31,5 ! — — —
1875 32 — — —
1874 37,5 — —
1873 35,25 36 — —
1872 27,75 — — —
1871 27 — — —
1870 25,5 — — —
1869 24 — — —
1868 23,25 — — —
1867 26,25 25,5 24

r) 1887, d. h. 1./7. 1886 bis 1./7. 1887. — Verkaufszeit Februar—Mai.
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156 Oi-. Otto Gerlach.

D a s  vorliegende M aterial ist, wie schon oben bemerkt, zu gering, 
um auch nur halbwegs sicher Durchschnittspreise aus demselben berechnen 
zu können. D en Gang der Preise kann man aber daraus ungefähr er­
sehen.

D ie Preise für fettes Rindvieh haben Anfang der siebziger Jahre 
eine bedeutende Erhöhung erfahren. V on 1873  bis 1 8 8 4  halten sie sich 
unter nicht zu bedeutenden Schwankungen auf dieser Höhe, während sie 
von da an stetig gefallen sind, und 1887  etwa dieselben sind, wie Anfang 
der siebziger Jahre.

D ie  uns mitgetheilten Zahlen beziehen sich meist auf vorzügliche 
W aare, die für den Markt zu Köln und Frankfurt a. M . bestimmt ist^ . 
Leider fehlen uns Angaben über mittlere Kühe, die das größte Kontingent 
für den Hallischen Fleischmarkt stellen sollen, und deren Preisrückgang nach 
verschiedenen Angaben noch bedeutender sein soll, a ls der bei besserer Waare. 
—  Für die Fleischer soll die günstigste Einkaufszeit Janu ar bis M ai sein; 
im Som m er und Herbst soll das Vieh stets (infolge der Nachfrage für 
den kölner und frankfurter Markt) bedeutend steigen. Diese Angaben er­
halten ihre Bestätigung in  den Notirungen von

Schweine sind in  den letzten Jahren ebenfalls nicht unerheblich zurück­
gegangen. Kälber zeigen ziemlich feste Preise. Schafe zeigen ebenso wie 
Rindvieh Anfang der siebziger Jahre eine Steigerung im Preise; 1874  
sehen wir überall außergewöhnlich hohe Notirungen; nach geringeren 
Schwankungen während der siebziger und des Anfangs der achtziger Jahre  
sind sämmtliche Preise etwa seit 18 84  bedeutend gesunken.

Bevor wir in die Erörterung über die B ildung der Fleischpreise ein­
treten, seien hier noch die Preise für T alg und Häute a ls Nebenprodukte 
des Fleischergewerbes gegeben, sowie Notizen über Wohnungsmiethe der 
Fleischer und die Höhe der Löhne.

T a l g p r e i s e .
E in hiesiges Seifengeschäft notirt für 50 kx:

Frühjahr
Mk.

Sommer
Mk.

Herbst
Mk.

Winter
Mk.

1884 36 32 32 32
1885 30 26 26 26
1886 24 21 21 21
1887 20 20 20 20
1888 20 20 — —

*) Zum Vergleich mit den hier ermittelten Preisen seien die Preise angegeben, 
Welche auf dem Viehmarkt in Frankfurt a. M. für 50 Schlachtgewicht gezahlt 
worden sind. Die Monats- und Jahresdurchschnitte sind die arithmetischen Mittel 
der vom städt. Polizei- und Verkehrsamt für die einzelnen Märkte notirten Preise. 
Neben der Jahreszahl stehen die Jahresdurchschnitte, darunter die Durchschnittspreise 
der Monate. (Januar bis Dezember.)

(Siehe Tabelle S . 157.)
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158 Dr. Otto Gerlach.

L . E in  anderes Seifengeschäft hat gezahlt:
1881
1882
1883
1884
1885
1886 
1887

40, 42, 41, 43, 45, 43, 
42, 39, 42, 35, 36, 40, 
32, 30, 28, 27, 29, 27, 
26, 28, 24, 23, 22, 24, 
22, 22, 20, 20, 18, 20,

35, 36, 38, also 31— 88, im Durchschnitt 34,8-)
39, 36, „ 3 3 -3 9 , „ 35,8
38, 42, „ 3 8 -4 5 , „ 41,8
36, 34, „ 34— 42, „ 38.

„ 27— 32, „ 28,8
24, „ 2 2 -2 8 , „ 24,1

„ 1 8 -2 2 , „ „ 20,3

18 7 3 und 1 8 7 4  waren denen Von 1881
gleich.

0 . Ein Fleischer gab an, er habe in den sechziger Jahren 48— 50 Mk.
erzielt ; 1866 sei der Preis gesunken, hätte sich während der siebziger Jahre 
auf die frühere Höhe gehoben, um von Ansang der achtziger Jahre bis 
heute stark zu fallen: heute erziele er nur noch 18 — 20 Mk.

v .  Ein Fleischer gab an, der Talgpreis sei von 42 Mk. auf 20
gefallen.

Diese vier Angaben stimmen darin überein, daß seit Anfang der 
achtziger Jahre der Talgpreis bedeutend, mindestens um 15— 20 M k. für 
50 heruntergegangen ist.

H ä u te .  Es liegen vor Angaben von drei Schlächtern:
Es seien zurückgegangen:

Ochsenhäute: von 84 auf 60 Pf. das IcZ.
Kuhhäute: „ 72 „ 50— 52 „ „ „
Kalbfelle: „ 6 „ 3,50 Mk. das Stück.
Schaffelle ohne (Wollgehalt) „ 2,50 „ 1,50 „ „

L . Ein anderer Fleischer giebt an. daß die Häute seit den sechziger 
Jahren bis zum Ansang der achtziger im Preise fest gewesen seien: dann 
wären sie aber bedeutend zurückgegangen und zwar:

Ochsenhäute von 90 auf 60 Pf. das KZ.
Kuhhäute „ 70 „ 50— 52 „ „ „
Kalbfelle „ 6 „ 3 Mk. das Stück.

0 . Ein dritter Fleischer notirt:
1882 1883 1884 1885 1886 1887

Ochsenhäute das KZ Pf.: 76 78 80 80 78rückg.auf68 68 auf62
Kuhhäute „ „ „ 58 62 62 später 64 66 64 „ 56 58 „ 52
Kalbfelle das Stück M k.: 4,75 4,75 5,25 5 ,25später5 5 „ 4,50 4,50„3,75

Sollten die Angaben von ^  und L  auch nur Ausnahmepreise als 
höchste Preise enthalten, so ist doch ein allgemeiner Rückgang seit Anfang 
der achtziger Jahre nicht zu verkennen, der sich bei Ochsenhäuten auf etwa 
10 M k . , bei Kuhhäuten aus 8 — 10 M k. für 50 bei Kalbfellen auf 
1,50— 2,00 M k. und bei Schaffellen auf 1 M k. das Stück belaufen 
dürfte.

W o h n u n g s m i e t h e .  Nach den Grund- und Miethssteuerkatastern 
konnten w ir ermitteln: 1875 den Miethwerth der von 57 Schlächtern be-

*) Arithmetisches M itte l der einzelnen Notizen, aber ohne Berücksichtigung 
der Menge.
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nutzten Wohnlichkeiten (von 9 Schlächtern konnte der Miethwerth nicht 
festgestellt werden) m it 35 300 M k ., pro Schlächter also 619 M k. (Ge- 
sammtzahl der Wohnungen und Gelasse in Halle 13 485;  ihr Miethwerth 
4 446 120 M k .; Durchschnitt 330 M k . ' )

1886: 94 Schlächter benutzten Räumlichkeiten mit einem Miethwerth  
von 77 081 M k .; im Durchschnitt 820 M k. (1886 /87 . I n  Halle waren 
1 8 43 1  Wohnungen mit einem Miethwerth von 6 6 9 6 3 2 0  M k .; Durchschnitt 
363 M k .- )

Während also der durchschnittliche Miethwerth einer Wohnung in 
Halle von 1875 bis 1886 /87 von 320 auf 363 M k. oder um 10 Prozent 
gestiegen ist, ist derselbe bei den Schlächtern von 1875— 1886 um 201 Mk. 
oder um 32 Prozent gestiegen.

Löhne .  Ueber die Entwickelung der Löhne im Fleischergewerbe war 
es leider unmöglich, Näheres festzustellen. Es waren nur zwei Angaben 
zu erlangen; nach der einen hätten sich die Löhne in den letzten 10 Jahren 
von 6— 7 Mk. die Woche auf 10 M k. gehoben, nach der anderen wären 
sie in dieser Zeit fest geblieben und hätten je nach den Leistungen 8 — 13 M k. 
betragen. ___________

Aus dem Vorhergehenden müssen w ir zunächst feststellen, daß die 
Fleischpreise, außer denen des Kalbfleisches^), in hohem Grade unbeweglich 
sind. Schon dem flüchtigen Beobachter muß es auffallen, daß in H a l l e  
seit etwa zwei Jahrzehnten — bei Rindfleisch und mehreren Fleischsorten 
noch weiter zurück —  nur Preise gezahlt werden, die durch 5 theilbar 
sind. Welche merkwürdige Thatsache! Bei dem wichtigsten Lebensmittel, 
dem Fleische, können unsere so praktischen und sparsamen Hausfrauen keine 
Preise erzielen, die um e i n z e l n e  Pfennige schwanken und sich so den 
Produktionskosten verhältnißmäßig enge anschließen könnten. Sehen w ir 
uns die Entwickelung der Preise seit Ende der sechziger Jahre an, so sind 
als Preisänderungen nur zu bemerken das Anziehen der Preise am An­
fange der siebziger Jahre; dies scheint die Folge gewesen zu sein von dem 
gleichzeitigen schnellen Steigen der Fettviehpreise. Von 1874 zu 1875
findet ein Rückschlag um 10 P f. pro ^  statt; am 1. Januar 1875  
wurde die Schlachtsteuer aufgehoben. Bei Schweinefleisch fand bereits 
1875 wieder eine Steigerung um die zurückgegangenen 10 P f. statt; die 
einzige Notirung, die w ir aus dieser Zeit über Preise von Schweinen 
haben, zeigt 1875 und 1876 eine bedeutende Preiserhöhung. Im m e r ab­
gesehen vom Kalbfleisch, halten sich von 1875/76 die Preise aller Fleisch- *)

*) Vgl. Hagen, die Stadt Halle. 5. Ergänzungsheft. S . 334, 336.
2) Vgl. Verwaltungsbericht der Stadt Halle. 1886— 1887 und Rekapitulation 

der Grund- und Miethssteuerkataster.
3) Von der Behandlung der Preisbildung des Kalbfleisches müssen w ir hier 

absehen. Dasselbe schwankt sehr häufig, und haben w ir den Ursachen nicht nachgehen 
können. Es scheint viel darauf anzukommen, in wie großer Menge es gerade an dem 
einzelnen Markttage auf den Markt gebracht wird, und welche Konkurrenz ihm an 
den einzelnen Tagen etwa Hasen, Geflügel u. dergl. machen. So wird behauptet, daß es 
in den Monaten, in denen Hasen und Gänse auf den Markt kommen, stets niedriger 
stehen solle, und scheinen die amtlichen Notirungen auch dieses zu bewahrheiten.
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160 Dr. Otto Gerlach.

sorten auf ihrer Höhe; besonders der Rückgang der Viehpreise in den letzten 
Jahren ist in den Fleischpreisen noch nicht wieder zu finden. Dagegen 
haben sich die Preise für Speck, T a lg  und Fett feit den siebziger Jahren 
etwas gesenkt, die Preise für die Nebenprodukte des Fleischergewerbes, für 
Häute und Seifentalg, sind aber wesentlich zurückgegangen. Ein ganz 
roher Ueberschlag aber, der, um es scharf hervorzuheben, nicht den ge­
ringsten Anspruch auf Genauigkeit macht, sondern nur darthun soll, welch 
ein Preisrückgang für 50 kx Lebendgewicht eines sehr  t a l g r e i c h e n  
Ochsen mi t  sehr  sc hwe r er  Haut dem Fallen der Talg - und Hautpreise 
entsprechen würde — ergiebt:

Lebendgewicht . . . 750
T a l g .......................... 60 „
H a u t .......................... 60 „

Setzt man den Rückgang des Preises hoch an, für 50 Talg  mit 
20 M k. und für 50 Haut mit 12 M k., so wäre der Ertrag der Neben­
produkte um 38,4 M k. zurückgegangen; dies entspräche einem Preisrückgänge 
von 2,26 M k. für 50 kA Lebendgewicht. Dies also in außerordentlich un­
günstigem Falle. —  F ü r die Beziehung der Rindfleisch- und Rindviehpreise 
kommt h i e r  wesentlich in Betracht, daß nach Schätzung von hiesigen 
Fleischern weit mehr Kühe als Ochsen in Halle konsumirt werden, welche 
bei weitem nicht so talgreich sind.

D ie Erhöhung der Generalkosten *) des Betriebes braucht nicht noth­
wendig eine Erhöhung der durchschnittlichen Kosten für ein Stück Vieh 
nach sich zu ziehen; ein Anwachsen der Betriebe kann dies verhindern, be­
ziehungsweise eine Verminderung der Kosten pro Stück herbeiführen. Ob 
das eine oder das andere eingetreten ist, entzieht sich aber unserer Be­
urtheilung, da eine Konsumstatistik fehlt.

Es sei gleich an dieser Stelle erwähnt, daß w ir auch auf die Be­
rechnung verzichten müssen, was ein ^  ausgeschlachtetes Fleisch ohne  
Berücksichtigung der U n k o s t e n  des Schlachtens sowie des V e r d i e n s t e s ,  
d. h. also, wie viel es nur infolge des Viehpreises und des Schlacht­
verlustes kosten würde; es ermangelt uns hierzu sowohl der durchschnitt­
lichen Viehpreise, —  w ir haben nur den ungefähren Gang derselben durch 
unsere Erhebungen ermitteln können, —  wie auch vor allen Dingen der 
Kenntniß des durchschnittlichen Gewichtsverlustes infolge des Transports 
und des Verhältnisses von Lebend- und Schlachtgewicht^). Ebenso war es 
daher unmöglich, den durchschnittlichen Verdienst der Fleischer an jedem 
Stück Vieh zu berechnen. N ur das haben w ir konstatiren können, daß *)

*) Daß eine Erhöhung derselben im letzten Jahrzehnt fü r  den durch schni t t -  
l i c h e n B e t r i e b  stattgefunden hat, erscheint nach den obigen Angaben über Wohnungs­
miethen sicher; ebenso dürsten erhöhend gewirkt haben verschiedene, unten noch zu 
behandelnde Einrichtungen, die der Bequemlichkeit des Publikums dienen. —  
Rechnungsmäßig feststellen läßt sich aber nach dem vorliegenden M aterial diese Er­
höhung nicht.

2) Dieses letztere Verhältniß scheint unsere Landwirthe auch nicht sehr zu in- 
teressiren: wenigstens haben sie der Ministerialverfügung, betr. die Ermittelung des 
Verhältnisses von Lebend- zu Schlachtgewicht, auf dem berliner Viehhofe vom 27. Juni

OPEN ACCESS | Licensed under CC BY 4.0 | https://creativecommons.org/about/cclicenses/
DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-57284-7 | Generated on 2025-11-04 20:55:47



sich nach den Steuerrollen die Einkommen der Schlächter bedeutend ver­
bessert haben.

Aus den Gewerbesteuerrollen zogen w ir die Namen der Gewerbe­
treibenden aus, und konstatirten dann nach den Einkommensteuerrollen, 
bezw. den Einkommensnachweisen die Höhe ihres Einkommens. Alle Ge­
werbetreibenden fanden w ir nicht in den Einkommensteuerrollen, daher die 
Unstimmigkeit der Zahlen in Kolumne 2 und 3. (W ohl meistens daraus 
zurückzuführen, daß die betreffenden Betriebe mittlerweile aufgehört hatten.)

Die Preisbildung des Fleisches. 161

Zahl der 
Fleischer­
gewerbe 

(Gewerbe­
rollen)

Zahl der 
zur Ein- 
kommen- 

bzw. 
Klassen­

steuer Ver­
anlagten

Ei

Gewerbe

Mk.

nkommen a

Wohn-
gebäuden

Mk.

us

Ver­
schiedenem

Mk.

Gesammt-
einkommen
abzüglich

der
Kosten

Mk.

Gesammt-
einkommen

pro
Veran­
lagten

Mk.

1 2 3 4 5 6 7 8

1851 59 47 50 490 1074
1860 65 57 — — .— 56 040 983
1875 72 66 117 225 21012 — 138 237 2095
1885 88 79 189 650 73 680 17 010 239 457 3031

Dem gegenüber steht:

Es wurden in Halle veranlagt

für die Einkommen­
steuer für die Klassensteuer zusammen Durch­

schnittliches

Personen
Ein­

kommen
Mk.

Personen
Ein­

kommen 0
Mk.

Personen
Ein­

kommen
Mk.

Einkommen 
eines Ver­
anlagten

1875 1146 6 743380 14 625 13 517 220 15 771 20 260 600 1285

1885 1784 12 726 276 18 717 17 333 265 20 501 30 059 541 1466

Während sich also das Einkommen aller in der in hohem M aße  
aufblühenden S tad t Halle zu direkten Staatssteuern Herangezogenen von 
1875 bis 1885 um 14 Prozent vermehrt hat, hat sich das der Fleischer in  
demselben Zeitraum um 45 Prozent vermehrt, so daß es 1885 207 P ro ­
zent des durchschnittlichen Einkommens der in Halle direkte Staatssteuern 
Zahlenden betrug.

1885 leine Folge gegeben, nach welcher sie dem Viehhofe das Lebendgewicht des ab­
gesandten Viehes mittheilen, sowie die Händler verpflichten sollten, es bei der Ankunft 
daselbst abermals wiegen zu lassen. Vgl. M in -V e rf. vom 20. Februar 1886.

0  Diese Zahlen sind berechnet: Produkt aus der Anzahl der in einer Klasse 
Eingeschätzten und dem mittleren Einkommen der Klasse.

Schriften XXXVII. -  Einst. d. Kleinhandels. 11
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162 vr. Otto Gerlach.

Sowohl der absolute Betrag des durchschnittlichen, jährlichen Ein­
kommens, als auch das Verhältniß desselben zum durchschnittlichen E in­
kommen aller derer, die in Halle zu direkten Staatssteuern veranlagt sind, 
als endlich das Wachsen des Einkommens im letzten Jahrzehnt erschien 
uns so außerordentlich günstig, daß uns die Zahlen Bedenken erregten, 
und w ir es sür angezeigt hielten, Erkundigung darüber einzuziehen, ob 
in  der Veranlagung der Fleischer seit M itte  der siebziger Jahre eine 
wesentliche Veränderung eingetreten sei; von kompetenter Seite wurde 
diese Frage verneint und hervorgehoben, daß wohl noch keineswegs das 
Einkommen der Fleischer in seiner ganzen Höhe zur Steuer herangezogen 
werde. W ir  sehen somit, daß das Fleischergewerbe in Halle für jeden 
einzelnen Betrieb ein recht einträgliches ist.

Von einer Uebersetzung des Handwerks in den letzten Jahren dürfte 
auch keine Rede sein. Nach den Angaben der Gewerbesteuerrollen waren 
in  Halle selbstständige Fleischer:

1851 1860 1875 1885
59 65 72 88

Halle zählte Einwohner:
1852 1860 1875 1885

35 820 41 706 60 419 81 949

Es kamen also auf einen Fleischer Einwohner:
1851 1860 1875 1885

607 642 839 931

Wenn nun auch der Fleischkonsum eines Ortes nicht proportional der 
Bevölkerung zu wachsen braucht, sondern hierbei zu berücksichtigen ist, 
welche Klasse der Bevölkerung vorzüglich zur Vermehrung beigetragen hat, 
und wie deren Konsum ist, so sind doch die Zahlen so stark wachsend, daß 
sie jedenfalls, worauf es hier ankommt, eine Uebersetzung des Fleischer­
gewerbes als ausgeschlossen erscheinen lassen.

Um auch das Bedenken zu beseitigen, daß vielleicht einzelne Betriebe 
nur von dem relativ größeren Absatzgebiet gewonnen haben, sehen w ir 
uns 1875 und 1885 die E inkom m ensverhältn isse aus dem G e ­
w e r b e  an:

Es waren geschätzt Einkommen aus dem Gewerbe:

unter
1000

1000
bis

1499

1500
bis

1999

2000
bis

2999

3000
bis

3999

4000
bis

4999

5000
bis

5999

6000
und

darüber

Zu ­
sammen

1875 5 25 15 12 9 66
1885 7 19 24 10 6 6 3 4 79

Die Summe der Gewerlie 100 gesetzt:
1875 7,6 37,9 22,7 18,2 13,6 — — — 100
1885 8,9 24,0 30,4 12,7 7,6 7,6 3,8 5,0 100
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Es erhellt, daß sich allerdings einzelne Betriebe außerordentlich ge­
hoben haben; das g a n z e  Gewerbe hat sich aber in seinem Einkommen 
verbessert, da die Einkommen unter 1500 M k. von 45,5 Prozent aus 
32,9 Prozent, die unter 2000 aber auch noch von 68,2 auf 61,3 Prozent 
gefallen sind. (Das Wachsen der Zah l der Einkommen unter 1000 be­
ruht darauf, daß 1885 Personen mit berücksichtigt sind, die das Fleischer­
gewerbe nur nebenher betreiben, so daß das geringste Einkommen aus dem 
Gewerbe nur 300 Mk. ist, während es 1875 750 M k. war. —  Das höchste 
Einkommen ist auf 13 000 M k. geschätzt.)

W ir  haben bisher konstatiren können, daß in dem Handel zwischen 
Fleischer und Konsument die Preise sehr feste sind, daß sie keine Schwan­
kungen zeigen infolge günstiger oder ungünstiger Vieheinkäufe seitens des 
Fleischers, daß sie keine Schwankungen zeigen infolge der durchschnitt­
lichen Schwankungen der Viehpreise in den verschiedenen Jahreszeiten, und 
in den einzelnen Jahren, endlich daß sie noch keinen Rückgang zeigen, der 
dem Rückgang in den Viehpreisen der letzten Jahre folgt. W ir  sehen sie 
nicht den Produktionskosten folgen, sondern selbständige Wege wandelnd, 
jene in den letzten Jahrzehnten nur dann berücksichtigen, wenn sie b e d e u t e n d  
steigen. So tritt uns die Frage entgegen, was beeinflußt denn sonst die 
Bildung der Fleischpreise in Halle. Z ur Beantwortung dieser einen kleinen 
Beitrag zu liefern, sei Aufgabe der nächsten Zeilen:

Die Gewerbesteuerrolle von 1886 87 führt an 88 Betriebe. Das  
Hauptgeschäft findet im Ladenverkehr statt. Dreim al in der Woche ver­
einigt sich eine größere Zahl von Fleischern auf dem Markte und zwar 
21 städtische Fleischer und 13 Wurstfabrikanten und Schweineschlächter. 
Diese Märkte werden außerdem besucht von Landfleischern und zwar von 
12 Fleischern, 18 Wurstfabrikanten und Schweineschlächtern. D e r  K o n ­
s u m e n t  sucht den F l e i s c h e r  a u f ,  der ihm das verlangte Stück 
Fleisch meist nach seiner, des Fleischers, W ah l verkauft, bezw. der 
Fleischer läßt an jedem Abend durch seine Leute Bestellungen bei seinen 
Kunden erbitten und sendet am nächsten Tage das bestellte Fleisch ins 
H a u s*). Die Konsumenten sind gar nicht in der Lage. zu beurtheilen, 
welches ein billiger Preis für ein vorliegendes Stück Fleisch sei; sie können 
weder die Einkaufsbedingungen des Fleischers übersehen, noch überhaupt 
die durchschnittlichen Viehpreise, sowie die Preise der Nebenprodukte des 
Fleischergewerbes, um vermöge solchen Wissens einen Druck auf die Preis­
bildung ausüben zu können. S ie sind froh, für den bisher üblichen Preis 
ein gutes Stück Fleisch zu erhalten. Dazu kommt als noch wesentlicheres 
M om ent, daß Wohl die gröbsten Unterschiede in der Beschaffenheit des 
Fleisches von den breitesten Kreisen der Bevölkerung erkannt werden; aber 
von dem Aussehen mit Sicherheit auf die Beschaffenheit des Fleisches zu 
schließen, vermögen nur sehr wenige, die Fleischer vielleicht selbst nicht alle.

i) Es sind uns aus anderen Gegenden umgekehrte Gebräuche bekannt: dort 
(in einer kleineren, ostpreußischen Stadt) gehen die Fleischer am Vormittage mit ihrem 
Fleisch herum und bieten es den Hausfrauen an; so ist daselbst die Konkurrenz un- 
gemein verschärft, was seinen Ausdruck in außerordentlich niedrigen Fleischpreisen 
findet.

11*
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164 Dr. Otto Gerlach.

So  macht denn schon aus diesem Grunde ein wesentliches Moment im 
Fleischhandel das Vertrauen des Käufers zu seinem Lieferanten aus; dieses 
tr itt noch um vieles mehr deshalb in den Vordergrund, weil man weiß, oder 
zu wissen glaubt, daß täglich eine Menge kranken Viehes in der S tadt auf­
gegessen wird, welches noch als genußfähig anerkannt ist; dieses jagt vielen 
einen Schauer ein; zu dem eigenen langjährigen Lieferanten hat man aber 
das Vertrauen, daß er solch Fleisch überhaupt nicht verkaufe, wenigstens 
nicht seinen festen Kunden. Weiter ist es die Bequemlichkeit, die die 
Kunden an ihre Fleischer bindet; sei es, daß räumliche Verhältnisse 
mitspielen, oder daß —  nicht d i e ,  sondern —  d e r Fleischer, wie oben 
gesagt, Bestellungen holt und das Fleisch ins Haus liefert. Dies sind 
alles Momente, die die Vorzugsstellung, welche jeder Händler bereits dadurch 
hat, daß der Kunde seinen Laden betritt, hier hervorragend befestigen und 
heben. Zum  Ausdruck gelangt diese Vorzugsstellung oft, um dies nebenbei 
zu bemerken, durch Holen auf Buch. Sie wird erhöht, wenn der Konsu­
ment zugleich Schuldner des Fleischers ist.

Nach dem Obigen sehen wir, daß der Konsument kaum in der Lage 
sein wird, die In itia tiv e  zur Preisänderung zu ergreifen. I n  E  den 
Fleischbüchern, die uns vorlagen, war auch meist gar kein Versuch gemacht 
worden, auf die Preise einzuwirken. N ur ein Gastwirth, der monatliche 
Fleischerrechnungen von 4 — 600 M k. zu berichtigen hatte, arbeitete dauernd 
in den Notirungen des Fleischers mit Tinte und B lei; es ist ihm aber 
nie gelungen, die Preise dauernd zu drücken: hier und da vielleicht ein 
kleiner Nachlaß; im übrigen hatte er nur zu sorgen, daß er nicht ge­
steigert wurde; selbst das hat er bei Rindfleisch nicht verhüten können, 
wofür er nach 1878 120 zahlte, nach den nächsten Notirungen von 1884  
aber 130.

So liegt also die Möglichkeit zur In itia tiv e  für Preisänderungen 
mehr auf Seite der Fleischer; diese ergreifen sie aber nicht. D ie Fleischer 
kennen die Marktverhältnisse gut genug, um nicht mehr zu schlachten, als 
sie sicher sind, zu verkaufen. Davon weiß folglich dieses Gewerbe nichts, 
daß es im Uebermaß W aare auf den M arkt w irft und zu jedem annehm­
baren Preise verkaufen muß. Neben der einfachsten Vorsicht verhindert 
dieses der Umstand, daß der Absatz der Waare doch nur der letzte Theil 
der Thätigkeit der Fleischer ist. W eit mehr Zeit nimmt der Ankauf des 
Viehes und die Zubereitung des Fleisches in Anspruch. F ü r die Ver­
mehrung des Angebots von Fleisch seitens der einzelnen Betriebe ist also 
stets eine Vergrößerung der Betriebe erforderlich, die aber in diesem Ge­
werbe meist erst als F o l g e  eines ausgedehnteren Absatzgebiets eintritt, nicht 
umgekehrt. Von k a p i t a l i s t i sc he n  U n t e r n e h m u n g e n  ist uns auf 
diesem Gebiete nichts bekannt geworden.

Nun sollte man annehmen, daß die Fleischer sich gegenseitig Kon­
kurrenz machen würden, um sich die Kunden wegzunehmen; in den Preisen 
sieht man auch hiervon keine Spur. Es liegen für einzelne Fleischsorten 
Preisdifferenzen zwischen den einzelnen Fleischern vor. Aus den Noti­
rungen der einzelnen Schlächter von 1872— 1875 war zu ersehen, daß 
für Rindfleisch aus der Keule eine Preisdifferenz von 10, ja von 20 Pf.
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pro ganz allgemein war ,  vereinzelt sogar Differenzen von 30 und 
40 Pf. vorkamen; für Rindfleisch vom Bauch, Schweine- und Hammelfleisch 
waren freilich so verschiedene Preise nicht zu konstatiren; vereinzelte 
Differenzen um 10 P f. kamen höchstens vor. —  Aber auch aus den 
Fleischbüchern, die uns vorliegen, sind kleine Differenzen ersichtlich. Und 
doch denkt niemand daran, zu den billigen Fleischern zu laufen: es ist 
entweder der Unterschied in der durchschnittlichen Q u a litä t, der dies ver­
hindert, oder es sind dies die oben auf Seite der Konsumenten bereits an­
geführten Momente*).

Hierher gehört auch die Konkurrenz der Landfleischer, die auf dem 
Markte bedeutend billiger als die Stadtfleischer verkaufen: sie nehmen die 
in unserer Tabelle angegebenen niedrigsten Preise. Der Unterschied der 
Q u a litä t des Fleisches bewirkt aber, daß sie den Stadtfleischern in deren 
Kundenkreisen kaum eine Konkurrenz von Belang machen.

Der Konkurrenzkampf der Fleischer ist somit kein lebhafter, und wo er 
stattfindet, scheint er sich auf anderem Gebiete abzuspielen; sie bemühen 
sich, den Ruhm der größten Sauberkeit zu erlangen; die Verkaufslokale 
sind mit größerem Luxus ausgestattet; die Bedienung der Kunden ist eine 
möglichst aufmerksame und zuvorkommende. (Alle diese Momente, besonders 
auch das Aussenden des Fleisches, üben ebenfalls eine Wirkung auf die 
Höhe der Generalkosten.) V o r allem anderen aber können sie sich be­
mühen, ihre Kunden durch stets gute Lieferungen zu fesseln. So wird auch 
allgemein anerkannt, daß sich die Q ua litä t des zum Verkaufe kommenden 
Fleisches in den letzten Dezennien ungemein gehoben hat.

Hierauf zielte unsere obige Bemerkung, daß ein M ißverhältniß in  
der Entwickelung von Fleisch- und Viehpreisen v i e l l e i c h t  auch n u r  
s c he i nb ar  bestünde. Ob etwa durch Schlachten werthvolleren Viehes 
dieses M ißverhältniß gehoben w ird, entzieht sich der Beurtheilung. I n  
den allerletzten Jahren, in denen der Rückgang in den Viehpreisen statt­
gehabt hat ,  scheint man aber von einer Verbesserung der Q u a litä t nichts 
gemerkt zu haben.

Soviel über die Momente, welche zur Gestaltung der Fleischpreise 
mitwirken. Ob von der einfachen Konkurrenz der Fleischer unter den 
jetzigen Umständen es je zu erwarten ist, daß die Fleischpreise sich den 
Produktionskosten in ihren Bewegungen enger anschließen werden, erscheint 
mehr als zweifelhaft. Dazu wäre erforderlich, daß die Konsumenten ein 
größeres Verständniß für die Q ua lität des Fleisches hätten, daß ein räum­
lich möglichst konzentrirtes Angebot auf einem Markte stattfände unter 
Anzeige der Preise, vor allem aber, daß die Fleischer es selbst in ihrem 
Interesse liegen fänden, durch niedrigere Preise eine Vergrößerung ihres 
Umsatzes zu bewirken. D a  das letztere nach den Erfahrungen des letzten 
Jahrzehnts nicht zu erwarten ist, so dürfte sich auch die Erfüllung der 
übrigen Forderungen als belanglos herausstellen.

i) So sollen auch vielfach Mitglieder von Konsumvereinen, welche mit einzelnen 
Schlächtern Verträge auf billigere Lieferung abgeschlossen haben, von dieser ihrer 
Vorzugsstellung keinen Gebrauch machen.
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Gegenwärtig haben mehrere Landwirthe der Umgegend die Absicht, eine 
Genossenschastsschlächterei in Halle zu errichten. Es wird interessant sein, 
zu beobachten, ob dieselbe —  unter ungünstigeren Bedingungen als die 
große Mehrzahl der Fleischer dürfte sie wohl stets arbeiten —  als Regu­
lator für die Fleischpreise wird dienen können.

Nachdem w ir die Preisbildung im freien Handel untersucht haben, 
wollen w ir uns noch die Resultate der Licitationen ansehn. Zunächst theilen 
w ir die Preise m it, welche auf Grund von Verträgen gezahlt wurden von 
den Universitätskliniken, der S trafansta lt, dem Gefängniß und den beiden 
hier garnisonierten Bataillons. Es sei zugleich bemerkt, daß die Liefe­
rungen auf Grund der Preise von ^  nur vorzüglich sein dürfen und sehr 
scharf kontrolirt werden. Es wurden gezahlt P f. für 1

(Siehe die Tabelle S . 167.)

L.

1887 1886 1885 ! 1884 1883 1882 1881 ! 1880 1879
bis bis bis bis bis bis bis bis bis

1888 1887 1886 ! 1885 1884 1883 1882 ! 1881 1880

Rindfleisch. . . 90 96 98 104 106 100 96 100 100
Schweinefleisch. 100 100 100 108 118 112 110 100 100
Hammelfleisch . 100 100 106 110 i 120 — — > — —

Speck.................. 108 116 120 130 , 140 134 120 ! 119 ! 120
T a lg .................. 60 84 90 95 ! 110 110 100 100

!
! 100

6. v . L .

1884
bis

1887

1887 
bis

1888

1886
bis

1887 .

1887 
bis

1888

1887 
bis

1888

Ochsenfleisch............................... 98 90
Rindfleisch............................... 96 88 96 90 96
Schweinefleisch.......................... 100 96 100 96 —

Hammelfleisch.......................... 100 92 99,5 95 —

Kalbfleisch............................... 100 100 100 100 —

S p e c k ....................................... 120 110 119 110 —

S c h m a lz ................................... — 120 — — 120
T a lg ............................................ 80 70 — 80

Obwohl die Konkurrenz bei diesen Ausschreibungen keine übermäßig 
lebhafte ist, da nur die größten Fleischer in der Lage sind, so bedeutende 
Lieferungen, wie sie hier in Frage stehen, zu übernehmen, so sehen wir 
doch die Preise fast alle tief unter dem durchschnittlichen Marktpreise stehen. 
Fassen w ir nur die Preise von ^  ins Auge, welche sich für ausgewählt 
gute W aare verstehen, so stehen dieselben heute für Rindfleisch nur 3 Pf. 
über dem auf dem Markte für Rindfleisch vom Bauch notirten niedrigsten
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Preise. Kalbfleisch steht zwar 10 P f. über dem im ganzen Jah r notirten 
niedrigsten Preise, aber noch immer 10  P f. unter dem Durchschnittspreise; 
Hammelfleisch wird zu dem niedrigsten, Schweinefleisch aber 9 P f. unter 
dem niedrigsten Marktpreise geliefert.

Um zu verfolgen, wie sich bei diesen Abschlüssen von die Preise be­
wegt haben, wollen wir die Jahre 1 8 8 6 — 1 8 8 8 , 1 8 8 4 — 1 8 8 6 , 1880  
bis 1 8 8 4  gegenüberstellen.

Rindfleisch Schweinefleisch Kalbfleisch Hammelfleisch

1886—1888 103 101 100 100
1884—1886 110 101 100 105
1880—1884 116 115 99 112

W ir sehen somit h ier, außer beim Kalbfleisch, einen ganz bedeuten­
den Rückgang, und zwar beim Rindfleisch um 1 3 ,  beim Schweinefleisch 
um 14  und beim Hammelfleisch um 12 P f. für 1

Diese Beobachtung scheint uns ebenfalls darauf hinzudeuten, daß die 
Produktionskosten des Fleisches in den letzten Jahren gefallen sind. D ie  
geringe Konkurrenz bei den Licitationen bewirkt bereits einen engeren An­
schluß der Preise an diese Kosten.
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Die Brodpreise in der Stadt Leipzig im Jahre 1885.
Von Stadtrath Ludwig-Wolf (Leipzig).

III.

Der Verein für Socialpolitik hat sich die Aufgabe gestellt, zu er­
m itteln, in welchem Grade die distributiven Gewerbe an der B ildung der 
Preise betheiligt, auf dieselben von Einfluß seien. E s soll diese Kenntniß  
theils an der Hand umfassender Forschungen und D arstellungen, theils 
auch durch die Vorführungen von Einzelthatsachen gewonnen werden. 
Diesem Programm entsprechend, w ill ich mich im Nachstehenden darauf 
beschränken zu untersuchen, wie sich in der S ta d t Leipzig im Jahre 1885  
die B r o d v e r k a u fsp r e ise  zu den H e r s t e l l u n g s k o s t e n  des Brodes Ver­
halten haben.

D a s Armenwesen der S ta d t Leipzig, dem ich zur Zeit vorzustehen die 
Ehre habe, ist von jeher davon ausgegangen, daß in vielen Fällen  eine 
Naturalunterstützung viel mehr am Platze sei, a ls  die Gewähr einer solchen 
in Geld; nicht minder war es der Ansicht, daß die Gewährung eines 
guten und nahrhaften Brodes an den Armen sich um so mehr empfehle, 
als dieser nur zu oft einer guten und zweckmäßigen Ernährung ermangle. 
A us diesen Gründen hat die Arm enanstalt, um die Herstellung eines 
solchen Brodes besser überwachen zu können, schon seit Jahrzehnten sich 
das Armenbrod in einer eigenen Bäckerei erzeugt. Dieselbe wird in  einem 
eigenen, an der hiesigen Bauhofstraße gelegenen Grundstücke betrieben, 
welches im Kellergeschoß die Holz- und Kohlenlagerräume, im Erdgeschoß 
die Produktionsräume nebst den Lagerräumen und einer Ausgabestelle, in  
dem Obergeschoß die W ohnung des Bäckers und einen M ehlboden, im  
Dachgeschoß die Schlafstelle der Gehilfen und Lagerräume enthält. Neben 
der Ausgabestelle im Bäckereigrundstücke selbst besitzen wir noch eine A u s­
gabestelle in dem dem Vereine für innere M ission gehörenden, in der 
Südstvorstadt gelegenen Martinstifte für die in diesem Stadttheile zahl­
reich vorhandenen Armen. I n  unseren Berechnungen ist das Bäckerei­
grundstück mit einem Werthe von 50 000  M k ., die W ohnung des Bäckers 
darin mit einem solchen von 500 Mk. veranschlagt. D ie Kontrole wird
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170 Ludwig-Wolf.

geübt einmal durch eine vom Armendirektorium eingesetzte Kommission, das 
andere M a l dadurch, daß diese Kommission allmonatlich aus den vorhan­
denen Beständen ein beliebiges Brod entnimmt und an den Direktor des 
hygieinischen In stitu ts  hiesiger Universität Herrn Pros. Dr. Franz Hofmann 
befördert, welcher die Güte h a t, dasselbe einer wissenschaftlichen Prüfung  
zu unterziehen. S e in  uns über das Jahr 1885  abgegebenes Gutachten 
lautet wörtlich dahin:

„D as Brod erwies sich auch in diesem Jahre jedesmal vorzüglich gut 
ausgebacken und an Rinde und Schnitt desselben erkannte man sofort die 
gleichmäßig gute Beschaffenheit der M aterialien. Besonders hervorheben 
möchte ich die ausgezeichnete Durcharbeitung des Teiges und die gute Hefe, 
welche dem Brode ein ausnehmend gleichmäßiges, lockeres Gefüze ver­
liehen. D ie Verdaulichkeit des Brodes w ird , wie die Versuche am M en­
schen beweisen, durch diesen günstigen physikalischen Zustand sehr gefördert. 
D ie Schmackhaftigkeit des Brodes war stets vortrefflich. W eiter habe ich 
mitzutheilen, daß das Gewicht der Brodlaibe in ganz engen Grenzen von 
ca. 1 — 1,5 Prozent auf- und abwärts variirte. I m  M ittel der monat­
lichen Bestimmungen betrug der Wassergehalt nur 38 ,9  Prozent, die 
Trockensubstanz, auf welcher der Nährgehalt beruht, 61 ,1  Prozent. Ein  
B etrieb , welcher das ganze Jahr hindurch ein Produkt von solcher gleich­
mäßigen trefflichen Beschaffenheit, von solchem Wohlgeschmack und Nähr- 
werth herstellt, ist unbestritten ein ausgezeichneter."

Dürfte aus diesem Gutachten eines anerkannten Sachverständigen 
schon hervorgehen, daß man es in dem hier zur Vergleichung heran­
gezogenen Produkte nicht mit einem minderwerthigen Erzeugnisse zu thun 
hat, so dürften für dessen In abstracto vorzügliche Beschaffenheit auch noch 
die Thatsachen sprechen, daß nicht allein eine große Anzahl von W ohl­
thätigkeitsanstalten und Vereinen hiesiger S ta d t ihren Bedarf von uns ent­
nehmen, sondern daß auch der Verein hiesiger Gemeindebeamten mit der 
B itte an uns herangetreten ist, seinen M itgliedern die Entnahme ihres 
Bedarfes gestatten zu w ollen , welcher B itte  wir jedoch aus verschiedenen 
Gründen zu entsprechen nicht in der Lage waren.

B is  zum Jahre 1 882  verbuken wir theils aus erkauftem Roggen er­
zeugtes, theils an der hiesigen Produktenbörse erkauftes M ehl; von da an 
sind wir aber auf Anrathen unseres obgenannten Herrn Sachverständigen 
dazu übergegangen, nur M ehl zu verarbeiten, welches aus selbster- 
kauftem Roggen in  einer mit uns in Kontrakt stehenden M ühle gemahlen 
worden ist.

W enn ich mich nun zur speziellen Vorführung unserer Produktion 
wende, so w ill ich dabei der Darlegung des Berichtes folgen, den unsere 
obengedachte Kommission nach Schluß des Jahres 1885 über ihr Ressort 
dem Armendirektorium erstattet hat.

1. D i e  R o g g e n p r e i s e .  D ie städtische Brodbäckerei verwendet be­
kanntlich nur den besten hiesigen Landroggen und dafür bewegten sich die 
Preise während des Jahres 1885  zwischen 144 und 155 Mk. pro M ispel. 
Für die insgesammt gekauften 2 9 6 0 0 0  berechnet sich der Durchschnitts­
preis auf 1 5 1 ,5 4  Mk. Pro M ispel gegen 1 5 6 ,77  in 1884 . Diese nie­
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drigen Roggenpreise wurden durch das außergewöhnlich reichliche Ergebniß 
der 1885er Ernte herbeigeführt.

M .  Dieser Darlegung gestatte ich mir unter ^  eine Tabelle beizu­
fügen, in welcher ich aus den amtlichen Notirungen der hiesigen Produkten­
börse die M in im al- und die Maximalpreise des Roggens im Jahre 1 8 85  
zusammengestellt habe. A us dieser Tabelle ergiebt sich, daß der Durch­
schnitt des M in im a lp r e is e s  auf 1 4 4 ,7 5  Mk., der des M a x im a lp r e is e s  
auf 150 ,58  M k., der von unserer Kommission aber mit 1 5 1 ,5 4  Mk. an­
gelegte P reis auf rund 1 Mk. h ö h e r  sich stellte, a ls  der sonst durch­
schnittliche M axim alpreis. Gewiß der beste Nachweis für die Güte des 
von uns verwendeten M ateria ls.

2. D a s  M a h l e r g e b n i ß .  D ie Bäckerei verwendete 2 9 6 0 0 0  
Roggen (gegen 268  0 00  im vorhergehenden Jahre). Dieselben er-

' 207  2 00  Kg backfähiges M ehl
78 4 4 0  „ Kleie 
10  36 0  „ Flugm ehl.

W ir erhielten demnach durchschnittlich aus 1 0 00  Roggen:
700 backfähiges M ehl ^  70 Prozent
265 „ Kleie 26 ,5  „

35 „ Flugm ehl ^  3 .5  „
3. D i e  B r o d p r o d u k t i o n .  Der Mahlbestand betrug am  

1. Janu ar 1885
9 650  D azu wurden vom 1. J a n . b is 31 . Dez. 1885  geliefert 

207 200  „
8a. 216  850  kx. D avon ab der Bestand am 31 . Dezember 18 85  mit 

12 740 Kß-. Demnach wurden verbacken an M ehl 
2 0 4 1 1 0  (gegen 186 4 0 0  Kg' im Jahre 1 8 8 4 ).

Aus diesen 2 0 4 1 1 0  ^  M ehl wurden gewonnen: 278  9 3 2 ,5  kA Brod, 
oder aus 100  M ehl 1 3 6 ,7 0  Brod (gegen 1 3 6 ,9 0  im Jahre 1 8 8 4 ).

D ie Beschaffenheit des M ehles war durchweg überaus gut und daher 
wie im vorhergehenden Jahre von besonders hoher Ergiebigkeit.

4. D i e  B e r e c h n u n g  d e s  B r o d p r e i s e s .  Läßt man die Ver­
zinsung des Gebäudes und des Grundstückes der Bäckerei unberücksichtigt, 
so stellt sich laut der Beifüge L (vergleiche auch Beifüge 0 )  der P reis des 
Brodes auf 17 ,0 69 3  Pf. pro ^  (gegen 1 7 ,7 2 3  in 1 8 8 4 ). Rechnet man 
dagegen für das Gebäude und Grundstück eine Verzinsung von 4 Prozent 
pro Jahr für den angenommenen Werth von 5 0 0 0 0  Mk. (nach Abzug 
der Bäckerwohnung, die schon mit dem Betrage von 500  Mk. in A n­
rechnung gebracht ist), so beziffert sich der Selbstkostenpreis aus

1 7 ,6 0 6 8  P f. für das im Jahre 1885 .
Auf Beifüge L find nur die wirklichen Ausgaben eingetragen und keine 
Zinsen, Amortisationen u. s. w. Nach M aßgabe dieser Beifüge würde a ls  
Preis des Brodes die Z ahl von 1 6 ,5 9 0 7  P f. für das sich ergeben, gegen 
1 7 ,149  in 1884 .
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A us dieser D arlegung und deren Unterlagen ist zu entnehmen, daß 
sich für uns das Brod e i n s c h l i e ß l i c h  der Vertheilungskosten (die ein 
Privatunternehm er sich zum Theil schon a ls  Gewinn anrechnen kann) auf 
rund 18 P f. im  Jahre gestellt hat; oder mit anderen W orten: Stünde  
ein Privatunternehm en an unserer S te lle , bezw. an der des von uns 
besoldeten Bäckers, so würde sich derselbe nach unserer Berechnung des 
Brodpreises a ls  eigenen Verdienst zu Gute schreiben können folgende 
S u m m en :
1. Nach Abzug der Gehilfenlöhne und Unterhaltskosten der Gehilfen

als eigenen R einlohn..............................................................  1500,— Mk.
2. Brod für eigenen Bedarf............................................................... 60,— „
3. Wohnung, Heizung und Beleuchtung........................................  600,— „
4. Papier und Druckkosten............................................................... 179,50 „
5. Zinsen vom Betriebskapital (event.).............................................. 300,— „
6. Brodvertheilung.......................................................................... 417,— „
7. Unkosten für Versuche..................................................................  24,— „

3080,50 Mk.

Diesen Verdienst würde ein Bäcker a ls Privatunternehmer haben, falls er 
das Kilogramm Brod von der hervorragenden Güte unseres Produktes für 
18 Pf. verkaufte und dieser Gewinn würde sich bei einer Jahresproduktion 
von 2 7 8 ,9 3 2  1 -̂ um 55 78  Mk. steigern, dafern er das ^  Brod um nur 
2 P f. theurer, also um 20 P f. abgeben w ürde, und es würde sich damit 
sein Jahreseinkommen auf rund 8 6 00  Mk. heben.

Betrachten wir nun, wie sich im Jahre 1885 im Privatverkehr hier 
die Preise gestellt haben.

E s ist in hiesiger S ta d t von feiten des Rathes die Einrichtung ge­
troffen worden, daß von Zeit zu Zeit bei den Bäckern und Verkäufern 
von Backwaaren die Preise des Brodes und der Backwaren erhoben und 
dann öffentlich bekannt gemacht worden. Eine solche Erhebung hat im 
Jahre 1885 leider nur einmal und zwar am 18. M ai stattgefunden, es 
sind aber aus dem Jahre 1 8 8 4  eine dergleichen unter dem 24. Novem­
ber und aus dem Jahre 18 86  unter dem 7. Janu ar zu verzeichnen. 
Letztgedachte beide Erhebungen liegen dem hier in Frage befangenen Jahre 
so nahe, daß man sie wohl unbedenklich zur Unterstützung der Unter­
suchung m it heranziehen kann.

Auf der Tabelle v  habe ich die bekannt gemachten Erhebungsresultate 
zusammengestellt und zwar sind in dem Abschnitte über dem Strich in der 
Kolonne die Bäcker, unter demselben die Backwaarenhändler verzeichnet. 
Der P reis des Pfundes ist in Pfennigen ausgedrückt.

Interessant ist in diesen Preistabellen zunächst die eine zu Tage 
tretende Thatsache, daß die sonst gemachte Beobachtung, daß die W a r e n ­
preise sich bis zu einem gewissen Grade nach der Solvenz und der Lebens­
führung der umwohnenden Bevölkerung zu richten Pflegen, hier wenig in 
die Erscheinung t r i t t , denn Stadtgegenden mit notorisch armer bezw. 
weniger wohlhabender Bevölkerung weisen mit die höchsten Preisansätze auf.

Interessant ist aber dann auch die weitere Thatsache der totalen Ver­
schiedenheit der Anschauungen über den allerdings sehr relativen Begriff,
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w as unter erster, zweiter oder dritter Brodsorte zu verstehen sei. Diffe­
renzen von 10 P f . für das Pfund in einer und derselben Sorte  
geben unwiderleglich an die H and, daß man es hier m it materiell ganz 
verschiedenen, unter sich gar nicht vergleichbaren Brodsorten zu thun hat. 
E s bleibt also nichts übrig, wenn anders man das in unserer städtischen 
Bäckerei erzielte Resultat mit diesen hier veröffentlichten Resultaten in  
Vergleich stellen w ill , a ls  hier nicht die höchsten, sondern nur die g e ­
r i n g s t e n  Sorten in Vergleich zu ziehen, wennschon man sich sagen muß, 
daß diese meist geringwerthigen Produkte m a t e r i e l l  m it unserem P ro ­
dukte gar nicht in Vergleich gestellt werden können.

Ziehe ich zu dem Ende die Durchschnittpreise, welche folgende Sätze 
ergeben:

I. Sorte II. Sorte III. Sorte

P f. P f . P f.
22. November 1884 13,86 11,5 10,88
18. Mai 1885 14,10 11,7 10,3
7. Januar 1886 13,52 11,45 11,0

so erhalte ich sür die dritte Sorte im Jahre 18 85  einen P r e is , welcher 
pro Kilo immer moch um 3 P f. h ö h e r  ist, a ls der von uns berechnete, 
welcher, wie oben dargethan worden, einem Privatunternehmer einen Ge­
winn von ca. 30 00  Mk. bei unserem Produktionsquantum abwerfen würde. 
Ein Blick auf die Durchschnittspreise der vorhergegangenen, wie der nach­
folgenden Erhebung lassen es nicht wahrscheinlich erscheinen, daß dieser 
Preis zu Gunsten des Privatproduktes (im S in n e der B egleichung) im  
Laufe des Jahres sich geändert haben dürfte, vielmehr ist anzunehmen, daß er 
eher nach obenhin sich verschoben haben wird, dafern er sich geändert hat. 
Ich  meine deshalb zu dem Schluß berechtigt zu sein , d a ß  d ie  B r o d ­
v e r k a u f s p r e i s e  i n  v i e l e n  F ä l l e n  n i c h t  i m  V e r h ä l t n i ß  
s t e he n  zu d e n  H e r s t e l l u n g s p r e i s e n .
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L. E i n n a h me n  und Au s g a b e n  der Armenbrodbäckere i  
im Jahre 1885.

Mk. Pf-

E i n n a h me n :

Per Mehlbestand am 31. Dezember 1885 12 740 . . . 2 803 25
„ Kleie, verkauft vom 1. Januar bis 31. Dezember 1885,

78 440 Icx ü 9,93 Mk. durchschnittlich für 100 Icx . 7 788 88
„ Brod, gebacken vom 1. Januar bis 31. Dezember 1885,

278 932 kg ä 16,5907 Pf. pro KZ............................. 46 276 77

56 868 90
Au s g a b e n :

An Beständen am 1. Januar 1885 ..................................... 2 808 68
„ Roggen 292 000 (verbraucht wurden 296000

da 4000 mit in obigen Beständen enthalten sind) 44 256 —
„ Mahllohn für 296 000 u 1,20 Mk. für 100 . 3 552 —
„ Löhnen für den Bäcker, einschließlich Gratifikation und

ausschließlich Wohnung, Heizung und Beleuchtung. 3 275 57
„ Brod an den Bäcker 912^  KZ a 18 Pf........................ 164 25
„ Brodvertheilungskosten:

a. an den Bäcker 417,14 Mk.
d. an das Martinstift 1040 Brod, als Ent­

schädigung für die Brodvertheilung an 104 Tagen
ä 18 Pf. 187,20 Mk................................................. 604 34

„ Holz und K ohlen.............................................................. 1050 40
„ Gas und W asser .............................................................. 300 40
„ Druckkosten und P a p ie r .................................................. 179 50
„ Jmmobiliarbrandkasse und Grundsteuer......................... 44 41
„ Feuerversicherungsprämie.................................................. 56 30
„ Essenreinigen...................................................................... 15 —
„ Instandhaltung des Gebäudes......................................... 209 90
„ Instandhaltung des In v e n ta r s ..................................... 223 30
„ verschiedenen Ausgaben...................................................... 128 85

56 868 90
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1 7 6

0. Be rechnung  des B r o d p r e i s e s  für das  J a h r  1885.

Ludwig-Wolf.

Mk. Pf-

E i n n a h m  en:
Per Bestände am 31. Dezember 1885 ................................. 2 803 25

„ Kleie, verkauft vom 1. Januar bis 31. Dezember 1885, 
78 440 kx L 9,93 Mk. für 100 L g ......................... 7 788 88

„ Brod, gebacken vom 1. Januar bis 31. Dezember 1885, 
278 932 ü 17,0693 Pf. für 1 ü g ......................... 47 610 99

Aus gaben: 58 203 12

An Beständen am 1. Januar 1885 ..................................... 2 808 68
„ Roggen 292 000 a 151,54 Mk.................................... 44 256 —
„ Mahllohn für 296 000 Lg 1,20 Mk. für 100 Irg. . 3 552 —
„ Löhnen für den Bäcker:

a. b a a r ..................................................  3275,57 Mk.
d. Brod 9121/2 ä 18 Pf................. 164,25 „
e. Wohnung (500) Heizung und Be­

leuchtung (100).................................  600,— „ 4039 82
„ Holz und K ohlen.............................................................. 1050 40
„ Gas und W a sser .............................................................. 300 40
„ Papier und Druckkosten...................................................... 179 50
„ Jmmobiliarbrandkasse und Grundsteuer..................... 44 41
„ Feuerversicherungsprämie.................................................. 56 30
„ Esfenreinigen....................................................................... 15 —
„ Erneuerung des Inventars, bezw. Abschreibung. 10°/o 

von 3055,50 Mk............................................................. 305 55
„ Instandhaltung des Gebäudes, IV2 O/0 vom versicherten 

Werth von Mk. 30000 .............................................. 450
„ Zinsen vom Betriebskapital von 6000 Mk. a 5 0/0 pro Jahr 300 —
„ verschiedenen Ausgaben...................................................... 128 85
„ jährlicher Erneuerung des Herdes................................. 50 —
„ Amortisation des Backofens 10 0/0 von 377,50 Mk. . 37 75
„ Brodvertheilung: a. baar an den Bäcker: 417,14 Mk. 

d. Vergütung an das Martinstift: 187,20 „ 604 34
„ Unkosten für Versuche: 134 KZ Brod an Pros. Dr. 

Hofmann und an das Armenamt ä. 18 Pf.............. 24 12

58 203 12

Rechnet man zu den Ausgaben noch 4 o/o pro Jahr Zinsen von 50 000 Mk. 
angenommenen Werth für das Haus und Grundstück, also . 2 000 „
davon ab die Wohnung des Bäckers.........................................  500 „

1 500 Mk.,

so stellen sich die Gesammtkosten der im Jahre 1885 erzeugten 278 932 KZ Brod auf 
49 110,99 Mk. oder auf 17,6068 Pf. für das KZ.
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Der breslauer Konsumverein und die Klein­
handelspreise.

Von W. Leris.

IV.

Der breslauer Konsumverein steht sowohl hinsichtlich seiner M itglieder­
zahl a ls auch seiner Betriebserfolge unter den gleichartigen Genossenschaften 
Deutschlands an erster Stelle. Am Schlüsse des Jah res  1887 zählte er 
26 577 Theilnehmer, die mit ihren Fam ilien eine Bevölkerung von mehr als 
100 000 Seelen, also ein volles D rittel der Gesammteinwohnerschaft der S ta d t  
ausmachten. Eine so ausgedehnte Bereinigung, deren (41) Verkaufsstellen 
durch alle S tadttheile verbreitet sind , übt natürlich auch außerhalb ihres 
eigenen Kreises einen maßgebenden Einfluß auf die Preisbildung in dem 
von dieser mächtigen Konkurrenz berührten Detailhandel aus. Allerdings 
hä lt der Verein —  obwohl er zur Gewerbesteuer herangezogen wird —  
streng an dem Grundsatz fest, daß nur M itglieder W aaren von seinen Lagern 
entnehmen dürfen, aber er befolgt zugleich das P rin z ip , die Verkaufspreise 
nicht ungewöhnlich niedrig anzusetzen, sondern sie in einer normalen, den 
herkömmlichen Verhältnissen des D etailhandels entsprechenden Höhe zu 
halten und den dadurch erzielten Gewinn später a ls  Dividende zu ver­
theilen. Zudem ist der E in tritt in den Verein für jedermann außerordent­
lich leicht, da eine Anzahlung von 1 Mk. 20 Pf. genügt, nämlich 50 Pf. 
a ls  erste Rate des Geschäftsantheils, 50 Pf. für den Reservefonds und 
20 Pf. für das Rechnungsbuch. S o  sind die selbständigen D etailhändler 
genöthigt, sich m it ihren Preisen nach denen des Konsumvereins zu richten. 
Stellen sie höhere Forderungen, so müssen sie auch bessere W aarenqualitäten 
liefern als die des Konsumvereins, der im allgemeinen von den vielfach 
abgestuften W aaren nur die mittleren Q ualitäten  führt, wie es den V erhält­
nissen der Masse seiner M itglieder entspricht. Die M ehrzahl der letzteren 
gehört dem K leinbürgertum  und dem Mittelstände an. Von den 26 577 
M itgliedern (unter denen 2635 weibliche) waren 1887 nur 8576 unselb­
ständige Arbeiter, Gesellen, Handelsgehilfen, Unterbeamte und dergleichen, 
während die übrigen, also 18 001 an der Z ahl sich aus selbständigen
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182 W . Lexis.

Handwerkern, Kaufleuten und sonstigen Unternehmern, aus Rentnern, Pen­
sionären und Angehörigen der gelehrten Berufszweige zusammensetzten. 
Viele Fam ilien des wohlhabenden M ittelstandes, die dem Vereine bei­
getreten sind, beziehen von demselben gewisse W aarenarten, bei denen keine 
großen Qualitätsunterschiede vorkommen, für ihren übrigen Bedarf aber 
wenden sie sich an andere Detailgeschäfte. Dadurch aber wird die P re is­
stellung der letzteren am unmittelbarsten in Abhängigkeit von derjenigen 
des Konsumvereins gebracht, da solche zweiseitig kaufende Kunden stets 
Vergleiche anstellen können, und W aaren , die ihnen bei dem Händler zu 
theuer zu werden scheinen, fortan ebenfalls aus den Vereinslagern ent­
nehmen werden. Einigermaßen zu statten kommt übrigens, nebenbei be­
merkt, den selbständigen Detailgeschäften die ihnen zugewandte Gunst der 
Dienstboten. Jede Köchin bietet allen ihren Einfluß bei der H ausfrau 
auf, um, wenn nicht den B eitritt zum Konsumverein zu verhindern, so doch 
wenigstens zu bewirken, daß noch möglichst viel in anderen Läden gekauft 
werde. Diese Vorliebe entspringt sehr natürlich aus der üblen S itte , nach 
welcher die H ändler, so wie auch die Bäcker und Fleischer den Dienst­
boten regelmäßig und offenkundig von dem Betrage der für die Dienst- 
herrschaften aufgelaufenen Rechnungen eine Tantieme von 3*/3 Prozent 
(1 Silbergroschen vom Thaler) auszahlen.

I m  ganzen wird m an also annehmen können, daß die Detailpreise 
für gewöhnliche W aaren in B reslau  bei den selbständigen Geschäftsleuten 
den vom Konsumverein geforderten immer nahezu gleich gewesen sind. 
D a  nun aber doch eine große Anzahl von solchen Geschäftsleuten that­
sächlich neben dem Verein in B reslau  bestehen kann — nach der Berufs- 
zählung von 1882 gab es dort 579 kleinere Kolonialwaarenhandlungen 
m it 0 bis 5 Gehilfen —  so müssen jene Preise auch a ls normale an­
gesehen werden, so daß m an erwarten darf, durch dieselben gewisse Ein­
blicke in die allgemeinen Verhättnisse der Detailpreise und ihre Beziehungen 
zu den Großhandelspreisen zu erhalten.

Zunächst wollen wir jedoch hier einige thatsächliche M ittheilungen 
über die bisherige Entwickelung des breslauer Konsumvereins voranschicken. 
Die G ründung desselben fällt in den November des Jah res  1865, der Ge­
schäftsbetrieb aber wurde erst im J a n u a r  1866 m it 45 M itgliedern eröffnet, 
deren Z ah l sich im Laufe dieses ersten Jah res  schon bis auf 420 vermehrte. 
Der Verein stammt also aus der Zeit vor dem E rlaß des Genossenschafts­
gesetzes, und er hat auch später sich diesem Gesetze nicht unterstellt; er bildet 
also keine eingetragene Genossenschaft, sondern eine erlaubte Privatgesell­
schaft nach den Grundsätzen des preußischen Landrechts. Jedoch wurde 
1870 ein besonderer „Konsum- und Sparverein" als eingetragene Genossen­
schaft gegründet und m it dem Hauptverein in die engste Verbindung ge­
bracht, namentlich zum Zweck des Ankaufs eines Grundstückes, das dem 
letzteren zur Verfügung gestellt wurde.

W as den Erfolg des Geschäftsbetriebes betrifft, so wurde schon in 
dem Berichte für 1868 konstatirt, daß die Waarenpreise durch die Kon­
kurrenz des Vereins m it den selbständigen Händlern erheblich herabgedrückt 
worden seien. Der Kreis der W aaren , deren Anschaffung der Verein ver-

OPEN ACCESS | Licensed under CC BY 4.0 | https://creativecommons.org/about/cclicenses/
DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-57284-7 | Generated on 2025-11-04 20:55:47



mitteile, erweiterte sich allmählich immer mehr und umfaßte namentlich auch 
W ein und Steinkohlen. M it dem Betriebe einer eigenen Bäckerei begann 
m an sehr ba ld , und schon 1874 gründete m an eine Dampfbäckerei in 
großem Maßstabe, die im Ja h re  1878 noch erweitert wurde. S o  wurde 
es möglich, den Mitgliedern Brod in zwei- und vierpfündigen Laiben zu 
einem Preise zu liefern, der sich genau nach dem des M ehles richtet. D a ­
gegen gelang es auch diesem so wohlorganisirten Vereine nicht, eine eigene 
Schlächterei mit Erfolg zu betreiben. I m  F rühjahr 1872 wurde zwar 
eine solche eingerichtet, aber schon in dem Berichte für 1873 mußte kon- 
statirt werden, daß der Versuch mißlungen sei; die Beschaffung eines 
eigenen Schlachthauses sei nicht möglich gewesen und es habe daher alle 
wirksame Kontrole gefehlt.

Am deutlichsten lassen die folgenden Zahlen die raschen Fortschritte 
der Betriebsthätigkeit des Vereins erkennen (in M ark):

Der breslauer Konsumverein und die Kleinhandelspreise. 1 8 3

Jahr Mitglieder Umsatz Bruttoertrag Nettoertrag Divi­
dende

Guthaben der 
Mitglieder

1866 420 36 783 3 855 1734 5,0 °/o 3 389
1871 3 818 503 100 57 240 32 769 6,1 „ 74 554
1875 10 771 1 871 474 240 810 145 400 7.0 .. 352 286
1878 16 869 3113 150 455 660 291137 8,6 „ 638 856
1881 21091 4 509 236 679 279 464 660 9,5 „ 916 504
1883 22 775 4 832 702 760 568 523 267 10,0 „ 1 024896
1885 23 897 5 202 371 822 228 575 171 10,2 „ 1080 210
1887 26 577 5 665 568 915 612 641 088 10,5 „ 1 174 089

Der Reservefonds betrug im Ja h re  1871 nur 3084 M k ., w ar aber 
Ende 1881 schon auf 63 312 Mk. und Ende 1887 auf 169 741 Mk. an­
gewachsen, von welcher Sum m e 150 680 Mk. fest in Effekten angelegt 
waren. Die gesummten eigentlichen Passiven betrugen Ende 1887 nur 
189 749 Mk., die Aktivposten dagegen 1 536 726 Mk.

D a die obigen Zahlen sich aus den Schluß des betreffenden Geschäfts­
jahres beziehen, so bestehen die „Guthaben der M itglieder" nicht nur aus 
den Geschäftsantheilen, sondern auch aus dem im Laufe des Ja h re s  an­
gesammelten Betrag, der nun a ls  Dividende vertheilt werden kann. Um 
dem Mißbrauch des Markenhandels entgegenzutreten, löst der Verein die 
Dividendenmarken allerdings auch schon während des Ja h res  zu einem 
den wahrscheinlichen wirklichen W erth nicht ganz erreichenden Satze ein, aber 
der weitaus größte Theil des zu verteilenden Gewinnes bleibt doch bis 
nach dem Rechnungsabschluß stehen. S o  setzt sich das Guthaben für 1887 
zusammen aus 695 489 Mk. an Geschäftsantheilen und 478 600 Mk. an 
noch zu vertheilender Dividende. F ü r diese sich anhäufenden Überschüsse 
hat der Verein in seinem Geschäftsbetriebe gar keine Verwendung, denn 
außer den Effekten des Reservefonds finden wir unter den Aktivbeständen 
noch 560 000 Mk., die in W erthpapieren oder in anderer Weise verzins­
lich angelegt sind. M it anderen W orten, die Sum m e der Geschäftsantheile
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Von rund 695 000 bildet ein für den Betrieb des ganzen Geschäfts aus­
reichendes K apital. Es kommen also durchschnitlich auf jede der 41 Ver­
kaufsstellen nicht ganz 17 000 Mk., aber in Wirklichkeit bleibt der K apital­
bedarf eines solchen Ladens beträchtlich niedriger, da in der Bäckerei und 
dem sonstigen Großbetrieb des Vereins ein stehendes K apital von 300 000 Mk. 
angelegt ist.

Der Reingewinn des Vereins betrug für 1887 nach der obigen Tabelle 
641 088 Mk., von welcher Sum m e 585 305 Mk. als Dividende (10*/2 P ro ­
zent vom W erth des Waarenbezuges) an die M itglieder fielen, 33 752 Mk. 
an Zinsen für die Geschäftsantheile, 18 885 Mk. an Tantiemen für die 
Direktion und den V erw altungsrath ausgezahlt und 3146 Mk. auf neue 
Rechnung übertragen wurden. I n  diesem Gewinnbetrag sind allerdings 
34 756 Mk. einbegriffen, die aus Zinsen, nicht abgehobenen Dividenden 
und anderen besonderen Posten bestehen, so daß a ls Reingewinn aus dem 
W arengeschäfte für sich nur 606 332 Mk. erscheinen. Im m erhin  aber 
sind dies nicht weniger a ls 87 Prozent des Geschäftskapitals und da die 
Umsahsumme ungefähr das achtfache des letzteren betrug, so kommt also 
durchschnittlich auf jeden Umsatz des K apita ls beinahe 11 Prozent Gewinn.

Nehmen wir an, das Unternehmen fei auf Rechnung der 41 Lager­
halter geführt worden, so wäre auch die Tantieme der letzteren, die jetzt 
unter den Verwaltungskosten aufgeführt ist, als reiner Geschäftsertrag 
aufzuführen. Dieselbe betrug 116 975 Mk., also durchschnittlich für jeden 
Lagerhalter 2853 Mk., und der Gesammtertrag stellt sich bei dieser Auf­
fassung auf 104 Prozent des K apitals.

Es zeigt sich also hier mit besonderer Deutlichkeit, daß das Kapital 
im Detailhandel eine untergeordnete Rolle spielt und daß das Ein­
kommen, welches die in diesem Erwerbszweige beschäftigten Personen be­
ziehen, zum weitaus größten Theil als Vergütung für ihre Arbeit zum 
Zweck der Herbeischaffung der nöthigen W aare und für die persönliche 
Bedienung des Publikums aufzufassen ist. Aber stellt sich diese Vergütung 
nicht zugleich a ls eine übermäßig hohe he raus? W enn die Lagerhalter im 
S tande gewesen w ären, an die Stelle des Vereins zu treten und die bis­
herige Kundschaft zu behalten, so hätte also jeder bei den üblichen D etail­
preisen m it Hilfe eines K apitals von kaum 17 000 Mk. durchschnittlich einen 
Jahresgew inn von 17 500 Mk. erzielt. Bei diesem Ergebniß erscheint ohne 
Zweifel der W erth der Arbeits- und Dienstleistungen im Handelsgewerbe, 
für den wir ja  in der Bezahlung guter Gehilfen einen M aßstab haben, 
haben, weit überschätzt. Aber in Wirklichkeit würde die Voraussetzung, 
daß nach Auflösung des Vereins die 41 Ladenhalter ihn ersetzen und die 
bisherige Kundschaft festhalten könnten, nicht zutreffen. Die Eigenthüm­
lichkeit des Vereins besteht eben darin, daß er seinen Verkaufsstellen einen 
ausgedehnten, festen und gesicherten Kundenkreis verschafft, so daß 1887 
auf jede dieser Stellen durchschnittlich ein Umsatz von 138000  Mk. ent­
fallen konnte. M it dem Aufhören der Vereinsorganisation würde sich 
diese Kundschaft ins Unbestimmte zerstreuen und verlausen, neben den 41 
bisherigen Vereinsläden würden bald 100 oder 150 und mehr neue er­
öffnet werden, die das freigewordene Absatzgebiet m it unter sich theilen
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Würden. Schließlich würden dann also als Ersatz für den Verein vielleicht 
200  neue Detailgeschäfte entstanden sein, jedes m it einem Jahresumsatz 
von 25 000— 30 000 Mk. und einem Gewinn von 3000— 3500 Mk. 
D ie Detailpreise aber würden sich trotz dieser bedeutenden Vermehrung 
der Konkurrenz nicht ändern , weil ihre Aufrechterhaltung eben die noth­
wendige Voraussetzung für die Möglichkeit des Bestehens einer so großen 
Anzahl von Kleingeschäften bildet. S o  ist auch gegenwärtig der Gewinn 
des einzelnen Händlers an sich zwar nicht überm äßig, aber im Ganzen 
werden offenbar mehr Kräfte in dem distributiven Kleingewerbe festgehalten 
und bezahlt, a ls bei einer rationalistischen Ordnung dieses Verkehrs er­
forderlich sein würden. Es zeigt sich dies schon in der großen Z ahl der 
D etailhandlungen, die in B reslau  noch neben dem Konsumverein Platz 
finden. Der W arenbezug eines jeden Mitgliedes des letzteren betrug im 
Jä h re  1887 durchschnittlich 213 Mk. und mit Rücksicht auf die Lebens­
haltung des kleinen M ittelstandes, der das Hauptkontingent zu dem Ver­
eine stellt, darf man annehmen, daß ein D ritte l der Bevölkerung B reslaus 
beinahe seinen ganzen Bedarf an K olonial-, M aterial- u. s. w. W aaren 
bei den 41 Verkaufsstellen des Vereins entnimmt. Nehmen wir ferner 
an, was jedenfalls schon ein viel zu großes Zugeständniß ist, daß noch 
einmal soviel Verkaufsstellen erforderlich feien, wenn auch diejenigen M it­
glieder, die jetzt theilweise auch in anderen Läden kaufen, sich ihren be­
sonderen Wünschen entsprechend und auf bequeme A rt ausschließlich in 
den Vereinslagern versorgen können sollten, so würden also für die ganze 
S ta d t etwa 250 Läden das Vermittlungsgeschäft auf diesem Gebiete ohne 
Schwierigkeit bewältigen können. Nun gab es aber, wie schon erwähnt, 1882 
in B reslau  579 Kolonialwaarenhandlungen mit 0 bis 5 Gehilfen, also mehr 
als das Doppelte der nach dem obigen bei sehr reichlicher Bemessung erforder­
lichen Zahl. Die Personen, die für den Detailhandel in Anspruch genommen 
werden, sind also ohne Zweifel nicht m it voller A n s p a n n u n g  ihrer 
Kräfte b e s c h ä f t i g t .  S ie stehen dem Publikum jederzeit zur Verfügung, 
indem sie auf Käufer w arten, und sie lassen sich für dieses fortwährende 
Bereitstehen m ittels eines Preisaufschlags von denjenigen, die wirklich etwas 
kaufen, ebenfalls bezahlen. D as Publikum verlangt offenbar ein gewisses 
M aß solcher überflüssiger Dienstbereitschaft, wie ja  auch die meisten Leute, 
je reicher sie sind, um so mehr für den Luxus zahlreicher und wenig be­
schäftigter Dienstboten ausgeben. Die eigenthümliche Erscheinung, daß eine 
unter gewissen Umständen möglich werdende Erniedrigung der Detailpreise 
nicht e in tritt, sondern statt derselben eine Vermehrung der Händler statt­
findet, erklärt sich also daraus, daß diese Vermehrung selbst die Befriedigung 
eines Luxus- und Bequemlichkeitsbedürfnisses des Publikums bildet. Die 
eine H ausfrau wünscht einen Laden in möglichst unm ittelbarer Nähe ihrer 
W ohnung, die andere will wenigstens gewisse W aaren nicht in Geschäften 
m it sehr gemischter Kundschaft kaufen, weil sie in gewisser Hinsicht Rein­
lichkeit^ oder andere Skrupel hegt, eine dritte will Kaffee, Chokolade oder 
Thee nur aus Spezialgeschäften beziehen, welche die größte A uswahl und 
die größte Garantie für die Güte bilden, u. s. w.

Auch darf nicht vergessen werden, daß die selbständigen D etailhand­
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186 W . Lexis.

lungen in ihrem Betriebe im Vergleich mit dem Konsumverein manche 
Mehrbelastungen zu tragen haben. Bei den bedeutenderen gehört dazu 
namentlich die M ehrausgabe für Lokalmiethe. Der Konsumverein braucht, 
da er seiner Kundschaft sicher ist, auf eine besonders günstige Geschäftslage 
seiner Verkaufsstellen nicht zu sehen; sie können ebensogut in Seitenstraßen 
wie in den Hauptverkehrsadern ihren Zweck erfüllen. Auch die innere 
Einrichtung der Vereinsläden kann auf einem primitiven Fuße bleiben; 
die M ehrheit der dort verkehrenden Kundschaft verlangt nichts Besseres, 
und die übrigen lassen sich diese populäre Einfachheit von feiten des 
Konsumvereins gern gefallen, wenn sie auch in anderen Läden in Bezug 
auf Eleganz der Einrichtung, Schnelligkeit und Gefälligkeit der Bedienung 
u. s. w. weit größere Forderungen stellen. S o  braucht ein selbständiges 
Detailgeschäft auch ein verhältnißmäßig starkes Personal, selbst wenn das­
selbe den größten Theil des Tages hindurch unvollständig beschäftigt ist. 
Auch die S itte , daß den Käufern die Sachen ins H aus gebracht werden, 
bedingt für viele Detailgeschäfte eine Mehrleistung, die für den Konsum­
verein wegfällt. E in nicht geringer Unterschied liegt endlich auch darin, 
daß der Konsumverein nur gegen sofortige Baarzahlung verkauft, während 
die selbständigen Geschäfte immer mehr oder weniger Kredit gewähren. 
Die besten Kunden zahlen der Bequemlichkeit wegen erst am Ende des 
M onats, und da macht es sich leicht, daß diejenigen, welche die nöthigen 
M itte l nicht immer zur Hand haben, die Rechnung auch mehrere M onate 
lang auflaufen lassen. I n  den für die ärmere Klasse bestimmten Läden 
spielt das Borgsystem oft eine noch größere Rolle.

S o  wird es also wohl begreiflich, daß die Detailpreise sich auf einer 
Höhe behaupten, die nach den im Großverkehr geltenden Schätzungen des 
W erthes von Kapitalnutzungen und Arbeitsleistungen nicht berechtigt erscheint. 
Die M itglieder des breslauer Konsumvereins haben aus den von ihnen 
gezahlten üblichen Detailpreisen im Ja h re  1887 eine Rückerstattung von 
585 000 Mk. erhalten, und m an kann daher schließen, daß bei jenen 
Preisen die ganze Bevölkerung B reslaus für das bequeme Gehenlassen und 
den Luxus einer mannigfaltigeren Bedienung allein in den vom Konsum­
verein betriebenen Zweigen des Detailhandels jährlich mehr als 1500 000 Mk. 
bezahlt. Vom Standpunkt der rationellen Theorie müßte man auch den 
volkswirthschaftlichen Verlust in Rechnung bringen, der dadurch entsteht, 
daß im Detailhandel eine große Sum m e von Arbeitskraft verloren geht, die 
anderwärts produktiv verwendet werden könnte. Eine Verbesserung dieses Z u ­
standes wäre zu suchen theils in der weiteren Ausdehnung des Konsumvereins­
wesens, theils — namentlich in den für eine solche Organisation weniger 
geeigneten Handelszweigen — in dem konzentrirten Großbetrieb des D etail­
handels, wie ihn die m it M illionen arbeitenden großen Modewaaren- 
magazine repräsentiren. In d eß  läß t sich diese Organisationsfrage doch 
wohl nicht so ohne weiteres nach einer abstrakten Schablone erledigen; 
es wäre doch noch immer zu untersuchen, ob das mathematisch und mecha­
nisch Rationelle auch für das organisch-ethische Gesellschaftsleben stets das 
Zweckmäßige und W ünschensw erte ist.

W ir gehen nun zu einer näheren Betrachtung der Detailpreise über,
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die der breslauer Konsumverein für eine Reihe wichtigerer W aaren in den 
letzten Jah ren  angesetzt hat. D as ganze Waarenverzeichniß des Vereins 
ist natürlich weit umsassender, aber es mußte schon aus Rücksicht auf den 
Raum  aus demselben eine Auswahl gemacht werden. Tabak, Cigarren, 
Wein hätten wohl mit aufgenommen werden sollen, aber wegen der Un­
bestimmtheit und M annigfaltigkeit der Q ualitä ten  ist dies unterblieben.

Zunächst geben wir eine Zusammenstellung*) der Jahresdurchschnitte der 
Detailpreise von 40 W a re n a rte n  in den Jah ren  1 8 8 2 —1887, und stellen 
zur allgemeinen Vergleichung daneben die Großhandelspreise (G H.) gleich­
artiger oder nahe verwandter W aaren oder zugehöriger Rohstoffe, theils 
nach den Angaben in den M onatsheften der Reichsstatistik, theils nach 
denen der Uebersichten in „Ham burgs Handel und Schiffahrt". Die D etail­
preise sind in Pfennigen, die Großhandelspreise in Mark ausgedrückt, und 
die ersteren beziehen sich, wenn nichts anderes angegeben ist, auf 1 
die letzteren auf 100

(Siehe die Tabelle S . 188 und 189.)

Selbstverständlich sollen die beigefügten Großhandelspreise nicht dazu 
dienen, den wirklichen Aufschlag im Detailhandel erkennen zu lassen, — 
dazu wäre die Kenntniß der vom Konsumverein selbst an seine Lieferanten 
bezahlten Preise erforderlich —  sondern sie sollen nur ein Urtheil darüber 
ermöglichen, ob sich die Detailpreise im allgemeinen mit jenen Preisen 
parallel bewegt haben. I m  ganzen tr itt die Gleichartigkeit der V erän­
derungsrichtung bei beiden Preisgattungen deutlich, wenn auch nicht bei 
den verschiedenen W aarengattungen gleichmäßig hervor. Ausnahmen 
finden wir nur bei Tafelbutter und Reis, deren Detailpreise gestiegen sind, 
während im Großhandel eine Verbilligung stattfand. Die Tafelbutter 
kann indeß nicht ohne weiteres mit der Hamburger Sam m elrubrik „B utter" 
verglichen werden; die erstere muß in frischem Zustande abgesetzt werden 
und ist für den lokalen Bedarf einer großen S ta d t bestimmt, unterliegt 
also auch besonderen örtlichen Preisbestimmungen. W as den Reis betrifft, 
so finden wir bei ihm eine Tendenz zu einer gewohnheitsmäßigen S ta b i­
litä t des Detailpreises, der seit 1884 unverändert auf dem Satze von 
38 Pf. bleibt und sich wahrscheinlich auch nicht ändern w ürde, wenn eine 
mäßige Erhöhung des Großhandelspreises einträte. Dieselbe Festigkeit des 
Detailpreises besteht bei mehreren anderen W aaren , wenn sie auch seit 
1882 eine Einbuße erlitten haben. S o  sind die Graupen nur einmal, 
nämlich von 38 auf 36 Pf. zurückgegangen und haben dann seit 1883 
den letzten Preis trotz der Schwankungen des Großhandels unverändert 
beibehalten. Die Preise des Hafergries und der Nudeln blieben seit 1885, 
die des Rauchfleisches seit 18 8 3 , die des Speckes seit 1884 konstant. 
Speiseöl zeigt in unserer Tabelle überhaupt gar keine V eränderung, und 
die Preise von gebranntem und rohem Javakaffee bleiben trotz merklicher

i) Die Zusammenstellung der Preise des Konsumvereins ist mir von Herrn 
Dr. Neefe, Direktor des breslauer statistischen Bureaus, freundlichst mitgetheilt worden, 
wofür ich demselben zu besonderem Danke verpflichtet bin.
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W a a r e n 1882 1883 1884 1885 1886 1887 18881/4

1. Bohnen................................. 28,0 27,4 28,0 28,0 23.0 20,2 23,3
G. H. Hamburg i) . . . . 24,81 25,19 24,67 23,62 20,04 20,52

280,0
—

2. Butter, T a fe l..................... — — — 252,7 270,0 280,0
G. H. Ham b.2)................. 217,87 213,39 214,89 195,36 186,04 185,26 —

3. Cacao-Pulver, 1 Büchse. . 340 336 330 330 310 — —
G. H. Hamb.3), Cacao. . 140,68 158,77 148,55 160,14 137,78 — —

4. Caffee, Domingo, roh. . . 174,0 176,0 176,0 165,3 160,7 226,0 216,0
5. „ Java, roh . . .  . 252 252 252 252 252 275,5 262,7
6. „ Java, gebrannt . . 320 320 320 320 320 349,7 336,0

G. H. Hamb.4), Santos . 83,42 90,68 93,74 81,34 91,62 156,93 —
G. H. Franks. a./M.°) . . 147,33 157,33 154,10 141,40 151,70 213,67 192,66

7. Citronen, S tück ................. 10,2 10,5 10,0 10,0 9,5 9,9 7,7
8. Erbsen, geschälte................. 46,0 40,0 43,0 35,0 31,0 34,0 33,3

G. H. H am b.o)................. 2l,10 18,42 18,43 17,68 15,05 15,6 —
9. Essig, 1 1 ............................. 9,0 8,0 8,0 7.8 6,0 7,0 7,0

G. H- H am b.7)................. 22,05 16,21 23,16 19,65 19,94 20,25
10. Graupen Nr. 2 ................. 38,0 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0 36,0

G. H. H anib.»)................. 28,18 25,55 27,34 24,29 21,58 19,87 —
11. Gries, H afer-..................... 48,0 46,0 41,5 40,0 40,0 40,0 40,0
12. Heringe, S tü c k ................. 7—9 7—10 6—10 6,5—8 5,5—7 6—7 6—7

G. H. Stettin, Tonnet . 33,30 35,30 28,70 19,70 18,60 19,21 —
13. Kohlen, Stück-, 100 KZ. . 152,0 147,0 141,0 137,0 135,0 135,4 136,7

G. H. Breslau, 1000 1c§io) 10.1 9,9 9,9 9,9 9,9 9.9 —

14. Kornbranntwein, 1 1"). . 60,0 60,0 60,0 45,0 45,0 53,7 64,0
15. Lichte, Apollo-, 90er 1 Pack 94,0 94.0 101,7 99,2 85,4 75,5 74,0

G. H. Hamb.1 2) ................. 110,42 118,60 119,84 116,23 100,54 89,89 —

16. Linsen, neue......................... 52,0 56,0 48,3 40,2 58,0 56,5 52,0
G. H. Ham b.")................. 44,49 42,83 31,22 36,07 40,59 40,59 —

17. Nudeln, F ad en -................. 70,0 70,0 68,5 64,0 64,0 64,0 64,0
G. H. H am b.")................. 66,89 60,51 58,49 56,56 56,57 55,02 —

18. Oel, Speise-, Genueser . . 240,0 240,0 240,0 240,0 240,0 240,0 240,0
G. H. Hamb., Olivenöl^) 94,58 85,71 91,29 92,52 86,65 93,37 —

19. Petroleum, 1 1 ................. 22,0 22,0 22,1 21,0 20,2 19,5 21,3
G. H. S tettin").................

i) Exkl. Zoll von 1 Mk.

15,3 16,7 16,5 15,8 22,6 21,86
!

25,75

2 ) Exkl. Zoll von 20 Mk. 
o) Exkl. Zoll von 35 Mk.
4) Exkl. Zoll von 40 Mk.
6) Java, gut ordin., verzollt.
6) Exkl. Zoll von 1 Mk.
7) Exkl. Zoll von 8 Mk. Der Hamburger Preis bezieht sich Wohl auf Trauben- 

essig, der im Konsumverein ca. 40 Pf. das Liter kostet.
8) Exkl. Zoll von 2 Mk., bezw. nach Tarif v. 24. Mai 1885 von 7,50 Mk.; 

seit 1885 sind auch Grütze und Gries in diese Preisangabe eingeschlossen.
0) Tonne von ca. 150 Crown-Jhlen, mit 3 Mk. verzollt, 

ro) Niederschlefische Gaskohle, Durchschn. für Stück- u. Kleink. 
n) „Korn" im gewöhnlichen breslauer Sinne oder wirklicher?
1 2) Exkl. Zoll von 15 Mk., seit Mai 1885 18 Mk.
13) Exkl. Zoll von 1 Mk.
") Exkl. Zoll von 2 Mk., seit 1885 7,50 Mk.
15) Exkl. Zoll von 8 Mk., seit 1885 10 Mk., für Vertragsstaaten 4 Mk.
16) 100 mit Faß, seit 1886 verzollt, vorher exkl. Zoll von 6 Mk.
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W a a r e n 1882 1883 1884 1885 1886 1887 18881/4

20. Pfeffer, g a n z ..................... 194,0 216,0 231,7 243,0 249,3 242,3 240,0
G. H. H am b .i)................ 110,09 129,35 146,33 152,50 159,23 139,35 —

21. Pflaumen, bosnische . . . 63,0 62,0 54,2 47,5 47,0 44,7 45,3
G. H. Ham b.2)................. 46,21 53,93 38,03 36,12 32.30 32,51 —

22. Rauchfleisch......................... 190,0 180,0 180,0 180,0 180,0 180,0 180,0
G. H. Ham b.3)................ 103,76 106,20 100,81 100,41 96,73 107,78 —

23. Reis. III. ......................... 36,8 37,0 38,0 38,0 38,0 38,0 38,0
G. H. Hamb........................ 19,0 20,0 20,0 18,6 16,7 17,0 —

24. Rosinen, Korinthen . . . 90,8 98,0 65,6 64,7 71,3 66,3 68,0
G. H. Hamb. 5 ) ................. 45,88 44,10 35.31 37,43 43,00 44,21 —

25. Sago, Perl-......................... 50,8 52,0 52,0 48,0 46,0 46,0 46,0
G. H. H am b.o)................. 33,78 29,40 26,73 28,57 27,00 26,91 —

26. Sardinen, 1 Büchse . . . 115,0 117,0 120,0 118,7 114,6 110,0 110,0
27. Schm alz............................. 154,0 142.0 117,0 109,0 110,0 114,8 120,0

G. H. H am b .i)................. 116,72 98,97 80,25 67,95 64,39 69.64 —
28. Seife, Kern-, 1 S teg. . . 45.0 45,0 44,5 41,7 39,2 38,0 38,0
29. „ Haus-,1 „ . . . 39,0 59,3 39,2 35,3 30,8 29,5 29,0

G. H. Hamb., Seife ̂ ) . . 57,21 55,38 53.36 53,89 46,36 46,67 —
30. S o d a ................................. 15,1 14,0 13,8 11,8 10,0 10,0 10,0

G. H. Hamb., Soda, kryst. o) 7.56 7,65 7,71 6,95 6,50 6,27 —
31. Speck..................................... 216,7 208,0 212,0 212,0 212,0 212,0 212,0
32. Spiritus, 80 o/o, 1 1 . . . 47,8 52,5 47,2 41,2 37,0 57,8 94,0

G.H.Berl.80o/o,100001o/o 48,8 53,4 47,6 41,6 37,0 50,8 —
33. Stärke, Stücken-................. — 54,0 47,7 42,0 41,0 42,2 44,0
34. Thee, Souchong................. 940,0 940,0 929.3 870,0 870,0 870,0 870,0

G. H. Hamb., Thee") . . 214,77 210,18 212,66 206,47 203,47 178,74 —
35. A m m t................................. 580,0 580,0 540.5 440,0 400,0 360,0 360,0

G. H. Hamb., Canehln) . 193,46 208,22 164,86 134,62 110,35 148,55 —
36. Zucker, Farm, weiß . . . 84,8 77,5 64,2 60,5 55,8 55,5 60,3
37. „ Mclis, Brod. . . 90,8 85,5 71,0 66,2 61,2 60,2 66,0

G. H. Magdeb. fein, Brod 80,5 74,6 61,7 59,5 54,3 53,9 59,65
38. Brod, rund, St ück. . . . 41,0 41,0 40,0 37,0 36,0 35,6 33,5
39. Mehl, Weizen-, Nr. 00 . . 36,0 35,0 31,8 28,2 27,2 28,7 28,7

G. H. Bresl. Nr. 00. . . 31,15 31,18 29.34 23,38 22,71 24,20 23,85
„ „ Weizen, Bresl. 1 2) . 19,17 15,48 15,67 14,60 14,18 15,34 15,35

40. Rogqenmehl......................... 24,2 24,4 23,8 22,6 21,1 20,8 19,5
G. H. Berl. u. Bresl. ̂ ) . 21,34 20.42 19,63 20,97 19,78 19,16 18,13
„ „ Roggen, Bresl. . . 14,50 14,38 14,47 13,74 13,11 12,09 11,03

Exkl. Zoll von 50 Mk.
2) Exkl. Zoll von 4 Mk.
3) Exkl. Zoll von 12 Mk., seit 1885 20 Mk.
4) Exkl. Zoll von 4 Mk.
o) Exkl. Zoll von 24 Mk. (Korinthen).
6) Exkl. Zoll von 6 Mk.. seit 1885 10 Mk.
?) Exkl. Zoll von 10 Mk.
«) Exkl. Zoll von 10 Mk. 
o) Exkl. Zoll von 1,50 Mk. 

io) Exkl. Zoll von 100 Mk. 
n) Exkl. Zoll von 50 Mk.
1 2) Mittelqualität.
is) Seit 1885 breslauer Hausbackmehl, ohne Sack, vorher berliner Mehl, gutes 

gesundes, Nr. 0,1, mit Sack, das sich meistens 1,50—1,75 Mk. billiger stellt, als die 
breslauer Marke.
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Bewegungen des Großhandelspreises von 1882 bis Ende 1886 auf dem­
selben Punkte. Auch der B ranntw ein behält von 1882 bis einschließlich 
1884 denselben Preis, während S p iritu s  auch im Detailverkehr den Preis­
bewegungen des Großhandels genau folgt. Andere W aaren zeigen eben­
falls häufige, meistens abw ärts fortschreitende Preisänderungen im Zu­
sammenhange m it denjenigen des Großverkehrs: so namentlich Bohnen, 
Erbsen, Pfeffer, Pflaum en, Korinthen, Sago , Schmalz, Seife, Zimmt, Brod 
und M ehl. Abgesehen von dem B rode, dessen P reis der Verein nach 
eigenen Prinzipien bestimmt, dürfte sich auch im selbständigen Kleinhandel 
der Unterschied zwischen W aaren m it der Tendenz zu festen Preisen und 
solchen mit großer Veränderlichkeit der Preise in gleicher Art wiederfinden. 
Bei solchen W aaren, die gewöhnlich nur in kleinen Q uantitäten verkauft 
werden, erscheint es sehr begreiflich, daß sie eine gewisse Unabhängigkeit 
von den Preisschwankungen im Großverkehr behaupten und auf einem 
m ittleren Ladenpreise bleiben, der bald eine etwas größere, bald auch eine 
etwas kleinere Gewinndifferenz übrig läßt. Schon der bequemeren Rech­
nung wegen stellt man den P reis so, daß er für die üblichen kleinen Ver­
kaufsportionen noch auf ganze Pfennige lautet. Auch der Umstand, daß 
bei einer Preisänderung im Großverkehr die Kleinhändler noch Vorräthe 
der betreffenden W aare haben, die zu dem früheren Preise angekauft sind, 
wirkt darauf h in , daß ein abgerundeter, m ittlerer Detailpreis festgehalten 
wird. Derselbe wird allerdings in der Regel wohl etwas über dem rech­
nungsmäßigen M itte l liegen, also nach oben abgerundet sein, da das P u ­
blikum bei weniger werthvollen W aaren , die es nur in kleinen Portionen 
kauft, auf kleine Preisunterschiede wenig Rücksicht nim m t, und ein Klein­
händler, der den Preis einer solchen W aare um 1 oder 2 Prozent herab­
setzte, deshalb doch keine größere Kundschaft heranziehen würde. J e  höher 
jedoch der Ladenpreis der durchschnittlichen Verkaussportion steht, um so 
leichter wird derselbe von Preisschwankungen im Großverkehr zu beein­
flussen fein. Jedenfalls aber werden alle Kleinverkaufspreise, wenn auch 
m it verschiedener Geschwindigkeit, den Großhandelspreisen nachrücken, wenn 
letztere sich längere Zeit in derselben Richtung bewegen und sich also 
immer mehr von den Ausgangswerthen entfernen. Es wird auch wohl zu 
berücksichtigen sein, daß auch zwischen den Preisen der verschiedenen W a a r e n -  
a r t e n  gewisse Ausgleichungen stattfinden, indem die einen mit höherem, 
die anderen mit geringerem Gewinn verkauft werden. W aaren, die in 
vielen kleinen Portionen abgesetzt werden, verursachen für den Ladenhalter 
mehr Arbeit, als solche, deren Absatz durchschnittlich in größeren Mengen 
erfolgt; solche W aaren ferner, die nur von Zeit zu Zeit gefordert werden, 
also nur langsam verkauft werden können, müssen einen höheren Preis­
aufschlag erhalten, a ls diejenigen m it raschem Umsatz, und überdies werden 
—  was wenigstens theilweise mit dem ebenerwähnten Umstände zusammen­
hängt —  die gewöhnlichen Bedarfsgegenstände und die geringeren W aaren- 
qualitäten in der Regel relativ billiger gehalten werden, a ls die feineren 
und besseren. Kurz, es handelt sich für den Geschäftsinhaber nur darum, 
einen gewissen Gesammtgewinn zu erzielen; in welchem Verhältniß aber 
die verschiedenen W aaren dazu beitragen sollen, bestimmt sich für ihn aus
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Der breslauer Konsumverein und die Kleinhandelspreise. 191

besonderen Zweckmäßigkeitsrücksichten und Erfahrungen. Daher ist der 
Detailpreis einer einzelnen W aare nicht ausschließlich durch die M arkt­
bedingungen dieser W aare für sich allein bedingt, sondern er steht auch in 
einem gewissen Zusammenhange mit den Preisen aller übrigen von dem­
selben Geschäft geführten W aaren.

Die verschiedene Höhe der Gewinnaufschläge bei den einzelnen W a r e n ­
arten läß t sich einigermaßen erkennen aus den Unterschieden zwischen den 
Detailpreisen und den sogenannten Engrospreisen des Konsumvereins. Die 
letzteren werden bewilligt bei der Abnahme etwas größerer Q uan titä ten  —  
meistens von 5 oder 10 Pfund an —  und da die Käufer in diesem Falle 
von dem gezahlten Preise k e i n e  D i v i d e n d e  erhalten, so muß der P re is­
unterschied dem Reingewinn der Vereinsmitglieder —  also m it Ausschluß 
der Tantiemen für Direktion, V erw altungsrath und Lagerhalter —  ent­
sprechen. Nach einer Preisliste aus dem Ja h re  1886 ergiebt sich nun, 
daß die Zuschläge zum Engrospreise für die verschiedenen W aaren sich 
zwischen 9 und 25 Prozent (also zwischen 8,3 und 20 Prozent des D etail­
preises) bewegen. I m  allgemeinen stellen sich dieselben in der T hat für 
die werthvolleren und seltener verkauften W aaren höher a ls für die gewöhn­
lichen, doch erzeugt das Bestreben nach Abrundung und bequemer Berech­
nung der Preise der gewöhnlichen Portionen des Kleinverkaufs manche 
Ausnahmen von dieser Regel. Namentlich beträgt häufig die Preisdifferenz 
im Groß- und Kleinverkauf für die M engeeinheit verschiedener W aaren- 
qualitäten die gleiche Anzahl von Pfennigen, wodurch der P r o z e n t s a t z  
des Zuschlags sich zuweilen sehr verschieden berechnet. W enn z. B . ein 
Packet Kaffeeschrot der besseren Sorte  im großen 14 P f. und ein Packet 
der geringeren Sorte  10 Pfg. kostet, der Detailpreis aber für das eine 
16 und für das andere 12 P f. beträgt, so bildet der Aufschlag von je 
2 Pf. bei dem ersteren 14,3, bei dem letzteren aber 20 Prozent des E ngros­
preises. D a man das einzelne Packet der zweiten S orte  nicht zu 11,4 Pf. 
verkaufen konnte und den Preis von 11 Pf. für zu niedrig h ie lt, so hat 
m an eben nach oben abgerundet.

W ir wollen hier einige Beispiele der nach den Engrospreisen prozent- 
mäßig berechneten Aufschläge zusammenstellen:

Zucker, M e l is ..................... 9,1 Proz.
„ F a r in ..................... 9,8 „

Gries.................................11,1—13,2 „
S eife .................................11,1—11,8 „
S oda.....................................  11,1 „
S c h m a lz ............................. 11,8 „
Kaffee, Java, zu 113 Pf.*) 11,5 „

„ „ gebrannt. . 11,1 „
„ Domingo, zu 77 Pf.*) 11,7 „
„ Perl-, Ceylon, zu 124 Pf?) 12,9 „
„ „ „ gebrannt . 13,9 „

L in se n .................................  12,3 Proz.
R e is ............................. 11,8—12,9
P feffer.........................
Makaroni.....................
Chokolade, zu 70 Pf.*) 

„ „ 84 „
„ „ 135 „
„ „ 170 „„ „194 „

Roggenmehl 2) . . . .  
Weizenmehl 2) . . . .

12.5 
12,2
14.3 
11,9
15.6 
14,1
13.4 

11,7—16,9 
12,1—16,1

0 Engrospreise für das Pfund.
2) Der niedrigere Preis gilt bei Entnahme von wenigstens */i6 Zentner.
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Wein, zu 78 P f . - ) . . . . 15,4 Proz. Zigarren, zu 500 Pf.. . . 10,0 Proz.
„ „ 85 „ . . 11.4 „ „ 660 „ . . . 13,9
„ „ 93 „ . . . . 12,9 „ „ 775 „ . . . 16,1
„ „130 „ . . . . 15,4 „ Thee, Perl-, zu 250 Pf. 16,0-20,0
„ „ 260 „ . . . . 15,4 „ „ Souchong „ 380 „ 14,5—18,4

Nudeln, Faden- . . . . . 14,3 „ Pekko „ 460 „ 15,2—19,6
Pflaum en..................... . . 14,3 Graupen . ................. 15,4—20,0
Zündhölzer, schwedische . . 15,8 Erbsen . . . ..................... 15,4

„ Phosphor- . . 25,0 Bohnen. . . ..................... 15,8
Kakaopulver ................. . . 15,4 Perlsago . . ..................... 15,0
S p ir i t u s ..................... 13,6—14,3 Aepfelspalten ....................  17,2
Zigarren, zu 225 Pf.-) . . 8,9 Ingwer. . . ..................... 20,0

„ 295 „ . . 10,2 Speiseöl . . .....................  20,0
„ ,, 360 „ . . 11,1 Zimmt . . . ..................... 20,0
„ „ 440 „ „ „ H,6 „ Salz») . . . ..................... 20,2 „

Von den Preisbewegungen solcher W aaren , die häufigen und bedeu­
tenden Aenderungen unterworfen sind, können die Jahresdurchschnitte kein 
richtiges B ild  gewähren. W ir stellen daher für einige derselben auch die 
monatlichen Durchschnittspreise im Detailgeschäst des Konsumvereins zu­
sammen und fügen zur Vergleichung die Großhandelspreise (in M ark für 
100 kx) nach den M onatsheften der Reichsstatistik bei.

(Siehe die Tabellen S . 194 bis 197.)

Der Rückgang des Preises des Roggenbrodes von 46 Pf. (im Dezember 
1881 auf 33 Pf. (Ende Febr. 1888) läß t erkennen, wie weit die Ver- 
billigung des Roggens den BrodkonsumenLen zu Gute kommen kann. Selbst­
verständlich kann der P re is des Brodes nicht um denselben Prozentsatz, wie 
der Rohstoff sinken, da der Arbeitslohn und andere Elemente der Produktions­
kosten unverändert bleiben oder gar steigen. H at aber eine Steigerung der 
letzteren A rt nicht stattgefunden, so wird m an verlangen dürfen, daß die 
einfache Differenz zwischen dem Brodpreise und dem Preise des in dem 
Brod enthaltenen Roggens in den beiden Beobachtungszeiten annähernd 
konstant bleibe. S o  finden wir denn in unserer Tabelle, daß der Roggen­
preis auf 60,1 Prozent, der Brodpreis aber nur auf 71,7 Prozent des 
Anfangswerthes herabgegangen ist. Dagegen ist die Preisdifferenz zwischen 
100 Brod und 100 Roggen^) im Dezember 1881 23,00— 17,93 
—  5,07, Ende Februar 1888 aber 16,50— 10,90 —  5,90, so daß die 
oben aufgestellte Forderung nahezu erfüllt erscheint.

I m  Verkehr m it den selbständigen Bäckern jedoch hat das Publikum 
schwerlich den vollen Vortheil von der Erniedrigung der Getreidepreise ge­
zogen. Die Konkurrenz des Konsumvereins wirkt in diesem Falle weniger 
unm ittelbar, da derselbe sein Brod in festen Gewichtsmengen zu einem ver­
änderlichen Preise verkauft, während die Bäcker umgekehrt Brode und Semmel

r) Engrospreis für 1 Flasche.
2) Engrospreis für 100 Stück.
3) Der Engrospreis bezieht sich auf eine Menge von 125 Pfd.
4) Allerdings werden zur Herstellung von 100 KZ Brod etwas mehr als 100 KZ 

Roggen verwendet, da der Wassergehalt des Brodes den Abgang bei dem Vermahlen 
des Roggens nicht voll ersetzt. Die Differenz beträgt durchschnittlich 5—6 Prozent.
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von veränderlichem Gewicht zu festen Preisen liefern. O b aber wirklich das 
Roggenbrod von 50 P f. der Verbilligung des Roggens gemäß schwerer 
wird, läß t sich nur schwer kontroliren und noch mehr gilt dies hinsichtlich 
des Verhältnisses der Gewichte der Semmeln zu dem Weizenpreise. Es wird 
wohl nicht viele Käufer von Semmeln geben, die diese regelmäßig nach­
wögen, Vergleiche zwischen mehreren Bäckern anstellen und nach dieser 
Untersuchung entscheiden, wem sie ihre Kundschaft zuwenden. Es fehlt 
daher den Bäckern meistens die wirksame Anspornung zu einer Vermehrung 
des Gewichtes ihrer W aaren, sie werden so lange wie möglich auch bei 
sinkenden Getreidepreisen die üblichen Gewichtsverhältnisse des Brodes und 
der Semmeln festhalten und nur bei einem lange andauernden und ent­
schiedenen Rückschreiten der ersteren allmählich nachkommen. W ird aber 
der Rückgang durch eine Preissteigerung unterbrochen, so tr itt die Wirkung 
im Sinne einer Verminderung des Brod- und Semmelgewichtes, nach dem 
Augenmaß des Konsumenten zu urtheilen, entschieden schneller ein, a ls die 
umgekehrte.

I n  Betreff des Zuckers ist daran zu erinnern, daß seit August 1886 
die steuerliche Belastung desselben durch die Erhöhung der Rübensteuer von 
1,60 auf 1,70 Mk. (sür 100 KZ) ungefähr um 1 Mk. vergrößert worden 
ist, was aber weder in den Großhandels- noch in den Kleinverkaufspreisen 
irgendwie erkennbar ist. Die niedrigsten überhaupt dagewesenen Preise 
finden sich ja  gerade in der zweiten Hälfte des Jah res  1886 und in der 
ersten von 1887. Dagegen machte sich die seit dem „Krach" von 1884 
eingetretene Verbilligung des Zuckers zum Vortheil der Konsumenten sehr 
entschieden und nachhaltig bemerkbar. W ährend diese im Ja h re  1882 das 
Kilogramm Zucker zeitweise noch mit 96 Pf. bezahlen mußten, erhielten sie 
es im Ja n u a r  1885 für 62 P f. und im April 1887 sogar für 56 P f. 
Bemerkenswerth ist, daß diese beiden letztern Detailpreise m it den kaum 
von einander verschiedenen Magdeburger Großhandelspreisen 51,90 und 
52,00 zusammentreffen. Die Differenz für das Kilogramm betrug also im 
ersten Falle 11,10, im zweiten aber nur 4 Pf. Der prozentmäßige Ge­
winnaufschlag war demnach Anfangs 1885 momentan erheblich größer, a ls 
gewöhnlich bei Zucker üblich ist, weil die rückläufige Bewegung des Groß­
handelspreises noch nicht lange gedauert hatte und man derselben im Klein­
verkauf immer nur mit einigem Zeitabstande folgt. Es tra t dann ja  auch 
im Lause des Ja h res  1885 wieder eine mäßige Hebung des Preises ein; 
aber dieselbe w ar nicht nachhaltig, und dem neuen Rückgänge schloß sich 
dann auch der Detailpreis dergestalt an, daß er meistens 1 0 — 12 Prozent 
höher stand als der Magdeburger P re is. I n  den selbständigen Kolonial- 
waarenläden waren die Zuckerpreise in den letzten Jah ren  annähernd die­
selben, wie beim Konsumverein, und nicht nur in B reslau, sondern überall 
anderswo dürfte das Publikum im ganzen den angemessenen Vortheil aus 
der Erniedrigung des Großhandelspreises des Zuckers erlangt haben. Zucker- 
ist überhaupt eine W aare, bei der die Konkurrenz auch im Detailhandel 
wirksam auftritt. M an  hört Wohl sagen, daß manche Läden ihn ohne 
allen Gewinn verkaufen und ihn nur führen, um die Kunden, die andere 
W aare kaufen, auch in diesem Artikel befriedigen zu können. S o  durchaus

Schriften XXXVII. -  Cinfl. d. Kleinhandels .  13
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M o n a t e
Roggen­

brot)
DP.
2

Roggenmehl(Hausb-) Roggen
GH.

Bresl.

Weizenmehl Nr. 00 Weizen
GH.

Bresl.
DP.

1 KZ-) GH.-) DP. ! 
I Icx

GH.
Bresl.

1881 Dezember 46 28,8 23,85 17,93 38 > 31,65 21,41

1882 Januar 44 26,8 23,75 16,50 36 31,38 21,23
Februar 43 26,2 23,25 16,30 36 ! 3106 20,81
März 43 25.8 22,45 15.20 35 ! 30,66 20,75
April 42 25,0 21,95 15,30 35 30,63 21,05
Mai 42 25,0 21,25 14.00 35 ! 30,63 20,79
Juni 39 22.8 20,65 14,40 35 ! 30,71 20,81
Ju li 39 23,0 20,90 14,55 36 31,05 20,90
August 39 23,4 21,55 14,40 37 ! 34,01 21,56
September 39 23,2 19,85 13,60 38 ^ 32,62 16,47
Oktober 39 23,0 20,05 14,00 36 30,05 15,71
November 40 23,4 20,35 12,85 36 30,37 15.21
Dezember 39 23,0 20,05 12,90 35 30,13 14,70

1883 Januar 38 21,6 20,05 12,50 35 30,13 14,66
Februar 38 21,4 19,90 12,70 35 30,13 14.38
März 38 21,8 19,80 12,65 35 30,13 14,30
April 38 21,8 20,15 13,95 35 30,17 14,76
Mai 41 24,4 21,25 14,70 35 30.59 15,20
Juni 43 25,6 20,59 14,30 35 30,63 15,10
Juli 42 24,8 20,30 15,35 35 30,63 15,03
August 44 26,4 21.45 16,00 34 31,99 16,49
September 44 27,0 20,95 15,50 35 32.13 16,36
Oktober 43 26,8 20,50 15,50 35 32,13 16,30
November 43 26,0 20,10 14,90 35 32,13 16,68
Dezember 41 25,0 19,95 14,55 35 32,13 16,50

1884 Januar 40 24,4 19,95 14,70 35 32,13 16,35
Februar 40 24,4 20,00 14,80 35 31.95 16,35
März 40 24,0 19.65 14,65 34 32,13 16,35
April 40 22,6 19.75 15,75 34 31,50 16,47
Mai 42 25,0 20,30 15,10 34  ̂ 31,50 16,71
Juni 42 25,0 20,20 15,98 34 31,21 16,79
Juli 42 25,6 20,15 15,60 34 30,72 17,15
August 41 24,8 19,50 12.80 34 ! 28,27 15,66
September 38 21,8 19,05 13,45 29 ! 27,50 14,45
Oktober 39 22,5 19,10 14,00 29 26,00 13,95
November 38 22,8 18,90 13,40 28 j 24,62 13,91
Dezember 37 22,0 19,05 13,40 28 24,50 13,95

1885 Januar 37 22,0 21,00 13,60 28 24,00 14,17
Februar 37 22,6 21,02 14,20 28 24,02 14.33
März 38 23,2 21,37 14,20 28 24,25 14,89
April 38 23,2 21.99 14,80 29 24,88 15,66
Mai 39 24,2 22,25 14,60 30 25,01 16 00
Juni 39 24,2 22,00 14,30 30 24,25 15,68

') Diese Preise gelten nur bei Entnahme von mindestens */is Zentner (3* 8 k§); 
bei kleineren Mengen wird der Preis des Pfundes durch Abrundung etwas höher gestellt.

2) B is 1885 ausschl. berliner 0,1, dann breslauer Hausbackmehl, das 
1,50—1,75 Mk. theuerer ist.
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Zucker, Melis, Brod Kaffee Petroleum Brannt­
wein 

DP. 11

GH. Bresl. 
10 000 1 

0 /0  Tr.
DP. 
1 kß

GH.
Magdeb.

DP.To- GH. Franks, 
mingo i)  ̂ Java DP. 11 GH.-)

94 82,15 188 170,0 — 24,72 60 46,10

96 80,56 188 160,0 22 24,48 60 46,00
92 79,50 174 152,0 22 24,26 60 45,40
86 80,55 174 152.0 23 23,94 60 44,00
88 83,94 174 152,6 21 23,58 60 43,80
92 82,43 174 145,0 21 23,24 60 45,10
90 80,85 174 145,0 21 23.18 60 46,00
90 80,50 174 146,0 21 22,82 60 49,80
90 83,00 174 146,0 20 22,64 60 52,00
92 — 174 144,0 20 22,86 60 50,50
92 80,25 174 144,0 21 24,86 60 51,80
92 78,00 168 142,0 21 25,90 60 51,50
88 76,00 168 140,0 23 25,66 60 50,20

88 74,20 168 144,0 23 25,04 60 49,50
84 73,50 168 152,0 22 24,74 60 51,30
84 75,40 168 156,0 22 24,20 60 50,50
86 76,25 170 160,0 22 24,24 60 51,90
86 76,25 180 158,0 22 24,04 60 54,80
86 76,10 180 158,0 22 23,78 60 54,60
86 76,00 180 152,0 21 23,80 60 56,30
86 76,00 180 156,0 21 24,44 60 56,40
88 75,38 180 150,0 21 25,12 60 52,00
88 73,31 180 170,0 22 25,18 60 51,50
84 71,85 180 164,0 22 25,16 60 48,80
80 70,75 180 168,0 22 26,26 60 48,30

78 69,15 182 169,0 25 27,72 60 47,80
78 67,05 182 165,0 25 27,00 60 47,50
76 66,62 182 161,0 24 25,38 60 45,50
76 64,50 182 154,0 24 24,78 60 46,90
74 62,25 182 154,0 22 24,52 60 50,50
74 62,44 182 154,0 21 24,24 60 50,20
68 62,00 170 154,0 20 23,90 60 48,50
68 61,55 170 150,0 20 24,44 60 46.80
66 60,50 170 148,0 21 24,18 60 45,40
64 56,44 170 144,0 21 24,22 60 43,10
66 54,87 170 148,0 21 24,20 60 40,60
64 53,15 170 148,0 21 24,16 60 40,80

62 51,90 170 148,0 22 24,16 60 42,00
62 54,62 170 144,0 22 23,90 60 41,80
64 56,20 170 142,0 22 23,74 60 41,30
64 56,25 170 141,0 21 23,66 60 40,40
64 60,60 170 144,0 20 23,54 60 42,40
70 65,56 170 144,0 20 23,44 60 41,40

Der Detailpreis von Javakaffee blieb vom Dez. 1881 bis Ende 1886 unver­
ändert auf 252 Pf. und hatte 1887 als niedrigsten Satz 260 Pf. (Jan.) und als 
höchsten 290 Pfg. (Sept. Okt. Nov.); Febr. 1888 wieder 260 Pf.

2) B is 1886 ausschließt danziger Preis, dann stettiner, inkl. Zoll.
13*
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Mo n a t e

Roggen­
brod
DB.
2

Roggenmehl
(Hausb.) Roggen

GH.
Bresl.

Weizenmehl 
Nr. 00 Weizen

GH.
Bresl.DP. 

1 kz GH.') DP.
1 Icg

! GH. 
Bresl.

1885 Juli 38 23,2 21,58 14,00 29 23,55 15,52
August 37 22,6  ̂ 20,94 13,40 28 23,25 15,00
September 37 22,0 > 20,20 13,40 27 23,40 13,52
Oktober 36 21,6 ! 20,00 13,05 27 21,75 13,50
November 36 21,6 ! 19,97 12,60 27 21,75 13,53
Dezember 36 21,2  ̂ 19,35 12,70 27 21,45 13,37

1886 Januar 35 20,6 19,07 12,50 27 21,10 13,30
Februar 35 20,6 19,00 12,80 27 21,00 13,31
März 35 20,6 19,09 12,90 27 ! 22,06 13,92
April 35 21,0 19,51 13,30 28 23,00 14,23
Mai 37 21,6 19,96 13,85 28 ^ 23,00 14,27
Juni 38 22,0 20,25 13,40 28 i 23,00 14,25
Juli 37 21,6 20,35 13,20 27 ! 23,09 14,49
August 36 21,2 ! 20,10 12,90 27 23,25 14,72
September 35 20,6 ! 20,00 13,10 27 23,25 14,60
Oktober 36 21,0 ! 20,00 13,20 27 23,25 14,12
November 36 21,0 j 20,00 13,25 27 23,25 14,40
Dezember 36 21,4 20,00 12,90 27 23,25 14,50

1887 Januar 37 21,4 20,00 13,10 27 23,25 14,50
Februar 37 21,4 19,87 12,60 27 23,25 14,50
März 36 21,0 19,37 11,95 27 23,09 14,50
April 36 20,4 18,79 12,75 27 22,64 14,74
Mai 36 20,6 19,72 12,70 28 24,89 16,34
Juni 37 21,6 19,50 12,30 31 27,74 17,95
Juli 37 21,6 19,36 11,90 33 27,22 16,67
August 35 21,0 18,86 11,30 30 24,87 15,30
September 34 20,0 18.75 11,00 29 23,35 14,56
Oktober 34 19,6 .18,75 12,00 28 22,87 14,49
November 35—34 20,2 18,69 11,90 28 23,32 15,27
Dezember 34—33 20,0 18,26 11,60 29 23,75 15,22

1888 Januar 34 19,4 18,25 11,30 28 23,75 15,20
Februar 34—33 19,8 18,15 10,90 29 23,75 15,25
März 33 19,4 18,00 10,90 29 24,05 15,60

i) Bis 1885 ausschl. Berlin Nr. 0—1, dann breslauer Hausbackmehl.
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Zucker, Melis, 
Brod Kaffee Petroleum Brannt­

wein
DP.
1 1

Rohspiritus 
GH. Bresl. 

10000 I 
o/o Tr.

DP.
I

GH.
Magdeb.

DP.
Tomingo

GH.
Franks.
Java

DP. 
1 1 GH.')

70 170 140,0 20 23,76 50 41,60
72 63,75 170 138,0 21 23,52 50 42,00
70 64,20 156 138,0 21 23,50 50 39,70
70 62,12 156 142,0 21 25,60 50 36,80
66 59,63 156 138,0 21 25,96 50 36,80
66 60,13 156 138,0 21 25,56 45 37,40

66 60,75 156 138,0 21 23,98 45 35,50
66 58,00 156 138,0 22 24,16 45 33,00
62 56,00 156 141,0 21 24,18 45 33,10
60 55,20 156 140,0 21 23,46 45 33,90
60 55,50 156 142,0 20 22,36 45 37,10
60 53,08 156 145,0 20 21,58 45 35,80
60 53,30 156 148,0 19 21,58 45 36,50
60 53,13 156 154,0 19 21,50 45 39,10
60 53,06 156 160,0 19 21,54 45 37,00
60 53,20 172 168,0 20 21,58 45 34,90
60 53,19 172 172,0 20 22,48 45 35,60
60 52,00 180 174,0 20 22,86 45 34,40

60 51,62 200 181,0 20 22,96 45 35,30
58 50,94 210 190,0 20 22,90 45 36,20
58 50,31 210 193,0 20 22,48 45 37,00
56 52,00 220 208,0 20 21,40 45 38,50
60 53,00 230 224,0 20 20,72 45 42,40
60 53,24 246 224,0 20 20,80 45 66,10
60 56,95 220 224,0 19 20,72 54 64,00
62 57,75 220 226,0 19 20,72 54 69,00
62 — 240 234,0 19 20,98 60 67,00
62 54,00 248 234,0 19 21,48 70 96,00
62 54,93 248 216,0 19 22,59 70 97,90
62 58,25 220 210,0 20 24,66 64 96,22

66 60,01 220 204,0 20 25,78 64 48,40 2)-i-50,0
66 60,00 208 192,0 22 25,24 64 45,80 2)>50,0
66 58,95 188 182,0 22 26.22 64 46,80 2)-i-50,0

1) Bis 1886 ausschl. danziger Preis, dann stettiner, inkl. Zoll.
2) Preis des mit 50 Mk. zu versteuernden Alkohols; der Preis des wirklich ver­

steuerten Alkohols im freien Verkehr wich von der obigen Summe etwas ab.
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unrentabel scheint indeß dieses Geschäft nach den Ergebnissen des Konsum­
vereins denn doch nicht zu sein. Die Differenz zwischen Engros- und 
Detailpreis bietet nach der obigen Zusammenstellung allerdings bei Zucker 
den niedrigsten Prozentsatz des Aufschlags, immerhin aber beträgt derselbe 
doch noch 9 —10 Prozent.

Auffallend ist die große Stetigkeit des Detailpreises des B ranntw eins 
im Vergleich mit der Veränderlichkeit des Großhandelspreises des S p iritu s . 
Von 1881 bis J u n i  1885 bleibt der erstere auf 60 stehen, während der
letztere zwischen 40,40 und 56,40 schwankt. Ob vielleicht in dieser Zeit
der Prozentgehalt an Alkohol in dem Trinkbranntwein zuweilen vermehrt 
oder vermindert worden sein mag? Jedenfalls könnten solche Aenderungen, 
die doch seitens des Konsumenten nicht unbemerkt bleiben, nicht in dem 
den Bewegungen des Spirituspreises entsprechenden Verhältnisse vorgenommen 
worden sein. Kurz, wir sehen, daß erst im J u n i  1885, nachdem das 
Sinken des Spirituspreises seit seiner letzten Hebung länger als ein J a h r  
gedauert hatte, der Branntw einpreis endlich in zwei Sprüngen folgt, die 
ihn dann auch gleich um 25 Prozent herunterbringen. D ann bleibt
er wieder fest auf 45 Pf. stehen, bis im Som m er 1887 die zur Vor­
bereitung des neuen Besteuerungssystem eingeführte Verdreifachung der 
Maischbottichsteuer ihn wieder in aufsteigende Bewegung bringt. Merk­
würdiger Weise aber blieb der Detailpreis des B ranntw eins, nachdem die 
neue S teuer den Spirituspreis auf 97— 98 gebracht, in den letzten M onaten 
unserer Uebersicht auf 64 stehen, also nur um 4 P f. höher, a ls in den 
Jah ren  1882— 1885, in denen der Großhandelspreis oft nicht die Hälfte 
des jetzigen erreichte. Theilweise mag sich dies Wohl dadurch erklären, daß 
der Konsumverein, wie alle Branntweinverkäufer, bedeutende Vorräthe von 
Alkohol besessen haben wird, der nur m it der Nachsteuer von 30 Mk. für 
das Hektoliter belastet war. Die Nachwirkung dieser Bestände dürfte bis 
in das F rüh jahr des Ja h res  1888 gereicht haben, in welchem der S p iritu s - 
preis überhaupt eine aufsteigende Bewegung begann. Allem Anschein nach 
hat der Konsumverein aber auch seinen Gewinnaufschlag bei dem B ran n t­
wein einigermaßen herabgesetzt, also insofern einen Theil der Steuererhöhung 
selbst übernommen. Auch die selbständigen Verkäufer von Branntwein 
werden sich, um nicht durch Verminderung ihrer Kundschaft noch mehr zu 
verlieren, zu einem solchen Opfer wohl haben entschließen müssen, vielleicht 
unter M ilderung desselben durch etwas stärkere Verdünnung des Branntweins.

Fassen wir schließlich unsere Ergebnisse zusammen, so dürfen wir nach 
den Preisen des Konsumvereins annehmen, daß in B reslau überhaupt die 
Detailpreise der vom Verein geführten W aaren, m it Ausnahme des Brodes, 
im ganzen den Bewegungen der Großhandelspreise gefolgt sind. Allerdings 
folgen sie, wenn es sich um ein Sinken handelt, erst in einiger zeitlichen 
Entfernung, während sie im Falle des Steigens schneller Schritt halten, 
und wenn daher das Sinken des Großhandelspreises nur kurze Zeit an­
dauert, so kann eine neue Wendung eintreten, bevor dasselbe in dem Klein­
handelspreise überhaupt zum Ausdruck gekommen ist. D a aber bei vielen 
W aaren in den letzten Jah ren  eine dauernde und fortschreitende P re is­
erniedrigung im Großverkehr stattgefunden hat, so ist dieselbe nach und nach
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auch den Konsumenten in sehr merklicher Weise zu gute gekommen. F ü r 
die M itglieder des Konsumvereins gilt dies unzweifelhaft auch in Betreff 
des Roggenbrodes, das bei gleichbleibendem Gewicht seit 1882 um beinahe 
20 Prozent billiger geworden ist. Ob aber die selbständigen Bäcker das 
Gewicht ihres Brodes und ihrer Semmeln entsprechend vergrößert haben, 
läß t sich nicht entscheiden, und selbst wenn es geschehen sein sollte, würde 
sich für die Käufer nicht eine gleiche Ersparniß ergeben, wie für die Ab­
nehmer des Roggenbrodes im Konsumverein. Denn die Fam ilien, für 
welche das Brod nicht das H auptnahrungsm ittel bildet, verbrauchen in der 
Woche einfach eine bestimmte Z ahl von 50-Pf.-Laiben, gleichviel ob die­
selben etwas schwerer oder etwas leichter sind; und noch ausschließlicher- 
bestimmt sich die Menge der in diesen Fam ilien täglich verzehrten Sem meln 
durch eine herkömmliche Z ahl, statt durch das Gewicht.

I n  Bezug auf die Preise des Fleisches, der Kartoffeln, des Gemüses 
und anderer M arktwaaren bietet der Konsumverein keine Anhaltspunkte. 
I m  ganzen aber waltet bei den Konsumenten der Eindruck vor, daß aus 
diesem Gebiete die die Produzenten treffende Preisverminderung mehr als 
billig von den Verm ittlern zu ihrem alleinigen Vortheil ausgenutzt wird. 
S o  sei a ls einzelne Erfahrung erwähnt, daß zu einer Zeit, a ls der Zentner 
Kartoffeln auf den einige Meilen von B reslau  entfernten Gütern für 1 Mk. 
verkauft wurde, der P re is derselben in Breslau, zentnerweise ins H aus geliefert, 
noch auf 3 Mk. und höher stand. Beim Fleischverkauf und bei den meisten 
Wochenmarktwaaren ist die Konkurrenz ohne Zweifel im ganzen weit 
weniger entwickelt, a ls im Kolonialwaarenhandel. Wie viel sich aber durch 
eine rationelle Organisation des Marktwesens im Interesse der Konsumenten 
erreichen läßt, haben die Erfahrungen in Berlin seit Eröffnung der M arkt­
hallen gelehrt.

Die Frage aber, ob die Preise des Detailverkehrs sich denjenigen des 
Großhandels parallel bewegen, ist unabhängig von der anderen, ob der 
Abstand der beiden Preise, also der Gewinnaufschlag des D etailhandels 
nicht ein übermäßig hoher sei. M it Rücksicht auf die Leistungen des 
Konsumvereins einerseits und die Z ahl der selbständigen Detailgeschäfte in 
B reslau andererseits müssen wir uns dahin aussprechen, daß der durch­
schnittliche Gewinn des einzelnen Kleinhändlers zwar nicht zu hoch erscheint, 
daß aber im g a n z e n  für diesen Vermittlungsdienst ein Aufwand gemacht 
wird, der volkswirthschaftlich als übergroßer Luxus bezeichnet werden darf. 
D as Publikum verlangt aus mancherlei Gründen, aus Bequemlichkeit, aus 
Vorliebe für soziale Scheidungen, für große Auswahl, für Luxuseinrichtungen 
u. s. w.. daß stets eine ganze Reihe von Ladengeschäften seiner Aufträge 
harrend bereitstehen, und es muß daher auch die bloße Dienstbereitschaft 
dieser zahlreichen Unternehmungen mit bezahlen. Dennoch würden die 
Detailpreise nicht so hoch gehalten werden können, wie es wirklich geschieht, 
wenn die Käufer ernstlich dagegen reagirten und sich im Kleinverkehr nicht 
so sehr durch Gewohnheit und Schlendrian leiten ließen. Dieser letztere 
Umstand aber hängt wieder damit zusammen, daß die meisten Menschen 
als Konsumenten bei weitem nicht so streng das Prinzip der Wirthschaftlich- 
keit befolgen, wie sie es als erwerbende Geschäftsleute thun. M an  darf

OPEN ACCESS | Licensed under CC BY 4.0 | https://creativecommons.org/about/cclicenses/
DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-57284-7 | Generated on 2025-11-04 20:55:47



2 0 0 W . Lexis.

dies schon daraus schließen, daß nur wenige Konsumvereine zu einer wirklich 
bedeutenden Wirksamkeit gelangt sind, obwohl die Ergebnisse des breslauer 
Vereins zeigen, daß erhebliche Ersparnisse durch eine solche Organisation 
erzielt werden können. S o  bleibt also im Kleinhandelsverkehr ein irratio- 
nelles Element übrig, das sich schwerlich wird beseitigen lassen, weil eben 
der Mensch auch im Wirthschaftsleben nicht immer rein rationellen Motiven 
folgt, vielmehr oft einen besonderen Genuß darin findet, sich ohne zu 
rechnen, durch Neigung und Bequemlichkeit bestimmen zu lassen. Die 
ärmere Bevölkerung wird freilich durch ihre Lage auch bei ihren konsum­
tiven Ausgaben mehr zu einem strengen Rechnen gezwungen und man 
sollte daher erwarten, daß sie sich mehr auf das Feilschen lege und sich 
stets M ühe gebe, die billigsten Läden ausfindig zu machen. Aber sie wird 
leicht durch das Kreditgeben der Kleinhändler gefesselt, was nun nicht selten 
die Folge hat, daß sie a ls Vergütung für diesen Kredit und das damit 
verbundene Risiko verhältnißm äßig noch höhere Preise bezahlen muß, als 
die wohlhabende Klasse. Auch wirkt der Umstand zu ihren Ungunsten, daß 
sie ihre Käufe meistens nur in kleinen Portionen machen kann; wer aber 
zehnmal 50 Gram m  statt auf einmal ein Pfund kauft, verlangt eine 
zehnmal größere Dienstleistung, und da der Gewinn des Kleinhändlers 
hauptsächlich auf seiner Dienstleistung und nur in zweiter Linie auf seinem 
K apital beruht, so werden also in den Läden, die an eine unbemittelte 
Kundschaft durchweg nur kleine Portionen verkaufen, die Preise deshalb sich 
höher zu stellen streben, während übrigens andere Umstände, wie billigere 
Miethen und einfachere A usstattung gleichzeitig in entgegengesetzter Richtung 
wirken.

P ierer 'sche  .^oibuclidruckerei . L t c v h n n  D e i b e l  Co.  in  ^ l l e n b u r q .

OPEN ACCESS | Licensed under CC BY 4.0 | https://creativecommons.org/about/cclicenses/
DOI https://doi.org/10.3790/978-3-428-57284-7 | Generated on 2025-11-04 20:55:47


	Inhaltsverzeichnis
	I. A. Bayerdörffer: Der Einfluß des Detailhandels auf die Preise
	II. Otto Gerlach: Die Preisbildung des Fleisches zu Halle a. S.
	Quellen

	III. Stadtrath Ludwig-Wolf: Die Brodpreise in der Stadt Leipzig im Jahre 1885
	IV. W. Lexis: Der Breslauer Konsumverein und die Kleinhandelspreise



